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Annoncen-Expeditionen.

tlldt und
Zeitschrift für oldenburgische Gemeinde - und Landes - Interessen.

OL-enburg , Sonnabend, den 12. Mär; 1904. XXXV ! ! !. Jahrgang

Hierzu fünf Beilagen.

Tagesrim-schau.
Der Kaiser tritt heute von Bremerhaven aus seine Seereise nach

dem Mittelmeer an.
»

Die Erörterungen über die Aufhebung des § 2 des Jesuiten¬
gesetzes nehmen ihren Fortgang . Besonders wird die große
Heimlichkei, mit der die Angelegenheit betrieben wurde , getadelt.

»
Vom Militäretat sind wieder acht Millionen gestrichen.

*
In Prag haben sich die Ausschreitungen der Tschechen erneuert.

Die Polizei war genötigt , von der blanken Waffe Gebrauch zu machen.
»

Port Arthur wurde von neuem bombardiert..
Die Japaner rüsten jetzt mit allem Eifer zum Vormarsch nach

dem Norden Koreas. .
Ricciotti Garibaldi ruft die Slawen zur Unterstützung Rußlands

gegen das Germanentum auf.

Die Spionenaffäre in Paris , in welche der japanische Militär¬
attache verwickelt ist, scheint größeren Umfang annehmen zu sollen.

»
In Oesterreich und Italien waren abermals Erdbeben zu ver¬

zeichnen.

Landtag gegen Aeichstag.
Oldenburg , 12. März.

Dem Reichstag ist gestern vom preußischen Abgeord¬
netenhaus Fehde angesagt worden ! „ Es muß aufhören,
daß der Reichstag sich in die Angelegenheiten der Bun¬
desstaaten einmischt ; daß insbesondere im Reichstag
Tinge erörtert werden , die nur Preußen angehen ! Haben
wir denn im Landtag zu bestimmen , oder ist der Reichs¬
tag die maßgebende Instanz ? Die Grenzen der Befugnisse
des Reichstags müssen endlich scharf und klar gezogen
werden .

" Diesen überraschenden Vorstoß gegen den
Reichstag machte gegen Schluß einer sonst ziemlich sanft
verlausenden Sitzung der konservative Abg . v . Heyde¬
brand t , unter donnerndem Beifall von fast allen Seiten
des Hauses . Der Unmut im Abgeordnetenhaus darüber,
daß namentlich die Sozialdemokraten die ihnen im
preußischen Parlament versagte Kritik an preußi¬
schen Zuständen gründlichste im Reichstag ausüben , hat
schon lange gvgahrt . Herr v/Heydebrand sprach also seinen
Kollegen aus der Seele . Nur wird der Protest schwer¬
lich viel helfen . Die sozialdemokratischen Redner fangen
es so geschickt an , wenn sie Abstecher auf das preußische
Gebiet unternehmen , sie stützen sich entweder auf ein
Aufsichtsrecht des Reiches , oder sie flechten beiläufig eine
kleine Bosheit ein , daß ihnen mit dem Ruf zur Sache
selten beizukommen ist . Die Agitation für Preußen besorgt
die Sozialdemokratie im Reichstag ebenso eifrig , wie
wenn sie im preußischen Landtag Sitz und Stimme hätte.
Ja , noch wirksamer . Denn die Debatten des Reichstages
haben ein bedeutend kräftigeres Echo . Das ganze Reich
bildet die Hörerschaft . Der preußische Minister des
Innern , Frhr . v . Hammer stein selbst, erkannte zur
tiefen Kränkung der Landtagsmitglieder — viele Oho-
Rufe bezeugten es —, dem Reichstage diegrößereRe-
sonanz zu. Diese Erwägung sei auch eine der Gründe
gewesen , weshalb preußische Minister , was Abg. v . Heyde-
brano scharf getadelt hatte , im Reichstag nochmals den
Sozialdemokraten auf die Beschwerden über die Russen-
Ausweisungen Rede standen . Die Niederlage der Sozial¬
demokratie würde nicht so vollständig gewesen sein , wäre
die Wwehr nur im Abgeordnetenhaus erfolgt . „Sie
mögen , meine Herren , von unseren Verhandlungen so groß
denken , wie Sie wollen ." Freiherr von Hammerstein hatte
damit das Richtige , ernstlich garnicht zu Bestreitende ge¬
sagt , aber als er sich niedersetzte , blieb jegliches Beifalls¬
zeichen aus . Eisiges Schweigen ringsum . Diese, natürlich
unbeabsichtigte Verletzung des Selbstbewußtseins der preu¬
ßischen Parlamentarier (und gerade heute fehlten wegender Etatserörterung im Reichstag die meisten Doppel¬mandate , Herr v . Heydebrand gehört allerdings seit den
Neuwahlen zu diesen) hätte nicht kommen dürfen . Freiherrv . Hammerstein war augenscheinlich auf die Anschneidung
dieser staatsrechtlichen und praktischen Frage nicht vor¬
bereitet . Er lehnte ab, auf Einzelheiten einzugehen , und
erklärte sich nur im allgemeinen damit einverstanden
daß der Reichstag sich der Einmischung in die Rechteder Bundesstaaten enthalten solle , und ferner damit , daß
für die preußischen Minister nicht die Pflicht bestehe,inr Reichstag über preußische Angelegenheiten sich zuVerantworten.

Nun kann man gespannt sein , was der Reichstag
auf die gestrige Zurechtweisung demnächst erwidert . Abg.
v . Heydebrand beugte vorsichtshalber dem naheliegenden
Eiuwand vor , daß ja auch der preußische Landtag viel-
iach in Reichs tags angele genheiten dreingeredet hat,

z. B . in die Handelspolitik . Herr v . Heydebrand , übrigens
ein vorzüglicher , klarer Sprecher , machte demgegenüber
geltend , der Landtag könne beanspruchen , auf die In¬
struktion der preußischen Bundesratsbevollmächtigten einen
gewissen Einfluß zu üben . Bekanntlich hat Graf Bülow
z . Zt ., als von ihm im preußischen Abgeordnetenhaus
Auskunft und Zusage über die Erhöhung der Getreidezölle
geheischt wurde , dies ähnlich begründete Verlangen kurz
und bündig abgelehnt . Gesündigt wird also im Landtag wie
im Reichstag mit Uebergrifsen . Und was der hauptsäch¬
liche Nachteil ist, die Erledigung der Geschäfte in beiden
Parlamenten wird fortgesetzt verzögert durch die
„rollenwidrigen Seitensprünge ".

Oculi, da kommen sie.
Der „Reichsanzeiger " vcröifentlicht da § Gesetz,

betreffend die Aufhebung des Z 2 des Jesuit enge setz es.
Das Gesetz tritt sofort in Kraft.

Die „ N . A . Ztg . " sucht die Aufhebung des Z 2 des
Jcsuitengesetzes durch Hinweis auf frühere Aeußerungen her¬
vorragender Parlamenlarier zu rechtfertigen und erinnert an
Zustimmnngsäußerungen u . a . von Rad . von Bennigsen, des
Grafen Limburg-Styrum und des Herrn v. Kardorff. Die
„ N . A . Ztg . " bemerkt weiterhin, die Aufhebung des ß 2 habe
mehreren Blättern zu Erörterungen Anlaß gegeben , die durch
offenkundige Uebertreibungen die Schwächen der logischen und
geschichtlichen Beweisführung hinwegzuscheuchen suchten. E-
>ei bekannt, daß es sich um die Erfüllung eines Wunsches
handle, dem der Reichstag mit erdrückender Mehrheit Aus¬
druck gegeben habe.

Dem „ B . T . " wird aus Dresden gemeldet: Die
Mehrheit der Abgeordneten der Zweiten sächsischen Kammer
richtete an die Regierung eine Interpellation , wie sich die
Regierung nach Aushebung des Jesutten -Paragraphen zu der
Bestimmung der sächsischen Verfassung stelle , nach der neue
Orden in Sachsen nicht ausgenommen werden dürsten.
Zu dem Bundesratsbeschlusse wird übrigens dem „ Reichsboten"
noch mitgeteilt , daß Graf v . Bülow schon vor längerer Zeit
dem Zentrum Mitteilung gemacht habe, er hätte eine Mehr¬
heit rm Bundesrat für Aufhebung des H 2 ; das Zentrum
möchte also auf Einbringung des Jesuitenantrages verzichten.
Die Mehrheit , heißt es dann im „Reichsb. " weiter, war da¬
mals aber noch keine sehr große, und es wurde deshalb vom
Zentrum dem Grafen Bülow der Rat gegeben, er
möchte ruhig Weiterarbeiten , bis er eine recht große
Mehrheit hätte . Es soll nun in den letzten Wochen dem
Reichskanzler gelungen sein, noch Baden ( ?) und einige
norddeutsche Kleinstaaten für die Aufhebung von 8 2 des
Jesuitengesetzes zu gewinnen , so daß sich im Bundesrat
über 40 Stimmen für die Aufhebung gefunden hatten.
Sachsen ( ? ) und Hessen sollen sich der Abstimmung ent¬
halten haben . Dre ganze Angelegenheit ist mit großer
Heimlichkeit betrieben worden . Nur Scherl erfuhr von der
Sache , der zukünftige Sparminister und Minister für Dolks-
aufklärung in Preußen ; Scherl soll auch seine Zustimmung
zur AufhÄung des 8 2 gegeben haben.

Ten bitteren Spott des letzten Satzes seiner vorstehen¬
den Darlegungen ergänzt der „Reichsbote " noch durch
folgende Erklärung : Tie Entscheidung wirkt für die Mit-

.glieder der evangelischen Kirche wie ein Stoß ins Herz,
der tief verwundet , und wie ein Schlag ins Gesicht der
evangelischen Kirchenbehörden . Er beweist im Zusammen¬
hang mit anderen Tatsachen der letzten Zeit und insbe¬
sondere der Wiederzulassung der mit dem Jesuitenorden
eng verbundenen marianischen Kongregation in unseren
höheren Schulen , daß der Staat vor den Ansprüchen der
römischen Hierarchie und des Ultramontanismus stetig
zurückweicht, während derselbe die Flutwelle seiner Herr¬
schaft über Deutschland hinwegtreibt.

Die „ Köln . Volksztg .
" bemerkt ihrerseits vielsagend:

Das ist die erste Aenderung des Gesetzes nach mehr
als dreißigjährigem Bestehen.

Weimar, 11 . März . Im Landtage erklärte der
Staatsminister Tr . Rothe , daß die weimarische Regierung
im Bundesrat gegen die Aufhebung des 8 2 des Jesniten-
aesetzes gestimmt habe.

Wie dem „B . L.-A ." aus Weimar gemeldet wird,
sollen nach der Aufhebung des 8 2 des Jesuitengesetzes in
sämtlichen 8 thüringischen Staaten die früheren Landes¬
gesetze gegen den Jesuitenorden wieder in Kraft gesetzt
werden.

Dresden, 11 . März . Auf dre m der nächsten Woche
zu erwartende Beantwortung der Interpellation , betr . die
Aufhebung des 8 2 des Jesuitengesetzes darf man umso¬
mehr gespannt sein, weil es sich dabei hauptsächlich um
die Frage handelt , ob die Regierung den Standpunkt
der Kammer teilt , daß auf Grund der Verfassung das
Königreich Sachsen Jesuiten auch jetzt noch verschlossen
^ ^

Stuttgart, 11. März . Der „Schwäb . Merkur " mel¬
det Württemberg habe im Bundesrat gegen die Aufhebung
des 8 2 des Jesuitengesetzes gestimmt.

Der russisch- japanische Krieg.
* Oldenburg , 12 . März.

Port Arthur ist also doch von neuem bombardiert
worden. Ein Telegramm des Statthalters Alexejeffaus Mukdep
an den Zaren meldet:

Ter Kommandant der Festung Port Arthur berichtet,
daß Freitag früh ungefähr um 1 Uhr im Bereiche der Licht¬
strahlen unserer Scheinwerfer Schiffe gesichtet wurden , die
Torpedoboote zu sein schienen . Unsere Batterien eröffneten
das Feuer auf die Schiffe. Um 2 .40 Uhr früh gingen unsere
Torpedoboote in See und trafen um 4 Uhr westlich deS
Liaotschane-Leuchtturmes auf den Feind, der, nachdem einige
Schüsse abgegeben worden waren, nach Süden in der Richtung
auf Chandoune abdampfte . Unsere Torpedoboote kehrten
darauf um 6 Uhr früh in den Hasen zurück , und andere
Torpedoboote, die darauf eine Rekognoszierung unternahmen,
eine halbe Stunde später. Diese letzterenTorpedoboote brachten
die Kunde, daß sich ein feindliches Geschwader nähere. Um
8 Uhr früh eröffneten die Japaner das Feuer gegen
unsere acht Kreuzer und die Festung . Die Japaner,
welche 14 Schiffe hatten , hielten sich, so lange sie schossen,
hinter dem Leuchtturm Liaolschane (Lautieschau) .

In den letzten Tagen wurden bekanntlich mehrfach Ge¬
rüchte erwähnt , daß die Japaner bei Takuschan größere
Truppenmassen gelandet hätten . Da im Zusammenhänge damit
von Angriffen auf die Stadt Fönghwangtschön die Rede war,
mußte man annehmen, daß es sich hierbei um die Hafenstadt
Takuschan im Norden der Koreabucht gehandelt habe. Ein
Blick auf unsere vor einigen Tagen gebotene große Karte
zeigt jedoch , daß ein Ort Takuschan auch 10 Kilo¬
meter von Port Arthur liegt, und wenn dieser
Platz etwa für Truppenlandungen der Japaner in Frage ge¬kommen sein sollte, würde das eine eminente Bedrohung Port
Arthurs von der Landseite in sich schließen , zugleich aber
freilich für den Wiederbeginn des Bombardements die beste
Erklärung abgeben.

Aus dem russischen Hauptquartier zu Mukden
wird unter dem heutigen Datum gemeldet: Infolge der ver¬
schiedenartigsten entgegengesetztenMeldungen von der Landung
japanischer Truppen an verschiedenenPunkten und weiteren
Absichten der japanischen Heeresleitung ist das in Chardin
ein getroffene Armeekorps vom Feldstabe daselbst zurückgehaltenworden, da sehr großer Frost eingetreten ist, der einer geeig¬neten Unterbringung dieser großen Truppenmasse gewisse
Schwierigkeiten macht. Großfürst Boris ist am 10 . März
nach dem Kriegsschauplätze abgereist.

Der Panzerkreuzer „ Dmitri Donskoi" ist in Port Said
vollständig ausgebessert eingetroffen. Er nimmt
800 Tonnen Kohlen an Bord und wird nach Cadiz gehen.

Nach dem Berichterstatter der Washingtoner „ Post " hat
eine unbenannte neutrale Macht den genauen Tatbestand
über die neuerdings umlaufenden Vermittelungsgerüchte
sestgestellt . Japan teilte dieser Macht mit, es wolle nicht
eher von Vermittelungsvorschlägen hören, bis es vollkommen
mit dem Verlause der Dinge zufrieden sei. Rußland ent«
gegnete, eine Vermittelung könne vorderhand nicht in Er¬
wägung gezogen werden, das sei überhaupt außer Frage , luS
es Japan zu Lande eine schwere Niederlage beigebracht habe.
Auf die Frage , wie es sich dann stellen werde, falls der
Verlauf ein umgekehrter sei, war die Antwort , in solchen
Fällen könnte Rußland aus einen Vermittelungsvorschlag
eingehen.

Die Japaner scheinen ebenso abergläubisch zu sein wie
die Russen, den sie freuen sich nach hierher gelangten Nach¬
richten ungemein, daß der neue russsiche Admiral in Port
Arthur Makaroff heißt. Ter Grund für diese Freude , der
bei einem Essen der japanischen Offiziere in Söul Ausdruck
gegeben wurde, ist der, daß Makaroff als jr s Wort
die Bedeutung hat : „ Besiegt. "

politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Zur Mittel meerreise des Kaisers. Der
Kaiser reiste gestern abend 11,30 Uhr nach Bremerhapen
ab , von wo er heute die Mittelmeerfahrt aniritt . Zur Ver¬
abschiedung waren der Kronprinz und Graf v . Bülow an¬
wesend.

Der Madrider Korrespondent der „Köln . Ztg ." erfährt
von maßgebender Seite , daß König Alfons nach Vigo
gehen wird , um Kaiser Wilhelm an Bord des Lloyd¬
dampfers am 16 . März zu begrüßen . Die Begegnung trägt
einen rein privaten Charakter , es finden keinerlei Fest¬
lichkeiten statt ; auch wird der Kaiser sich nicht an Land
begeben . In Gibraltar hält er sich zwei Tage auf.Aus Bremerhaven, 11 . März , wird berichtet:
Der Dampfer „König Albert " machte heute nachmittag
am Kai vor der Lloydhalle fest. Unter Aussicht des Ka¬
pitäns Polack wurde die letzte Hand an die Herrichtnng
der für den Kaiser bestimmten Gemächer gelegt , welche
durchaehends in hellfarbigen Holztäfelungen gehalten sind.
Im Lpeisesalon , welchen Bilder des Königs Albert und
her Königin Caxola zieren , ist eine hufeisenförmige Tafel
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für Se . Majestät , das Gefolge und die Gäste aufgestellt.
An Bord Ft eine Vorrichtung für Funkentelegraphie an¬
gebracht . Um 6 Uhr nachmittags traf ein Sonderzug mit
einem Teil der Gäste hier ein . Von seiten der Direktion
des Norddeutschen Lloyd nehmen Kapitän Blanke und Pro¬
kurist Niemann an der Fahrt teil . Heute abend wird
General -Direktor Dr . Wiegand hier erwartet . Auf dem
Weserstrom ankert der „Friedrich Carl " , welcher den „Kö¬
nig Albert " begleitet.

Die Meldung , daß Kaiser Wilhelm auf seiner
Fahrt durch den Kanal Dover anlaufen werde , hat
dort große Genugtuung hervorgerufen . Sollte der Kaiser
bei Nacht vor Dover eintrefsen , so soll ihm zu Ehren die
Seeseite der Stadt illuminiert werden.

— Die Mitteilung des „Vorwärts "
, daß die Regierung

den Gedanken einer Reichstagsauflösung, in diesem
Frühjar , erwäge, wird in parlamentarischen Kreisen nicht ernst
genommen. Auch an amtlicher Stelle ist, nach unseren Er¬
kundigungen, von solcher Absicht nichts bekannt. Allerdings
sind auch heute wieder vom Marine -Etat nicht weniger als
acht Millionen Mk. gestrichen worden, und das Zentrum
scheint zeigen zu wollen, daß es zu besonderem Dank für die
Aufhebung des 8 2 des Jesuitengesetzes sich nicht verpflichtet
fühlt . Aber darum wird es nicht gleich eine iReichstags¬
auflösung geben , die zudem schwerlich den Erfolg hätte , ein
in Militär - und Marinefragen gefügigeres Parlament zu
bekommen.

Unpolitisches.
Berlin , 11 . März. Der letzten Aufführung deZ

„Götz von Berlichin gen" im Berliner Königlichen
Schauspielhause wohnte derKaiser bei. Der Monarch
hatte in der linken Proszeniumsloge allein Platz genommen
und folgte der »Aufführung mit lebhaftem Interesse . Nach
Schluß der Vorstellung wurden Adalbert Matkowsky und
Oberinspektor Brandt durch den Generalintendanten v . Hülsen
zum Kaiser befohlen, der beiden Herren seine Anerkennung
aussprach . Das Lebenswahre und Kraftvolle in der Dar¬
stellung Matkowskys betonte der Kaiser wiederholt äußerst
lobend und drückte dann Herrn Brandt für die Schnelligkeit,
mit der die vielen Verwandlungen von statten gegangen
waren , seine Bewunderung und Anerkennung aus.

Wien , 11 . März . „ Rose Bernd " im österreichischen
Abgeordnetenhause. Bei Beginn derSitzung am Freitag
teilte der Präsident mit, der Jungtscheche Riba habe eine
Interpellation überreicht mit einem Exemplar des Gerhart
Hauplmannschen Dramas „Ros : Bernd " und wörtliche Ver¬
lesung verlangt . Der Präsident erklärte, er könne wörtliche
Verlesung nicht zulassen, da er hierdurch das Autorenrecht
verletzen und sich unzweifelhaft einer zivilrechtlichenVerfolgung
aussetzen würde. Er werde auch in Zukunft in diesem Sinne
verfahren . Abgeordneter Stransky verlangte mit Rücksicht
aus die Wichtigkeit der Erklärung des Präsidenten nicht nnr
für diesen Fall , sondern auch für künftige Fälle die Eröffnung
einer Debatte . Dvorak verlangte namentliche Abstimmung,
welche jedoch nicht erfolgte, da der Präsident nachträglich fest¬
stellte. er könne eine Erörterung dieserErklärung nicht zulassen.

Geat, 11 . März. Der Direktor des Genter Stadt-
theatexs , Boedri, flüchtetenach Hinterlassung von 150,000 Frks.
Schulden . Vermutlich hat er sich nach Deutschland begeben.

Sidney , 11 . März . Hier ist ein leichter Pest fall fest¬
gestellt. Die Krankheit ist anscheinend mit Queensländer Her-
künsten durch Ratten eingeschleppt worden.

Aus dem Hroßherzogium.
Der Nachdruck unferer mit Korrespondenzzrichen versehenen Originalb-richt « ist nur
Mit jeuauer Quellenangabe gestattet. Mitteilungen und Berichte über lokale B»r»

tommnisse sind der istedaktiou stets willkommen,
* Oldenburg , 12 . März.

* Zu dem Erbvertrage mit Rußland und Haus
Glücksburg . Anschließend an unsere vorgestrige
Mitteilung bezüglich der event . Thronfolge in Ol¬
denburg und der llebertragung der Kaiserlich Russischen
Ansprüche an das Haus S -chleswig-Holstein -Sonderburg-
Glücksbnrg dürfte es vielleicht von Interesse sein,
dis Mitglieder dieses Hauses hier namhaft zu machen.
Herzog Friedrich Ferdinand Georg Christian
Karl Wilhelm zu Schleswig -Holstein -Sonderburg -Glücks-
burg , geboren zu Kiel am 12. Oktober 1855, (siehe unser
Bild in .gestriger Nummer ) , Kgl . Preuß . Generalmajor
L la suite der Armee und des 1 . Seebatcnllons , vermählte
sich am 19. März 1885 zu Primkenau mit Karoline Ma¬
thilde Prinzessin zu Schleswig -Holstein , geboren am 25.
Januar 1860 (einer Schwester der deutschen Kaiserin ) .
Aus dieser Ehe sind sechs Kinder entsprossen:

1 . Prinzessin Viktoria Adelheid , geboren zu Grünholz
am 31. Dezember 1885,

2. Prinzessin Alexandra Viktoria , geboren zu Grün¬
holz am 21 . April 1887,

3 . Prinzessin Helena , geboren zu Grünholz am 1 . Jüni
1888,

4. Prinzessin Adelheid Luise, geboren zu Grünholz am
19 . Oktober 1889,

5 . Prinz Wilhelm Friedrich Christian Günther Al¬
bert Adolf Georg , geboren zu Grünholz am 23. Aug.
'1891, und

6 . Prinzessin Karoline Mathilde , geboren zu Grün-
Holz am 11 . Mai 1894.

Geschwister des Herzogs Friedrich Ferdinand sind:
1 . Prinzessin Auguste , geboren am 27 . Februar 1844,

seit 17 . Januar 1890 Witwe des Prinzen Wilhelm
von Hessen-Philippsthal -Barchfeld,

2̂ . Prinzessin Luise , geboren am 6 . Januar 1858 , seit
12. Mai 1893 Witwe des Fürsten Georg Viktor zu
Waldeck und Pyrmont,

3 . Prinzessin Marie , geboren am 31. August 1859,
Aebtissin des adligen Konvents in Itzehoe , und

4 . Prinz Albert, geboren am 15. März 1863, Major
beim Stabe des Regiments der Gardes du Corps in
Potsdam , nnvermählt.

Zwei Brüder von dem Vater des Herzogs Friedrich
Ferdinand , der König Christian von Dänemark , geboren
am 8 . April 1818, und der Prinz Johann , geboren um
5 . Dezember 1825 , sind noch am Leben.

* Personalien . S . K . H . der Großherzog hat geruht,
dem Gymnasialdirektor Dr. Werra in Vechta die erbetene
Entlassung aus dem hiesigen Staatsdienste zum 1 . Okt . d. I.
zu bewilligen.

* Militärische Personalien , v . Wind he im, Bat.-
Komm. im Oldb . Jnfl -Regl . Nr . 91 , wurde zum Oberstlt.
befördert . — v. Bartenwersser in dems . Reat. wurde auf

ein weiteres Jahr bis April 1905 zur Dienstleistung beim
großen Generalstabe kommandiert. — Auf ein Jahr würde
dahin abkomm. Fchr . v. Gall , Oberlt . im selben -Regt . — .
Vom 1. April 1904 ab auf ein Jahr zur Dienstleistung
kommandiert wurde v. Lewinsky Oberlt . im Garde -Füs-
Regt ., zum Oldb . Drag .-Regt . Nr . 19 . — Versetzt wurden
Feuerwerkslts . Deutsch beim Art . - Depot in Oldenburg , zur
15 . Feldart .-Brig . und Schröter bei der 15. Feldart .-Brig.
zum Art .-Depot in Oldenburg . — Befördert zum Ass .-Arzt
wurde Or . Evers, Uulerarzt beim Oldb . Jnf .-Regt . Nr . 91,
unter Versetzung zum 1 . Leib-Hus.-Regt . Nr . 1 . — Als Lt.,
vorl. ohne Patent , wurde ins Oldb . Jns .-Regt . Nr . 91 Port .-
Unterosfizier v . Nathusins eingestellt.

Singvereinskonzert . In dem am Montag stattfindenden
Singvereinskonzert ist der Gesamtchor bet der Auffüh¬
rung von zwei größeren Werken beteiligt , bei Schumanns
„ Re gutem für Mignon " und bei „ Mirjams
Stegesgesang" von Schubert . Daß das Requiem ',
welches, wenn wir nicht irren , von 20 Jahren hier zuletzt
gesungen wurde , verhältnismäßig selten aufgeführt wird,
liegt wohl an den großen Anforderungen , welche das
scheinbar leichte, duftige , aber harmonisch schwierige Ton¬
gewebe an den Chor und das Soloquartett stellt . Denn
es verdient allgemein bekannt zu sein , daß hier Schumann
wieder , wie beim „Faust "

, seine Meisterschaft bewiesen hat,
gerade den Gedanken unseres größten Dichters seine Ton¬
dichtung aufs engste anzuschmiegen . Gerade Schumanns
Musik bringt uns die von Goethe in „Wilhelm Meisters
Lehrjahren " wunderbar fein gezeichnete Gestalt Mignons
näher , . als mancher gelehrte Kommentar es vermag . Wtzr
das Requiem auf das .liebliche Kind , die rührende Klage
der Gespielen um seinen allzu frühen Tod , den Ausblick
aus "die tatkräftige Gegenwart , den Ausblick in die Ewig¬
keit in der Schumannschen Komposition gehört hat , ver¬
senkt sich mit doppeltem Interesse in Goethes Dichtung,
und unwillkürlich erklingen ihm Schumanns herzbewegende
Töne bei Goethes Schilderung der Exequien Mignons wie¬
der . — Das zweite Werk, „Mirjams Siegesgesang "

, ist be¬
kannter . Es wurde diesmal auf Wunsch der Frau Gradl
gewählt . Schuberts Komposition des prächtigen Grillpar¬
zerschen Gedichts , welches den Untergang Pharaos mit dra¬
matischer Lebendigkeit uns vor Angen führt , bietet der
ausgezeichneten Künstlerin die beste Gelegenheit , den gan¬
zen Glanz ihrer herrlichen Stimme (bis zum hohen C
hinaus ) zu entfalten . — Ein kleiner Chor singt ferner noch
die schönen Brahmsschen „ Zigeunerlieder "

, und
Frau Gradl erfreut uns durch eine Reihe hervorragend
geschmackvoller Lieder , welche um so größeren Genuß ver¬
sprechen, als die Begleiterin , Frl . Pohl, mit der Künst¬
lerin oft zusammenwirkt.

* Die gestrige fünfstündige Landtagssitzung gipfelte
in der parlamentarischen Aufrollung des Falles Biermann-
Ruhstrat durch den selbständigen Antrag Hug, die Reform
des Strafvollzugs und die Handhabung der oldenburgischsn
Gefängnisordnungen betr. Die Hälfte der Zeit war diesem
Gegenstände gewidmet, der nicht nur im Hause selber, sondern
auch im dichtgedrängt vollen Zuhörerraum das lebhafteste
Interesse fand . Ab ? . Hug faßte die ihm — das glaubt ihm
wohl jeder gern — wenig angenehme Aufgabe vorsichtig,
ruhig und taktvoll an, so daß ihm Minister Ruhstrat Ü
das Zeugnis ausstellte, seine Behandlung der Sache hebe
sich vorteilhaft von der durch die Abgg. Bargmann
und Stadthagen im Reichstage ab. Abg. Burlage
nahm dagegen unfern Vertreter im Reichstage in Schutz
und bezeichnet sein Vorgehen als ruhig und sachlich.
Ueber den Verlaus der sehr inhaltvollen Debatte wollen
sich die Leser aus dem Landtagsbericht in der 3 . Bei¬
lage eingehender unterrichten . Auf die prinzipielle Seite der
Ausführungen , namentlich über die Beurteilung von Preß-
vergehen und Behandlung von „Preßsündern " , kommen wir in
nächster Woche zurück . Für den „Zeitungsschreiber" waren die
ministeriellen Auslassungen jedenfalls nicht sehr erheiternd.
Der Antrag Hug wurde zurückgezogenresp. abgelehnt, dafür
aber ein Antrag Burlage gegen eine Stimme angenommen,
der sich auf derselben Linie hält . Nach ihm soll der olden-
burgische Bundcsratsbevollmächtigte angewiesen werden, für
die im Reichstage angenommene Resolution Gröber einzutreten.
Sie lautet : Ich beantrage , einfach allen Untersuchungsge¬
fangenen sowie denjenigen zu Gefängnis Verurteilten , welche
in ihrer strafbaren Handlung keine ehrloseGesinnung bekundet
haben, Selbstbeköstigung und Selbstbeschäftigung zu gewähren.

* Eine Wohltätigkeitsvorstellnng zu Gunflen der
Notleidenden in Südwestaftcka veranstaltet die Großherzogliche
Hostheater -Jntendanz unter dem Protektorat der Herzogin
Sophie Charlotte und unter Mitwirkung von hiesigen
Damen und Herren . (Siehe heutige Annonce.) Als Preise
gelten die Opernpreise.

* Spielplan des Großherzoglichen Theaters . Sonntag,
13 . März , 88. Vorst, im Ab. : „ Der blinde Passagier " ,
Lustspiel in 3 Akten von O . Blumenthal und G. Kavelburg.
Anfang 7*/z Uhr. — Dienstag , 15. März , 89. Vorst. im Ab. :
„ Der Meiueidbauer "

, Volksstück mir Gesang in 5 Akten
von Anzengruber, Musik von A . Müller . Anfang 71/2 Uhr.
— Mittwoch , 16 . März , 7 . Abonnementskonzert der Groß¬
herzoglichen Hoskapelle. — Sonntag , 20. März : Unbestimmt.

* Missionsfest . Betreffs des morgen (Sonntag)
in der Friedeuskirche stattfindenden Missionsfcstes wird noch
besonders darauf hingewiesen, daß abends 7 Uhr Herr
Prediger von Bohr aus Hamburg einen Vortrag halten wird
über Mission in Afrika. Jedermann ist freundlich Ungeladen.

* Die hiesige Oldenb . Versicherungsgesellschaft gibt
ihren Aktionären für 1903 eine Dividende von 8 2 °/o — 96
Mk. je Aktie , gegen 30 «/, — 90 Mk. für 1902.

* Englischer Vortrag . Zu dem am letzten Donnerstag
abend von Herrn Ds ^ lor, dem Leiter der „Uerlitr -Lobool",
gehaltenen Vortrag über „Die Belagerung von
Ladysmith" waren erfreulicher Weise recht zahlreich
die Gäste erschienen , sodaß das Klubzimmer fast
kaum die Anwesenden sämtlich fassen konnte. Gegen Vs 10 Uhr
begann der Redner , zunächst bestens dankend für das zahl¬
reiche Erscheinen der Zuhörerinnen und Zuhörer , seine Aus¬
führungen mit dem Ruckzuge der englischen Truppen von
Dandu aus nach Ladysmith, wobei er in erklärender Weise
der immensen Schwierigkeiten gedachte , die das Militär dabei
zu überwinden hakte. Der in aller Eile, aber ordnungsgemäß
bewirkte Rückzug der Engländer aus Ladysmith fand dann
mit der völligen Umzingelung dieses Orles seinen Abschluß.
Der Vortragende schilderte dann in packender Weise, wie der
seitens der Buren inzwischen aufgerichtete „I -onZ Dom" seine
erste verheerende Wirkung in Ladysmith erzeugte, er gab ferner
eine interessante Beschreibung von einem Rekogno-zierungsritt,
den er selbst im Kommando eines Reiterregimentes ausgesührt
habe , und behandeltedann noch des Eingehenden das Leben

und Treiben der Belagerten in der Zeit der Einschließung.
Er schloß seinen hochinteressanten Vortrag mit nochmaligem
Danke für die seinen Darlegungen gewidmete Aufmerksamkeit,
und ein reicherBeifall folgte seinen vortrefflichenAusführungen.
Im Namen des „LoZbsb Olub" dankte sodann eines der
Mitglieder desselben den Anweienden für die Ehre, die sie alle
dem Englischen Klub durch ihr Erscheinen erwiesen hatten,
und bat , das Interesse für denselben auch ferner gütigst er¬
halten zu wollen. Die Zeit war indessen bereits erheblich vor¬
geschritten, und da sich die meisten der Besucher zu dem Heim¬
weg anschickten , so war es dem „LaZIisb Olub« leider
benommen, eine Probe seines Wissens, Könnens und Strebens
so zu entfalten , als es gewünscht gewesen wäre . Immerhin
verblieben noch gegen 22 Personen , von denen zunächst ein
Mitglied des Vereins es unternahm , dem „most lloneursbls
cRsirwsn « Herrn Taylor für seine ausführliwen Darbietungen
zu danlen . Er bat auch fernerhin um seine tatkräftige Unter-
stützungen zu gunsten des Vereins und ließ die Worte seines
Toastes in einem „Hipp, hipp, hipp, hipp Hurra !" ausklingen.
Es folgten alsdann noch einige englische Liedervorträge , als
„Dks olä tolirs nt bows", „Düs vsosnt oüsir", „Lrvsst Llsris ",
„Dbs man rvbo broks tbs barrlr st lllonts Orrrlo " ec . ab«
wechselnd mit einigen Toasten aus die Damen , die Herren
und das fernere Gedeihen des Klubs , bis bann in vorgerückter
Stunde der in allen seinen Teilen wohlgelungene Abend
s inen harmonischen Abschluß fand . Wir verfehlen nicht, dem
„Logiisb Olnb" für den so schönen Erfolg seiner Unter¬
nehmungen bestens Glück zu wünschen, und wollen hoffen, daß
er auch fernerhin seinen Weg zum Ziele des Gelingens un¬
beirrt weiterschreite.

* Familienbad auf Borkum . Die Borkumer Bade-
verwaltung hat beschlossen , zur nächstenSaison das Familien¬
bad einzuführen. Es wird am Südweststrand in der Nähe
des elektrischen Leuchtturms angebracht. Das Baden wird
gestattet, wenn die Familienbadekarte , die das Doppelte der
einfachen Badekarte kostet , gelöst und ein dunkler Badeanzug
benutzt wird. Die getrennten Badeplätze für Herren und
Damen bleiben wie bisher bestehen.

* Der Sprechbereich des hiesigen Orts -Fernsprechnetzes
ist auf Beckum und Neubeckum mit einem Gebührensatz von
1 Mk. und auf Lübbecke mit einem Gebührensatz von 50 Pf.
ausgedehnt worden.

* Lohnbewegung . Eine äußerst zahlreich besuchte Ver¬
sammlung der Tischt er fand am Freitag -Abend im „Ver¬
einshaus " statt . Der Versammlung wurde das Antwort¬
schreiben der Meister aus die Eingabe des Gesellenausschusses
und Vorstandes des Holzarbeiterverbandes betr. Unterhandlung
zur Regelung der Lohn- und Arbeitsverhältnisse auf der
Grundlage eines Tarifs unterbreitet . Das Antwortschreiben
geht vom Arbeitgeberschutzverband aus , dem sich die hiesigen
Tischlermeister augeschlossen haben, und lehnt derselbe es ab,
mit dem Verband der Holzarbeiter zu verhandeln, erklärt sich
jedoch bereit, mit dem Gesellenausschuß in Unterhandlung
zu treten. . In der Versammlung wurde es lebhaft
kritisiert, daß die Arbeitgeber selbst die Verhand¬
lungen durch den Arbeitgeberschutzverband führen wollen,
den Gesellen aber das Recht streitig machen,
das Gleiche zu tun , und die Verhandlungen durch den Ver¬
bandsvorstand und Gesellenausschuß zu führen . In der Dis¬
kussion wurde hervorgehoben, daß der Arbeitgeberschutzverband
in Kassel durch sein einseitiges Verhalten einen Kamps herauf¬
beschworen Halle, an dem der „ Schutzverband" durch die sich
dadurch ausgebürdete Schuldenlast genug haben sollte. In
einer Resolution wurde das Bedauern der Versammlung über
das inkonsequente Verhalten ausgesprochen und der Gesellen¬
ausschuß, die Ortsverwaltung des Verbandes und die Lohn-
kommission beauftragt , die Unterhandlungen mit den Arbeit¬
gebern zu führen . Bon weiteren Beschlüssen wurde abg .sehen.
Am Mittwoch abend soll wiederum eine Versammlung statt¬
finden.

* Verkehr Hamburg - Oldenburg . Wir berichteten dieser
Tage über die günstige Entwickelung der Verkehrsverhältnisse
zwischen Hamburg uud Oldenburg auf dem Wasserwege, und
werden heute von der Firma Hägens , Anthony L Co. in
Bremen , Vertreter Spediteur Gerhd . Meentzen in Oldenburg,
darum ersucht, daraus hinzuweisen, daß der von ihr seit
April vorigen Jahres ins Leben gerufene regelmäßige Schiffs¬
verkehr von Plätzen in Braunschweig und Hannover sich in
gleicher Weise erfreulich entfaltet . Es trafen in diesem Ver¬
kehr in Oldenburg ein : Im Jahre 1903 beginnend April mit
der Eröffnung : 10 Fahrzeuge mit 1,193,567 KZ Stückgütern,
während im lanfenoen Jahre bis heute, also während einer
Dauer von nur2V2 Monaten , schon 5 Fahrzeuge mit 607,900 KZ
Stückgütern Beförderung fanden . — Die Expeditionen erfolgten
im vorigen Jahre je nach Bedarf und Angebot von Ladung,
indes konnte in diesem Jahre bereits ein lOtätiger Betrieb
durchgehalten werden, und ist eine weitere Verkürzung desselben
bei der zunehmenden Benutzung, die diese Verladung aus dem
Wasserwege aus den Kreisen vieler Interessenten erfährt , mit
Sicherheit baldigst zu erwarten , zumal in Aussicht genommen
ist , die Ladungen mit Gütern aus Bremen zu komplettieren,
um dadurch ebenfalls die Zahl der Einzel- Expeditionen zu ver¬
größern . — Wir wollen nicht verkennen, dag auch diese Linie
ein erfreulicher Verkehrszuwachs für unsere Stadt bedeutet,
und wünschen wir derselben eine weitere erfolgreiche Ent¬
wickelung . Herr Spediteur Gerhd . Meentzen, Oldenburg,
Bahnhofstraße 12 , ist zu jeder Auskunft gerne bereit. Am
Sonnabend dieser Woche trifft ein Schiff mit 190 T . Stück¬
gütern wieder im hiesigen Hafen ein und gleichzeitig ladet
wieder ein Schiff in Celle nach hier.

* Das Staatsministerium bringt zur öffentlichenKunde,
daß der Grvpherzoglichen Haussideikommchdirektion ferner die
Verwaltung folgender Vermögen übertragen ist:

1 . des Vermögens Ihrer Hoheit der Herzogin Sophie
Charlotte , 2 . des Vermögens des Grafen Alexander von
Welsburg , 3 . der Elffabethstiftung , 4. des Theater -Pensions¬
fonds, 5 . der Friedrich - August - Stiftung für oldenburgische
Kriegsinvaliden der deutschen Land - und Seemacht, 6. der
Großhcrzoglichen Hofwilwenkasse.

* Das neue 5V -Pfennigstück . Bei dem neuen Fünfzig¬
pfennigstück soll statt der jetzigen Wertbezeichnung „50 Pfennig"
die Wertangabe „ V2 Mark " gewählt und ' der Größenunter¬
schied in den Durchmessern des Zehn - und Fünfzigpfeunigstücks
durch Verkleinerung des Durchmessers des letzteren auf 2 Milli¬
meter gebracht werden. Das Fünfzigpfennigstück wird somit
einen Durchmesser von 19 Millimetern erhalten.

* Im Wintergarten der „ Bavaria " findet morgen
abend Familienkonzert bei freiem Eintritt statt.

* * Eine empfindliche Strafe wurde vor einiger Zeit über
einen hiesigen Einwohner verhängt . Er war vom Gericht in einer
Klage als Zeuge geladen, dachte aber nicht wieder an seine Loriadnng,
bis er dann vor einigen Tagen sein Strafmandat über 20 Mk. erhielt,
weil er unentschuldigt gefehlt habe.
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<1 Tnrnvortrag . Auf den morgen abend 6 Uhr in
der „Union" beginnenden öffentlichen Vortrag des
Herrn Redakteur Möckel „über den gesundheitlichen Einfluß
der Leibesübungen auf Körper und Geist" fei hiermit noch
besonders hingewiesen. Herr M . spricht in klarer flüssiger
Sprache volkstümlich und vollständig frei, welcher Vorzug
noch durch ein klangvolles baritonales Organ gehoben wird,
das allen räumlichen und akustischen Verhältnissen gewachsen
ist. Es zeigt sich die von Jahr zu Jahr wachsende rednerische
Bedeutung des Vortragenden vor allem in den glänzenden
Rezensionen und den hervorragend günstigen Zeugnissen ^
Vereine, Behörden usw., mit denen Herr M . m Verbindung
steht ; so wird z. B . aus Lüdenscheid i. W . geschrieben : „der
Vortrag hatte einen großartigen Erfolg , alle Anwesenden
waren einig, in dieser Art noch keinen Redner öffentlich ge.
hört zu haben". Erwähnt mag noch werden, daß außer an
den Verkaufsstellen Eintrittskarten für 30 Pfg . an der
Abendkasse zu haben sind. *

äs . Petersfehn , 11 . März . Schon wieder ist von hier über
ein Brandunglück zu berichten. In der Nacht von Donnerstag
aus Freitag morgens gegen 3 Uhr brannte das Wohnhaus des An¬
bauers Fr . Gerdes Hierselbst an der Woldlinie total nieder. Wie
das Feuer entstanden ist, ist unbekannt. G. selbst wurde durch ein
verdächtiges Knistern aus dem Schlafe geweckt , da stand aber schon
das ganze Anwesen in Flammen . Die Bewohner konnten nur mit
dem Allernotdürftigsten bekleidet ins Freie gelangen, alles andere den
gierigen Flammen überlassend. Von lebendem Vieh kamen u. a. auch
eine Kuh und ein Rind im Feuer um. Nur der günstigen Wind¬
richtung ist es zu verdanken, daß die in allernächsterNähe stehende
Scheune von dem verheerenden Elemente verschont blieb. G. hatte
sein Eingut versichert bei der „Gegenseitigkeit".

Wiefelstede , 11 . März. Heute morgen gegen1 Uhr wurden
die Bewohner unseres Ortes durch das Tönen der Notglocke
alarmiert . Es brannte die Werkstätte des Tischlermeisters Georg
Diers Hierselbst und griff das Feuer mit großer Schnelligkeit um
sich. Nur durch das geeinte tüchtige und taktvolle Eingreifen der
Hilfeleistenden konnte, was kaum möglich erschien , das unmittelbar
daran stehende Wohnhaus nebst Stallgebäude vor den verheerenden
Flammen gerettet werden. Die Werkstätte mit den darin befindlichen
Möbeln, Holzvorräten ist total abgebrannt. Leider hat sich bei dem
Brand der Lehrling des Herrn Diers durch einen zum Fall gebrachten
Schrank eine Quetschung des Fußes zugezogen und mußte sofort tele¬
phonisch ärztliche Hilfe Herbeigerusenwerden.

-NN. Nordenham , 11. März. Der hiesige Fischdampfer „Brau n-
schwei g

", Kapitän Hanneken, hatte auf der Rückkehr von einer Fang¬
reise das Malheur, heute nacht in der Außenweser eins der vielen dort
ankernden Finkenwärder Fischersahrzeuge anzurennen. Wie wir
hören, hatte das genannte Fahrzeug kein Licht gezeigt. Zwei Mann
von der Besatzung konnten von dem Fischdampser gerettet werden,
während der Führer des Segelfahrzeuges , der noch Kleidungsstückeusw.
retten wollte, ertrank, da das genannte Schiff infolge des heftigen
Windes und der starken Strömung von dem Dampfer abgetrieben
wurde und versank, ehe dem VerunglücktenHilfe gebracht werden konnte.

* Brake , 11 . März. Das morgige letzte Konzert der
Braker Liedertafel bietet ein außerordentlich anziehendes
Programm , das namentlich durch die Teilnahme der be¬
währten Braker Kapelle an Interesse nachgewinnen dürfte.
Den ersten Teil leitet Mendelssohns liebliche Ouvertüre:
„Meeresstille und glückliche Fahrt " ein, eine Jugendarbeit
des Komponisten aus seiner ersten Berliner Zeit . Es folgen
verschiedene Chor- und Solovorträge . Unter den Chorvor¬
trägen seien das schon bei einem früheren Konzert der Lieder¬
tafel mit großem Beifall aufgenommene „Der Liebe Aufent¬
halt " ihres Dirigenten , Herrn F . Drohla, und die Dörper-
tanzweise" des Münch . Komponisten M . Zeuger erwähnt . Unter

„Dörpsrtanzweise" versteht man die Melodie zu einem Reigen,
den in mittelhochdeutscherZeit jung und alt unter der Linde
des „ Dorfes " aufzuführen pflegte. Fahrende Spielleute
spielten solche selbstgefundenen „Weisen" zum Tanz auf . Der
hier genannte Spielmann Heini von Steier ist der aus dem
Sängerkrieg aus der Wartburg bekannte, sagenhafte Minne¬
sänger Heinrich von Ofterdingen , mit dem Beinamen der
„ Steirer " . Das anmutige Lied stammt von I . V. von Scheffel.
Der immer wieder gern gehörte „ Waldchor" aus Schumanns
„ Der böse Pilgerfahrt " mit Hörnerquartett schließt den ersten
Teil ab. Im zweiten Teil folgt dann das Werk, dem sich
wohl das Hauptinteresse des Abends zuwenden wird, Max
Bruchs herrliche „Szene aus der Frithjofssage "

, die so
allgemein bekannt sind, daß wir darauf einzugehen uns er¬
sparen können. Ueber Len musikalischen Wert der Komposition
irgend etwas zu sagen, hieße Eulen nach Athen tragen . Das
Werk ist, wie immer, von Herrn Drohla gewissenhafteinstudiert;
Chor, Solisten und Orchester werden ihre Schuldigkeit tun —
also kommt und hört ! Der Braker Liedertafel wünschen wir
einen vollen Erfolg und — last not least — ein volles Haus!

* Ipwege , 11 . März. Sonntag, den 13. März, hält
Herr M . Röben-Jpwege („Zum Hesterkrug") einen großen
theatralischen Unterhaltungsabend ab. Es kommen nur
die neuesten und originellsten Sachen zum Vortrag , u . a.
werden ein Seilkünstler und zwei Turn -Clowns auftreten.
Ganz besonders hervorzuheben sei noch die große Pantomime
„Die ertappten Vagabunden ", welche von 5 Personen aus¬
geführt wird. Wer sich also einen genußreichen Abend ver-
schaffen will, versäume nicht, die Vorstellung zu besuchen.

Stimmen aus dem Publikum.
(Für den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Jnbetreff der beabsichtigten Gaspreis-
ermiitzigurrg

werden die Stadtväter gebeten, nicht noch mehr zweierlei
Recht zu schaffen . Leucht-, Heiz-, Koch- und Krastgas ist doch
dasselbe Gas . Warum dafür verschiedene Preise machen?
Mancher braucht neben Leuchtgas auch Heiz- und Kochgas. Um
aber an der Preisermäßigung zu partizipiere», soll man min¬
destens 100 KubikmeterHeiz- und Kochgasim Jahre verbrauchen,
ein Quantum , was kleine Haushaltungen , zumal mit Benutzung
einer Heukiste , nicht erreichen werden, auch würden durch ver¬
mehrte Rohranlagen mehr Kosten erwachsen. Die Ermäßigung
des Preises für Kraftgas auf 10 Pfg . pro Kubikmeter dürfte,
da solche der Allgemeinheit durch Verbilligung der Arbeit zu¬
gute kommt, statthaft sein ; besser aber, auch
die anderen Gase auf denselben Preis zu ermäßigen.
Jnbetreff des Preises für Leitungswasser dürfte ebenfalls
eine andere Berechnung, und zwar nach Verbrauch der Cubik-
meter-Zahl — unter Weglassung der Bestimmung, daß
mindestens für 7 Cubikmeter im Monat berechnet — einzu¬
führen sein . Ich habe bisher nur etwa die Hälfte des Quan-
tums gebraucht, welches ich gezahlt habe. — —

Messt Wkichte» mb letzte TeMei.
Eigene telephonische nnd telegraphische Berichte der

„Nachrichten für Stadt und Land".
(Nachdruck verboten.)

LDL . Bremerhaven » 12. März . Der Kaiser traf

heute morgen um 7i/z Uhr mittels Sonderzuges hier ein . Er
wurde von Prinz Heinrich von Preußen, der gestern
hier eingetroffen war und an Bord des „König Albert" über¬
nachtet hatte, vom Präsidenten Barkhausen, Generaldirektor
Wiegand und Admiral Holl mann empfangen. Der
Kaiser begab sich an Bord des in der Kammerschleuse
liegenden „König Albert", welcher die Kaiserstandarte
hißte, vom Salut des auf der Reede liegenden Panzers
„Friedrich Carl " und der Weserforts begrüßt . Der Kaiser
unterhie It sich besonders mit Admiral Hollmann und ließ sich
von dem Kapitän Polak die Offiziere des Schiffes vorstellen.
Um 8 Uhr ging „ König Albert " unter abermaligem Salut
der Weserforts in See . Nach dem bisherigen Programm
wird der Kaiser auf seiner Reise Vigo , Gibraltar und
Port Mahon anlaufen und dann nach Neapel begeben,
woselbst er sich an Bord der Hohenzollern begeben wird. In
Neapel wird der Besuch des Königs Alfons von Spanien
erwartet.

tz Berlin , 13 . März. Nach einem Telegramm der „Voss.
Ztg . " aus Madrid wird die Reise des Königs Alfons nach
Vigo , um dort am 16 . März den Kaiser zu treffen,
nunmehr amtlich bestätigt.

Z Berlin , 12 . März . Der Verband der Brauereien
Berlins und Umgegend hat zur Linderung der Not der Farmer
in Deutsch-Südwestafrika 2000 Mk. bewilligt.

LIL . Wien , 12 . März . Ministerialvizesekretär des un¬
garischen Ministeriums a latsrs , Graf Georg Napoleon
Czaky , gab gestern abend 7 Uhr auf eine die Rmgstraße
passierendejunge Dame zwei Revolverschiiffe ab, wodurch di,
Dame am Oberschenkel und in der Brustgegend schwer ver¬
letzt wurde . Die Verletzte ist die Gattin eines hiesigen
Geschäftsreisenden , namens Brabenetz . Czaky behauptete
bei seiner Festnahme , er habe nur jemanden umbringen
wollen . Die Frau , die sein Opfer geworden sei, kenne
er garnicht . Alle .anderen Fragen wollte er nicht beant¬
worten.

L1L . Sondershausen , 12 . März . In der gestrigenSitzungi
des Landtages wurde das Ministerium interpelliert , in
welcher Weise die Regierung bei der Abstimmung im Bun-
desrat über die Aufhebung des P̂aragraph 2 des I !e su¬
ite ng e s e tz e s ihre Stimme abgegeben habe . Die Be¬
antwortung wird später erfolgen.

* Berlin , 12 . März . Wejrner v. Siemens stiftete
mit den sihm nahe stehenden Firmen Siemens u . Halske
und Siemens -Schuckert-Werke für das Museum von Mei¬
sterwerken der Naturwissenschaft und Technik in München
50000 Mark.

Zum russisch -japanischen Kriege.
SNll . Petersburg » 11 . März . Dem Bombardement

von Port Arthur am 10. März ging ein heftiges Gefecht
beider Torpedoflotten voraus . Jajanische Torpedoboote
bohrten ein russisches Torpedoboot in den Grund . Die
Mannschaft wurde gefangen genommen. Der japanische
Kreuzer „ Jokosvp" ist schwer beschädigt. Die russische Flotte
und Festung sollen wenig Schaden gelitten haben.

Der Kommandant des russischen Geschwades telegraphiert
aus Port Arthur , daß das letzte Bombardement V, Stunden
gedauert hat . Von den Japanern wurden 200 Granaten
verschossen ; im ganzen fünf aus russischer Seite . 3 Personen
wurden auf russischer Seite verletzt, 1 Kapitän , 1 Fähnrich,
und 1 Unteroffizier. Die russische Mannschaft bewies große
Unerschrockenheit.

Ohmstede - Waterende . Die
der Witwe des weil. Diedrich
Weyen daselbst, Helene geb.
Harms , gehörende , zn Ohm-
stede-Waterende belegene Hans-
mannsstelle , bestehend ans den
Gebäuden nebst ea . 21 La
Acker-, Garten -, Weide - «nd
Wischländereien , wird am
Mitwch, k« Ai. Mz S. Z.,

mchmittG 4 Up,
in Reckemeyers Wirtshanse zu
Donnerschwee in den bisherigen
Abteilungen wieder ans mehrere
Jahre , von Herbst d. I . bezw.
1. Mai k. I . an, öffentlich zur
Verpachtung ^aufgesetzt, wozu
Pachtliebhaber hiermit einladet

Edo Meiners , Aukt.
Oldenburg.

Jmmobilverkaus.
Eversten . Der Landmann G.

Pophanke « zu Eversten III läßt
seine zu Eversten III , Kaspersweg,
belegene

LandsteNe,
bestehend aus dem Wohn¬

staufe, 17 Scheffels. Land
und einem Torfmoor vor
dem Wildenloh,

in H . Schüttes Wirtshause zu
Eversten III zum dritten «. letzten
male zum Verkauf aufsetzen.

Verkaufstermin ist angesetzt auf
Feitag, 18. Märzd. J.,

nachm. 5 Uhr.
B . Schwarting , Aukt.

Neue Kartoffeln
und

Matjesheringe.

st kei-nutr , UM . L

Lanstogsn
-mr Liläl ' lLILUN LSI » NSI ' VSH

ILr -ättigllLUgs ÄSSsur

Urböltliob in ^ .xotbsüsv , uuä vroZorisn.

Illnstriorts Lrosobürs aut Wmrsoü gratis uuä trauüo.
8EN L 6iv ., Svi-Iin 8« . 48.

Wintergarten
SavariL.

Son ntag , den 13 . März:

T ItoiLLSrl.
Entree frei . Entree frei.

Ludwig Beckers
Restaurant.

Sonntag , den 13. März:
MM" Musikalische

Unterhaltung.
Ausschank von ff. hiesigen un¬

fremden Gieren.

Mm KiniitlMlWW
zu kaufen gesucht . Offert, mit Preis¬
angabe u. S . 562 an d . Exp. d . Bl.

S»MneibmW »eil
von 4,25 Mk . an,

Rasiermesser,
TWmsser mb Abel »,

Taschenmesser,
ff. Mockturtle sowie reichhaltiges- Guffet. -

Da bis zum 1 . April mein Lager
zu räumen wünsche , gebe

gr. Herd f. Landhansh . o. Wirtsch.,kleinere Herde,
mittlere Dauerbrenner

zn jedem annehmbaren Preise ab.
Otto Raven , Donnerschweerstr . 8 ob.

in grösster Auswahl zu billigsten
Preisen.

6ii8tM rilmner,
Langestr. 50.

Oldenburger

Schützen -Verein
M MwH , teil 33. d . M. :

Großer

, , . , *
_ Die Direktion.

Wohin gehen wir morgen?
Zum

Restaurant „Grunewald"
S . v. d . Zee, Eversten,

Woselbst:
Großer

Lierellschaftr Nbenä
vom Klub „Grunewald"

stattfindet.
Reichhaltiges Programm.

Kaffenöffnung 6V2 , Anfang 7 Uhr.
Entree 30 Pfg.

Zu rechtzahlreicbemBesuch ladet ein
Der Vorstand.

öilligs, bökmisokö
övttsiöllvrn I

10 Liüuä vons As-
soülisssvs AL . 8.—,
bosssrs AK . 10.—,

-ivsisss äauusvvsicüs gsseblissöns
NL . 15.— , UL . 20,— , solmss v̂sisss
äauusuvsieüs gssoüllsssrw Ll. 25.—,
Uü . SO.— . Vsrsavä IrarLo , 20II-
krsi , per IlLvbvsüms . Umtausvü
vvä RüoLuäbms I>ortovsr-

gÜtULg ASStLttst.
Svnöliivkt 8seli8kl , kobss 841.

IVst kilssa, Löluvsii.

Des

Betruges
macht sich schuldig,
der aus die Frage
nach L ' estomae

irgend welchen
Bittern , oder Falsi¬
fikat meines mit
Wortmarke gesetz¬
lich geschützten Fa¬
brikates verabreicht.

vr. mell.
8ollrömbg6N8
Vertreter : Herr

Oldenburg i . Gr.,
Steinweg 3s,.

Osternburg . Zu kauf . ges. mehr.
gut erh . Pumpen . Langenweg 68.

Als
Konfirmations-

Gefchenke
empfiehlt eine große Auswahl in

Gut gehendeHerrennhren , Nickel-
gehäuse schon von 8 Mk . an , dito
silberne von 10 Mk . an . Hübsche
silb . Damennhren mit gcld. Rändern
IO—25 Mk, , goldene Damenuhren
in besonders schöner Auswahl unter
3jähriger schriftlicher Garantie.

Ferner : NM?" Uhrketten . Ringe,
Broschen , Armbänder , Colliers,
Knöpfe , Nadeln , Serviettenringe,
Spazierstöcke mit echtSilbergriffe«
von 3 Mk » an , versilberte Schreib¬
zeuge , Petschafte , Medaillons und
Anhänger , alles in sehr grosser
Auswahl.

Billige offene Preise.
IiekLmdermglUl

Uhren , Gold - u. Silberwaren»
_ Langestratze 65.
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eo 81 einber§

vsmsn- Mä
Xinllsi'-Konfelition.

^ LollürmMlle» .IsekettL . --
. Mk. 6,50.
. Mk . 8,50.
. Mk. 10,50.

Wirklich große Auswahl

Loslüme-Köelre.
Kostüme -Rock , neuester Schnitt , 2 .85

und 4 .50.
Kostüme -Rock, reine Wolle, schw . Cheviot,

elegant, ^ V .75.
Ferner elegante

Bessere Kostume -Röcke » .SO. 11.50, 14,
1« , 1» , SS , SS , s » ^

Konstrmsnäsn -Isvlcklts aus gutem Kammgarnstoff in schöner Ausführung,
Konssnmanljen-jsvlrslk , neueste Fagons und Ausführung , . .
Konlümkmllsn-jsokslts , elegant, . .

Beste Ausstattung 12. 50 , 14, 16, 18 Mk. usw.
>->»- « > -. .

Weiter empfehle DlSiLLrVLlSrrr
Mlisen -jaokslls . . . Mk . 15, >7 , 19 50 , 23 , 26 . 27, 35.
Ksgsn - ?sls1ol8 ( ekle) . . . . . . . . . Mk . 11. 50 , >3 .50 , 15 , 17 , 20.
Llegsnls Ooslilmes , chice Blusen -Fagons , . Mk. 18 , 20 , 23, 25 usw.

Reizende Neuheiten in

Lmäer - IsekM
von Mk . 1.VS an.

Neu ausgenommen:
Ltirräbi »— lOSLÄSi»

in reizenden Facons von Mk. S,SO an.
Speziell ! Schulkleider.

^6 >
'0886WoKI1L1igIi6il8-
KM - Lotterie

äer ssrauksuMvAeLnstÄllell
I vom Kolon Lrour , Strnss-
dure i. L . ZlielinnK xaranl.

11 null 12 . ^ xril.
SN Ly ksrAorriuno II
3082 Mao 4dLNA " L

MÜO
1 kLnrt §. A. AOOOO
1 llLuxlx. U . 10 000
ILsuxtx . N. 5000
3L10VV -- 3000
6L 500 -- 3000
SVL100 - - AOOO
«OL 50 - - AOOO
3LV6E2U8 .UA000
5600^ - 18000

I " 1» fkortan .I -istsSS^ H
vvrsouäst 8 . LlWl»» bisr.

Hivllvi'vsi'IcLufsr saekt
I I Vvvsrst vsditl
4 . » Mklllv » , 8tr »3sbar«üL

Konzert-Anzeige.
Das V. Abonnements » Konzert

der Großherzoglichen Hofkapelle
findet

Mittmch, Kn1k. März,
abends 7 >/s Uhr,

im Theater statt.
Gesang : Fräulein Anna Dinklage

(Oldenburg - Berlin ) .
Violine : Herr Kammermusiker H.

Düsterbehn.
Streichquartett : Die Herren Düster¬

behn, Beutner , Klapproth , Kufferath.
Programm: „Die Moldau " aus

Smetanas „Mein Vaterland " . Sym¬
phonie Nr . 4 (romantische) von A.
Bruckner. Lieder von Brahms , Schu¬
mann u . Zepler . Violinsoli. Streich¬
quartettsatz.

Kaffenpreise : Fremdenloge ^ 4,
1 . Rang 3 ^5. 50 Parkett und
2. Rang 3 ^ L, Parterre 2 Amphi¬
theater 3. Rang I Galerie 60 ^ .

Der Billetverkauf findet am
Tage der Konzerte vormittags
von 11Vs bis IS '/, Uhr und an der
Abendkasse in der Vorhalle des
Theaters statt.

Das Hofkapelldirektorium.
Achtung ! Achtung!

Junge Dame und Herren , welche
Lust haben, einem Theaterklub bei¬
zutreten, werden gebeten, sich Mitt¬
woch abend 8 '/ , bis N/s Uhr, und
Sonntags 3 »/2 bis 5 Uhr nachmittags
in der „Rudelsburg " einzufinden.

WZ

< A . k '
. Llidv » .

Spezial-Geschäft
mittel und feinerer fertiger

Msjjllhrs -Mjette»
trafen in

AUM" unübertroffener Auswahl ein . WS

iMtLimt billigste kreise!
Sämtlichen Garderoben werden

Flicklappen beigefügt ! ^
Bitte meine Schllusevster zu beachten.

Live»
OIüsllbarK,

AAmßr. 31. « c kr Merßr.
Lraks,

Breitchmfi H.

(WnLer Kohem Protektorat Ihrer KoHeit der Kerzogin
Sophie Charlotte .)

WW
-

Frettag , den 18 . März : "MR

WehM - keW - VerKelW
im Großherzoglichen Theater,

W Bcheil der Netleidcide « i» ZVioeß -Afrikli,
veranstaltet von der Großherzogl . Hoftheater -Jntendanz,

unter gütiger Mitwirkung hiesiger Damen und Herren.
Näheres durch die Zettel , die am nächsten Mittwoch zur Ausgabe gelangen.

Preise der Plätze : Gewöhnliche Opernpreise.
Vorbestellungen nimmt die Theaterkasse von heute an entgegen.

Kro8§d . AoMeater -IvIeüäavr.
Zu verkaufen mehrere schwere und

leichte Arbeitspferde, fromm und
zugfest im Geschirr.

Oetjeugerdes » Alexanderstr.
Zu verkaufen fast neues DürkoPP-

Fahrrad . Nebenstraße 9 s.

Bill . z. verk. : 1 gr . led. Wirtschaft-
Sofa , 1 2tür . Kleiderschr., auch als
Wäscheschr. z. benutz ., Regulator , runde
Tische , Spiegel . Näh , i. d. Exp, d. Bl.

Zu dem am Montag , 14. März,
stattfindenden Konzert des Siug-
dereins im Kasino sind die Preise
der Plätze folgende: Numerierte Plätze
a 2 Mk ., Stehplätze L 1 Mk.

8 « L8n-
SvLrvlb - Ilnlei ' i ' lelrl.

8 »vl ». W-rlolA . llsgivu
^ssäsrri . vntsrr . i . Liurll-
zsvlkrLtt , in n.

_ Ituolitriln -jx.
IV Llvur » » !»» 2isZslbotstr . 4.

kllonatskui-ss für Ausv/ärtigs.
M.

Erbitte Antwort oder Bild zurück.

Zu verk. schöne neue Sofas und
Divans , sehr billig. Ziegelhofstr. 7.

Kroßherzogs . Theater.
Sonntag , den 13 . Marz 1904.

88. Vorst, im Abonn.
Der blinde Passagier.

Lustspiel in 3 Akten v . O. Blumenthal
und G . Kadelburg.

Kassenöffnung 6Vs . Einlaß 7,
Anfang 7Vs Uhr.

Aremer StadtLßealer.
Sonntag , 18 . März : „ Alessandro

Stradella " . Hierauf : „Das Tal des
Lebens".

Montag , 14. März : „Götter¬
dämmerung ".

Dienstag , 15. März : Unbestimmt.
Mittwoch , 16 . März : Jahrhundert¬

feier der Erstaufführung „Wilhelm
Tell" . Prolog von Alexander Otto.
Hierauf : „Wilhelm Tell " .

Donnerstag , 17 . März : Bei aus¬
gehobenem Abonnement : Einmaliges
Gastspiel: Miß Jsadora Duncan.
Chopin-Abend.

Danksagungen.
Eversten , 12 . März 1904. Für

die vielen BeweiseherzlicherTeilnahme
bei dem Hinsckeiden unseres lieben
Sohnes Heinrich , insbesondere dem
Herrn Pastor Töllner für die trost¬
reichen Worte am Grabe sagen wir
unseren herzlichsten Dank.

Familie Wittnebe«.

teiluna

Familiennachrichten.
Verlobungs-Anzeigen.

Statt jeder besonderen Mittei
Die Verlobung ihrer Tochter Huldg

mit dem Maschinisten in der Kaiser!.
Marine Herrn Gerhard Windmüller
beehren sich anzuzergen

Bahnmeister Wüstefeld u. Frau,
Antonie geb . Brüning.

ttuläa Mslvfslä
kvrkai 'll Winämüllsr

Verlobte.
Zwischenahn . Wilhelmshaven.

_ März 1904.
Als Verlobte empfehlen sich:»vlvsv Seches

krisärlvd MUesbrook
Ipwege b. Oldbg. Walle b. Verden

im März 1904.
Todes-Auzeige».

Am Freitag morgen 6Vs Uhr ent-
schlief sanft nach langem Leiden m einl . Fahrrad . Nebenstraße 9 s . Lr vans , fehr billig. Ziegelhofstr. 7 . schlief sanft nach langem Leiden mein Marken, Zw

lieber Mann » ud unser guler Vater

ifisrtin Mbdsnßoi-st
im Alter von 38 Jahren 6 Monaten.
Dies bringen tiefbetrübt zur Anzeige

Frau Johanne Wübbenhorst
und Kinder nebst Angehörigen.

Die Beerdigung findet am Dienstag
nachmittag 3 Uhr ans dem neuen
Osternburgsr Kirchhofe statt.

H März 1904. Nach kurzer,
heftiger Krankheit starb heute zu ^
Kloster Blankenburg unsere liebe
Mutter , Großmutter und Schwester,
die Wärterin Witwe
kklke IVIai'gak'ele Paps,

geb . Munderloh,,
im Alter von 66 Jahren.

Um stille Teilnahme bitten die
trauernden Angehörigen:

August Pape u. Familie.
Hinrich Harms u . Frau,

geb. Pape , nebst Kindern.
Joh . D Munderloh.
Ww . Osterloh , geb . Munderloh.

Beerdigung am Dienstag , den
15 . März , nachm. 3 Uhr, in Neuen-
huntorf.

Bewahr - und Pflegeanstatt
Kloster Blaukenbnrg.

11 . März 1904. Heute früh um
6 Uhr verschied infolge einer Lungen¬
entzündung die Wärterin

VMvkv IVisle Paps
im Alter von 66 Jahren.

Die Verstorbene hat 24 Jahren un¬
unterbrochen dem Kloster Blankenburg
gedient und während dieser Zeit ist
sie den hier untergebrachten Kranken
immer e. unermüdliche treue Pflegerin
gewesen. — Wir werden ihr ein
ehrendes Andenken stets bewahren.

Die Verwaltung der Anstalt.
G . zur Loye.

Weitere Famlliemmchrichten.
Verlobt: Emma Echniltker mit

Georg Busse, Oldenburg . Gisela
Güns , Hamburg , mit RudolsLeffmann,
Bant . Catharine G . E . Poppens,
Ditzumerhammrich, mit Landwirt
Marten Steen , Terborg . Agnes
Westerkamp, Norterup b. Loxsen,
mit August Morlampen , Röpke.
Wilhelmine Rolses mit Heinrich
Schulte, Röpke b. Löningen. Angela
Wehs , Lindern (O .) mit Heinrich
Kock, Osterlindern . Josephs Kaiser
mit Ferdinand Kalhmann , Lohne i. O.

Geboren: (Sohn ) Willi Eickhoff,
Vegesack . Landwirt Joh . Janssen,
Brinkum . — (Tochter) Heinrich
Pufleb , Oldenburg . G . Heerßen,
Eckwarder- Altendeich. Marinebau¬
meisterBrune , Wilhelmshaven . Emma
Bunger , Ostrhauderfehn.

Gestorben: Meta Decker , Ovel¬
gönne, 25 I . Anni Schröder, Isens
b. Burhave , 17 I . Rebccka Margarethe
Sturm verw. Vogt geb . Schröder,
Elsfleth , 90 I . Landwirt Weert
Eilerich Ukena , Velde, 64 I . Ww.
Anna Katharine Gerdes geb . Siems,
Bant , 72 I . Landwirt Gerd Hinrich
Premmers , Feldhausen . 65 I . Anna
Margarethe Eilers , Linswege, 50 I.
Anna Brunken geb . Arntjen , Elmen¬
dorf, 69 I . Sophie Berg geb.
Marken, Zwischeaahn, 69 I.
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14. IoNverfammkung der Handels¬
kammer.

k . Oldenburg , 12. März.
Die Handelskammer hielt gestern von 11 ' /« Uhr an ihre14. Vollversammlung im Ausstellungssaal des Landes-

Gewerbemuseums ab. Vorsitzender Geh. Kommerzienrat
Schultze als Vorsitzender eröffnete die Sitzung.

Zum Tätigkeitsberichtwird beim Titel „Schlachtvieh- und Fleischbeschaugesetz " be¬
antragt , die Kammer wolle für einen einheitlichen Tarif in
ganz Deutschland eintreten . Der Antrag wird abgelehnt.Beim Titel „Schlachtvieh- und Fleischbeschau" wird vonMeinen -Westerstede angeregt, anstatt des farbigen Beschau¬
stempels einen gebrannten Stempel einzusühren. Wenn die
Schinken geräuchert werden, besteht die Gefahr , daß der
farbige Stempel verschwindet, und es ist vorgekommen, daß
Fleisch konfisziert worden ist, da es wegen des«verschwundenenStempels als nicht untersucht betrachtet wurde.

Der Syndikus vr . Dur sthoff will sich mit der zu.ständigen Stelle in Verbindung setzen und versuchen, ob sichetwas tun läßt.
Beim Titel Kleinhandel regt K.-M . Eilers an, das

Rabattmarkensystem der Konsumvereine weiter zu verfolgen.Der Syndikus vr . Dursthoff will die Angelegenheitim Auge behalten.
Die Kammer ist dem deutschenFeuer - Versicherungs-

Schutzverband mit einem jährlichen Beitrag von 30 Mk.
beigetreten. Es wird von einem Kammermitglied angefragt,
welche Vorteile für dis Kammermitglieder damit ver¬bunden seien.

Der Syndikus , Dr . Dursthoff, führt aus , die Vorteile
seien ganz bedeutend : 1 . stellt sich für jeden Wahlberechtigten
zur Handelskammer der Beitritt zum Verband um '/, billigerals sonst; 2. hat sich der Verband bereit erklärt , die Policeunentgeülich durchznsehen, ob sie irgend welche Klausel ent¬
hält ; 3 . erfolgt die Prüfung der Gebäude zu ermäßigten
Preisen.

Nach einigen weiteren Bemerkungenwird der Tätigkeits¬berichtangenommen.
Prüfung der Ersatzwahlen.

Ersatzwahlen haben stattgefunden : in Vechta am 29. Jan.d. J , gewählt wurde Herr Fabrikant Jos . Clo diu s - Lohne;in Wildeshausen am 27. Febr . d . I ., hier wurden gewähltals Mitglied Herr Kaufmann Herrn. Nolte - Wildeshausen,als Stellvertreter Herr LohgerbereibesitzerHerm. Stegemann-
Wildeshausen.

Die Prüfung der Wahlakten hat einen Grund zur Bean¬
standung der Wahlen nicht ergeben. Die Wahlen werden
für gültig erklärt.

Der Geschäftsausschuß schlägt der Vollversammlung vor,im Jahre 1905 in der Stadt Oldenburg eine
Allgemeine Landes - Industrie - Gewerbe«

«nd Kunstausstellung,
ähnlich wie im Jahre 1885, zu veranstalten.Der Vorsitzende führt aus , der Wunsch nach einer
Ausstellung sei von verschiedenen Seiten laut geworden. Der
Wunsch sei durchaus gerechtfertigt. 20 Jahre seien seit der
letzten Ausstellung verflossen ; in dieser Zeit hätten Kunst und
Industrie gewaltige Fortschritte gemacht.

K.-M . Eilers meint, die Kammer könne nichts besserestun , als Handel und Gewerbe durch eine Ausstellung zu
heben. Der Antrag sei deshalb mit Freuden zu begrüßen,und er bitte, ihn warm zu unterstützen.

Der Vorsitzende bemerkt, daß aus allen Landesteilcn
Zustimmungserklärungen eingelaufen seien.

K.-M . Schiff- Elsfleth wünscht etwas über den finanziellen
Effekt zu wissen.

K.-M . Probst hat Mit mehreren Herren gesprochen , die
ihrer Freude darüber Ausdruck gegeben haben, daß ihnen hier
Gelegenheit geboten werden soll, sich an einer Ausstellung zu
beteiligen.

Der Vorsitzende erwidert aus die Anfrage des K.-M.
Schiff, man habe sich die Sache so gedacht, daß die Kammerals Unternehmerin zu betrachten sei. Ter Kunstgewerbeverein,
Landwirtschaftskammer und Handwerkskammer sollen um
ihre Mitwirkung ersucht werden. Die Handelskammer wird
versuchen, einen Garantiefonds zu bekommen, und es bestehtkein Zweifel darüber , daß derselbe eine ganz bedeutende Höheerreichen wird . Die letzte Ausstellung, die vor 20 Jahren
adgehalten sei, hat einen Ueberschuß von reichlich 25 000 Mk.
ergeben. Man will bei der Staatsregierung um
Gewährung eines Staatszuschusses in Höhe von 15,000 Mk.
vorstellig werden, und die Stadt soll ersucht werden,
10,0^0 Mk. für den Zweck zu bewilligen. Ein Kostenanschlagließe sich noch nicht aufstellen, das müsse einer späteren Zeitüberlassen bleiben. Jedenfalls sei aber schon heute klar, daßein großes Risiko mit der Ausstellung nicht verbunden ist.Der Syndikus gibt eine ziffernmäßige Uebersicht überden Erfolg der letzten Ausstellungen. Die erste wurde im
Jahre 1842 und die letzte im Jahre 1885 abgehalten.K.-M . Eilers gibt der Hoffnung Ausdruck, daß dervom Staate gewünschte Zuschuß in vollem Umfange gewährtwerde. Für tue Zwecke der Landwirtschaft würden stets ganzerhebliche staatliche Mittel ausgewendet ; der Wunsch desHandels - und Gewerbes, auch einmal etwas vom Staate zuerhalten, sei deshalb wohl gerechtfertigt. °

Es wurde weiter der Wunsch ausgesprochen, man möge20,000 Mk . erbitten . Demgegenüber wurde von verschiedenenSeiten ausgesührt , man wolle mit seinen Wünschen nicht zuweit gehen , erwarte dann aber auch bestimmt, daß der Staatdem Anträge entsprechen werde.
K .-M . Meinen- Westerstede glaubt , es sei besser, dieBeschlußfassung noch hinauszuschieben, die Sache komme derKammer zu plötzlich.
Der Vorsitzende erwidert , es sei gut , den Beschlußschon jetzt zu fassen , damit der Landtag sich mit der Ange¬legenheit beschäftigenkönne ; ,m anderen Falle müsse die Sacheein volles Jahr zurückgesetzt werden.
Mehrere Herren sprechen sich im Sinne des Vor¬

sitzenden aus.
K. -M . Probst weist darauf hin, daß der Beschluß deshalb

heute gefaßt werden müsse , weil sonst eventuell ein anderer
Verein die Führung übernehmen würde.

K .-M . Hermanns - Vechta will wissen , wie man den
Ueberschuß verwenden wolle. (Heiterkeit) .

K.-M . Gramberg spricht sich für Annahme deS An¬
trages aus.

K.-M . Eilers konstatiert, daß sich niemand gegen den
Antrag ausgesprochen habe.

Nach einer weiteren Debatte wurde der Antrag ein¬
stimmig angenommen.

Es wurde beschlossen , das Ausstellungskomitee, dem sämt¬
liche Mitglieder der Kammer angehören, zu ergänzen durch6 Mitglieder der Landwirtschaftskammer,

6 Mitglieder des Kunstgewerbevereins,10 Mitglieder der Handwerkskammer und
10 Mitglieder aus anderen Kreisen.

In den Händen folgender Ausschüsse wird die mit der
Ausstellung verbundene Arbeit liegen:

1 . Geschäfts-Ausschuß,
2. Finanz -Ausschuß,
3. Bau - und Ausschmückungs-Ausschuß,4. Platzverteilungs -Ausschuß,
5 . Vergnügungs -Ausschuß,
6. Preß - Ausschuß.

Der Geschäfts- Ausschuß soll aus den 8 Kammermitgliedernder Stadt Oldenburg und je 2 Mitglieder der Landwirtschafts¬kammer, der Handwerkskammer und des Kunstgewerbevereinsbestehen.
Se . Königliche Hoheit der Großherzog wird gebeten, das

Protektorat über die Ausstellung übernehmen zu wollen.
Vorsitzender des Geschäftsausschusses ist Geh. Kommerzien¬rat Schultze , 1 . Stellvertreter Konsul Groß « Brake, 2. Stell¬

vertreter Konsul Mahlstedt.
Geschäftsführer ist der Syndikus Dr . Dur st ho ff.

Anlegung von Mündelgeld.Der Finanzausschuß empfiehlt der Vollversammlung , eine
Aenderung des ß 22 der Ausführungsbestimmungen zum B.G .-B . zu beantragen und zwar dahingehend, daß alle städtisch
gebauten Gebäude, sofern sie sich in guter Lage befinden, und
ihre leichte Verkäuflichkeit gesichert erscheint, zur Anlegung von
Mündelgeld geeignet sind, und daß ferner der Versicherungbei der Oldenburgtschen Brandkasse die Versicherung bei einer
Privatgesellschaft gleichgestelltwird, sofern die Schätzung des
Gebäudes durch beeidete Taxatoren stattgesunden hat.Der Antrag wird angenommen.

Folgender Zusatzantrag des Konsul Mahlstedt wird
noch angenommen : „und seitens der Privat - Versicherungs-
gesellschaften den Darleihern gegenüber die nötigen Garantien
geleistet sind."

Errichtung einer Reichsbanknebenstelle.Ein Nachweis dafür , daß die Errichtung einer Reichs¬
banknebenstelle in Oldenburg der hiesigen Geschäftswelt wirk¬
lich materiellen Vorteil bringen würde, ist mcht erbrachtworden. Da jedoch von verschiedenenFirmen der Stadt Olden¬
burg die Errichtung einer Reichsbanknebenstelle gewünschtwird, glaubt der Ausschuß sich nicht gegen die von der Reichs-bänkhauptstelle in Bremen geforderte Garantieübernahmeseitens der Handelskammer aussprechen zu sollen, zumal aus
dieser Verpflichtung der Handelskammer wohl kaum irgend¬
welche Kosten erwachsen dürften und, sofern solche Kosten
dennoch entstehen sollten, dieselben auf die im Geschäftsbereichder zu errichtenden Reichsbanknebenstelle ansässigen Firmenumgelegt werden können.

Weiter hat der Finanzausschuß sich mit der Angelegenheitbeschäftigt und beschlossen , der Vollversammlung zu empfehlen,eine von der Reichsbankhauptstelle in Bremen geforderte Nach¬bürgschaft in Höhe von 3000 Mk. zu übernehmen.Der Antrag wird angenommen.
K .-M . Probst ersucht, dahin zu wirken, daß durchdie Reichsbanknebenstelle der uneingeschränkte Giro¬

verkehr eingeführl werde.
Es wird der
Beitritt der Kammer zum Nordwestdeutsche«Kanalverei«

mit einem Jahresbeitrag von 300 Mk. beschlossen.
Aenderuug der Geschäftsordnung.

Der Geschäfts- Ausschuß wird beauftragt mit der Auf¬
gabe- die Geschäftsordnung einer Durchsicht zu unterziehenund der nächsten Vollversammlung Abänderungsvorschläge zumachen.

Zollerhöhung ans Fettsäuren.
Der Vorstand des Verbandes der Seisenfabrikanten hatan das königlich preußische Handelsministerium sowie an das

Reichsamt des Innern und das königlich bayerische Staats¬
ministerium Eingaben gerichtet, in welchen der Vorstand bittet,
Fettsäuren , die im Zolltarif nicht besonders aufgeführt sind,im amtlichen Warenverzeichnis zum Zolltarif mcht in
die Rubrik Olein (Oelsäure), sondern in die Position 261,lautend : „ Stearin ufw.", einzusügen. Die Angelegenheit istdem Großhandels - uno Industrie - Ausschuß überwiesen worden
Dieser beschloß einstimmig, der Vollversammlung zu empfehlen,
die Bestrebungen des Verbandes der Seifenfabrikanten nicht
zu unterstützen.

Die Kammer schließt sich dem an.
Fracht für Eisen.

Der Großhandels - und Industrie -Ausschuß hat sich mit
der Angelegenheit beschäftigt. Die Verhandlungen desselben
ergaben nachfolgendes Resultat:

Die Großherzogliche Eisenbahndirektion müsse dringend
darum ersucht werden, die Stationen Oldenburg , Varel und
Delmenhorst in die Ausnahmetarise einzubeziehen.

K. -M . Haßkamp - Friesoythe stellt hierzu folgenden
selbständigen Antrag:

Die Handelskammer wolle beschließen , bei den zu¬
ständigen Behörden vorstellig zu werden zwecks Aufhebung
der Ausnahmetarife sür Eisen, soweit nicht der Transit¬
verkehr in Frage kommt.

Die Angelegenheit wird, nachdem die Anträge von beiden
Teilen ausführlich begründet, an den oben erwähnten Ausschuß
zurückverwiesen.

Reorganisation der oldenburgischev Brandkaffe.
Die Kammer wurde wiederholt u . a. vom Handels » und

Gewerbeverein in Varel und dem Handelsverein in Brake
ersucht, zur Frage der Reorganisation der Brandkaffe Stellung

zu nehmen. Eine Behandlung der Angelegenheit ist bislang
unterblieben.

Jetzt hat der Syndikus der Kammer in seiner Doktor«
dissertation die oldenburgische Brandkasse, ihre Enstehung,
Entwickelung und Reorganisation eingehend behandelt, und
es bietet sich für die Kammer die Möglichkeit, gestützt aus
das in dieser Arbeit beigebrachte, umfassende und unanfecht¬
bare Material die so notwendige Reform der Anstalt ausS
neue anzuregen und hoffentlich auch zu erreichen.

Der Geschäftsausschuß empfiehltdaher der Vollversammlung,
innerhalb des Voranschlags für 1904 bis zu 700 Mk. sür den
Ankauf der erforderlichen Exemplare des Werkes zu bewilligen.

Nach einem ausführlichen Referat des Syndikus
vr . Dursthoff, woraus man die Ueberzeugung gewann , daß
man es hier mit einer hervorragenden Arbeit zu tun hat,
wurde die Summe bewilligt.

Die Nachzahlung von 150 Mk. Miete wurde beschlossen.
Hierauf fand eine vertrauliche Sitzung statt.

Deutscher Reichstag.
SS . Sitzung.

* Berlin , 11 . März.
Vor Eintritt in die Tagesordnung nimmt das Wort der

Bayer . Generalmajor von Endres und sagt, nach Einsicht¬
nahme in das Stenogramm der Rede des Abg. Müller-
Meiningen sehe er sich zu folgender Erklärung bewogen. Der
Herr Abg. Müller -Meiningen habe in seiner Rede in der Tat
nur konstatieren wollen, daß die bayerischen Offiziere eine
Eymnasialklaffe mehr besuchen , er habe also seinen Vergleich
nicht aus die allgemeine Bildung zu erweitern beabsichtigt.
Hiermit entfalle also aus seiner, des Redners , gestrigen Reoe
alles dasjenige, was darin ein persönlicher Angriff sei oder
als persönlicher Angriff gedeutet werden könne. Bedauerlich
bleibe indessen , daß der Abgeordnete das bayerische Militär«
kontingent gegen das preußische auszuspielen gesucht habe.

Hieraus tritt das Haus in die Tagesordnung ein. Es
werden zunächst zwei schleunige Anträge debattelos ange«
nommen, detr. Einstellung schwebender Strafverfahren gegen
die Abgg. Thiele und Gerstenberger. Dann wird die Beratung
des Militäretats , Kapitel Militärjustizpflege nebst den dazu
vorliegenden Resolutionen betr. Mißhandlungen fortgesetzt.

Abg. Dasbach (Zentr .) geht auf die Soldatenmißhand¬
lungen ein. Wie unbrauchbar das Beschwerderecht jetzt sei,
gehe mit größter Deutlichkeit aus der Tatsache hervor, daß
selbst vom Gericht Soldaten aus Furcht schweigen und erst
durch dringendste Verwarnungen vor Meineid bewahrt werden
müßten.

Abg. Müller -Meiningen erklärt, er müsse dem gegen ihn
erhobenenVorwurf entgegentreten, als hätte er in seiner Rede
zwei Kontingente gegen einander ausgespielt . Die Einheit der
Armee liege ihm nicht weniger am Herzen als irgend jemandem
in diesem Saale.

Abg. von Kardorff (Rp .) wendet sich zunächst gegenStöcker, dessen antisemitische Agitation verurteilend . Dann
polemisiert Redner scharf gegen die Sozialdemokratie . Gegen
diese werde nichts Ernstliches getan, obwohl mit bloßen schönenReden des Reichskanzlers doch wahrlich nicht geholfen werde.

Abg. Schräder (Fr . Vg.) erklärt, es müsse , um die
Mißhandlungen zu verringern , mehr geschehen sür die Aus¬
bildung der Unteroffiziere. Die Behandlung der Mannschällen
geschehe noch immer mit einem zu großen Quantum Roheit.
Der Erklärung Bebels, daß die Sozialdemokratie im Falleder Not treu zum Vaterlande stehen würde, solle man nicht
mißtrauen , sondern Glauben schenken . Man solle die Sozial¬
demokratie auf diese Erklärung sestlegen.

Abg. Meist (Soz .) geht abermals ausführlich auf die
Mißhandlungen , das gar keinen Schutz gewährende Beschwerde¬
wesen rc. ein.

Abg. Borbeck «Fr . Vp.) verlangt , daß bei der Machtfülle
der Vorgesetzten gegenüber den Untergebenen stärkere Vorsichts¬
maßregeln getroffen werden. Die Bestimmungen über das
Beschwerderecht müßten geändert werden.

Wg . Stadthage » (Soz . ) dringt besonders darauf , daßder Armee-Erlaß gegen die Betätigung sozialdemokrati¬
scher Gesinnung ansgehoben werde . Man schädige damit
nur die Wehrhaftigkeit und fördere die Heuchelei. Alle,
Versuche, die Mißhandlungen in der Armee zu beschönigen¬
seien vergeblich.

Hiermit schließt diese Debatte , und nach Ablehnungder Resolutionen Auer und Wlaß wird einstimmig die Re¬
solution der Kommission angenommen.

Ter Referent erstattet den Bericht über die Kompe-
tenzen -Erhöhung für die 180 patentierten Oberstleutnants.
Tebattelos gelangt , gegen Rechte und,Nationalliberale , der
Beschluß der Kommission zur Annahme.

Eine Debatte emspinnt sich bei dem Kapitel Geldver-
verpflegung über die von der Kommission gestrichenen neuen
Unterosfizierstellen.

Ein Antrag Oriola (natl .) will unverkürzte Bewilligung
der von der Regierung geforderten Stellen.

Ein Antrag Spahn (Ztr .) will von den verlangten
881 Stellen 719 neue Stellen bewilligen, aber nur auf ein
halbes Jahr , so daß die betreffenden Schreiber, Registratoren
usw. die Lohnzulage nur für ein halbes Jahr erhalten und
während des anderen Halbjahres zum Dienst in die Front
zurückkehren.

Abg. Becker - Offenbach (natl .) empfiehlt den Antrag
Oriola.

Abg. Droescher (kons .) dringt auf Besserstellung der
Zahlmeister.

Abg. Gothein (freist Vgg.) beklagt die Konkurrenz, die
den Zirnlbüchsenmachern durch die vom Militär gemacht werde.

Ebenso Abg. Böttger (natl .) die Konkurrenz der Militär-
musiker.

Abg. Graf Oriola und Abg. Gröber bestätigen, daß
die Besserstellung der Zahlmeister für das nächste Jahr zuerwarten sei.

Abg. Schlege (Soz .) übt abfällige Kritik an den über
Gastwirtschaften verhängten Militärverboten.

Nunmehr erst wendet sich die Debatte speziell dem die
Unteroffizier- und Samtäls -Unteroffizierstellen betr. Titel zu.Die Kommission bean '.ragt dazu noch eine Resolution , welche;,im Interesse der Landwirtschaft den Wunsch äußert , daß die
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Einberufung zu Truppenübungen möglichst nicht
'
während der I

Erntezeit statifinde.
Abg. Oriola empfiehlt seinen Antrag auf Bewilligung

sämtlicher in der Vorlage geforderten Stellen . Immerhin
danke er dem Centrum für sein Einlenken. Unverständlich sei
ihm, wie die Sozialdemokraten es ablehnen könnten, die
Stellung der Unteroffiziere zu verbessern.

Kriegsminister v. Einem dankt dem Vorredner für seinen
Antrag . Er bitte den Antrag Oriola anzunehmen und den
Abg. Spahn , seinen Antrag zurückzuziehen.

Abg. Gröber empfiehlt den Antrag Spahn und befürwortet
zugleich eine von ihm selbst beantragte Resolution, die sich
zum Teil mit der Resolution der Kommission deckt.

Abg. Hermes (Freis . Vp .) tritt für die Kommissionsbe¬
schlüsse ein . Es solle gewartet werden, bis die neue Militär-
ovrlage dem Hause zugehe.

Hierauf Vertagung . Morgen 1 Uhr Fortsetzung.

Kandel, Heweröe und Jerkehr.
Vom Geld - und Warenmarkt . Japanische Anleihe.

Nach einem Telegramm aus Tokio verlautet dort , Japan
erwäge , ob es ratsam sei, sofort eine Anleihe in Amerika
und Europa aufzunehmen . Obgleich viele Staatsmänner
und Finanziers sich gegen die Maßregel aussprächen , weil
Japan den Krieg beenden könne , ohne Geld aufzunehmen,
halte man es doch für besser, jetzt eine Anleihe unterzu¬
bringen , als in einer zukünftigen Krisis den Versuch dazu
zu machen , wenn das Geld vielleicht dringend gebraucht
werden müsse. — Was mit der Hinzufügung über die
zukünftige Krisis und mit der daran geknüpften Bemerkung
gemeint sein soll, , ist nicht recht verständlich . Daß Japan
in Aussicht stellt , in eine Krisis zu geraten , ist kaum an¬
zunehmen . Möglich , daß die Nachricht ein Versuch ist,
um die öffentliche Meinung über ihr Verhalten zu einer
etwaigen japanischen Anleihe zu sondieren . Daß bei einer
solchen Japan große Opfer zu bringen haben wird , zumal
bei der gegenwärtigen und einstweilen noch zu erwar¬
tenden Verstimmung der Geldmärkte , wird sich kaum ver¬
meiden lassen . ^ ^Kartell - Enquete. Durch den Abschluß des Stahl-
tüerksverbandes ist in den Verhandlungen der Kartell-
Enquete -Kommission eine gewisse Verschiebung eingetre¬
ten . Die Regierung wird nämlich , bevor sie eine neue
Sitzung in der Frage der Eisenverbände ansetzt, abwarten,
wie sich die jetzigen Einzelverbände zu dem Stahlverband
stellen werden , resp . wie sich der letztere in der Praxis
einführen wird . Infolgedessen dürfte in den Verbänden der
Eisenindustrie , die bisher in der Kartell -Enquete -Kommis-
sion noch nicht behandelt worden sind , keiner mehr vor
dem Beginn der Sommerpause zur Verhandlung kommen.
Nur die Vereinigung der Weißblech verbrauchenden Indu¬
strie wird noch Gelegenheit erhalten , sich in der Kommission
Über ihre Beschwerden auszusprechen.

Kursberichte der Oldenburger Banken
vom 12 . März.

Oldenburgische Spar - und Leih-Bank. Alle Kurse verstehen sich
stet von Provision.

I . Müudelstcher.

SVs PCL. alte Oldenburg . Konsolr . . . .
Shz PCI. neue do. do. (halbj . Zinszahlung)
3 pCt . do. do. . . . .
4P Ci . Oldenb. Bodenkreditanstalt -Oblig . (unk. b. 1908)
8hg pCt . do. do.
L pCt. Oldenburg . Prämien -Anleihe
4 PCt. Oldenburger Stadt -Anleihe, unkündb. b. 1907
4 PCt. Stollhammer , Jeversche von 1877, Dämmer.
4P Ct. sonstige Oldenburger Kommunal -Anleihen
Lhz pCt . Oldenburger Stadt -Anleihe v. 1903 . .
Lhz pCt . Butjadinger , Goldenstedter
Lhz pCt . sonstige Oldenburger Kommunal -Anleihen .
2hg PCt. Obersteiner Stadt -Anleihe.
4 PCt. Eutin -LübeckerPrior .-Obligationen , garantiert
3hg pCt. Deutsche Reichs-Anleihe, abgest., unk. b. 1905
3hg pCt. do. do. .
3 pCt . do. do. .
8hg pCt. Preußische Konsuls ., abgest., unkündb . b. 1905
3hg pCt. do. do. .
3 pCt . do. do. . . . . .
3hg pCt. Bayerische Staats -Anleihe . . .
3 '/, pCt . Deutsch-Ostafrikanische Obligationen .
Shg pCt. konv. Darmstädter Stadt -Anleihe
3hg pCt . Kölner Stadt -Anleihe . . . .

H . Nicht müudelstcher.
4 PCt. Russische Staats -Anleihe von 1902
4 PCt. Moskau -Kasan-Eisenbahn -Prioritäten , garant.
4 PCt. alte Jtal . Rente (Stück v. 4000 frc. u. darunter)
8 PCt . staatsgar . Italienische Eisenbahn -Prioritäten
8hg pCt . Stockholmer Stadt -Anleihe von 1903
4 pCt . Moskauer Stadt -Anleihe von 1903
4 pCt. abgest. Pfandbriese der Berliner Hypoth .-Bank
4 PCt. Pfandbriefe der Mecklenburg. Hyp^>u. Wechsel¬

bank, Serie V., unkündbar bis 1914
4 PCt. Pfandbriefe der Preuß . Central -Boden-Kredit-

Aktien-Ges., v. 1903 unkündb . b. 1912
4 PCt. Pfandbriefe der Preuß . Boden -Kredit -Aktten-

Bank, Serie XXI , unkündbar b. 1913
8h , do. Preuß . Boden-Kredit -Aktien-Bank

Serie XX ., unkündbar bis 1913
8hgPCt . Pfandbriefe der Braunschweig .-Hannov . Hyp.-

Bank, Serie XX ., unkündbar bis 1910

Ankauf Verlaus

pCt. PCt.
99,25 99.75
99,25 99,75

101,75 102,25
99 99,50

128,35 129,15
101,75 102,25
100 —
101,75 —
98,75 —
99 —
98,75 99,25

100,75
101,40 101,95
101,30 10l,85

89,40 89,95
101,20 101,75
101,45 102
89,45 SO

100,45
99,40

101
99,95

98,30 98,85
99,45 98.75

69,50
—

96,70 97,25

98,95 99,50

102,10 102,65

102,30 102,85

102,70 103

100,20 100,50

96,70 97

ShgpCt . abgest. do. der Preuß . Hypoth .-Aktien-Bank
4ß« PCt - Rütgerswerke Obligat , rückzahlb. 105 pCt.
4 pCt. Gewerkschaft Ewald -Obl .» rückzahlbar 103
4 PCt. Obl . Deutsch - Atlantischer Telegraphenges.
4 PCt. Glashütten -Prioritäten , rückzahlbar 102 .
4 PCt . Warps -Spinnerei -Prioritäten , rückzahlbar 105
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl . 100 in Mk.
Check London . . . » 1 2stu » »

do. Rew-Aork . . » 1 Doll. » »
Amerikanische Noten . » 1 » » »
Hollünd . Banknoten für 10 Gulden » »

An der Berliner Börse notierten gestern:
Oldenb . Spar - und Leih-Bank-Aktien —

^ ^
Oldb. Eisenhütten -Aktien (Augustfehn) 91,25 pCt . bz. G

Diskont der Deutschen Reichsbank 4 PCt.
Darlehnszins do. do. S PCt.

93,50

102,25
100. 10
101,50
104
168,80

20,41
4,18
4,1650

18. 87

94,05
102,50
102,75
100,65
102

169,60
20,49

4,2150

L

«bl
«
S

Oldenburgische Landesbank.

3 '/ , Cpt. Oldenburg , lons. Anl. m. ganzj. Zinsen
3 '/ , pCt. dergleichen mit Halbjahr. Zinsen
3 Cpt. dergleichen . . . . . .
3 pCt . Oldenburg . Prämien -Obligationen in pCt.
4 pCt . Oldenb . Bodenkred . -Anst. -Obl .,kiind. a.1906
3H, pCt . Oldenburger Bodenkreditanstalt -Oblig.

mit halbjährigen Zinsen
4 pCt . Oldenburger Stadtanl . v. 1901, verstärkte

Tilgung bis 1907 ausgeschlossen
3 '/ , pCt. Oldenburger Stadtanleihe von 1903
4 pCt. Cloppenburg -Lastruper Gemeinde- (Klein¬

bahn ) Obligationen , .verst. Tilgung
bis 1908 ausgeschlossen . . . .

4 pCt . versch . Oldenburg . Amtsverbands - und
Kommunalanleihen

3 '/ , pCt . dergleichen.
4 pCt . gar . Eutin -Lübecker Priorit .-Oblig . I . Cm.

Ankauf Verkauf
98.25 S9,75
99.25 99,75

128,35 129,15
— 102,25

3 '/ , pCt . Deutsche Reichs«»!., unkündb. bis 1905
3 '/j> Deutsche Reichsanleihe . . . .
3 pCt . dergleichen.
3 '/ , Preuß . kons . Anleihe, unkündbar bis 1905
3 >/ , pCt . Preußische konsolidierte Anleihe
3 pCt . dergleichen.
3 '/ , pCt . Rheinprovinz -Anleihe-Scheine .
3 '/ , pCt . Rostocker Stadtanleihe von 1903
3H, pCt . Kieler Stadtanleihe . . . .

pCt . Eutin -Lübecker Eisenb .-Prior . -Oblig . H . Em.
4 pCt . Braunschweig .-Hannov . Hyp.-Bank-Pfandbr.

unkündbar bis 1911.
4 pCt . Frankfurter Hypoth. -Kredit -Verein-Pfandbrisfe.

unverlosbar und unkündbar bis 1913
3H, pCt . dergleichen, unkündbar bis 1913
3H, pCt . Preuß . Central -Boden -Kreditbank-Pfandbriefs

von 1896, unkündbar bis 1906 .
4 pCt . Preuß . Boden -Kreditb.-Psandbr . unk. b . 1913
3h , pCt . dergleichen, untündbar bis 1913
4 pCt abgestempelte Preuß . Hypothckenbank-Pfandbr.
4 pCt . Hamburger Hypoth .-Bank-Pfandbr ., unk. b . 1913
4 pCt . Schwarzburgsr Hypotheken-Bank-Pfandbriefe
4 pCt . dergleichen, unkündbar bis 1912 .
4 pCt . Däi ncke Lan manus a k Kommnn l -Obligat.
4 pCt . Jütländ . Pfandbr ., in Dänemark mündelsicher
4 pCt . staatsgar . Jütländische Vodenkredit-Pfandbr.
4 pCt . staatsgar . Firml . Hypoth .-Verein-Pfandbr . v. 1902

unkonvertierbar bis 1913 .
4 pCt . Ungarische Staatsrente in Kronen
Sh , pCt . Ungarische Staatsrente von 1897 in Kronen
4 pCt . alte Italienische Rente, kleine Stücke .
4 pCt . Rufs. Staatsanl . v. 1902, unkonvert. b. 1915
3 pCt . steuerpfl. Jtal . garant . Eisenbahn -Obligationen
4 pCt . gar . Moskau -Kasan-Eisenbahn -Priorit .-Obligat .,

verstärkte Tilgung bis 1915 ausgeschl.
4 pCt . Eisenbahn -Rentenbank -Obligationen
4 pCt . Norddeutscher Lloyd-Oblig . v. 1902, unk. b. 1907
4 pCt . Moskauer Stadtanl . von 1903, unkonv. b. 1914

Kurz Amsterdam für fl. 100 in Mk.
„ London „ 1 Lstr. „ „ . .
„ New-Aork „ 1 Doll . „ „ . .

Amerikanische Noten für 1 Doll , in Mk. .
Holländische Banknoten für 10 Gulden in Mk.

Diskontsatz der Deutschen Reichsbank

Oldenburger Bank.

Mündelsicher.
Lhz PCt. Oldenburgische konsol. Staats -Anl ., ganzj.

Coupons .
Lhx pCt . neue Oldenburgische kons . Staats -Anl ., halbj.

Coupons (April —Oktober) , .
3 PCt. Oldenburgische konsol. Staats -Anleihe .
4 PCt . Oldenburg , staatl . Bodenkredit-Anstalt -Schuld»

verfchreibungen, unkündbar bis 1906
Lhz PCt . desgl. .
4 PCt . Oldenburger Stadt -Anleihe von 1901, unkünd.

bar bis 1907 . . .
Shg PCt. Oldenburgische Stadt -Anleihe von 1903
Shg PCt. Dinklagcr Gemeinde-Anleihe v. 1903
4 pCt. Oldenburgische Prämien -Anl. (40 Taler -Lose)
3 PCt. Oldenburger Kommunal -Anleihen.
ShzpCt . do . do. .
Lhz PCt. Deutsche Reichsanleih «, konv., unk. b. 1905
ShzpCt . do. . .
3 PCt. do. . .
Shz pCt . Prenß . konsol. Staat »«»!» konv-, «nk. b. 1905
ShzpCt . do.
s PCI. do. . »
Shz pCt . Bayerische Staats -Anleihe .
4 PCt. Altonaer Stadt -Anleihe v. 1901, unk. b. 191l
Shg pCt . Kieler Stadt -Anleihe von 1901
Lhz pCt . Wiesbadener Stadt -Anleihe von 1902

SS 99,50

101,75
98,75 - -

101,75 —

101,75
98,75 99,25

100,50 —

100,40 101,95
101,30 101,85
( 89,40 89,95
101,20 101,75
101,45 102
89,45
99,20

90
—

— —
—

100,— _
102,20 102,50

102,20 102,50
100 100,30

95,90 96,45
102,70 103
100,20 100,50
99,95 100 .50

102,70 103
100,20 100,50
102 102,30

99,50 100,20
94,50 95,06
99,90 100,50

97,95 98,50
97,45. —
88,70 —

91,10 91.25
69,50 —

91,80 92,35
99,30 99,80

100,05100,10
89,35 SO

168,90 169,60
20,41 20,49

4,18 4,215
4,165 —
16,87

pCt.

Gekauft Verlaus
pt .C PCt.

99,25 99,75

99,25 —
—

. 101,75
100 101

101,75 —

98,75 —
99.25 99,75

128 .35 129,15
101,75 —
98. 75 99,25

101,40 101,95
101,30 101,85
89,40 89,95

101,20 101,75
101,45 102
89,45 SO

100,45 1011
103,50 104,05

99,10 99,55
98,70 99,25

Shz pCt. Posener Stadt -Anleihe von 1903 ^
Zi/I pCt . Leerer Stadt -Anleihe von 1902
Shz PCt . Lübeck -Büchener Eisenbahnanleihe von 1902
3 PCt. Eutin -Lübecker Eisenb.-Prior .-Obligat . gar.
4h ° pCt . Sachsen-Meininger Landeskredit -Obligationen
Lh ° PCI. Gothaer Landeskredit -Oblig ., « nk. bis 1908

Mcht mündelsicher.
4 PCt. Deutsche Dampsfischerei-Ges. „Nordsee" Oblig -,

durch erstes Schiffspfandrechtsichergestellt
4 PCt . Hamburger Hypoth .-Bank -Pfandbr ., unk. b . 1913
4 pCt. Mecklenburg. Hypothek, u. Wechselbank Pfand¬

briefe Ser . IV ., unkündbar bis 1913
4pCt . Mitteid . Bodenkredit-Anst.-Pfdbr ., unk. b. 1909

mündelsicher im Fürstentum Reuß
4 PCt. Mitteldeutsche Grundrentenbriefe (Serie lll ).

Mündelsicher im Fürstentum Reuß
Sh , PCt. Preuß . Bodenkredit Akr . Bk. Pfd ., unk. b. 1913
Shz pCt. Braunschweig —Hannov . Hypoth. Psdbr.

unkündbar bis 1910 . . . .
,4pCr. staatsgar . Finnländ . Hypothekenvereins -Pfandvr.

von 1902, verst. Tilg , bis 1913 ausgeschl.
4 PCt. Türkische Adm. Anl. v. 1993
4 pCt . neue steuerfreie Italienische Rente , kleine Stücke
4 PCt . OesterreichischeGoldrente . . . .
4 PCt. Ungarische Goldrente (Stücke a> 1012,50) .
4 PCt. Ungarische Kronenrente . . . .
Lhz pCt. do. . . .
4 PCt. Russischesteuerfreie Staats -Anl . v. 1902 ver¬

stärkte Tilgung bis 1915 ausgeschlossen
4 PCt. Wiener Stadt -Anleihe von 1902, verstärkte

Tilgung bis 1912 ausgeschlossen. .
Shz PCt . Kopenhagener Stadt -Anleihe
4 pCt. Moskauer Stadt -Anleihe von 1903

98,60
98,70
99,30

100,75
99,90
99,45

100 fl. »
1 Lstrl. a
lOOfrs. a
1 Doll. «
i Doll . »
10 fl. a

Mk.

99,15 ,
99,25
99,85

100. 45
100

100,25 —
— 103

101,70 102,25

101,20 101,50

101,20
100,20

101,59
100,50

98,70 97

100,95
99
97,45
88,70

101,50
99,55
98
89,25

99,95 100,50

Kurze Wechsel auf Amsterdam
Scheck „ London
Kurze Wechsel „ Paris.
Scheck „ New-York .
Amerikanische Noten (Greenbacks)
Holländische Noten .
Diskont der Reichsbank 4 PCt.
Lombardzins der Reichsbank 5 PCt.

Sämtliche Kurse verstehen sich freibleibend.
Beschaffung anderer hier nicht verzeichnet« Papiere billigst gemäg

den Tages -Kursen.

168,80
20,41
81

4,18
4,1650

16. 87

169,60
20,49
81,40

4,2150
4,2150

16,97

Vremen » 11 . März.
Tabak . Umsatz 107 Ballen Carmen, 39 Ball . Ambalema.
Kaffee behauptet. Am Mark Columbia.
Baumwolle . Upland middl. loko 81h, Pfg . Stetig.
Speck stetig.
Schmalz fest . Loko Tubs und Firkins 38 '/« Psg., Doppel¬

eimer 38 Pfg.

ScHiffsHewSATingsn.
Norddeutscher

^
Lloyd.

„Pfalz " , Ahrens , von Buenos Aires nach der Weser.
„Hannover "

, Jacobs , nach Baltimore und Galveston , wohl¬
behalten Borkum Rifs passiert . „ Wittekind " , Urban , vom
La Plata , wohlbehalten St . Vincent passiert . „Neckar",
Harrassowitz , von Neapel nach Newyork . „Prinzeß Iben «",
Dannemann , hat die Reise von Neapel nach! Genua fort¬
gesetzt . „Zielen "

, Wilhelmi , hat die Reise von Genna
nach Southampton fortgesetzt . „Gera "

, Dahl , hat die Reise
von Port Said nach Neapel fortgesetzt . „ Kaiser Wilhelm
der Große " , Cüppers , hat die Reise von Plymouth nach
Cherbourg fortgesetzt . „Malaya " , Block, nach Penang , in
Port Said angekommen . „ Erefeld " , Vogt , nach Brasilien,
wohlbehalten Quessant passiert . „ Norderney "

, v . d . Decken,
vom La Plata , wohlbehalten Quessant passiert . „Sachsen ",
Pesch, hat die Reise von Antwerpen nach Amsterdam
fortgesetzt . „ Hamburg "

, Burmeister , hat die Reise von
Penang nach Singapore fortgesetzt.

Dampfschiffahrtsgesellschaft „Hansa ".
„ Argenfels "

, Willens , ausgehend von Bombay nach
Karachi . „Wildenfels "

, Reifing , ausgehend in Kalkutta.
„Rabenfels "

, Krippner , rückkehrend Port Said passiert.
„Schwarzenfels " , Volkmann , in Geestemünde . „Löwen-
bnrg ", Pfeiffer , rückkehrend Port Said passiert . „Rudels¬
burg "

, Ziegenmeyer , ausgehend , aus dem La Plata . „Stahl«
eck"

, Beyersdorff , von Oporto nach Lissabon.
Dampfschiffahrtsgesellschaft „ Neptun ".

„Neptun "
, Oltmann , von Stettin nach Emden und Leer.

„ Ariadne "
, Knaut , von Hamburg in Köln . „ Hermes ",

Prahm , von Lissabon in Pomaron . „Bellona "
, Siemens,

von Antwerpen nach Gijon . „ Pollux "
, Meyer , von Rot¬

terdam nach Rostock . „ Ajax"
, Juhl , von Rotterdam nachWindau . „Leda"

, Blendermann , von Bremen nach Ko¬
penhagen . „Minos "

, Weißenhorn , von Leer in Emden.
„ Iris "

, z. Buttel , von Köln nach Bremen . „Luda "
, Budel-

mann , von Köln in Kopenhagen . „Jupiter "
, Janzen , von

Hamburg nach Windau.
Dampfschiffahrtsgesellschaft „Argo ".

„Reiher " , Ulbrand , von Hüll in Bremen . „Finnland ",
Peterssen , von Hangö nach Nantes , Dover passiert.
„Strauß "

, Radien , von Bremen in London . „Dortmund ",Sncrow , von Rotterdam in Köln . „Schwan "
, HasHagen,

von Palermo nach Palamos . „Sperber "
, SHoltz , von London

nach Bremen ._

> 2ur Konfirmation:
KIseee -SMüselnille ! MüekMriell, > Sedirme,
Medelltvedei '

, LüedM8Mrren, Herren -Mselie,
» Abine köeke. Sroseden, jiravallen,

Korsetts. j kürlel . ttosenliHer.



» LMvMlIollXWeln
in ihrer neuen, vervollkommnet« ! Aufmachung.

Man verlange ausdrücklich Bouillon-Kapseln und weise andere Marken zurück.

1 Tasse vorzüglich. , » .
Fleischbrühe O -psg.

1 Tasse extra stark.
Kraftbrühe

2 Portionen in Kapseln zu 1v bezw . IS Psg.

Varl MIIvs
Johannisbeerwein, süß , angenehm,
Stachelbeerwein, halbsüß , kräftig,
Himbeerwein, hoch aromatisch , süß

kräftig,
Heidelbeerwein, bordeauxweinähn¬

lich, für Glühwein u . Weinsuppen,
Apfelwein , feinste Qualität,

empfehlen:
Joh . Bremer , Ed . Schmidt,
Aug . Scheelje, Joh . F . Wempe,
Fr . Bernutz, Fr . Lindemann,
Joh . Voß, Rud . Hallerstede,
Diedr. Walljes , S . H. Bode,

Fr . Bartels,
Fr . Adrian,
I . H. Kröger,
Joh . Baumfalk,
Carl Behrens.

Friedr . Schmidt,
Wilh . Egberts,
Heinr . Lohse,

^ Boyksen,
Dreiser,

Naturheil -Lettin.
Für das Licht-Luft -Bad suchen nur

mehrere schnellwüchsigeBäume "HW8
(Linden, Pappeln o. a .) zu kaufen.

Offerten erbeten an
Lehrer Mahlstedt , Haareneschstraße 8

Zu verk . ein schönes , färb . Kuhkalb.
Johann Brüggemann, Ehnernweg.

Verlorene und nachzu-
tveisende Sachen.

Abhanden
gekommen mehrere weihe
u. bunte Torteuschüsseln.

Bitte um Nachricht.
CH . Klinge, Konditor.

Verloren einen seid , schottischen
Arbeitsbtl. mit hellgr . Strickzeug.
Haarenesch-, Blumen -, Brüder - bis z.
Weskampstraße . Abzug.

'

_ Weskamvstr . 12 . ob n.

Zu belegen n. anznleihe«

Suche auf sofort und später größere
und kleinere

Kapitalien
auf erste u. zweite Hypothek. Sichere
Kapitalsanlage . Guter Zinsfuß.
Eventuell übernehme Garantie.

Haimar krünger,
Hypothekengeschäst,

_ HaarenuferNr . 8.
llnnatliaix vwcl beleibt sofort

SvirissLirssL ' ,
8srIin,I'risärio1i8tr.79a.

üüobporto.

HYP
anzuleihen

I Theaterw

Anznleihen gesucht auf erste
Hypothek Mk . 2000, 4000 und 5000
zum 1 . Mai d . I.

B . Schwarting, Auktionator,
Eversten.

Hypothek
von 15,000 und 10,000 ^ an sicher¬
ster Stelle , auf vorzüglich gelegene
Häuser in Wilhelmshaven gesucht.

Offerten unter S . 552 an d . Exp.
d. Bl. erbeten.

Wohnungen.
Zu verm. möbl. Stube mit Bett.

Zu verk. e . Eiskiste. Nadorsterstr . 40.
Donnerschwee . Zu verm . Unter¬

wohn. mit Land. Bürgerstr. 45.
Eversten. Zu vermieten eine

Wohnung mit Garten an der
Hundsmühler Chaussee auf Mai d. I.
zum Preise von 140.

B . Schwarting, Auktionator.
Zu verm. eine kl. Unterw -, 2 St .,

1 K ., Küche mit Wasserl., Keller u.
Bodeur . Nadorsterstr . 68.

Milchbrinksweg10 sind Ober-
uud Unterwohnung per Mai z«
vermieten.

Zum 1 . Mai zu verm. 1 separate
Unterwohnnng, 1 Stube, 2 Kamm,
und Zubehör . Philosophenweg 5.

Kl. Oberwohnungzu verm ., für
2 Pers . pass. Nadorsterstraße 20.
2 ja . Lt. erh . Wohn . Mottenstr . 15.

Im Austrage habe ich zum 1 . Mai
d . I . noch eine schöneUnterwohnung
mit Land und separatem Eingang,
belegen im Stadtgebiet , 5 Minuten
von der Stadt , zu vermieten. Miet¬
preis 180

W . Jakobi, Diedrichsweg3.
Osternburg . Zu verm . auf Mai

an ruh . Bew. frdl . Oberwohnung.
Mönnich , Weidenstr. 1.

Zum 1 . Mai ist eine sep . Arbeiter¬
wohn. , im Innern d. Stadt bei ., an
ordl. Leute zu verm. Näh . Roseustr. 14.

Sep. Unterw . mit Gartenl. zum
1 . Mai zu v :rm , Alexanderstr. 27.

Zu vermieten eine kleine , freundl.
Wohnung auf Mai od . August, am
liebsten an cinz . Dame.

Donnerschweerstraße 57.
Zu vermieten eine Oberwohnung

mit Stall und Gartenland.
Hinr .Mönnich,Eversten,Hauptstr .40.

Möbl . Stube zu verm. Bockstr . 8.
Zu vermieten im gelben Schloß

eine große Herrschaft !. Oberwohnung,
leer stehend.

Ferner an der Roggemannstraße
das von Herrn Landrichter Haake
bewohnte Haus . Klingenberg.

Zu verm. z. 1 . Mai unmöblierte
Stube m. Kam . Jakobistr. 2.

Zu verm. e. abschließb . Oberwohn .,
2 St ., 2 K. m. Zubeh . Ofener CH. 6.

Arbeiterfam . s. z. Mai kl. Unterw . ,
mögl. m . Stall u . Gartenl . , 120— 140 ^ .
Everst. o. Osternb. bev . Off. S . 574Exp.
Z . v. fr . m.St . u .K. Haarenstr .43s

Zu verm. z. 1 . Mai 2 Oberwohn. m.
Stall und etw. Land . Nad . CH. 7.

Osternburg . Zu verm. e. Ober¬
wohnung . Näheres beim

Wirt G . Hullmann.

Zu verm. Unterw . m . sep . Ging. u.
Gartenl ., Sonnenseite. Ehnernstr . 10.

Zu verm. ein freundl . mbl. Zimmer.
Steinweg 3 s. parterre.

Zu verm» zum 1. Mai eine herr¬
schaftliche abschließbare 1. Etage
am Heiligengeistwall.

Näh. H. Busse , Langestr . 15.

Mädchen oder Krau
für die Wäscherei. Lohn wöchentlich
15 Mk.

Zu erfragen in der Exped. d . Bl.

ÄretMnaas -Geuojjenschast Zwischenahn
— e. G . m. b . H . —

kilanr am I lanuar 1904.
1 . Kassenbestand . . . .
2 . Forderungen.
3 . Grundstück- u. Ge¬

bäude-Konto . 3441,56
30 °/o Abschreibg - 1032,15

4. Masch. -Konto . 12331,12
Zugang . . 49.70

12380,82
40°/o Abschreib . 4952,32

5 . Gasmess -Konto 1486,80
Zugang . . . 100,10

1586,90
20°/o Abschreib. 317,02

6 . Inventar -Konto 187,60
Zugang . . 4,50

192,10
50°/o Abschreib . 96,04

7. Lagerbestand . . ,

2221,62

2409,41

7428,50

1269,88

96,06
3437,66

1. Geschäftsguth . d. Genossen
1902 Dez. 31 15300,—
Zugang . . 100,—

Abgang
15400,—

7900.—
7500,—

2 . Schulden . 8722,70
3. Grundstück- u . Gebäude-

Konto . 590,—
4. Unembringbare Forderung

und Abschreibung für
wertlose Materialien . 50,43

16863,13 ^
Zahl der Genossen am 31 . Dezember 1902 . 44

Zugang . . 1

16863,13

Abgang
45

4
Zahl der Genossen am 31 . Dezember 1903 . 41

Geschäftsanteile am 31 . Dezember 1902 . . 15300 Mk.
„ „ 1 . Januar 1905 . . 7500 „

Zwischenahn , 1904 Januar 1.
vsD VvDslanü.

I)r. Niemöller. Sandftede. Koopmann.

Zu verm. ele ^. Zimmern . Kammer
an besseren Herrn . Georgstr. 16.

Zu v. schöne , sep . Oberw . , 2 St.
3 K . u . Zub . Ehnernw .25,vor d . Ackerstr

Dame sucht sofort möbl. Zimmer.
(Nähe Haarentor .) Off. S . 583 Exp.

Zum 1 . Mai e. kl. unmöbl . Stube
u . Kam . Off. u . S . 581 Exp . d . Bl.

Eversten 1 . Zu verm . z. 1 . Mai e.
gute Wohn . m . Land . CH. Säger.
Z . v . 2 m . Zim . Everst. , Baumstrstr . 2

Zu verm. z. 1 . Mai Oberw . , 2 St .,
2 K ., Küche u . Zubeh. Lindenstr. 45.

Mit Antritt zum 1. Mai habe ich
die in Hundsmühlen belegene, zur
Zeit vom Tischlermstr. Stolle bewohnte
Wohnung mit Land zu vermieten.

B . Schwarting, Auktionator.
Z . vrm . gut mbl.Zimmer . Sonnenstr . 13.

Osternburg . Zu verm . zu Mai zwei
Unterw. , 75. 90Mk. Näh. Cloppbstr .66

Zu verm. zum 1. Mai eme gesunde,
trockene Souterrainwohnung mit
Gartenland , passend f . 2 — 3 Personen.
Mietpr . 120 Mk. Näheres

Nadorsterstr . 37.
Mbl . St . u . K . z . vm . Humboldtslr . 2l.

Habe zum 1 . Mai er . noch eine
Unter - u . Oberwohnung zu verm.

Donnerschwee, Eschstr . 16 oben.
Zu verm. sein. Z . m . Bett . Bockstr . 1

Vakanzen rmd Stellen¬
gesuche.

Gesucht ein
AM" besseres Mädchen , "MB

welches melken kann, für aus¬
wärts . Lohn 3V Mk. monatlich.

MeldungenMottenstr. III erb.
Bürgerfelde« Gesucht aus sofort

ein Arbeiter.
Wellmann, Scheideweg19.

Für ein erkranktes Mädchen auf
glerch ein anderes zur Aushilfe.

G. Bartels , Oldenburg, Markt 10
! Gesucht z. 1 . Mai ein tüchtiges
Mädchen , welches gut kochen kann,
f. einen kleinen Haushalt , event. kann
auch e. einfacheStütze die Stelle über¬
nehmen. Näheres Ziegelhofstr. 54.

Ein junges Mädchen sucht Stellung
zu Mai oder später als Stütze oder
zur Führung eines kleinen Haushalts
bei Familienanschluß und Gehalt.

Offerten unter G . D . postlagernd
Falkenburgerbeten.

Gesucht auf Mai ein zweites
Mädchenim Alter von 14—i6Jahr.
bei familiärer Stellung . Dasselbe muß
gut erzogen und kinderlieb sein.

Brake . Wilh. Haßeldieck,
Butjadinger Hof.Gesucht zum 1 . Mai oder

Mitte April ein freundliches
junges Mädchen

für mein Geschäft. — Aus¬
wärtige bevorzugt.

criL . ninNS)
Konditoreiu .Case,Oldenburg.

Gesucht f . Norderney Kutscher,
Hausdiener , Köchin , Hausmamsell,
Wasch- u . Küchenmädcheng . h. Lohn,
mehr, junge Kellner. Gesuchtz. 1 . Mai
Großknecht, Lohn 350 Mk. Gesucht
f. hier z. 1 . Mai mehrere tüchtige
Hausmädchen , Lohn 60— 70 Taler.
Haushälterin m . g. Zeugn . s. Stetig.
z. 1 . Mai . J . Hoting , Baumgartenst . 19.

Agenten , keieenäe
kür krivalstmtädu überall xesueül
KriMM L k« . , Keimä «,
Lolsrouleaux - u . .laloitsiesttbriü.

Keuarli ^e OarLiuensxallner.
Gejucht ein

UM" Lehrling . "VV
E . Fesenfeld, Sattler u . Tapezier.

Junger Kaufmann,
Mitte der 20er, sucht die Bekannt¬
schaft einer jungen Dame zwecks Leirat.
Etwas Vermögen erwünscht. Offerten
unter P . N . 107 postl. Bremerhaven.

Bewahr- null Wege - Anstalt
Kloster Blankenburg.

Gesucht zum baldigen Antritt eine

Wärterin.
Lohn —500 G « zur Loye.

Ohmstede . Umständehalber aus
gleich oder 1 . Mai eine Magd , gegen
hohen Lohn. H . Ahlers.

Gesucht zum 1 . Mai eine

Haushälterin
oder tuchl. Mädchen zur selbständigen
Führung meines Haushalts u . Pflege
von Kindern , von 3—6 Jahren.

H . Sprock , Zwischenahn,
Roll - u . Mietfuhrwerk.

TW -es JittsllüWii
für einen kleinen Haushalt (2 Kinder)
gegen hohen Lohn zu Ostern nach
Rodenkirchen gesucht.

Offerten an Rektor Ziemer,
z. Zt . Kupferdreh (Ruhr ).

Ein tüchtiger zuverlässiger

Arbeiter
gesucht für mein Gespann und Dach¬
decker-Geschäft. Jakobistr . 11.

Osternburg . Gesucht (sterbesalls-
halber) auf sofort oder 1. Mai ein
Dienstmädchengegen hohen Lohn.

Drielaker Hof. G . Barkemeyer.1 Kindermädchen
im Alter von 14 — 15 Jahren gesucht.

Frau Schlachthausdirektor Sosath.
Gesucht zum 1. Mai

eiu gutempfohlenes , tücht.
Mädchen für Küche und
Haus . Fischer,

Margaretenstr . 28.

Wegen Verheiratung des jetzigen
zum 1 . Mai ein ordentl . Mädchen
f. Haushalt u . Küche gesucht , Anfangs¬
lohn 70 Taler . Ferner können daselbst
noch einige junge Mädchen unter
günstigen Bedingungen das Kochen
erlernen. D . W . Schäfer, Koch¬
geschäft , Bremen , Bornstr . 27.

Junger Manu
(Landwirtssohn)

sucht Stellung auf April oder Mai.
Offerten u. S . 585 an die Exped.

d . Bl . erbeten.
8 Für die späten Abendstunden >
I findet eine in schriftlichen >
I Arbeiten bewanderte Person I
I lohnende Beschäftigung. I
D Eschen L Fasting . ß

Kontoristen , Verkäufer , Lageristen
und Verkäuferinnen sucht

Int . Kaufm . Stellend. , Bremen,
Buchtstraße 34 I.

Gesucht zum 1. Wai ein
Mädchen für Küche und
Kaus Lei gutem Loh».

Hkdenöurger Schühenhof.
Gesucht ein Kellnerlehr¬

ling , event . ein kleinerer
Kellner für die Sommer¬
monate.

Kkdenöurger SchühenHof.
Gesucht ein kräftigesMädchen

skinderl.) p. 1 . Mai . Frau A . Wille,
Bremen, Rheinstraße25.

Gesucht auf gl. ein ja . Mädchen
im Alter von 15 —17 I . Offerten
unter S . 584 an die Exped. d . Bl.

Sofort ein tüchtiger
Klemsmergehilfe.

gä. M !ei-,HMk»ßr. -M.
Gesucht

ein junges Mädchen zur Erlernung
der feineren Küche.

B . Quaden» LöhrsHotel,
Bremerhaven.

PerfekteMeWstem
zum 1 . Mai in Herrschaft !. Privat¬
hause gesucht . Selbständige Stellung,
guter Lohn.

Offerten unter S . 5VO an die
Expedition d . Bl.

Gesucht zum 1 . Mai ein

junges Mädchett
gegen Salär.

F . Bölling , Bahnhof Loy.
Lehrertochter , längere Jahre kL

städtischen Haushalt selbständig ge¬
führt , sucht zum 1 . Jum oder später
ähnliche Stellung.

Offerten unt . A . W . 5 postlagernd
Bremerhavenerbeten. _

Gesuch : zu Ostern ein

Sattlerlehrling.
_ Joh . Tjaden, Staustr. 8.

Ersa-reiler LaMiiciöee
wird verlangt.
_ Bamberger L Theophil.

Gesucht junge Mädchen zum
Erlernen des Schneiderns.

Geschw. Meyer,
Haarenstraße Rr . 11.

Suche zu Ostern einen

Waterkehrking.
Joh . Trey, Kurwickstr . 25.

Gesucht ein

Malerlehrlmg.
Wilh. Ri pphoff , Kirchhofstr . 8.
GesuchtzuHTMäi eine

Haushälterin
gesetzten Alters zur selbstän¬
digen Führung eines Haus¬
halts von 3 Personen.

Näheres zu erfahren bei
Frau äug . 8ö8ok,

I-ebs, Hafenstr . 139II.

Gesucht
zum 1. April tüchtige selbständige
Köchin, die auch Hausarbeit über -,
nimmt . Zeugnisse emzusenden an

Frau Schönfelder,
Wilhelmshaven , Avalbertstr. 9 d.

Gejucht einige Zimmergesellen.
Fr . Schomburg L Co.

Ordentliches sauberes Mädeyen bei
gutem Lohn sucht

Bitter, Hameln (Knabenbnrg.

Wafchmädche»
gesucht . Lohn 240
_ Hotel „ Erbgrostherzog ".

Gesucht z. 1 . Mai e. j . Mädchen
z. Führung d . Haushalts u. i . Laden
b. e. einzeln. Herrn nach Augustfehn
(Bäcker ). Schriftl . Anmeld., Zeugnis-
abschrift.u .Gehaltsansprüche erwünscht.

Diedr . Gösiels Johanns,
Oldenburg, Lanrbertistraße 44?
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Konfektion Wr vsmen.
pr-ükzakr - u . Lommei '- I^eukeilen

lseletts »od ksletols,
uoussts Formon und Ktollartsu.

Apolls
in Laumrvolle , Feinen , Hdpaooa, Noirs u . Leide.

füllMletots u . Illllumdällgs,
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Bogt Mmrbeiter ), verh.,
Geh. üb. 800 fr . Wohn ., Feuer rc.,
s.TorffaSrikWestermoorb .Owfchlag

Schachtmstr . od. dergl. bevorz.
Vorlage von Zeugnissen Bedingung!
Mit guten Papieren versehene

Merksechte,
ViehMer

sowie jedes

laildlv . Persoillll
sucht und vermittelt

Das Arbeitsamt
der Landwirtschafts -Kammer

für die Prov . Westfalen.
Münster i. Wests . Verspohl 9.
Gesucht auf gleich ein Geselle für

meine Bäckerei.
G . Oldias . Nadorsterstr . 106.

^ ur unsere Formerei , Tischlerei u.
Vernickelungsanstalt suchen für sofort
oder später

einige Lehrlinge.
Meyer L Comp , am Stau.

Geiuait auf sofort oder 1 . Mai
S Knechte , welche mit Pferden um¬
gehen können. A > Wollering Ww .,

Rosenstraße 48.

Per sofort oder 1 . April e. branche¬
kundige

Gesucht für ein erkrankt. Mädchen
auf sofort ein anderes , oder ein
Stundenmädchen . Kaiierstr . 161. Verkäuferin

Gesucht
zum 1 . April ein gewandtes junges
Mädchen für den Haushalt.

Joh . L. Eilks,
Neuengroden bei Wilhelmshaven.

Offerten mit BilE Zeugnisabschriften
und Gehaltsanspr . bei freier Station.

Heinrich Bertram , Delmenhorst.
Bant . Gesucht ein jg. Mädchen

als Stütze im Haush . Familienanschl.
Frau Hauptlehrer Bücking.

Gesucht zum 1 . April d. I . ein

sauberes Mädchen,
das alle Häusl. Arbeiten verrichtet.

Offerten an Robert L. Meyer,

Gesucht aus Mai ein

Grotzknecht.
H . Harms.

Bremerhaven. Gesucht zum 1 . Mai ein
Gesucht zum l . Mai ein Tifcyter-

lehrling unter günstig. Bedingung.
G . Engelke , Bahnhosspl . 5.

SSV Lehrling Vl8
für meine Möbeltischlerei.

I . T . Freese , Hoftischlermstr.

Geiucht aus g ê .ch em fixer

Hausbursche
von 16—17 Jahren.

G . F . Eiben,
Achternstr. 31 , Ecke der Ritterstr.

Geübte Naherrnnen sur mein,
Näherei für Wäsche, Blusen und
Morgenröcke. Julius Harmes.

Zum 1 . Mai zu einem älteren
Madcben ein akkurat. Hausmädchen
von 16 —18 Jahren.

Näheres Katharinenstraße 221 und
Ehnernstraße 34.

Zum 1 . Mai für eine Bahnho .s-
Wirtschaft ein ordentliches

junges Mädchen
echt. Offerten unter S . 383 angesu

die Exped. d. Bl.
Für meine Bäckerei und Konditorei

suche ich zu Ostern oder Mai einen
Lehrling.

_ W . Haase , Langestr . 46.
Gesucht ei » solider jüngerer

Gehilfe
für mein Manufaktur-, Kolonial - und
Kurzwarengeschäft, zu Ostern, event.
auch später.

Edewecht . C . H. Orth.
Gesucht zum 1 . Mai oder früher

nachMannheim eineKöchin » welche
auch Hausarbeit übernimmt , und ein
tüchtiges Hausmädchen. An¬
meldungen bei

Frau Thorade , Bismarckstr. 23.
In Gnglano finden tücht. Diensp

Mädchen Stellen - Nachweis sowie
billiges Logis im

„Mädchenkeim"
33 Li' Lnville 81nu1 Kuli.

Pensionen.
Pensionat mii lOKIass. Kükens»'
llilsäckensekuls von K . Kocks
u . ?nsu , Kassel , gnün. Wsg 43.

Beschr. Anzahl. — Familienleben . —
Jndivid . Erzieh, u . Unterr . — Frei
gel . eigen. Haus im Garten mit gr.
Spielhos . — Herrl . Umgebg. Kassels.
— Beginn des neuen Schuljahres
Dienstag , den 12. April . Prospekte
zu verlangen von den Vorstehern.

In f. geb ., evgl. Familie sind. j.
Damen , die sich zu wlssensch ., künstl.,
pralt . Ausbild , oder z. Erh . in

SSV Wiesbaden ViS
aufhalten wollen, in beschr . Anz.
liebevolle Aufnahme bei Nataly
Schulz u. Schw. Gründl. Ausbildung
in Klavier , Gesang u. Malen durch
geprft . Lehrkräfte im Hause. Vom
1 . April 1904 ab in Villa Allblick,
gesundeLage, schattig. Garten . I . Res.
z. V. Wiesbaden , Gerichtsstr . 3.

Rheinland.
Pension von Frau Pastor M.

Senckel, Bad Kreuznach, Schloß¬
straße 16 . Beschränkte Anzahl von
Zöglingen . Sorgfältige Ausbildung
und Pflege . Kurort ersten Ranges.
Soolbäder im Hause . Reizvollste Um¬
gebung. Referenzen in Oldenburg:
Herr Geh. Ob .-Kirchenrat Ramsauer,
Fräul . A. Thalen , Schulvorsteherin.

Qüttlnssir.
Jg . Dam . f. z . grdl . Erl . d . Haush ., feine
Küch . , Handarb . gesell . Form , sowie zur
Kräftig , der Gesundh . liebevolle Aufn.
Ges. Wohn . m . Grt . in feinst. Lage. Beste
Gelegenh. z. Weiterbild , in Wissenschaft,
Musik, Malen u . s. w. Vorzügliche
Rest_ Frau vr . Engelh ardt.

si"den gute u. billige
^ 44- 444 ^ 4^ Pension in einem
besseren bürgerlichen Hause.

Offerten unter S . 34 ? an die
Exped. d. Bl. erbeten.

v. Fr. vr . Henzschel , geb. v. Voigt.
Eig . Villa m. Garten in schönster

Lage. Ged. Ausbildg . in Wissensch .,
Sprachen , Musik, Malen , Handa b.,
gesellsch . Fortbildg . Anl . i . Haushalt.
Wissenschaft!, u. Haushaltslehrerin,
Ausländ , im H . Deutsch. Unterr . durch
Gymnasialpros . Vorzüg ' . Referenzen.
Pro pekt durch die Vorst.

Schüler von auswärts , welche die
_ _ höheren Schulen besuchen, finden Auf¬
gewünscht für Buntst , auf I nähme in g. Familie . Offerten unter
Lein, rc . N chf. Lindenall . 11 I . K. 88 ponl . Oldenburg.

Braubach am Rhein bei Koblenz.
Wissenschaft! , u. auch gründl . häusliche Ausbildung . Auslände¬

rinnen , Haushaltungslehrerin . Sorgsamste körperliche Pflege, Rhein¬
bäder. Vorzügl . Referenzen. Prospekte. Preis 750 ^

M . Buffe , staatl. geprüfte Schulvorsteherin,
H . Buffe » kons. geb . Klavier- u . Gesanglehrerin.

Daselbst finden Töchter gebadeter,
evangel. Familien im Alter von 8 bis
18 Jahren gute Erziehung und Aus¬
bildung in wissenschaftlichenFächern,
prakt . und Kunsthandarbeiten , Musik,

Tanzen , Turnen und allen Haushaltungsarbeiten . Jährlicher Pensionspreis
800 Beste Empfehlungen. Nä heres durch Prospekte.

Töchterpenstonat
vou 81. Lrinlr,

Halberstadt (Harz), Spiegelstr . 17.
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Graf Gerd der Miltiqe aus der
Fricdelmrg.

(1436 .)
„ Ruse , Muse,
Malk seh to sienen Huse !"

(Altes jöied.)
Mt vierzig Mannen ritt er ein.
Der Friedeburg ein seltner Gast:
„ Sing ick to'n drutten Mal dat Leed,
Denn sund ji p'rat : Ji tvät ' t Bescheed:
Ruse , Muse,
Mail *) seh to sienen Huse ! —
Wi nehmt de Borg un holt se fast ! " —
Sie saßen zusammen und zechten froh:
Herr Lyrk gegenüber dem Grafen saß.
Ta erhob Graf Gerd seiner Stimme Klang,Und dröhnend erscholl der alte Sang:
„ Ruse , Muse,
Malk seh to sienen Huse !"
Mit ernsten Augen der Drost ihn maß.
Er neigte sich leicht und erhob sich vom Sitz,Ta erscholl das Lied zum andern Mal.
Rings seltsames Raunen nnd StimmengeschwirrUnd leuchtende Augen und Waffengeklirr.
„Ruse , Muse,
Malk seh to sienen Huse !"
Wie ein Schlachtruf klang das Lied durch den Saal.
Mit der Faust schlug Herr Syrk auf den Eichentisch;Dann strich er lässig den blonden Bart:
„ Gnädiger Herr van Oldenborg,
Van minethalwen wäst ohne Sorg,
Ruse , Muse,
Seht na jo' egen Huse!
Dat miene dat is woll verwahrt !" —

Drauß ' rasche Stimmen und Heller Klang.
Aus sprang die Tür der Halle sogleich.
Da traten der Streiter , rank und risch,
Wohl siebzig hinter den Eichentisch.
Ruse , Muse,
Malk seh to sienen Huse ! —
Herr Gerd saß stumm und starr und bleich. —
Ein rascher Abschied, ein kurzes Wort.
Mit vierzig Reitern zog er heim.
Um Turm und Mauer , um Zinne und Tor
Hing Frieslands Nebel den grauen Flor . —
„ Ruse , Muse,
Malk seh to sienen Huse !"
Höhnend ihm nach klang der alte Reim.

Emil Pleitner.
*) Malk — elk (jeder).

Sporrl.
Pferdesport.

Für die Hebung der Landespferdezucht wird jetzt auchin England agitiert . Beim Präsidenten des englischen
Landwirtschaftsrates , Lord Onslow , erschien vor einigen
Tagen eine Deputation der „ Hunters ' Jmprovement So¬
ciety", um durch ihren Sprecher Lord Jarborough um
geeignete Maßnahmen zur Hebung der englischen Landes-
Pserdezucht im Interesse der Remontierung für Militär¬
zwecke zu bitten . Man sieht , daß man selbst in England,das in züchterischer Beziehung immer noch der Born ist,aus dem alle anderen Länder schöpfen, mit dem Erreichten
noch keineswegs zufrieden ist.

Herr Franz Nagel in Hamburg hat gegen die über ihn
verhängte Ausweisung von sämtlichen Rennbahnen recht¬
zeitig Berufung an das Große Schiedsgericht eingelegt.
Herr Nagel war bekanntlich mit in die Unterschiebung in
der Sache „Mimi " recte „Viola W.

" von der Bahren¬
felder Bahn verwickelt.

Automobilismus.
Die französische Ausscheidungs -Konkurrenz zum Gor-

don -Bennet -Rennen , deren Abhaltung vom Präsidenten der
Republik aus französischem Boden bekanntlich nicht ge¬
stattet wurde , beschäftigte die französische Deputiertenkam¬
mer . Diese genehmigte das Rennen ohne jede Diskussion.Die Sportkommission des französischen Automobilklubs
setzte als Termin des Ausscheidungsrennens , das 'auf der
Argonnenstrecke stattfindet , den 20. Mai fest. Tags vorher
werden die Wagen gewogen .

^
Drahtlose Telegraphie im Dienste des Automobilsports.

Wissenschaft , Literatur und Leben.
— Das Jubiläum der Bibelgesellschaft.Tie britische und ausländische Bibelgesellschaft in London

empfing anläßlich der Feier ihres hundertjährigen Be¬
stehens in einer Versammlung in Queens Hall die Glück¬
wünsche der ausländischen Delegierten . Der Vorsitzende,
Marquis os Northampton , hob in seiner Rede unter Wor¬
ten des Dankes hervor , daß der Bibelgesellschaft aus sovielen Ländern , in denen ihre Bestrebungen Sympathieund Unterstützung finden , Glückwünsche zugingen . Er be¬
grüßte die anwesenden Vertreter und verlas ein Glück¬
wunschtelegramm des deutschen Kaisers,den er als Verteidiger der Bibel feierte . Ferner begrüßteder Vorsitzende den anwesenden Botschafter der VereinigtenStaaten , Chaote , und betonte , die angelsächsische Rassehabe eine große Bestimmung vor sich , nicht im Geiste des
Angriffs , sondern in dem des Friedens , die Bestimmungnämlich , der ganzen Welt das Christentum und daher die
Zivilisation zu bringen . Der amerikanische Botschafterdankte in einer Ansprache , in der er der Tätigkeit der
Bibelgesellschaft rühmend gedachte.

— Was will Majestät mit dem Jungen?
Wir saßen im Keller bei Moselwein,
Schwatzten und lachten und sangen. .
Da kam ein junger Leutnant herein
Schleppenden Säbels gegangen.
Ein kleines Köpfchen, ein Kindergesicht,
Paar Haare unter der Nase,

Bei dem Gordon -Bennett -Rennen wird die drahtlose Tele¬
graphie in Dienst gestellt werden , um eine möglichst rasche
Benachrichtigung über die einzelnen Phasen des Rennens
zu ermöglichen . An denjenigen Stellen der 140 Kilometer
langen Bahn , die reicht an Landtelegraphenlinien liegenund gerade sehr gefährliche Punkte der Schleifenbahn bil¬den , werden daher Stationen für drahtlose Telegraphieerrichtet . Die eine Station wird auf der Tribüne auf der
Saalburg installiert , die zweite in Neuhof und die drittein Grevenwiesbach.

Vereinigung Bremer Motorfahrer von 1904 nennt sichein in Bremen gegründeter Verein , der sich die Förderungdes Motorsports durch Veranstaltung gemeinschaftlicherFahrten , Konkurrenzen usw . zur Aufgabe gestellt hat , ferner
Wahrung der Interessen der Mitglieder hinsichtlich des
Motorfahrens , Rechtsschutz in Fällen von allgemeinem
Interesse . Zuschriften sind zu richten an den Vorsitzenden >
Herrn W. Schultze, Bremen , Kaiserstraße 14.

Radfahren.
Im „Großen Hansapreis ", der am Sonntag in Ham¬burg ausgefahren wurde , hat Arend dem zahlreich er¬

schienenen Publikum eine starke Enttäuschung bereitet.
Nachdem der Hannoveraner im Vorlauf gegen Honig,
Wohlenberg und Hagel noch als erster über das Band ge¬
gangen war , ließ er sich im Zwischenlauf , den er mit Niel¬
sen, Honig und Kudela bestritt , von dem letzteren und von
Melsen drücken ! Im Entscheidungslauf wurde Buisson-Paris Erster , Kudela -Prag Zweiter , Nielsen -Hamburg Drit¬
ter , Rode-Hamburg Vierter . Das Rennen war in jedem
Laufe über 2000 Meter ; Preise : 300, 150, 80, 40 Mark.
Kudela und Rode legten Protest gegen Buisson wegen an¬
geblichen Schneidens ein . Das Schiedsgericht sprach jedoch
Buisson -Paris den Sieg zu . — Jür Trostfahren wurde
Conrad -Hannover , im Vorgabefahren Kudela , im Prämien¬
fahren (20 000 Meter ) Rode Erster . Nielsen stürzte , ver¬
schiedene gaben auf.

Die Friedenauer Sportparkbahn schreibt für Ostern
zweitägige Eröffnungsrennen aus , die am ersten Tageu . a . ein 50 Kilometer -Rennen , am zweiten Tage ein
Stundenrennen , beide mit Motorführung , bringen werden.

*

Fm Pariser Wintervelodrom gewann Kaeser das Mal¬
fahren gegen Guignard , Brecy und Bourotte . Das 1000
Kilometer -Rennen sah bei der zehnten Stunde an der Spitze
Georget (208,666 Kilometer ) vor Petitbreton (205 Klm . ) ,Müller (198,333 Klm . ) , Jean Fischer (194,333 Klm . ) , Pagieund Baugendre (193 Klm .)

Frchba« .
,

Den größten Anziehungspunkt der letzten Berliner
Spiele bildete das Treffen von Preußen 1 und Viktoria 1.
Mehrere tausend Zuschauer belagerten das Spielfeld und
folgten dem Wettspiele mit Interesse . Preußen wählt mitWind , und ein schneller Vorstoß Viktorias bringt die blau-
weißen Stürmer bis unmittelbar vor das Tor Preußens,ein Schuß mißlingt . Nun ergreifen die Preußen die Offen¬
sive, mehrfach gelingt es ihnen durchzukommen . Bei einer
solchen Gelegenheit sendet Mills leicht ein . Viktoria macht
jetzt ernst und inszeniert ein hübsches Kombinationsspiel.Möck gelingt es gleichzuziehen . Die Viktoriastürmer spie¬len hervorragend , die Backs Preußens unsicher und ohne
Energie . Der linke Flügel Viktorias bringt den Ball vor,
Gruschwitz paßt den Ball zu Röpnack, der unhaltbar ein¬
sendet . Das Spiel wird jetzt ziemlich scharf . Viktoria
hat ersichtlich mehr vom Spiel , doch bleibt das Skore
vis Halftime dasselbe . Sogleich nach der Pause , noch ehe
Preußen sich gesunden hat , greift Viktoria heftig an,
Röpnack bricht durch und erzielt durch einen schönen Schußdas dritte Ziel . Viktoria siegte also mit 3 : 2. — Britan-
nta 1 siegte aus dem Sportplatz des Nordens über Ra¬
pide 1 ünit 8 : 0. Union 1 siegte über Germania 1 mit 2 : 1.

Morgen kommt die 1 . Mannschaft des Sportklubs
„Germania" aus Leer , um das Retourspiel gegen den
hiesigen Fußballverein „Germania " 1 auszutragen . Das
Spiel findet auf dem Donnerschweer Exerzierplatz statt.
Anfang 3 Uhr . — Die hiesige „ Germania " spielt am20. März er . gegen den Bremer Sportklub 3 und am
1 . Ostertag gegen den Fußballklub Komet , Bremen . Diese
Spiele finden ebenfalls auf dem Donnerschweer Exerzier¬
plätze statt . Das Retourspiel gegen den F .-K. Frisia , Wil¬
helmshaven , ist auf den 10. April festgesetzt.

Monocle im Auge — so setzt sich der Wicht,
Klingt mit dem Ring am Glase:
„ Kellner, stellen Sie mir eine kalt!
Heidsiek! Verstanden ?" — So künstlich alt,
Urdrollig hat es geklungen.
Daß einer von uns , sonst kalt wie ein Fisch,
Prustet heraus auch über den Tisch:

„Was will Majestät mit dem Jungen ?"

Alles lachte. Nur ich saß still
Und sank in dämmerndes Sinnen:
Was Majestät mit dem Juugen will?
Und sachte sührt 's mich von hinneu —
Wir waren im Felde und lagen dicht
Gedeckt hinter Scholle und Strauch,
Und der Leutnant mit dem Kindergesicht
Lag hinter uns auch aus dem Bauch.
Die Pfeife schrillt. Da fährt er empor —
Und plötzlich saust es ihm dumpf ihm Ohr
Und er fühlt in der Brust einen feinen Schmerz —
In der Rechten den Säbel , die Linke auf 's Herz,
So rast er voran , zehn Schritt vor die Front,
Und schreit, so laut er noch eben gekonnt
Mit der letzten Kraft der Lungen:
„ Sprung auf ! Marsch, marsch !" Und er dreht sich und fällt.
Wir über ihn weg. Unser Hurra gellt:
Der Sieg ist unser ! — Er hört es nicht.
Tot liegt er auf seinem Kindergesicht. —

Das will Majestät mit dem Jungen!
Otto An th es in der „ Jugend ".

Ter F .-K . „Oldenburg " Plaut für den 20cr . ein Wett¬
spiel gegen „Frisia " in Wilhelmshaven.

Athletik.
Die Weltmeisterschaften im Stemmen und Ringen wer¬

den zu Pfingsten , und zwar am 22. , 23. und 24. Mai 1904,
in Wien stattfinden.

Jetzt ist die geeignetste Jahreszeit für Schnitzeljagden»
Könnten wir nicht dieses schöne sportliche Vergnügen auch
in Oldenburg stattfinden lassen?

^ Landgericht.
Sitzung der Strafkammer I des grotzh . Landgerichts

vom 18 . März , vorm . 18 Uhr.
Diebstahl und Betrug im Rückfall.

Die Strafkammer I hier erkannte unterm 11 . Februar d . I . gegendie Witwe Meta Wedelich aus Hammelwarder, , jetzt in Haft , wegen
Betrügereien auf 4 Monate Gefängnis . Jetzt wird noch wegen neuer
Straftaten gegen die Wedelich verhandelt . Unter Einrechnnng der
obigen 4 nwnangen Ge .ängnisstrafe setzt das Gericht gegen die Wedelicheine Gesamtstrafe von 1 Jahr 4 Monaten Gefängnis fest.

Kuppelei.
Aus der Anklagebank ersch int die Ehefrau des FuhrunternehmersOskar Ernst Pilling zu Bant . Da dieselbe in den Monaten

September bis Dezember 1903 in Bant gegen 8 180 gesündigt haben
soll, so wird gegen sie bei Ausschluß der Oeffentlichkert verhandelt.Es waren 6 Zeugen geladen . Nach Wi derherstellung der Oeffent-
lichkeit erkennt das Gericht auf 1 Woche Gefängnis , ISO Mk. Geld¬
strafe oder weitere 10 Tage Gefängnis.

Betrügereien und Unterschlagung.
Am 17. Februar d . I . wurde der Schlosser Heinrich Latschaus Mühlheim a . Rh . wegen Diebstahls und Betrügereien zu einer

Gesamtstrafe von 1 Jahre 9 Monaten Zuchthaus und Nebenstrafen
verurteilt . Jetzt erscheint er schon wieder auf der Anklagebank, indem
ihm noch Be .rügereien in 5 Fällen und eine Unterschlagung , verübt
in Crildumersiel , Hootsiel und Sande , zur Last gelegt werden . Latsch,
der teilweise geständig ist, wird wegen der überfnhrlen 4 Betrugsfälle
unter Einrechnung der obigen jetzt in Verbüßung begriffenen Strafe
zu einer Gesamtstrafe von 2 Jahren 6 Monaten Zuchthaus , 5 Jahren
Ehrverlust und Zulässigkeit von Polizeiaufsicht verurteilt.
Aus Bedrohung , Beleidigung , Erpressungsversuch»

groben Unfug und Widerstand
lautet dis Anklage gegen den Maurer Johann Wölle zu Bant.
Ihn trifft dafür eine Gesamtstrafe von 6 Monaten Gefängnis.

Als rückfälliger Dieb
muß sich der Arbeiter Joh . Markus Wilh . Ernst Möller aus Bant,
zur Zeit hier in Untersuchungshaft rechtfertigen . Er hat Anfang
Dezember 1903 dem Landmann Ellert Harms zu Hohewert einen
kupfernen Kesstl im Werte von 25 Mk. aus dessen unverschlossenem
Backhaus entwendet . — Neben Möller sitzt aus der Anklagebank der
Arbeiter Joh . Heinr . Hertzner aus Bant , 6 mal wegen Diebereien
vorbestraft , der Hehlerei angeklagt . Müller wird zu 6 Monaten,
Hertzner zu 4 Monaten Gefängnis verurteilt.

BsEifchLes.
Abermals ein Zwischenfall im Schwurgerichts'

saale . Eine in Berlin am Mittwoch vor dem Schwurge¬
richt anstehende Verhandlung verfiel aus einem ungewöhn¬
lichen Grunde der Vertagung . Angeklagt war ein Mann
wegen Urkundenfälschung . Tie Verteidigung führte Rechts¬
anwalt Walter Bahn. Dieser stellte im Lause der Ver¬
handlung an einige Zeugen eine ganze Reihe von Fragen,die vom Vorsitzenden, Landgerichtsrat Casper , znge-
lassen und nicht beanstandet wurden . Nach Beendigung
dieser Fragestellung wendete sich der Vorsitzende an die
Geschworenen mit der Bemerkung : „ Ich stelle den
Herren Geschworenen anheim , was sie zu
derartigen Fragen des Herrn Verteidigers
sagen wollen ." Gegen diese Bemerkung des Vor¬
sitzenden protestierte Rechtsanwalt Bahn , da sie sich als
ein persönlicher Angriff gegen seine Ehre darstelle . Er
müsse dagegen auch aus dem Grunde protestieren , weil er
durch die Bemerkung in den Augen der Geschworenen her¬
abgesetzt werde , dadurch seine Autorität als Verteidiger
einbüße und den Interessen seines Klienten nicht mehr
in genügendem Maße dienstbar sein könne . — Vors . : Ich
muß mir jede Kritik meiner Geschäftsführung verbitten.
— Bert . : Ich habe nicht kritisieren , sondern nur meine per¬
sönliche Würde und die Würde des Standes , den ich hier
vertrete , wahren wollen . — Vors . : Beschweren Sie sich doch
über mich ! — Verl . : Ich pflege mich nicht zu beschweren.
Ich bitte um eine kleine Pause , damit ich mich über die
nun von mir beabsichtigte Niederlegung meines Mandats
mit meinem Klienten beraten kann . — Vors . : Dünn mach«
ich Sie darauf aufmerksam , daß Sie die Kosten einer etwa!
notwendig werdenden Vertagung tragen können - — Bert . :
Ich bedarf keiner Rechtsbelehrung . — Auf Grund der Be¬
ratung mit seinem Klienten erklärte sodann nach Beendi¬
gung der Pause der Verteidiger , daß er es seiner Würde
und der Würde seines Standes schuldig sei, seinMandat
niederzulegen, umsomehr , als er nicht wissen könne,
ob nicht die Worte des Vorsitzenden einen seinem Man¬
danten nicht günstigen Einfluß auf die Geschworenen aus¬
übten . — Rechtsanwalt Bahn verließ hierauf den Saal.
— Landgerichtsrat Casper stellte alsdann die rechtliche Lage
dahin fest, daß dem Angeklagten nun ein neuer Verteidiger
bestellt werden müsse, und er wies den Gerichtsdiener an,
nach dem Rechtsanwaltszimmer hinüberzugehen und an-
znfragen , ob einer der dort weilenden Anwälte die Ver¬
teidigung übernehmen wolle . Der Gerichtsdiener brachte
einen negativen Bescheid. Er wurde aber nochmals mit
einer an den Justizrat Dr . Th . Friedmann gerichteten
schriftlichen Aufforderung des Vorsitzenden ins Anwalts¬
zimmer geschickt , und daraufhin erschien Justizrat Dr.
Friedmann im Schwurgerichtssaale . Auf die Frage des
Vorsitzenden , ob er die Verteidigung übernehmen wolle,
erklärte er aber : Abgesehen von geschäftlicher Behinderung
müsse er es auch ans prinzipiellen Gründen
ablehnen, dem Ersuchen stattzugeben . Er halte es
nicht für angängig , in einer Schwurgerichtssache ohne jede
Vorbereitung , ohne Einsicht in die Akten und ohne Rück¬
sprache mit dem Angeklagten die Verteidigung zu führen.Der Vorsitzende regte an , ob es genügen würde , wenn dis
Verhandlung eine Stunde ausgesetzt werden würde . Jüstiz¬rat Dr . I . verneinte aber auch dies : er halte cs mit sei¬
ner Gewissenhaftigkeit nicht für vereinbar , sich auf eine

Kleines Aeuillelon.



Schwurgerichtssache im Laufe einer Stunde vorzubereiten.
Auch dieser Verteidiger verlieh hierauf den Saal und der
Gerichtshof zog sich zur Beratung zurück. Auf Grund der¬
selben verkündete der Vorsitzende , daß die Verhandlung
reinen Fortgang nehmen könne . Eine Fortsetzung des Ter¬
mins nach drei Tagen erscheine untunlich , und so habe
denn der Gerichtshof beschlossen, die Verhandlung zu ver¬
tagen und die Kosten des Termins dem Rechtsanwalt Wal¬
ter Bahn aufzuerlegen , weil die Aussetzung der Verhand¬
lung durch seine Schuld erforderlich geworden sei. Der
Angeklagte befindet sich auf freiem Fuße . Rechtsanwalt
Bahn wird nun gegen den Beschluß des Gerichtshofes Be¬
schwerde einlegen.

Eine sehr interessante rechtliche Frage knüpft sich
ian den Selbstmord des Leutnants a . D . Beseke.
Ev hatte sich vor 13 Monaten bei der Lebensversiche¬
rungs -Aktiengesellschaft „ Viktoria " mit 20 000 Mark ver¬
sichert . Diese Gesellschaft zahlt nun während der ersten
lzwölsmonatlichen Versicherungsdauer bei Selbstmord die
betreffende Summe nicht aus . Mit Bedacht also hat Be-
seke , der sowieso seit einiger Zeit am 'Rande seines Ruins
stand , den 13. Monat abgewartet , damit seine Erben die
20 000 Mark ausgezahlt erhielten . Tie Frage ist nun,
wer diese immerhin beträchtliche Summe von der „Vik¬
toria ^ ausgezahlt bekommen wird , die Gläubiger oder
die Verwandten der Frau Beseke. Ist Frau B . zuletzt ge¬
storben , so fällt der Betrag an eine Schwester der Erb¬
lasserin , ist sie zuerst gestorben , so wird der Konkurs¬
verwalter darauf Beschlag legen können . Tie Behörde
neigt allerdings zu der Ansicht, daß die Gattin ' des B.
als letzte ihren Tod gefunden hat . Zwischen den Betten
der beiden Ehegatten stand ein Nachttisch, und auf diesem,
und zwar nach der Seite des Bettes , in welchem Frau
B . lag , stand das Glas , in welchem sich noch ein wenig
Gift befand . Außerdem war der Kopf des Selbstmörders
B . mit Servietten zugedeckt, eine fromme Pflicht , welche
nur noch von der die Familie überlebenden Frau aus-
geübt sein kann . Nur der Oberkörper der Frau B . lag im
Bette , die Beine hingen heraus . Tie Aermste hat wohl
bei der entsetzlich schnellen Wirkung des Eyankalis nicht
mehr die Kraft gehabt , sich vollends in das Bett zu
legen.

Aus der „Jugend ". Galgenhumor. „ Haben Sie
Vor Ihrer Hinrichtung noch einen Wunsch auszusprechen ?"
,— Delinquent : „ Ja , ich möchte noch die Vollendung des
Grimmschen Wörterbuches erleben .

"
ünkavt tsrribls . Lehrer lln der biblischen Ge-

schichtstunde) : „ Adolf , was weißt Tu mir noch über Moses
zu sagen ?" — Adolf (siegesbewußt sich erhebend ) : „Er
Mg in einem Bilsekörbchen und weinte .

"
Zeitbild. „Ist Ihr Herr Bruder , der Oberleutnant,

» och im Dienste ?" — „Nein , er schreibt bereits einen
Militärroman .

"
Zu der Familientragödie in Pankow , über die wir

berichteten , wird weiter gemeldet , daß der Kaufmann
Brambach mit seiner Frau und seinem Sohne wegen mish
licher Vermögensverhältnisse in den Tod gegangen ist . Die
Einzelheiten der grausigen Tat erinnern lebhaft an die
Affäre in der Wilhelmstraße . Ebenso wie Beseke führte
Brambach mn Vorabend der Katastrophe seine Familie in
den Zirkus . Vielleicht veranlaßt « ihn dazu die Lektüre
des Berichts über die Tragödie in der Wilhelmstraße.
Nach der Heimkehr vom Zirkus trank er mit Frau und
Sohn Rotwein , Sekt und Sherry , um sicher einzuschlafen,
öffnete die Gashähne und legte sich dann mit seiner
Familie zur Ruhe , um Len Tod zu erwarten . Die
gewünschte Wirkung trat jedoch nicht ein , wahrscheinlich,
weil die Räume für die ausströmende Gasmenge zu groß
sind . Mittwoch morgen waren alle drei Familienmit¬
glieder noch am Leben . Brambach schrieb einen Brief
an einen Freund , den er auch von seiner Frau unter¬
zeichnen ließ . Er teilte dem Freunde den mißlungenen

Selbstmordversuch mit und bemerkte, daß er nun einen
anderen Weg einschlagen werde . Nachdem er das Dienst-
.mädüileu Berta Parcha mit dem Briefe fortgeschickt hatte,
vernichtete er alle Familienbilder , die an der Wand

-hingen und aus dem Album , während seine Frau Kaffee
kochte . Nach Einnahme des Kaffees tötete Brambach ! seinen
Sohn , der noch schlief, durch einen Schuß in die rechte
Schläfe , sodann seine Frau , deren Leiche er in ein Bett¬
tuch ernwickelte und wieder ins Bett legte . Jetzt richtete
Brambach die Waffe gegen sich selbst ; durch eine Kugel
in die rechte Schläfe ebenfalls tödlich getroffen , brach
er neben dem Bett seiner Frau zusammen und blieb tot
liegen . Ter durch das Mädchen benachrichtigte Freund
kam sofort mit der Polizei und einem Arzt in die Woh¬
nung geeilt , alle drei Insassen waren aber schon tot.

Stimmenaus demPublikum.
(Für den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung .)

„Der gesundheitliche Einfluß der Leibes¬
übungen auf Körper und Geist " .

Wohl kaum ist in Oldenburg ein Vortrag über vor¬
stehendes Thema gehalten worden ; um so größer ist das
Jnteresst , welches er verdient . Der Redner , Herr Möckel aus
Berlin , dem ein bedeutender Ruf vorangeht , hat cs sich zur
Aufgabe gemacht, einem jeden, möge er der Sache noch so
fern stehen , durch das lebendige Wort die Notwendigkeit ge¬
regelter Leibesübungen klar zu machen. Der Vortrag kann
das gleiche Interesse für Herren und Damen bean¬
spruchen, denn für beide Geschlechter werden die körperlichen
Uebungen berücksichtigt . Es ist dem Vortrage , der Sonntag,
13 . März , nachm. 6 Uhr, in der „ Union" stattfindet , ein recht
reger Besuch zu wünschen. t.

Zur Steuer der Wahrheit.
Ein Fortschrittlicher Verein in Bertm hat der Leitung

der Freist Volkspartei ein Mißtrauensvotum ausgesprochen,
weil sie nicht versucht hat , in der Stichwahl Eschwege-
Schmalkalden die Wahl eines Antisemiten zu verhindern.
Diese unsere Mitteilung beruht auf Wahrheit , und wir
müssen es deshalb als durchaus unberechtigt zurückweisen,
wenn ein Herr R . uns eine bewußte Irreführung der öffent¬
lichen Meinung vorwirft . Herr R . denke bei diesem Worte
besser an sich selbst.

Es ist z. B . unwahr , wenn Herr R . behauptet , die
Freist Vereinigung hätte bei den letzten Wahlen wiederholt
aufgefordert , in der Stichwahl zwischen Konservativen und
Sozialdemokraten den Konservativen zu wählen.

Die Behauptung des Herrn R ., nur Dr . Barth hätte
eine andere Taktik verfolgt, ist ebenfalls unwahr , denn auf
dem letzten Parteitage der Freist Vereinigung hat sich bei
weitem die größte Mehrheit für Dr . Barth erklärt.

Die Andeutung des Herrn R . , daß Dr . Barth nur des¬
halb seine Taktik empfohlen hätte , um bei der Wahl
die sozialdemokratischen Stimmen zu gewinnen , ist eine
Beleidigung dieses politischen Charakters . Dr . Barth läßt
sich in der Politik von festen Grundsätzen leiten und
nicht von kleinlicher Rücksichtnahme auf Wahlerfolge . Das
wird durch sein Verhalten in Kiel bewiesen . Tann be¬
hauptet Herr R ., die Sozialdemokraten und die National-
sozialen hätten ihre Parteigenossen geschulmeistert . Da
sollte er doch lieber an die Leitung der Volkspartei
denken, die bei der letzten Landtagswahl in Berlin den
alten , bewährten Dr . Langerhans verdrängte und an seine
Stelle den Schulmeister Kopsch setzte.

Wenn Herr R . die Freist Volkspartei eine „wahrhaft
liberale " Partei nennt , so wollen wir gerne zugeben , daß
es in dieser Partei durchaus entschiedene Liberale gibt,
aber wir wissen auch, daß diese vielfach nicht mit der
Parteileitung einverstanden sind . Sie können es nicht

„wahrhaft liberal " finden , wenn Eugen Richter in seiner
„Freist Zeitung " erst alles zusammenträgt , was den Anti¬
semiten als den schlimmsten Reaktionär kennzeichnet, und
wenn er dann seine Wahl unterstützt.

Nun sagt Herr R . , die Leitung der Volkspartei hätte
keine Stichwahlparole ausgegeben , sondern als wahrhaft
liberale Partei überlasse sie die Entscheidung den Lokal-
organisationen . Da kennt Herr R . aber Eugen Richter
schlecht . Dieser hat den freisinnigen Organisationen im
Wahlkreis Schmalkalden verboten, irgend eine Parole
auszugeben , und er hat damit verhindert , daß der Vor¬
sitzende des Wahlkreises , seine Absicht, Parole für den So¬
zialdemokraten auszugeben , ausführte . Man kann es im
ersten Augenblick kaum fassen, daß der Führer einer
„Freisinnigen " Partei , der Führer einer „Volkspartei " es
verhindert , daß seine Parteigenossen etwas gegen einen
Reaktionär , gegen einen Brotverteurer unternehmen ; aber
es ist nun einmal Tatsache . Die „Frankfurter Zeitung"
bezeichnet hsiese Handlungsweise der freisinnigen Partei¬
leitung mit Recht als Ttskretitierung des Liberalismus.

- v-

Grotzh. Ersparungskaffe zu Oldenburg.
Bestand der Einlagen am 1 . Febr . 1904 ^ 19,936,924 53
Im Monat Febr . 1904 sind:

neue Einlagen gemacht . „ 238,784 59
dagegen an Einlagen zurückgezahlt . „ 230,968 05

somit Bestand der Einlagen am 1 . März „ 19,944,741 07
Bestand der Aktiva (zinslich belegte Kapi¬

talien und Kässenbestände) usw. . . „ 21,143,621 80
E — » - > —" . .

Geschäftliche Mitteilungen.
W8WNMMMMZ Lpoitiiebendes lierien und Osmeiik

! ist dringend rs emxkewei, , i>Lcü dem!
! NkdelL, Turnen , xectden , W Leonis - !
lüpiel etc. den Lörxer xelrori ^ mit«

j einsureiden . Transbranntvein f
stLrkt die Lluskeln , inscirt die l?Lnt!
ZeseNrncidi- , und beseitigt sofort Jedes!

jOetiild der LNidixkeit . kreisAprok
zkiasclie U !(, 2,— überall KLuüicb. !

lliö «8 . VAELSZLSDtÄSiQlr,
LivIZi, Lrsitestr . 2, vsrsLinist auf Wunavk cürslct an
priVLtS ÜL8 L1LLL8HL>LSZ?4D L^r -Sis-
vSZ?LSLsZrr2LZi vllöntgölllieti unci portüsibi.

ist 6s .s deüsbissis unä vo .- c'.Gdmsis kioüsn - u . ^ rsusnsouk ' nkll, mons -Msd
ein Rekd ulit 0r2 .rl8 -8oAniLtzirrllsksr . A.doün .Linsiirspi 'öjs kür OeutseAlLnä
n . 0e8t6rr6lOii -Ijirs2 .ru ZLArl. U . 7.—, vlertelsLLr !. LI. 1.75, kür «Zs.8 L.ns-
Ikirä U . 8.—, rssp . LI. 2.— LLklbLr im voraus . H.bouriemvo .t6 äuroü Heäs
kost2usts .lt , Luedks .uä1uu § u . Lutterloh 's L ^ eutur oder älrsLt äurek uus.
Aivrisn - Qsssllsekaki tun Suiisnlek 's Vsnlsg , 8splin W , S.
krodokekt gratis vur älrvLt äuroL uns . — Vllitsrlvk ' s Lekultlmusisn

sine ! üis bsstsn u. ruvorlässlgstsn . — Vertreten äurelr
lärws l?. I? . Ritter , OILsuburZ , llsnZsstr . 79.

Usbei-all ru Kaden

« ireirttrvlirliel »« L » Im»-k!rvir »v
orbs .lt äis 2sbns rsiir , tvsiss uoä Zssnitä.

die Kimlie Sder
Schreiners

" " sogt!
„ Kathreiners Malzkaffes ist

mir der liebste Morgentrank !"
sagt der Vater.

„ Kathreiners Malzkaffes
enthebt mich mancher Sorge
um die gute Ernährung der
Kinder ! " sagt die Mutter.

Und die Kinder selbst ? — die
sagen immer nur: „ Mama , bitte,
noch eine Taffe !"

Gemeinde Holle.
Der Weg vom Mühlenhause in

Grummersort bis zur Hauptchaussee
vor H . G . Punken Hause in Wraggen¬
ort ist vom 14 . März d . I . an wäh¬
rend der Tauer der Pflasterung des¬
selben für Fuhrwerk gesperrt.

_ Der Gcmeindevorstand.
MM ' Erfahrene Buchhalterin erteilt

grün dl. Unterricht
in der einst und dopp. Buchführung,
Bilanz und Jahresabschluß/

Näheres Lanaestr . 201.
Blll . zu verk. Kommden, Waschtische

u. e. Hängelampe. Ziegelhofstr. 15.
Wardenburg . Zu verkaufen eine

junge nahe am Kalben stehendeKuh.
B . Logeman ».

Donnerschwee.
Empfehle meiner geehrten

Kundschaft von Donnerschwee
und Umgegend meine

Schmiede
für Wagenöau mit Luf-
besch lag.
?stvr Strahl,

Wagenbauer.

Lind „rbalia".
Am Sonntag , den SV. März

abends 7 Uhr anfangend , im Vereins
lokal:

Anterhaltungs-
Mend

mit reichhaltigem Programm.N §r neue Sachen.
ladet sreundlichst ein

Der Vorstand.

KWfirmtmsMrck!
Villen , Kings, l<sitsn , kk'OLoilsn , Knopfs,

Xvüikl' 8 , kiLLlsi , AenMnlisk '.
Ziiirsl-ns 8tsek - unä Zoinr -mgiMs.

Täglich Eingang von Neuheiten ! !
Anfertigung von Nermrbsiten und Reparaturen

an Uhren und Goldwaren.

F
.
A W § MM,

Langeftratze Nr . 35.

Sonntag:
1VVV Mark zahle ich demjenigen, der mir nachweist , Derartiges

schon gesehen zu haben. Im Grottensaal:

Die im Meer versunkene Stadt
oder

Gin Abend auf dem Meeresgrund.
Großartige Dekoration und Illusion . Noch nicht dagewesen. Einzig in

seiner Art . — Konzert von 2 Musik -Kapellen . —

Jahrmarkt in Chriftiama.
Verkaufsbuden , Sektpavillon , Karussell, Schießbuden, Wurstzelt , Orgel¬

dreher usw.
Lebend ! Neu ! Lebend ! Lebend ! Ne « ! Lebend!

Kumm (große Mßov) : Mssr -Vassüsusr.
Riesen-Orchestrion von der Firma Hegeler u . Ehlers . — Wintergarten.

Zum Totlachen ! Großartige Aufführungen . Zum Totlachen!
Anfang 4 Uhr. Es ladet sreundlichst ein H . Scheepker.

Jeden Tag : Spezialitäten -Theater erstenRanges. Ansang L UHr. D . O.



» Ais
sin vdrblioh prabtisohss Osschirr , welches sich Vsstvirs UsvLIirt

nnä b1I1i .A ist.

A . k. ksbe L Do., öremeo.
D « M8lL «rL 16,

Lnsstsusr -Osschäkt in Z ' ov ^ cHaii - , 6ll » 8 n. ^ t «>in »nt,vai <>n.

Hochfeinstes Pschorrbräu
Reichelbräu,

sowie

Herrenhäuser - Pilsener
in Kanne» und Flaschen empfiehlt hilligst

Zwischenahll . L. Id. Libers.
( Bahnhof . ) _ _

für
N ^ LLGLLLGLLlGLLÄG,

ZtMLvsrstoNMNZZZSZÄSNÄs,
ULWorrdoNSMAßsSNsG .

^

Olk . KsLiMNirirs , MDÄStiZ ' LsIrt : 33 ^ sHrrllarrL ) .
Da Wnslsnd, Doppslporto , oder kür Deutschland:

Ovui ». OZir -ÄMLlL , >K. ASZÄSir.

Junge lOOZev Legehühmev,
ausgewachsene , legereife , mit feuerroten Schlotter¬

kämmen , prachtvolle Tiere , in gemixten Farben,
nur - M . Pb «- 8tüok ,

"
MW

ferner ca . 7 Mou . abe , bald legende, in gemi chten Farben,
nup iVSK . psk ' 8iülck

in ausgesuchten Spczialsarben (rcbhuhns. , sperrer,
weiß, schwarz ), jede Sorte 30 Pfg . per Stück höher.

das; ich nur gesunde , seuchenfreie
Tiere zum Versand bringe , die

ier kreistierärztlich untersucht sind . Der Versand geschieht ab
ainz , gcg . Nachn . , unter Garantie lebender Muk. , in jed . Quant.

Miolrssl Vsll , Geflügelversand, Mainz,
Hoflieferant Sr . Kgl. Hoheit des Grofiherzogsvon Oldenburg.

hie
M.

kreu88i86de Ueve !edrsll8ts!t
MZ "LML8S ! LG bei ObNLbrüok.

Lexilln äsr Venen Kurse Nr btziuem , ökinnnvoil - und 81reieh >v«11-
^Vtzfier«! um 11 . ^ pril.

8vhulxel <l pro Leruester kür Dreusseu 10 Llrn-K.
lagsskursus halbjährig , Wbeudkursus gaurijabrig. — Ltipeudisu und

8oIrn!As1diia<Mrrs8 kür Kubemittelte.
deätz ^ usstuntt hosteulreü Die liirektion.

^ ka > r ./r6 r § c/ru ) cr/rist
billig sLsi bequem
5ciion! c! i6

Das
rn Rüstersiel

Wilhelmshaven
n zukunftsreicher, bester Lage mitten
m Ort unter Hs .-Nr . 225
<el . Wchll - v . GeWstshaus,
n . gr. Raum , Lager, Wohn ., rn 1.
§ to . Offizier - Kasino , Stallgeb .,
Gar, . , ca . 3600 gw gr. Grundstück,
wovon ev . 4 Bauplätze abgezweigt
werden können, ist f . d. bill . Preis
von 29 000 Mt . geg . 8000 Bit . Anz.
per balvunt . günst. Beding , verkäuflich.

LkASsS L LeilkiibörZ,
H » nn «v «r.

Frühe Schalotten zum Pflanzen,
Liier uö Mottenstr . 21.

Friedrichsfehn.
verkaufen.

Habe Heu zu
H. Kaiser.

ramL
feinste Marke;

ff . Qualität . — Preise enorm billig.
Ebenso Pneumatiks u . alle FahrraL-
zubehör- und Einzelteile. Vertreter

gesucht . Kalalog gratis.
Urania « Fahrradfabrik , Cottbus.

Zu verk . wegen Aufgabe der Zucht

sowie Hecke - Gegenstände, Nistkästen
großes Flugbauer rc. Brüderstr . 20.

Eine flottgehende

irtschast
ist zu vermieten . Offerten er¬
bittet
W . Cordes , Rstllr . , Haare nstr . 5.

Bürgerfelde . Zu verk . e. trächt.
Schwein, w. Ans. April f. Scheiden,. 32.

klegulslor
Mit Schlagwerk Mk. 7.75,
ca . 80 om hoch, bloß ein¬
mal in 14 Tagen aufzu¬
ziehen , mit Vs u . ganz.
Stundenschlagwerk, kunst¬
voll geschnitztem gothischen
od . Hirsch - Aufsatz u . ge¬
drechselten Säulen . Nuß¬
baum poliert nur Mk.
11 .50. Mit Musik, stünd¬

lich eine Arie spielend, Mk. 13 .—.
Nickelwecker mit Leuchtblatt Mk. 2 .80.
Herren -Nemontoir Metall Mk. 3 .25,
Konfirmatious - Uhren aus echtem
Silber Mk . 7 . —, Prima Qual , mit
Goldrändern Mk. 8.50, echte Silber-
Damen - Uhren Mk. 8.50, in echt Gold
Mk. 14 .—, Trau -Ringe per Stück
Mk. 1. 20. Reelle 3jährige Garantie,
keinRisiko, Umtausch gestattet. Pracht-
Kataloge mit ca . 500 Illustrationen

gratis u . franko.
M . Mf

'
lWLLSZ ? L So . ,

München , Sounensiraße 10/0 . 6.

Aufsehen erregend!
DM" nrrr > 6 MsuLc

die beste und dauer¬
hafteste Uhr. Auf der
ganzen Welt unter dem
Namen Ankcr-Remon-
toir

k 08 !i 0 pf - UKk-
beliebt uno betannt.
Glatt poliertes echtes
Nlckelgehäuse, in 36
Stunden nur einmal
aufzuzietzeu . Genau auf
die Sekunde reguliert,
samt einer elegamen
Neusiiber - Panzerkette
und Anhängsel bei

Voreinsendung oder Nachnahme von
nur 6 Mark portofrei ! 3jährige
jchristlichs Garantie ! Bei Nicht-
konvenierung Geld zurück.

Uhrenfabrik I . König,
Wien VII , Wcstbahnstr. 36/103.

Vvklsngsn Lis Lpsriv u.kritnko iLtziueQillustr .LauxlLLLLl . über

n.k'»Li>rLü»rriLv1u.8is
v/srrl. Liok tldvkTsug., Lass
lah ^

d . dssisr yusIIiSt . iint.

voiltssho kLkrrLä -InSllLtris,
, NicdLi' -r Lr1ss? W,

ist ä-s

ow .cc.i-l. --.

Iwüüeü « wi lkÄsvlMws« ! -
VersiniAt 1k,
nnä pk «- « in äsr

L « it mit " r, vsnigsr Lrukt.
Urospslrt Zratis.

I. 0UI8 XI-SU88, 8ei »vsrrvnbvrg
^!o. 157, 8a.

^ « « tleLbiLLeik « Ds
w,rd beseit!gl durch d . Tonnola -Zehr-
kur . Preisgekr . m . gold. Med . u . Ehren¬
diplom . Kein starker Leib, keine starken
Hüften mehr, fand , jugendl . schlanke
eleg . Figur u . graziöse Taille . Kein
Heilmittel , kein Geheimmittel , son¬
dern naturgemäße Hilfe. Garantiert
unschädl. für o . Gesundheit. KeineDiät,
keine Aenderung d . Lebensweise. Vor¬
zug!. Wirkung . Paket 2,50 Mk. fr.
gegen Postcmw. oder Nachn.

V Vrnnsi l8t «inei - L Oa . ,
Usrkin 115 , LöniA §rä «2Sr 8tr . 78 .Ldsiter
SttüMkroek

Keiligengeiststr . 15,
neben der neuen Kaserne.

Sonntag den ganzen Tag geöffnet.
12 Kab . - Bilder

von Mark Lv,vv an.
12 Vis . -Bilder

von Mark 5,00 an.
Wahnbeck . Zu verk . S trächt.

Schweine , März u . April ferkelnd,
desgl. eine Sau mit 9 vier Wochen
alten Ferkeln. Friedr . Bruns.

Gr « tz - s Lage » 8 SM Z Beinlüugeu
Illuf FirmaV _ mit

^
^ achten . V DoWelkme.

Ns °NZt N . ZMUMz Schüttingstraße 5.
Mechanische Maschinenftrickerei.

Großes Laaer 8 " !- 8 Es werden sämtliche
in gestrickten 8 8 gestrickte Waren

" llüWfr 8 . „ ch

ök. Rrehmers
HeiZanztatt M Lungenkranke

Sördeträoil i. §chl.
DZ °. NLkWz MSrLLLLZLrZL a . V

vis -wirtsollnktliollo lisAt in den Händen eines Ikaestruunnss
UroLpeßte sendet icostenios

DLs VS2 ?^VLl1NLS.

öe5

öeuÄ/// -L

On ApkrMsksii vei-isnge eber soMsn
u -Orogsi -isn ^ !.Öf,und !'

LL-SOlr -LLSLLLN MLMSA «LSD - L .surrLvv 'LDr
dakür 8ovA6 tragen , dass seine Kälber von der UntÄL ' n . VlLDSlD'
LscLL versebont bleiben , und dies ist nur 2N erreiebsn , vsnn dis
Kälber rnit

- 9
behandelt werden . (6s8Slrlivh gk8v !iüiri .) Wnsrlrannt allein dastehend
bewährtes Llittsl rnir VerhütnnA der Lenolie . Abnehmer ans allen
Kreisen praktischer Kandivirte in Zan2 Deutschland.

6L ?OLVSZ ?LLUS S -LLGLkliLGTLMMLIAS« , LM DLSNSlSIL.
Ursiss : 12 Uläsobsn kür 10—12 Lülbsr 12 Illarlr,

24 „ „ 20 - 24 „ 23 „
36 „ „ 30—36 „ 3S „
50 „ „ 40- 50 „ 45 „

6 probsAläsvhsn 7.50 Nark.
2u belieben von ^ .drninistrator Xvnigl. OoMLll.

Onzcmsnper KautLken, Ostpr . Vertreter LN allen Orten Aesnobt.

LZor>tMLnrrüSi > Qe !k!so vn « Icladvilc - --
LpsLiaUabrilc kür

?ANLZrkR 8 §sn,Ire§ ErdRüu. lkwEreLi8evko»8lrM!llo
LILLLjxlss Ss -rnNStzirsIlS.

Mas ist Wck ML8 KÜtLt « 8 r?
ist sin howssntrisrtsr ^ us ^ng von
tsinksr Xlsis nnä würLiZSL
Lollvarn-cvalähräntsrn!
wacht schön , krisch unä Zssunck!
^virkt nsrvsnstärhsnä nnä v -ohl-
knenä kür äsn Zan ^sn Körper!
Ist äas Lssrs 2nr UÜSKS nnä L.N»
rsZnnA äsr UanttätiZhsit!
Uäclsr sinä äas bssts LtärhnnZs-
wittsl kür sohrvüchlichs Unäsr!

sselrocirLviL rvirhsn sr-
krischsnci ank äsn Zssawksn
OrMniswns.
srüsuAl äsn schönsten Lohwnelc,
einen warten 1 eint , hlsnäsnäs
Lohönhsit nnä änASnäreia!
Lsiks wacht nnä erhält äis Haut
2art , rvsich nnä AöschmsiüiA!

2 n haben in > pstieben nnä Droc-srisn ; en Ares hei Fncl » Ü « Z7K-
inanir nnä jKeickel L LnsKlrovL , Lr <-i» eA

6kem
'
i86ii6 v/erks , 6 . m . b . s>. vorm . vr . 6 . lerbo,

Z ' 2?Sl1r ^ r ' N 1 . LÄkLsri.

WSWM

RlOWNN

LLsivNW

LZTLOZW

RLOWZM

WMoM

Neueste Msvortsvds

Laut Konkurrenzbericht kommt die neue Mer«
fortsche Wiesenegge mit gleichmäßiger Zinkverteilung
versehen, den Anforderungen , welche an ein mit
Vorteil zu verwendendes Wiesenbearbeitungs - und
Ackergerät gestellt werden-, am nächsten , und ist die«
selbe dauerhaft und billig.T «Wirt8Aino . Maschinenfabrik,

Sude ° Fkehoe.

Hur '!"?!!;!:



8 8

trafsn
sin. 0 >

frühjahes- lscken. lorliimen.
Hechelte» ?s!etotz,MleMM»

üüeinv ILonsum-üuaHläivn in FsslLGlls a 10 - 12 ^ M ., sowis L^vrrK ^-
rrrsiL ^ Grr--^ GlLbrr sink! aueti llivsma! , ^ >6 aÜ86>iig anerkannt, in Qualiläi , Ver-
ai' deiiung unä l' i' kiavüncligkeil « .rriivSi »1r?oM 'Gn.

Sonntag, d . 13. März:
Letztes großes

KMiersrst
mit

« WischerMterhaltsllg
m der

Wallstraße 1.
Es ladet ergebenst ein

lok . k ^ konn.
XL . Die ganze Nacht geöffnet.

krim Llemsimis-ksdi 'i'Aller enorm billig.
lVerlanZsu 8is strsvht - Xatalvg mit über lausend vsrsebiedenen Tuwinern gratis und franko, ebe 8is sin labrrsä
/ oder Llubsbörteils bauten . — lrobetabrrad aueb 2Uin ^ .usnabinexreis . — kneulnatiernäntsi 4 Dlarb, init Oarantig
5 und 6 ^larb , 6obläuobs 3 , 3 .50 und 3 . 90 iVlarb.

_ D"
L?LSS , S « 8 « Isi ? DFasLiL . , ^ WZri -i »ÄÄ7iVSr ' ! L6 , V 'LGriKviLW -N G7.

eben
Klsss

L

foerstsI»

Wringmaschinen
werden neu mit Gummi bezogen , auf
Garantie, pro Stück 4^ -6 Mk.

Ltsißr. ?. N. SMllkMM ».

Senuzz ohn'
lleberärusz
bieten fraglos dis naob
subbinein Vertabren ber-
Asstelltsn , durobaus be-
börninlieben und ausAiebi-
Asn Afarbsn : Labao
vsro bZ 3 —
Labaol ' ortuna 2
Labao dune 2,40
Labao Apollo 1,60

HartrriZ «L Vo ^sl, Dresden -^ ..
Xnr in kaobunASn, dis unsere

lirina tragen, srbäitliob.

Oürkopps salirräller

„Oisna"
find alten voran!

Niederlage bei:

8 srm . LIsMr,
Eversten , Hauptstr. 18.

Osternburg . Zu verk. mehr . lOOOPsd.
Heu , 2 schöne trächt . Schweine u . eine
fette Kuh . F . Kröger » Cioppbstr. 17.

Mst - WMer.
Feinst. Fabrikat; bill. Preise; weitgeh.

Garantie. Vertreter ges . Katalog frei.
Fr . Brinkmann , Schwerin i . M . 33

Fast neuer Zfl. Gasherd billig zu
verkaufen . Elimarstr. 1 , ob.

Sonntag , d. 13 . März:
Letztes großes

KMerskst
mit

« Wischer Usterhaltssg
in der

Wallstraße 1.
Es ladet ergebenst ein

loli . kraakorn.
XL . Die ganze Nacht geöffnet.

Zu haben in der Wemgroßhandlung von

Kelten
von lten billigsisn dis ru äsn fsinslsn.

SS

cv

Mkelm ilslmiok,
Oiljenbuk -g.

Zu verkaufen.

LL Landauer.
Bremen , kleine Helle 21.

Verkauf
einer

Besitzung
in Bloherfelde.

Bloherfelde . Im Aufträge des
Otto Cordes daselbst habe ich wegen
anderweitigenAnkaufs desselbendessen
an der Chaussee belegene

Besitzung
mit Antritt zum 1 . November d. I.
zu verkaufen.

Die Besitzung besteht aus einem
zu 2 Wohnungen eingerichteten Wohn-
hause und 4 Scheffe .s. Ländereien.

_ B . Schwarting , Aukt.

D . 6111sx,
8p6riaI - 6886liLf1

für
l!<onioi'- u. 8vill'sibmll86li!nkn -^

kslisi-f.

SS
M -' '

8^ ÄÄ

KsLoiiäftsbuobsi '.
ssilisls : 8ekütting8li-. 4.

Bürgerfelde . Zu verk. Bruteier,
rebh . Italien . . St . 10^. H . Müller.

Neuenbrok . Zu verkaufen beste,
6 Wochen alte Ferkel.

Georg Bartels

« U"
angekörten

MeLjendorf
?" Empfehle meinen schönen

zum Decken . Deckqeld 1 .50 ^
G . H . Stolle.

Zu verkaufen verschiedene , noch gut
erhalteneMöbel zu billigem Preise.

_ Schäferslraße 21.
Pferdemarktplatz.

Lmtsg : Lsriiß
'eMirt.

Um rege Beteiligung ersucht K. Fink.

UMZkMitLS
Verletzungen aus-

Lorgeslos "1-
R . Voigt Nächst , Berlin Vs, 13,

Lmienstraße 155 v . pst_
GrüPPenbühren . Zu kaufen ge¬

sucht ein guter Hund größerer Rasse.
E . Meierkord.

Zu verk. ein gut erhalt. Fahrrad.
Nelkenstr . 6a, oben.

Zu verkaufen schöne Schüler-
Violine , V« Größe, sehr billig.

Lambertistr. 44a.
Zu verkaufen. Rentables

worin seit langen Jahren Milchwiri-
schaft nebst Brennerei und Ausschank
betrieben wurde, Umstände halber
sofort.

Bremen , Kaiser Wilhelm-Platz 2.

^LllvrLML
Markt 12 s.

Bleibt ständig am Platze.

S

Kiel , Flottenscha « ,
Nord -Osts ee-Kanal.

Möbeltransport
Ende Marz, Anfang April
für Retourwagen nach

Wilhelmshaven
sucht

rrtvürlod LanZs,
Speditionsgeschäft,

^ LLLLSlrrrsIiLVSZL.

vilielldlikger
KeLÄLLndvt.

Sonntag , den 13 . März:

Großes

Konzert
ausgeführt

von der Kapelle des Oldenb » Jnf .-
Regts . Nr . 91 , unter pers . Leitung
des tönigl. Musikdirig. Herrn Ehrich.
Weichhaktiges , sehr gewähltes

Urogramm.
Anfang 4 Uhr . Entree 39

Es laden freundlichst ein
Ehrich . Diedr . Meyer.

Sonntag , d . 13. März:
Letztes großes

mit

« Wischer Merßiltnng
in der

Wallstraße 1.
Es ladet ergebenst ein

lok . Kra^ onn.
XU . Die ganze Nacht geöffnet.

Gesngvmill „Mtrscht"
Aürgerftkde.

Am Sonntag , den 13 . d. Mts . r

Wßtnr uch Bordes.
Abmarsch 2Vs Uhr . D . B.

Rasteder
Krieger- u . KsWs-

gessjses -Vereis.
Am Sonntag , d. 13. März, abends

7 Uhr:

Versammlung
Der Vorstand.

im Vereinslokal.

Hsvmrkermtik
Vsi »1i »aN

des Herrn Rektor Neifzmann
Ut tze 7 .

' 7
Kap. 1—5.

Aus dem Gedächtnis rezitiert
Montag , den 14. Mr;,

abends 8V- Uhr,
im Landes - Gewerbemuseum.

Auch Nichtmitglieder find
gern gesehen.

Der Vorstand.

Sonntag , d . 13. März:
Letztes großes

KMerskß
mit

« Wischer Uitrrtzsltng
in der

Wallstraße 1.
Es ladet ergebenst ein

lok. KraZiirn ' a.
XL . Die ganze Nackt ^eöffner.

'gbUENrtt
'
tztz, : L- » ldelw von rdufld

"vls Lhts-Vt«dvUem ; , r>r len L- S>4>l«eg. S.vtaUvnsrrult und Lin »« L. kch«n^ Oldeaburz,
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3 . Beilage
M «W 6 ! der „Nachrichten skr Stadt und Land" vom Sonnabend , den 18. Mars 1904

28. Landtag des Kroßherzogtums.
( 2 . Versammlung .)

3 . Sitzung , Freitag , den 11. März,
morgens 10 Uhr.

Am Regierungstische Geh . Ober -Reg .-Rat Dugend,
Oberfinanzrat Wöbs, Geh. Min .-Rat v . Finckh, Geh.
Oberfinanzrat Dr . Meyer, Ober -Reg .-Rat Driver,
Ober -Reg .-Rat Gramberg, Finanzrat Stein, ferner
die Minister Willich , RuhstratI und II.

Präsident Groß eröffnet die Sitzung.
Schriftführer Abg. Döhler verliest das Protokoll

Md die Eingänge , u . a . auch die Bekanntgabe der ver¬
traulichen Vorlage aus der letzten Sitzung , deren Geheim¬
haltung durch die Veröffentlichung von russischer Seite
erübrigt . (Heiterkeit . )

In der Tagesordnung wird eine kleine Aenderung
vorgenommen , Nr . 3 wird zu Nr . 1 gemacht.' Sodann tritt man in die Tagesordnung ein.

Der Schwarzwildschaden im Süden des Herzogtums
rief die Petition der Landwirte August Budde und Genossen
aus den Aemtern Cloppenburg und Wildeshausen, betreffend
die Anordnung von Schutzmitteln gegen Wild¬
schaden, hervor . Die 65 Unterzeichneten Landwirte verzeich¬
nen einen Wildfchweinschaden in den letzten drei Jahren von
13,232 Mk.

Zu der Petition beantragt der Verwaltungs¬
ausschuß ^ ., Berichterstatter Feigel, in wohlwollender
Berücksichtigung, der Landtag wolle beschließen , die Regierung
zu ersuchen , bei der Hofverwaltung vorstellig zu werden,
daß dieselbe geeignete Maßregeln zur Verminderung
des Schwarzwildes ergreife.

Ter Berichterstatter schildert die Plage des Münsterlandes
durch das Wild , das in der letzte» Zeit aus Wechseln, ld zu
Standwild geworden ist . Die Selbsthilfe der Einwohner
konnte die Vermehrung dieses Wildstandes nicht eindämmen,
und seitdem die Bodenkultur im Münsterlande soweit fortge¬
schritten ist, leidet die Landwirtschaft immer stärker darunter.
Der Großherzog wird zweifellos auch das Seiruge tun , um
den Schaden zu mildern.

Abg . Kühling bemerkt , daß die Kultivierung des
Münsterlandes noch mehr zunehmen würde , wenn nicht
die Gefahr der Verwüstung des Landes durch die Wild¬
schweine nahe läge.

Abg. Taphorn unterstützt seine beiden Vorredner
und bittet , regelmäßige Treibjagden bis zur vollen
Ausrottung der Wildschweine abzuhalten.

Abg. Quatmann fordert die Staatsregierung auf,
das Möglichste zu tun zur Beseitigung der bedauerns¬
werten Plage . Die Forstverwaltung wird das Nebel, wenn
sie will, gewiß ausrotten können . Die Hofverwaltung!
wird sicherlich dazu helfen . Vielleicht wären Prämien des
Landeskulturfonds hier am Platze.

Minister Ruh st rat I bedauert lebhaft die WilL-
schweinsschüden . Die Klagen würden an höchster Stelle
zum Ausdruck gebracht werden . Die Forstverwaltung hat
mit der Jagd garnichts zu tun und nicht das Recht, darein
zu reden . Redner habe nicht das Recht, die Förster zum Ab¬
schießen anzustisten . Die Jagd ist Vorbehalte nesi
Krongut, und das untersteht der Hofverwaltung.

Abg. Hanken hat Gelegenheit gehabt , den Schaden,
durch Schweinewühlen angerichtet , zu besichtigen ; die Be¬
seitigung fei durchaus dringlich und auch möglich.

Abg. Bur läge hat die Petition mit einer gewissen
Erregung gelesen . Die Höhe des Schadens sei nicht über¬
trieben . Bei fortschreitender Kultur müsse die Jagd zurück¬
gedrängt werden , denn eine intensive Landwirtschaft litte
ganz außerordentlich darunter . Bei allen Bauernunruhen
hat der Wildschaden eine große Rolle gespielt . Hier muß
die Plage in den Anfängen unterdrückt werden . Wenn die
H-ofverwaltung die Angelegenheit in die Hände der Grü¬
nen Röcke" legt , so möchte die Erledigung etwas lange auf
sich warten lassen , denn in Sachen der Jagd haben die

Grünröcke " alle eine Art „Tick "
. Der Minister kann die

Sache nicht ablehnen , da eine Schädigung der Landwirt¬
schaft seine .Aufgaben berührt . Redner hofft , daß der
Minister , wenn er die Sache bei der Hofverwaltung zur
Sprache bringe , einen deutlichen Ausdruck gebrauche , der
ihm ja nicht schwer würde , zu finden , damit den „Biestern"
der Garaus gemacht werde ; seinetwegen könne das mit
Gift und Dynamit geschehen. (Bravo und Heiterkeit .)

Abg. Feldhus tritt dem bei.
Abg . Heitmann: Die Staatsregierung ist verpflich¬

tet , die Interessen der Landleute gegenüber der Hofver¬
waltung in Schutz zu nehmen.

Mg . Quatmann verweist auf die vor Jahren vor¬
genommene Bekämpfung des Fuchses.

Minister Ru Hst rat: Der staatliche Oberforstbeamte
ist zugleich Jagdches der Hofverwaltung , das liegt im
Interesse des Landes ; aber diese beiden Obliegenheiten
müssen auseinander gehalten werden , wir können aus ihnin seiner Eigenschaft als Hosbeamter nicht einwirken.

Abg . Frhr . v . Hammerstein betont , daß den
Tieren nach Erfahrungen in anderen Gegenden mit Giftund Dynamit nicht beizukommen sei. Die Hegung sei sehrteuer , Selbsthilfe sei auch sehr schwer anzuwenden Die
beiden Mittel gegen die Schweine seien die Jagd und der
völlige Schadenersatz . Wichtig sei auch die Durchforstungein Mittel , das in Lothringen gegen Wölfe und Sauen
geholfen habe.

Ter Antrag wird angenommen.
-r er Verein Oldenburger Hebammen

bittet um Berücksichtigung der auf dem Stuttgarter Tele-
gierteutage gefaßten Beschlüsse, nämlich

1 . eines Entwurfs für ein Hebammengesetz mit bin¬
dender Kraft im ganzen deutschen Reiche,

2 . einer Petition , betr . die zwangsweise Aufnahme al¬
ler deutschen Hebammen in die Reichs -Jnvaliditäts-
Altersrentenkasse,

3 . einer Petition , betr . den Erlaß eines Verbots , wel¬
ches das Annoncieren „ Rat und Hilfe " bei Verlust

des Prüfungszeugnisses untersagt , und welches die
Tätigkeit der deutschen Hebammen schützt.

Ter Verwaltungsausschuß A, Berichterstatter
Tews, beantragt , die Petition der Regierung als Ma¬
terial zu überweisen.

Nach kurzer Befürwortung des Antrages wird er äu¬
gen ommen.

Kirchliche Abgaben von Aktiengesellschaften»
Forensen u. s. w.

Ter Kirchenr at zu Delmen h o rst petitioniert um
Heranziehung der Aktiengesellschaften , Forensen usw.
zu den kirchlichen Abgaben . Es handelt sich um die Tel-
menhorster Fabriken , die der Kirchengemeinde große Lasten
auflegen . Zu der Petition äußerte sich der Regie-
rungsvertreter, daß nicht die Rede sein könne,
diese Gesellschaften heranzuziehen zu den kirch¬
lichen Lasten , da diese von den Gemeinde¬
genossen aufzubringen seien. Tie Kirchengemeinve könnte
nur ihre Mitglieder besteuern , die wirklich Gemeinde¬
genossen seien, nicht juristische Personen oder Forschen.
Trotzdem hielt ein großer Teil des Verwaltungs-
ausschusses A (Berichterstatter Grape ), daran fest,
daß weitere Verhandlungen zwischen Staatsministerium
und Oberkirchenrat vielleicht noch einen gangbaren Weg
zur Erfüllung des Wunsches der Petenten ergeben
müßten , während eine Minderheit die Petition als der
Bestimmung des Staatsgrundgesetzes zuwiderlaufend be¬
zeichnet. Tie Minderheit (Schulz ) stellt den Antrag:

Ter Landtag wolle über die Petition zur Tages¬
ordnung übergehen.

Tie Mehrheit (Ahlhorn -Zetel , Feigel , Grape,
Hanken, v . Hammerüein . Küülina . Tantzen , Tews ) bean¬
tragt:

Ter Landtag wolle die Petition der Regierung zur
Prüfung überweisen.

Mg . Grape führt aus , daß nach Ansicht der Mehr¬
heit das Staatsgrundgesetz der Erfüllung des Wunsches
der Petenten nicht entgegenstehe . Daß der Wunsch nicht
mir aus Delmenhorst , sondern auch aus ländlichen Ge¬
genden laut geworden sei, beweise seine allgemeine Be¬
deutung . Die Aktiengesellschaften sind nach Erklärung der
Staatsregierung nicht zur Kirchensteuer heranzuziehen,
Wohl aber seiner Meinung nach die Forensen , die der
Steuer ein Objekt nach dem andern entziehen . Die Mehr¬
heit ist der Meinung , daß sich ein Weg zur Beordnung
finden lasse.

Minister Ruhstrat II glaubt sich nach dem Bericht
falsch verstanden und berichtigt deshalb seine Aussagen
tni Ausschuß . Wenn der Kirchenrat sich über die Synode
an die Regierung gewendet hätte , so wäre die Regierung
nicht so unvorbereitet in dieser Frage . Natürlich sei der
Weg an den Landtag auch gangbar , aber infolgedessen
könne er nur referieren . Es liege natürlich nichts im
Wege, daß die Regierung die Sache nochmals zur Prüfung
überwiesen bekomme.

Abg . S ch u l z - Delmenhorst , als einziger Vertreter der
Minderheit , weist auf die Inkonsequenz der Vorlage hin
und aus den Widerspruch , mit dem die Erfüllung des
Wunsches der Petenten zu dem Staatsgrundgesetz

"
tritt.

Nach demselben könne jeder Staatsbürger konfessionslos
sein , es sei deshalb ein Unding , wenn konfessionelle , vielmehr
aber noch, wenn eine konfessionslose Gesellschaft zu den
Ausgaben einer Kirche herangezogen werden sollten , der
sie nicht angehören . Es sei zu bedauern , wenn diese In¬
konsequenz eine Aenderung des Staatsgrundgesetzes her¬
beiführen würde ; die Forderung der Petenten grenze an
Terrorismus . Dis angeführten Beispiele anderer Staaten
könnten nicht zur Nachahmung reizen.

Abg . Grape hat aus den Musterungen des Mi¬
nisters nicht eine so scharfe Absage herausgehört , auch
die übrigen Mitglieder des Ausschusses werden das nicht
so aufgefaßr haben , sonst würden sie den Bericht nicht
haben passieren lassen . JNr übrigen liege die Sache bei
weitem nicht so klar , wie der Vorredner schilderte . Es
lasse sich manches bei anderer Auffassung verteidigen , die
bei näherer Prüfung vielleicht einen Weg finden lassen.

Abg . Koch hat aus den Ausführungen oes Ministers
keine Absage herausgehört , vielmehr die Möglichkeit einer
Ausdehnung der Heranziehung der Aktiengesellschaften zu
der Einkommensteuer . Praktisch liege die Sache im vor¬
liegenden Falle so, daß die Aktiengesellschaften , die die
kirchlichen Lasten verursachen , doch auch zu ihrer Be¬
zahlung herangezogen werden , ebenso wie zu den Schul¬
lasten . Diesen praktischen Bedürfnissen muß Rechnung ge¬
tragen werden , wenn die Allgemeinheit nicht geschädigt
werden soll.

Mg . Schulte meint , wenn man die konfessionslosen
Aktiengesellschaften von den Kirchenlasten ausschließe , daß
man dann auch die erst recht konfessionslosen Immobilien
frei lassen müsse, was aber nicht geschieht.

Abg . Tantzen stimmt dem Minister zu , ist aber auch
für Prüfung der Petition bezüglich der Forensen ; ihre Her¬
anziehung zur Kirchenbaulast steht nicht in Widerspruch
mit dem Staatsgrundgesetz . Der Ausschuß bat mit seinem
Mehrheitsbeschluß nur verhindern wollen , daß die Akten
über diese Sache schon völlig abgeschlossen würden.

Abg. Frhr . v. Ha mm er st ein tritt auch für den Mehr¬
heitsbeschluß ein , obgleich er es für unmöglich hält , daß
Aktiengesellschaften zu den Kirchenlasten heranzuziehen sind.
Auch eine moralische Verpflichtung der Aktiengesellschaften
zum Beitrag existiert nicht, denn sie bringen doch auch Ver¬
dienst in den betreffenden Ort gegenüber den Lasten, die sie
verursachen.

Abg. Schulz tritt namentlich der Meinung des Abg.
Koch entgegen, indem er auf den Unterschied zwischen den
Kirchenlasten (freiwilliger Glaube ) und Schullasten (Schul,
zwang) hinweist.

Abg. Koch : Der indirekte Vorteil der Aktiengesellschaften
ist nicht so groß, daß er die durch sie verursachten Lasten
aufwiegt ; aus diesen Gedanken heraus ist die Petition er¬
wachsen . So wichtig also die Industrie für einen Ort ist, sie
bringt doch Lasten mit sich, und deshalb liegt es nahe, eine
Prüfung darüber eintrcten zu lassen, ob sie nicht zu den
Kirchenlasten heranzuziehen sind.

Abg. Tantzen weist den Vertretern der Minderheit ei"^

falsche Auffassung nach : Andersgläubige . wolle niemand b '

steuern. , , . .
Abg. Schwarting freut sich , daß die Angelegenheit

schon jetzt an den Landtag gekommen ist, trotzdem vielleicht
die Synode die richtigere Stelle gewesen wäre . Das kläre die
S tuation . Es gibt Leute, dis ihre Religion verleugnen, um
von den Kirchensteuern loszukommen; wenn die Schulen nicht
staatlich wären , köurue es angehen, daß auch Leute kämen,
die da sagten : Wir schicken unsere Kinder nicht in die Schule,
brauchen also auch keine Schulsteuern zu bezahlen. Und das
wäre ein Unglück.

Abg. Hug begreift es sehr wohl, daß die Petition aus
der Not heraus erwachsen ist , aber es ist doch auch zweifellos,
daß sich die Petenten damit auf eine schiefe Ebene begeben.
Zur Heranziehung der Forensen braucht es der Petition Nicht.
— Daß die Gefahr nahe liegt, Dissidenten zu einer bestimmten
Religionsgenoffenschaft heranzuziehen, hat Redner an sich selber
erfahren.

Abg. Schmidt - Delmenhorst weist daraus hin, daß z. B.
die Wollkämmerei in Delmenhorst auch kirchliche Lasten trägt,
z. B . durch Anstellung eines Pastors (Zuruf : Leider !) . Redner
bittet - um Annahme des Minderheitsantrags.

Abg. Koch : Der letztangeführte Umstand spricht dafür,
daß man die Aktiengesellschasten zu den Lasten heranzieht
und sie nicht zwingt, selber einen Pastoren anzustellen.

Abg. Schmidt bezeichnet das als ein Entgegenkommen
der Fabrik der Kirche gegenüber, es beruhe nicht aus der
Armut des Gemeinde. In Delmenhorst sei noch keiner
religiös zu kurz gekommen.

Abg. Grape faßt in seinem Schlußwort nochmals die
Gründe der Mehrheit zusammen. Dann wird der Mehrheits«
antrag auf Prüfung angenommen.

Für die Minderheit stimmen die Sozialdemokraten
und Abg. Dauen.

Eine ausgeschlossene Petition.
Tie Petition des Bierbrauers Rohlss in Vechta bean¬

tragt der Verwaltungsausschuß L, Abg. Koch als Bericht¬
erstatter , auf Grund des Z 91 der Geschäftsordnung , von der
Beratung auszu s ch ließen ..

(Z 9l heißt : Petitionen , welche der Landtag aus materiellen
Gründen zurückgewiesen hat , können bei demselben Landtage
nur unter Angabe neuer tatsächlicher Gründe eingebracht
werden.) Dem Anträge wird stattgegeben.

Bauliche Veränderungen im Seminar.
(Vorlage 19 .)

Es wird im Seminar zu Oldenburg als ein erheblicher
Uebelstand empfunden, daß in dem großen Ze .chensaal eins
Orgel steht und der Raum deshalb auch für den Orgelunter-
richc benutzt werden muß, sowie, daß es an einem besonderen
Lehrzimmer für den Zeichenunterricht fehlt.

La der Zeichenunterricht namentlich im Winter stets in
die Vormittagsstunden fallen muß , so kann dann die Orgel
nicht zum Neben gebraucht werden. Diese Uebungsstnuden
werden deshalb aus den Abend verlegt, was in mancher Be¬
ziehung, namentlich aber wegen des für die Schüler 1. Klaffe
damit verbundenen Zeitverlustes , ein großer Mißstand ist.
Es kommt hinzu, daß der Spieltisch der Orgel so wenig
Licht hat, daß im Winter auch am Tags Gas gebrannt
werden muß.

Es wird nun vorgeschlagen, an der Stelle der Orgel ein
Lshrmittelzimmer für den Zeichenunterricht einzurichten und
dafür 420 Mk . zu bewilligen. Die Orgel soll zur Herstellung
einer neuen Uebungsorgel verwendet werden, die in einem
Zimmer des früheren Hebammeninstituts aufzustellen ist;
Kostenaufwand 850 Mk . Beide Summen werden zu bewilligen
beantragt.

Der Verwaltungsausschnß L, Abg. Schwarting als
Berichterstatter , glaubt , daß der betr . Raum mit einem Kosten¬
aufwand von 1270 Mk . zu teuer erkauft sein würde, umso¬
mehr, da die erzielten Vorteile dagegen nicht ins Gew .cht
fallen . (S .ehe den vollständigen Ausschußbericht in der
Donnerstaguummer .) Er beantragt daher : Ablehnung der
Vorlage.

Reg .-Kom. v. Finckh bittet um Vertagung der Beratung,
damit Pie mit der Beratung einer neuen Vortage wegen An¬
kaufs eines Hauffs in der Georgstraße für das Seminar zu¬
sammen behandelt wird . Dem Anträge muß stattgegeben
werden.

Reichsbeamte und oldenburgische Gemeindesteuer.
In einer Petition des Vorstandes des „ Vereins für

ländliche Bauten , Wilhelmshaven , e. G . m. b. H.
", der in

Neuende eigene Häuser errichten will (150—200 Wohnungen
wird in Anbetracht dessen , daß der Gemeinde Neuende etwa
250 steuerkrästige Familien zugesührt werden sollen, an den
Landtag d e Bitte gerichtet, in Erwägung ziehen zu wollen,
ob nicht den Reichsbeamten in der Gemeinde Nemnde bezw.
in allen 3 Nachbargemeiuden Wilhelmshavens die preußhche
Vergünstigung zu Teil werden könne, zu den Gemeinde-
ahgaben nur mit der Hälfte des Staatsein¬
kommensteuergesetzes herangezogen zu werden, bezw . ob
sich nicht eine anderweitige Erleichterung für die Reichs¬
beamten in der Steuerveranlagung schaffen ließe.

Der Verwaltungsausschuß B, Berichterstatter Abg. Döhler,
beantragt U - bergang zur Tagesordnung.

UnterHüiweis auf die Konsequenzenbittet der Berichterstatter
eine Annahme des Antrags , der ausgesprochen wird.

Zwei mangelhafte Petitionen.
Zwei Beschwerden der Frau Schlossermeister Elise

Brüning zu Oldenburg richten sich gegen Personen der
Justiz und der städtischen Verwaltung . Uever die erste Be¬
schwerde ist der Landtag nicht zuständig, bei der zweiten ist
der Instanzenweg nicht emgehalten. Der Verwaltungs¬
ausschuß L , Berichterstatter Abg. Heitmann, beantragt
daher Uebergang zur Tagesordnung.

Zu der Petition ist folgender Nachtrag eiugegangen:
In Sachen meiner Beschwerden gegen Personen der

Justiz und der städtischenVerwaltung Oidenburg , vernehme
ich, daß über die Beschwerde gegen die städtischeVerwaltungaus dem Grunde zur Tagesordnung übergega qen werden
soll, weil der Instanzenweg nicht erschöpft ist.

Ich möchte dazu bemerken , daß in beiden Sacken



der Instanzenweg erschöpft ist. Es ist dies zwar
nur in dem Schreiben betr . der Justiz zum Ausdruck
gebracht; ich glaubte aber auch, daß dies schon deshalb
genügen würde, weil beide Beschwerden mit einander im
Zusammenhang stehen.

Ich bitte daher ergebenst, meine Beschwerden noch¬
mals prüfen zu wollen , da also auch in der
Beschwerde gegen die städtische Verwaltung der
Instanzenweg erschöpft ist.

Ergebenst Frau Elise Brüning.
Abg. Ahlhorn - Osteruburg meint , die Nachfuge sei

bedeutungslos.
Der Antrag des Ausschusses wird angenommen.

Besteuerung der Mühlengrostbetriebe.
Zu den Petitionen des Deutschen Müllerbundes

und des Mühlenbesitzers Flerlage in Hangelage bei Essen
um Einführung einer stasfelförmigen Umsatzsteuer,
beantragt der Verwaltungsausschuß L, Berichterstatter
Abg. Taphorn , Uebergang zur Tagesordnung, weil
die Einführung einer Betriebs - oder Umsatzsteuer zwecklos und
überflüssig sei ; es gibt im Großherzogtum keine Großmühlen¬
betriebe. Abg. Layendecker schließt sich dem Anträge nicht an.

Nach Befürwortung durch Abg. Taphorn, der den
Untergang vieler Kleinbetriebe bedauert , wird der Antrag

genehmigt.
Die EisenbahnSetricbskasie in der letzten Finanz¬

periode,
Vorlage 4,

enthält eine Uebersicht über die Einnahmen und Aus¬
gaben der Eisenbahnbetriebskasse des Herzogtums
Oldenburg für die Finanzperiode 1900—02 nebst dem Vor¬
anschlag und Begründung der Abweichungen vom Voranschläge.
Ein großer Teil der Abweichungen ist auf die Einwirkung des
zum erstenmale verwendeten Buchungsformulars zurückzuführen.
Die Ueberschreibungen werden zu bewilligen beantragt.

Zu der Vorlage beantragt der Eisenbahnausschuß,
Berichterstatter Abg. Wessels:

1 . Der Landtag wolle seine nachträgliche Zustimmung
dazu erteilen, daß das von Bremen aufgewandte und von
Oldenburg dauernd mit 4 °/o zu verzinsende Anlagekapital der
in der Stadt Bremen befindlichen Teile der oldenburgischen
Bahn von 1,950,302 .94 Mk. in der Finanzperiode 1900/2
durch Herstellung eines dritten Gleises auf dem Bahnhofe
Bremen -Neustadt um 9375. 71 Mk. erhöht worden ist.

2. Der Landtag wolle, soweit erforderlich, zu den vor¬
liegenden Voranschlagsüberschreitungen seine Zustimmung
geben und die Anlage im übrigen für erledigt erklären.

Abg. Wessels als Berichterstatter erwähnt , daß die
großen Abweichungen vom Voranschläge z. T . auf den
Gebrauch des neuen Buchungsformulars zurückzusührsn
sind, z. T . auf die erhöhten Kohlenpreise, z. T.
darauf , daß bedeutende vorgesehene Arbeiten nicht
ausgeführt sind. Ferner führt Redner aus , daß der sogen.
Korffsche Pier in Nordenham von der Eisenbahnverwaltung über¬
nommen sei, und wie sich sein finanzieller Nutzen stellt. — In
Zukunft soll eine Bemerkung bei dem Voranschlag der Eisen¬
bahnbetriebskasse gemacht werden, daß die Eisenbahnverwaltung
künftig schon die üblichen Materialien eher einkaufen kann,
ehe die Mittel bewilligt sind. Redner berührt noch einige
andere Punkte.

Finanzrat Stein bemerkt, daß die gewünschte Bemerkung
dem Bestreben ihre Entstehung verdanke, einen in jeder Be¬
ziehung unangreifbaren Rechtsboden unter den Füßen zu haben.

Abg. Schröder: Bis zu welchem Umfange will die
Staatsregierung von dieser Erlaubnis Gebrauch machen?

Minister Ruhstrat I : Die Staatsregierung will mit
diesem Anträge weiter nichts erreichen, als was bisher schon
Gepflogenheit war.

Abg. Burlage hat auch gewisse Bedenken gegen die An¬
merkung, die doch nur einen allgemeinen Charakter haben
könnte. Zur Wahrung des verfassungsmäßigen Bewilligungs¬
rechts sei eine Prüfung nötig.

Minister Ruh st rat I bittet , bis zum nächsten Voran¬
schläge die Gepflogenheit noch bestehen zu lassen, wogegen kein
Widerspruch erfolgt.

Abg. Schmidt kommt auf das Kohlensyndikat, seine
Ausbeulungsgier , feine Gemeingefährlichkeit rc.

Der .Präsident unterbricht den Redner , weil das , was
er vorbringt , nicht zur Sache gehört.

Abg. Schmidt: Diese Hand voll Kapitalisten könne die
ganzen Staatsbetriebe stillstehen lassen. Man möge die Ver¬
treter im Bundesrat und im Reichstage anweisen, dagegen
Front zu machen. Eine gründliche Abhilfe sei natürlich nur
von der Verstaatlichung zu erwarten.

Abg. Duden rollt die Arbeiterfrage wieder auf . Es
sollten keine Ersparnisse auf Kosten von Arbeitern und Ange¬
stellten gemacht werden. In sozialpolitischer Beziehung gehe
nach seiner Meinung die Regierung auch in der Richtung der
Sozialdemokratie vor, aber weit langsamer , es möge ein
schnelleres Tempo angeschlagen werden, es sei wahrlich genug
zu bessern, z. B . an Löhnen, im Submissionswesen rc. Redner
nimmt sehr anerkennend auf die Rede des Abg. Burlage im
Reichstage über die Behandlung der Handwerker Bezug. Der
Staat möge daraus achten, daß bei seinen Arbeiten die
getroffenen tariflichen Abmachungen eingehalten werden. Redner
Anregungen seien nicht agitatorischer , sondern praktischerNatur.

Abg. Burlage ist auch der Ansicht wie Vorredner , daß
die Kohlensyndikate z. T . auf falschen Wegen gehen . Aber
darüber hier zu reden, hat keinen praktischen Zweck . Die
Eisenbahnverwaltung wird sicherlich auch auf die Unternehmer
einzuwirken versuchen, ebenso wie sie es sich angelegen sein
läßt , einen guten Stamm von Arbeitern sich zu erhalten.
Darauf kommt es an, aber auch darauf , daß die Arbeiter
fürstentreu sind.

Abg. Heitmann meint, man könne von einer guten
Bezahlung nicht reden, so lange Löhne von z . B . 1 .80— 2 .40 Mk.
im Durchschnitt gezahlt werden . Er könne ein befriedigendes
Resultat in dieser Hinsicht nicht feststellen. Man könne die
Bezahlung der Arbeiter nicht nach ihrer Königstreue regeln,
sondern nur nach ihrer Arbeitskraft.

Minister Ruhstrat I verschiebt die Erörterung dieser
Fragen aus eine spätere Zeit , wenn der sozialdemokratische
Antrag aus höhere Löhne verhandelt wird.

Abg. Burlage bestreitet, gesagt zu haben, daß sich der
Lohn nach der Königstreue richte. Seiner Stellung gemäß
müsse er wünschen, daß der Arbeiterstamm der Eisenbahn
königstreu sei. Wenn Vorredner ein anderes Ziel verfolge,
so möge er das begründen . Seiner Meinung nach
muffen die älteren Arbeiter mehr verdienen als die jungen,
und er freue sich, daß dieser Grundsatz bei unserer Eisenbahn
im Gegensatz z . B . zu der Werst in Wilhelmshaven befolgt
werde, und daß der Direktor selber diese wichtigeFrage bearbeite.
Man solle auch das Gute hervorheben , wo man eS finde.

Abg. Feldhus will auf eine energischere Beaufsichtigung
der Arbeiten hinwirken, ohne die Arbeiten geliefert werden,
die nicht das Interesse des Staates fördern.

Minister Ruhstrat bittet um Angabe bestimmter
Fälle.

Abg. Duden tritt nochmals für höhere Löhne ein ; er
stellt dem Landtag das Zeugnis aus , daß jetzt auf Veran¬
lassung der Sozialdemokratie Fragen erledigt werden, die
sonst nie zur Sprache gekommen sind. Bezüglich der Fürsten¬
treue meint Redner , daß im allgemeinen derjenige, der am
besten vor dem Throne kriechen könne , am besten fahre und
nicht die Unannehmlichkeiten habe, die mit einem geraden
Rückgrat verbunden sind. (Widerspruch). Ob das hier in
der Eisenbahnverwaltung auch der Fall sei, könne er nicht
sagen, die Sozialdemokraten wollen nur verhindern, daß hier¬
von eitel Wohlwollen die Rede sei ; er habe Beispiele genug
vom Gegenteil.

Es wird Schluß der Debatte beschlossen und die Anträge
angenommen.

Der Fall BierMarm -Ruhftrat.
Selbständiger Antrag Hug

bez . Revision der Hausordnung in unseren Ge¬
fängnissen und Strafanstalten.

Die Behandlung Biermanns im Vechtaer Gefängnis
ist Anstoß geworden zu einem im Landtage eingebrachten
selbständigen Antrag des Abg. Hug, betr. Straf¬
vollzug, der lautet : Ich beantrage:

Ter Landtag wolle beschließen , die Regierung zu er¬
suchen , so lange der Strafvollzug im deutschen Reiche nicht
einheitlich geregelt ist, aus dem Wege der Verordnung die
Hausordnungen der Untersuchungsgefängnisse
und Strafanstalten dahin zu revidieren, daß sie mit
dem Geiste des Z 16 der Reichsstrasprozeßordnung im Ein¬
klänge stehen . Entsprechend dem über diese Materie im
deutschen Reichstage angenommenen Antrag des Abg.
Gröber müßte den Untersuchungsgefangenen allgemein,
den zu Gefängnis verurteilten Personen , wenn sie in ihrer
strafbaren Handlung keine ehrlose Gesinnung bekundet
haben, gestattet werden, während der Dauer der Unter¬
suchungshaft oder der Strafhaft sich selbst zu beköstigen
und sich in einer ihrem Bildungsgrad angemessenen Weise
selbst zu beschäftigen.

Begründung: Ter angezogene Z 16 der Reichsprozeß¬
ordnung sagt : „Die zu einer Gefängnisstrafe verurteilten Per¬
sonen können in einer Gefangenanstalt auf eine ihren Fähig¬
keiten und Verhältnissen angemesseneWeise beschäftigt werden."
Es hat sich herausgestellt , daß dis Oldenburgische Straf-
vyllzugsordnung dieser Bestimmung nicht Rechnung trägt.
Diesem eigentlich gesetzwidrigenZustand abzuhelsen, ist Zweck
des Antrages , der von den übrigen 5 sozialdemokratischen
Landtagsabgeordneten unterstützt wird, den Abgg. Heitmann,
Schmidt , Meyer - Delmenhorst, Schulz und Duden.

Abg . Hug: Ich habe schon beim Etat im vorigen
Jahre aus die Mangelhaftigkeit des Strafvollzugs im
Oldenburgischen hingewiesen . Damals fehlte es mir noch
an konkreten Beispielen . Nun gibt der Fall Biermann,
der ja auch im Reichstage erörtert wurde , mir Gelegen¬
heit zu schärferer Kritik . Es würde im Lande nicht ver¬
standen werden , wenn dieser Fall im Landtage nicht zur
Sprache käme. Es ist mir kein angenehmes Thema , das
gebe ich offen zu, aber die Pflicht als Volksvertreter
nötigt mich dazu . Die bisherige und jetzige Behandlung
Biermanns entspricht weder dem Geiste des Paragraph 16
des Reichsgesetzes über den Strafvollzug , noch auch dem
humanen Geiste des oldenburgischen Volkes . Die Behand¬
lung der Redakteure und Zeitungsschreiber ist hier
inhuman , und darüber haben wir Sozialdemokraten , ab¬
gesehen von anderen Bundesstaaten , auch hier sehr
schlechte Erfahrungen gemacht . Im Jahre 1890 mußte ein
sozialdemokratischer Redakteur Fischer in Vechta wegen Be¬
leidigung 6 Monate Gefängnis verbüßen . Das Herz
krampst sich mir zusammen , wenn ich an sein Aussehen
denke, als er zurückkam . Er war ein Hochgebildeter junger
Mann und hatte Körbe flechten müssen , keine Vergünsti¬
gung hatte man ihm gewährt , unter freiem Himmel war
ihm der Bart abrasiert worden , und das wegen Preß-
vergehens . Alle die Gefangenen von höherer Intelligenz,
die schriftstellerisch tätig sind , verlieren im Gefängnis den
Faden , um ihren Erwerb fortzusetzen . Es dauert monate¬
lang , bis sie wieder imstande sind , Berufsdieste zu tun.
Unser Kollege Duden, der 4 Monate verbüßen mußte,
durfte allerdings bis 10 Uhr Licht brennen , die „Nachr.
f. Stadt u . Land " lesen und Graubrot statt Schwarzbrot
essen. Biermann wurde aber nichts vergünstigt . Eine Em¬
pörung ergreift da jeden, der weiß ^ daß der frühere Ober¬
bürgermeister von Schrenck wesentlich anders behandelt
wurde , und das war doch ein gemeiner Verbrecher im
Vergleich zu dem Preßsüuder . Und der Ex-Pastor Müller
aus Goldenstedt , der das Vermögen des Volkes vertan
hatte , durfte 3 Zeitungen halten ; dies alles kommt auf
Konto der früheren Regierung . Die jetzige ist nicht dafür
verantwortlich zu machen, aber an der Behandlung Bier¬
manns trägt die jetzige Regierung die Schuld . Der Fall
Biermann , das muß ausgesprochen werden , hat in all
seinen Teilen das peinlichste Aussehen im Lande erregt.
Biermann bat darum , eine Zeitung halten und bis 10 Uhr
Licht brennen zu dürfen . Der Minister Willich , in Ver¬
tretung des Ministers Ruhstrat II, schlug es ihm ab mit
der Begründung , das dulde die Hausordnung nicht . Ich
habe meinen Augen nicht getraut , als ich das las . Mi¬
nister Willich hielt ich bisher für das humanste und
fortgeschrittenste Mitglied der oldenburgischen Regierung.
Darin habe ich mich bitter getäuscht . Er ist ein echter
Bnreaukrat . Seine Gründe glaubt ihm ja niemand . Gehört
denn viel dazu , einem Gefangenen die Zeitung zu bringen
und das Licht auszumachen ? Das ist Unsinn . Ich spreche
es offen aus , ich bin der Sohn eines Gefängnisaufsehers
und habe also Erfahrung in diesen Dingen . Früher war
der Strafvollzug wesentlich humaner als heute . (Hört !)
Redner schildert die Württemberger Verhältnisse , Hinter
denen wir weit zurückstehen. In einem Punkte ist Bier¬
mann allerdings jetzt eine andere Behandlung zu teil
geworden . Er braucht wenigstens seine Frau nicht mehr
hinter einem Gitter zu empfangen . Wer es hätte der
Blamage im Reichstage doch nicht bedurft , um diese Bes¬
serung herbeizuführen . Der Vertreter Oldenburgs im
Bund esrat hat die Kritik des Falles sehr bequem ab ge¬
wehrt , indem er den „Residenzboten " ein Skandalblatt
ersten Ranges und den Redakteur ein trauriges Exemplar-
feiner Gattung nennt . Damit hat er doch nicht sagen wollen,
daß die Straftat des Biermann seine ehrloft Gesinnung
bekundet ? Der Ton des Blattes gefällt mir garnicht (Zu-
strrmunng), O er Me etzrlo-se Gejinn ung des Redakteurs

kann man nicht eher konstruieren , ehe nicht das Gericht
eins entehrende Strafe verhängt hat . Sie , meine Herren,
Sie mögen böse sein wie Sie wollen , Sie werden doch
nicht glauben , daß . jemand schreibt, um ins
Gefängnis zu kommen . Auch Biermann hat
guten Glaubens gehandelt , gewiß aus Sensation , aber wo
findet man die nicht ? Keine Zeitung kann zum Skandal¬
blatt werden , wo nicht skandalöse Zustände herrschen . (Sehr
richtig !) Kerner äst hier im Saale , der das , was im Ka¬
sino geschah, ein unschuldiges Schäferfpiel nennen wird.
Die emzige Entschuldigung dafür ist, daß die Sache weit
zurückliegt . Vor dem Lande aber muß es ausgesprochen
werden , daß Beamte , die Staatsämter einnehmen , ihr Pri¬
vatleben nicht mit Spiel und Hazard beschmutzen durf¬
ten . Ich habe auch bedauert , daß der höchste Justizbeamte
sich soweit Hinreißen ließ , die Frau Biermann zu beleidigen.
Ich kann mich in sein Gefühl hineinversetzen , aber das
durfte er einer Frau unter keinen Umständen bieten.

Es sind in der ganzen Sache Fehler vorgekommen.
Das Volksempfinden bezüglich der staatlichen Behandlung
der Preßsüuder ist ganz enrpfindlich verletzt.
Ich will die Gegensätze nicht verschärfen , sondern wünsche
.Versöhnung , und die ist möglich , wenn die Staatsregierung
Biermann die Vergünstigungen zuteil werden läßt , um
die er gebeten hat . Das ist keine Schwäche , sondern ein
Akt der Noblesse . Sie sammelt feurige Kohlen auf eines
Sünders Haupt . Ich bitte um Annahme meines Antrages.
(Bravo . )

Minister R u h st r atII : Ich will mich bemühen , so schwer
es mir ! fapach fällt , über diese Angelegenheit ruhig und
sachlich zu sprechen, umsomehr , als die Behandlung durch
den Vorredner sich vorteilhaft unterscheidet von der Stadt-
hagens und Bargmanns im Reichstage . Was den ur¬
sprünglichen Anlaß der Sache anbetrifft , so könnte ich
sagen , daß das , was in meinem Privatleben 14 bis 15
Jahre zurückliegt , niemand etwas angeht , ob er es gleich
verurteilt . Aber daraus kommt es ja garnicht an . Ney
Einsender der betreffenden Artikel sagte mir nach, ich!
hätte eine Privatrache nehmen wollen durch Versetzung
eines Lehrers , und einen anderen durch Beförderung zumDirektor dafür belohnen wollen , daß er mir persönlich
vorher gefällig gewesen war , also wurde mir dasSchlimmst«
nachgesagt , was man einem Beamten vorwerfen kann.
Der Verfasser der Artikel hat sein Unrecht etngeseheu und
bereut , und das unterscheidet ihn von dem Redakteur,
der , trotzdem er weiß , daß alles erstunken und erlogen
ist, seine Behauptungen aufrecht erhalt , wie auch aus dem
Urteil des Landgerichts über den Fall hervorgeht , daß diese
Haltung Biermanns als strafverschärfend bezeichnet . Was
weiter die Beleidigung von Frau Biermann anbetrifft , so
habe ich allerdings gesagt : „Ihr Mann ist ein Lump !"§
Wer , meine Herren , haben denn bloß die Sozialdemokra¬
ten auf ihren Parteitagen das Vorrecht , die Galle über¬
laufen zu lassen ? Ich bin auch nur ein Mensch und habe
kein Fischblut in den Adern , vielleicht leider , vielleicht
glücklicherweise, das gestehe ich offen zu . Ich Hab«
der Frau mitgeteilt , daß ihr Mann mich Woche für
Woche in der gröblichsten Weise beleidigt . Mir ist natürlich
nicht eingefallen , wie die Zeitungen brachten , und wie auch
im Reichstag gesagt wurde , zu sagen , B . sei für mich nichts
mehr als der Kot von der Straße an meinen Stiefeln.
Diesen tief verletzenden Ausdruck Habe ich nicht gebraucht.
Ich habe das vielmehr von den Beleidigungen Biermanns
gesagt . Darauf antwortete die Frau : „Mein Mann ist jä
unvorsichtig gewesen ." Und gerade in der Zeit erfolgte als
erneute Beleidigung im Tonnen - und Bakenschau -Artikel
die Unterstellung , ich hätte auf Staatskosten eine Reise
unternommen , die nicht im dienstlichen Interesse lag . Da!
soll einem die Galle nicht überlaufen l Ich sage ganz offen,
daß ich die Beleidigung der Frau bedaure , aber sie wäre
vielleicht auch manch einem änderen in meiner Lage
passiert.

Was nun die Sache selber anbetrifft , so ist es un¬
recht , daß die oldenburgische Gefängnisordnung nicht mit
dem Paragraph 16 des Reichsgesetzes über den Strafvoll¬
zug in Einklang stehe, sowohl was die Untersuchnngs -,
als auch die Strafgefangenen anbetrifft . Seit
den 45 Jahren , die die Gefängnis - Ordnung be¬
steht, ist sie immer so ansgelegt worden , wie heute.
Während die Züchtlinge von der Gefängnisverwaltung be¬
schäftigt werden müssen , können die zu Gefängnisstra¬
fen Verurteilten beschäftigt werden ; das gilt sowohl für
Oldenburg , als auch für Vechta . Allerdings sollen die Ge¬
fangenen in „angemessener " Weise beschäftigt werden —>
auch diese Bestimmung ist schon in dem oldenburgischein
Gesetz von 1858 vorhanden — aber Nicht jeder Gefangene
kann wählen , welche Arbeit er tun will , da die Gefängnis-
Verwaltung nur die Arbeiten ansgeben kann , die einge¬
führt sind . In Rücksicht auf die Bildung der Gefangenen
werden leichtere Arbeiten vergeben , aber eben auch nur
solche, die zu beschaffen find , wie einige Schreibarbeit , oder
Matten und Rohr flechten , Marken ausfuchen usw . Es
ist nicht möglich , die Leute mit irgend einer beliebigen Ar¬
beit sich beschäftigen zu lassen . Eine Ausnahme von dieser
Regel ist auch in Vechta niemals gemacht worden . Oder
der Gefängnisinspektor müßte mich belogen Haben . Mei¬
nes Wissens ist der frühere Oberbürgermeister v . Schrenck
mit Rohrflechten beschäftigt gewesen . Was den vom Abg.
Hug angezogenen Fall von Fischer anbetrifft , so liegt
der Regierung kein Antrag auf andere Beschäftigung vor.
Dahingehende Wünsche müssen also schon in Vechta znrück-
gewiesen sein . (Wg . Hug gestätigt dies . ) Die Regierung
weiß also nichts davon . Eine Selbstbeschäftigung der Ge¬
fangenen in Vechta zu gestatten , würde also etwas ganz
Neues fein . Ausnahmsweise ist es allerdings ge¬
stattet . Wer gegen eine Verallgemeinerung dieser Be¬
stimmung hat sich schon früher die Direktion der Vechtaer
Strafanstalt ganz energisch aufgelehnt . Die Schwierigkei¬
ten , die sie dadurch haben würde , wären kaum zu über¬
winden . Auch würde damit eine Ungleichheit der Bestra¬
fung eingeführt , die wir nie gut heißen könnten . Auf die¬
sem Standpunkte stehe ich auch jetzt noch, sonst würden wir
auf dem Verwaltungswege zwei Arten von Gefängnis¬
strafen einführen . Wie sollten wir dazu kommen ? Das
widerspräche allen Prinzipien der Rechtspflege . Durch die
Selbstbeschäftigung wird meines Erachtens die Strafe üm
die Hälfte Herabgesetzt. Eine solche Milderung steht uns
garnicht zu . Die mag das Gesetz bestimmen . (Sehr rich¬
tig ! ) Die Gleichheit der Bestrafung ist vom Gesetz gewähr¬
leistet . Ten Gebildeten trifft die Strafe härter , gewiß,
aber er hat auch größere Schuld , denn ihm stehen religiöse
und LthMtzL Motive zur Seite , Oe ihn vom Verbrechen
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Malten sollten . Uebrigens wirb Nein fa -Rechnung getra¬
gen durch die leichtere Arbeit . Der Antrag Hug will die¬
jenigen schützen, die nicht ehrlos gehandelt haben , aber die
Unterscheidung , ob ehrlos oder nicht ehrlos , kann die Ver¬
waltung nicht treffen , sondern allein das Gericht . Deshalb
ist mir die im Reichstage angenommene Resolution
Gröber viel sympathischer als der Antrag Bargmann . Was
heißt ehrlos ? Es gibt gewisse Fälle , wo die Ehre we¬
niger berührt wird , aber warum gibt denn das Gericht
für Beleidigungen durch die Presse keine Geldstrafen , wenn
es diese milder ansisht ? Die Verwaltung kann nicht
nachprüfen . Für das Urteil ist das Gesetz verantwortlich.
Ich kenne kein Preßvergehen! Was ist denn eine
größere Schuld , wenn einer mündlich etwas Beleidigendes
sagt , oder wenn er es durch die Presse verbreitet ? Letz¬
teres ist doch bei weitem strafbarer als ersteres , das in
den meisten Fällen doch nur Klatsch ist . Der Antrag Hug
geht demnach einmal zu weit und einmal ist er über¬
flüssig . Wir können schon heute ausnahmsweise Selbst¬
beschäftigung der Gefangenen gestatten , aber unter¬
scheiden, ob eine ehrlose Gesinnung vorliegt , das kann
das Ministerium nicht . Ausnahmsweise werden wir die
Genehmigung erteilen , aber auch nur ausnahmsweise.
Auch gegen Geld können wir keine Erleichterungen ein-
treten lassen . Das hieße doch erst recht mit zweierlei Maß
messen. Man sollte doch die reichsgesetzliche Regelung dieser
Frage abwarten , den Antrag Hug jedoch ablehnen.

Minister Willich: Mein Kollege hat Ihnen dargelegt,
wie die hier geltenden Bestimmungen lauten , und nach
welchen Grundsätzen sie gehandhabt werden . Ich trage
die Verantwortung für die Verfügung betreffs Biermaun,
die ihm die erbetenen Vergünstigungen versagt . Ich habe
mit dieser Verfügung weiter nichts beabsichtigt , als die
bestehenden Bestimmungen und die bisher befolgte Praxis
beizubehalten . Eine Ausnahme zu machen, hielt ich für
den vorliegenden Fall für ausgeschlossen . Der Sinn des
Gesetzes ist , ohne Ansehen der Person , die Bestimmungen
zu handhaben . Ich hätte sehr gern vermieden , die Hand¬
lungsweise Biermanns zu charakterisieren . Aber es sind
Vergünstigungen nur ausnahmsweise vorgesehen , und eine
solche Ausnahme zu machen , lag keine Veranlassung vor.
Sie kommen nur für den in Frage , dessen Gefängnisstrafe
aus einer Straftat beruhen , die keinen ehrlosen Charakter
trägt . Jeder mag denken , wie er will . Ich halte dafür,
daß Biermanns Handlungen an sich in hohem Grade ehr¬
los waren , weil er in so schmählicher Weise jemandem
die Ehre abschnitt . Und wenn ich meine subjektive An¬
sicht auch unterdrücken wollte , das Landgericht urteilt
doch genau so . Es ist dabei zu bemerken , daß . bis jetzt
nur das Urteil wegen der Beleidigung des Landrichters
Haake über Biermann erstreckt wird , das wegen der Be¬
leidigung des Ministers Ruhstrat ist noch, nicht rechts¬
kräftig . (Zum Belege seiner Ansicht verliest Minister Mil¬
lich die Begründung des Landgerichtsurteils im Falle
Haake. ) Wer so vom Gericht bestraft ist, von dem kann
man nicht sagen , daß er nichts Erlöses getan hat , und
deshalb ist das Verfahren der Behörden im Falle Bier¬
mann gerechtfertigt.

Abg . Bur läge: Es war gut , daß der Antrag Hug
kam, und daß er hier verhandelt wurde . Es lag Ge¬
witterschwüle in der Luft , und da ist ein Blitz wie eine
Erlösung . Ich habe einen wohltuenden Eindruck von den
Ausführungen des Ministers . Es war recht und gut , daß
er selber kam und sich selber verteidigte . (Sehr richtig !)
Ich kann auch dem Abg . Hug beistimmen , wenn er das
Hazardspiel verwirft . Auch ich finde es durchaus ver¬
werflich , und alle anständigen Kreise sind darüber der¬
selben Meinung . (Sehr richtig !) Der Abg . Hug hat den
Fall mit Wärme , aber auch objektiv und mit Ruhe be¬
handelt . Ich würde es absolut verwerfen , wenn von
Schrenk und ein Redakteur im Gefängnis verschieden be¬
handelt worden wären . Als die Sache im Reichstage zur
Sprache kam, war niemand in der Lage , über den Fall
Auskunft zu geben, weil niemand unvorbereitet alle Fälle
des Strafvollzugs kennen kann . Aber ich habe nachher
im Reichstage Wohl gehört , daß man den vorgebrachtsn
Fall als unrichtig erkannt und beurteilt hat . Alle Gefan¬
genen sollen gleich behandelt werden , also kann auch kein
Zeitungsschreiber , um den Ausdruck allgemein zu ge¬
brauchen , einen Vorzug fordern . Darin stimme ich dem
Staatssekretär Nieberding bei, der im Reichstage sagte,
warum soll der milder behandelt werden , Ver¬
eine Beleidigung durch die Presse verbreitet.
Gewiß ist ein Redakteur eine bessere Lebenshaltung gewöhnt
und kann daraufhin gewisse Rücksichten beanspruchen. Doch
die werden hier ja auch genommen, wie wir gehört haben.
Was nun den Antrag Hug anbetrifft , so kann er, trotzdem
seine Behandlung hier im Landtage sicherlich eine gute
Wirkung ausüben wird, trotzdem nach meiner Meinung nicht
angenommen werden, denn unsere oldenburgische Gefängnis¬
ordnung steht tatsächlich mit dem H 16 des Reichsstrafgesetz¬
buchs im Einklang . Darüber sind sich alle Rechtsgelehrten
einig. Auch der Abg. Bargmann hat im Reichstage gesagt,
die Oldenburgische Regierung habe das Gesetz nicht verletzt.
Deshalb sollte man auch keine neuen Beschlüsse in dieser
Angelegenheit fassen . Minister Ruhstrat sagte, der Abg.
Bargmann habe den Fall in nicht zu billigender Weise be¬
handelt . Ich habe die Verhandlung mit angehört und muß
sagen, daß Abg. Bargmann die Sache in sehr ruhiger Weise
besprochen hat . Gelesen macht das vielleicht einen andern
Eindruck, aber der Ton ists ja , der die Musik macht. Abg.
Stadthagen hat Witze gemacht und allerhand Dinge vor¬
gebracht, die nicht stimmten. Nach dem Anträge des Abg.
Hug soll also eine Verordnung in die Strafvollstreckung ein-
greifen. Das würde die Einheitlichkeit der Reichsgesetzgebung
stören. Die reichsgesetzliche Bcordnung des Strafvollzugsläßt allerdings sehr lange auf sich warten , ebenso wie die
Reform des Strafgesetzes. Aber durch ein
oldenburgisches Gesetz die Sache zu regeln, ist
ebenso ausgeschlossen, wie die Regelung des Strafvollzugs
durch die Verwaltung sein würde . Deshalb ist der Antragdes Abg. Hug unannehmbar . Ich bringe an seine Stelle
folgenden Antrag ein, mit dem Abg. Hug auch zufrieden seinkann . Ich beantrage:

Der Landtag wolle:
1 . die Großherzogliche Staatsregierung ersuchen, durch

ihren Bevollmächtigten zum Bundesrat für die Ausführungder vom Reichstage am 27. Februar 1904 beschlossenen
Resolution , betr. den Strafvollzug und die Vollstreckung der
Untersuchungshaft , einzutreten;

2 . den selbständigen Antrag des Abg. Hug ablehnen.
Minister Ruhstrat U : Gegen den Antrag Burlage

abe ich nichts einzuwenden. Ich will nur noch bemerken zu

den Ausführungen des Abg. Hug, daß der frühere Ober¬
bürgermeister v. Schrenck, der bald nach seiner Gefängnisstrafe
verstorben ist , im Gefängnis erkrankte und auf die Anordnung
des Arztes hin eine mildere Behandlung erfuhr.

Abg. Duden ist ebenfalls mit dem Anträge Burlage
einverstanden. Bei aller Hochachtung der gegnerischen An¬
schauung habe ich aber doch das Gefühl , daß Minister
Ruhstrat seinen Standpunkt nur mit der Schneidigkeit eines
Staatsanwalts klargelegt hat , ohne Menschlichkeitund Milde,
die bei den Regierenden ja auch nicht gefunden wird.
(Oho !) Aber eine Ungeheuerlichkeit des Justizministers muß
ich festnageln: Er kennt kein Preßvergehen ! Damit
beleidigt er den ganzen Stand der Zeitungsredakteure tief,
und dazu hat er kein Recht. Leichtsinn mag solchen entgleisten
Preßsündern vorzuwerfen sein, aber sie werden doch nicht ab¬
sichtlich auf das Gefängnis losarbeiten ! Ich selber bin mehr¬
fach wegen Preßvergehens bestraft ; in allen Fällen aber lag
mir nichts ferner, als mit dem Strafgesetz in Konflikt zu
kommen. Der Justizminister nennt die Preßverbrecher alle
ehrlos, das ist unglaublich ! Er hat keine Ahnung von dem
Preßbetriebe , sonst würde er solche Behauptungen nicht auf¬
stellen und in die Welt Hineinschleudern. Wenn der Redakteur
irgendwo den Finger in eine Wunde legt, oder er prüft einen
ihm eingesandten Artikel nicht genau , das soll ihn ehrlos
machen? Es sind die angesehensten Männer wegen Preßver¬
gehens ins Gefängnis gewandert , von der Kreuzzeitung bis
zum kleinsten Lokalblatt , nicht allein sozialdemokratischeRedak¬
teure. Als solcher wird man anders angesehen, als andere Leute;
ich habe z. B, für eine Privatbeleidigung 3 Monate Gefängnis
bekommen. Bei der Beurteilung anderer Redakteure werden
andere Anschauungen zum Ausdruck gebracht. Deshalb habe
ich das Recht, hier eine Aenderung zu fordern. Wenn der
Minister sich, wie er getan hat, über die Zeitungsschreiber
ausdrückt, so will ich hier doch nicht unterscheiden, was
schlimmer ist , Hazardspielen oder einen gefährlichen Zeitungs¬
artikel schreiben , das überlasse ich dem Publikum . Die Zeitung
ist das Sprachorgan des Volkes ; sie soll Mißstände aufdeck u
und festnageln. Wenn da in der Aufregung des Kampfes
ein Redakteur daneben haut , so soll man ihn nicht gleich als
ehrlosen Lumpen darstellen, wie es hier geschehen ist . Ich
habe hier in der Belletage des „Hotel Hunte " gewohnt, bin
mit den Gefangenen auf dem Gefängnishofe spazieren geführt
und habe alles Ungemach erlitten , dennoch soll man mich
nicht verunglimpfen . Ich möchte mal die Verbrechen alle
kennen, die in den besseren Kreisen geschehen ! Halten Sie sich
selber einen Spiegel vor ! (Unruhe.)

Abg. Hug: Da mein Zweck erfüllt ist, so ziehe ich meinen
Antrag zu Gunsten des vom Abg. Burlage gestellten zurück.
(Dem steht die Geschäftsordnung entgegen, wirft der Präsi¬
dent ein .) Wenn das Zentrum sich der Strafvollzugs¬
reform annimmt , so wird sie zweifellos beschleunigt
werden, wie die Aufhebung des Z 2 vom Jesuiten¬
gesetz oder die Diätenvorlage . (Heiterkeit.) Zur Sache : Wenn
darin , daß ei » Redakteur für Preßvergehen anders behandelt
wird, als gewöhnliche Verbrecher, so kann nur der Jurist
darin eine verwerfliche ungleiche Handhabung des Gesetzes
sehen , der Mensch nicht. Früher kamen die Redakteure auf
die Festung und hatten dort alle möglichen Vergünstigungen.
Jetzt werden sie in ihrem späteren Fortkommen dadurch emp¬
findlich geschädigt, daß man sie mit der Welt außer Fühlung
bringt . Wenn Biermann z. B . keine Ahnung hat vom russisch¬
japanischen Kriege oder davon , daß seine Sache im Reichstage
vorgekommen ist, so sehen Sie daran , daß seine Strafe für
ihn viel härter ist, als für andere. Redner nimmt die olden-
burgischcnRcichstagsabgeordneten m Schutz gegen den Minister.
Abg. Träger hat übrigens eine Gesetzesverletzung im Falle
Biermann konstatiert, und Bargmann hat dem zugestimmt,
wie steht es damit ? Den Fall Fischer hält Redner für auf¬
geklärtes bleibt aber unerfindlich, weshaib es Gefangene hier
in Oldenburg besser haben als in Vechta. Warum wollen
wir bez. des Strafvollzugs hinter Preußen , Hamburg und
Bremen Zurückbleiben ? Aber ich Habs' nach den
ministeriellen Erklärungen keine Hoffnung, daß es vor der
reichsgesetzlichen Regelung hier besser wird in der Behandlung
der gefangenen Redakteure. Und das tut mir leid , fweil wir
damit hinterzu stehen. (Sehr richtig.)

Abg. Quatmann kann es verstehen, daß sog . politische
Verbrecher Vergünstigung genießen, Biermann habe sie jedoch
nicht verdient ; seine Tätigkeit war nicht darauf berechnet,
Gutes zu stiften. Auch ihn habe der „ Residenzbote" durch
Unwahrheiten lächerlich gemacht; weite Oldenburger Bürger¬
kreise verurteilen das Blatt ; er möchte der Regierung viel
weitere Vollmacht gegen dasselbe in die Hände geben , um es
auszurotten , es gehöre in den Kot. Das Spiel ist gewiß ein
großer Krebsschaden, aber das Blatt hat die betr . Geschichte
aus ganz andecen Gründen ans Licht gezogen , als um zu
bessern . Er könne wohl für den Antrag Burlage , aber nicht
für den des Abg. Hug stimmen.

Abg. Schulz: Die brutale Definitive des Justiz¬
ministers , die „ ehrlos " auf alle verurteilten Redakteure an¬
wendet, hat ihre verdiente Zurückweisung schon erhalten ; ich
kann mich diesem Protest nur anschließen.

Abg. Frhr . v. Hammer st ein will einen sehr großen
Unterschied z . B . zwischen dem , was Abg. Duden getan hat,
und dem , was Biermann getan hat, gemacht
wissen ; das erste ist nicht ehrlos, wohl aber das zweite. Die
Presse ist nicht immer der Ausdruck des Volks¬
willens , vielfach macht sie ihn erst. Was Biermann
tat , ist das Schändlichste , was ein Mensch tun kann ; solche
Redakteure schneiden aller Welt die Ehre ab, und zwar
gewerbsmäßig . Redner appelliert an den humanen Geist
des Oldenburger Volkes : „Geben Sie keine 10 Pfg . mehr
für einen solchen Schmutz aus !" (Sehr richtig !) Das Volk
mache sich dadurch indirekt mitschuldig . Der „Residenz-
Bote " sei nicht das Sprachorgan des oldenburgnchen Vol¬
kes, dessen sei er ganz sicher, und er möchte , daß ihn nie¬
mand mehr kaufe.

Abg. Burlage: Die oldenburgischen Richter standen
im Falle Biermann der Sache kühl bis ans Herz hinan
gegenüber ; es kann nicht davon die Rede sein, daß sie
beeinflußt waren.

Es wird ein Antrag auf Schluß der Debatte ange¬
nommen , aber trotzdem die Debatte fortgesetzt.

Abg. Duden verurteilt auch die persönlichen Preß-
angriffe (z. B . gegen den Abg . Quatmann ) durch den „Re¬
sidenz-Boten "

. Redner ist mit dem Ausgange der Debatte
zufrieden.

Abg. Meyer - Holte wendet sich scharf gegen bas
Spiel . Ob aber jemand , der vor 14 Jahren hazardierte,
noch jetzt dafür verantwortlich gemacht werden könne , das
sei doch sehr fraglich . Sogar Verbrechen verjähren in der
Zeit . Er verurteile den „Residenz -Boten " wegen seiner
Angriffe , aber noch mehr deshalb , weil er seinerzeit den

Artikelschreiber verriet . (Lüge ! ruft Frau Biermann
im Zuschanerraum . ) Die moderne Macht der Presse und
ihr Einfluß sind im ganzen erfreulich , aber es gibt gewiß
auch unter den Preßerzeugnissen viel Unkraut . Für den
Airtrag Burlage will Redner stimmen ; für den Antrag
Hug habe er nicht stimmen können , er sei nicht für Milde¬
rung der Gefängnisstrafen , auch nicht für die Verschieden¬
heit der Behandlung von Preßdelikten . Es gibt sicher
solche unschuldiger Natur , aber auch andere , die Redner
Todsünden erster Klasse nennt . Einige Preßsünden , z. B.
Ehrabschneiders , seien mit Totschlag aus eine Stufe zu
stellen . Solche müßten scharf bestraft werden . Trotzdem
werde er für den Antrag stimmen.

Minister RuhstratII stimmt dem Abg . Meyer -Holto
zu . Er vertrete die Sache der Beleidigten , die seien doch
auch Menschen ; die Abgg . Schmidt und Duden sprächen
immer nur vom Standpunkt der Redakteure . Gewiß gibt
es Fälle , wo keine Ehrlosigkeit vorliegt . Er habe selbst-,
redend nicht au die beiden Herren hier gedacht . Wenn Abg.
Duden gefragt habe , wie er sich vor 14 Jahren bereicheÄ
habe , so könne er nur sagen „garnicht " . (Heiterkeit . )

Abg. Jungbluth meint, man könne wohl Mitleid mit
den beiden Helden der Tragödie vom vorigen Sommer der
scharfen Strafe wegen haben, aber keine Sympathie , des
Grundes ihrer Handlungsweise wegen. Es sei jedoch Recht
und Pflicht der Volksvertretung , solche Fälle zur Sprache zu
bringen und darüber zu wachen, daß Recht und Gerechtigkeit
nicht nur , sondern auch Sitte und Ansehen in den hohen
Staatsämtern gewahrt blieben. Es hat sich herausgestellt, daß
in den obersten Verwaltungsstellen des Landes nicht alles
makellos und unbescholten zugehe , so daß das Ansehen des
Staates darunter leidet. Je höher die Beamten stehen , desto
weniger angreifbar müssen sie sein ; es durfte nicht geschehen,
daß der höchstgestcllts Justizbeamte sich zu einer strafrechtlich
zu verurteilenden Handlung Hinreißenließ, das erregt böses Blut
im Volke. Er müsse die Vorgänge lebhaft bedauern und die
Hoffnung aussprechen, daß sie sich nicht wiederholen.

Minister Ruhstrat (stark erregt) : Ich weise auf das
Entschiedenste die Urteile über mein Privatleben zurück , ich
dulde keinen Zensor, der über mein privates Tun und Lassen
richtet. Es ist keine gesetzwidrige Handlung vorgekommen, da
hätte sich der Vorredner erst bei den Sozialdemokraten er¬
kundigen sollen, die wußten es besser . Wenn er so etwas
Vorbringen wollte, mußte er sich vorher darum bekümmern,
wie die Gesetze sind.

Abg. Duden bestreitet, daß bei Redakteuren jemals ver¬
leumderische Absicht vorliege. Der Minister habe keine
Ahnung von der Presse, er habe auch im Laufe der Verhandlung
nichts davon gelernt. Den im Berufe stehenden Redakteur
könne vielleicht der Vorwurf des Leichtsinns gemacht werden,
niemals aber der der Böswilligkeit . Der Minister habe eine
scharfe Lektion an Herrn Jungblut losgelaffen ; er beziehe sich
immer daraus , daß die Sache vor 14 Jahren passierte. Sind
denn heute solche Vorgänge ganz unmöglich und aus¬
geschlossen ? Es handle sich hier um das Privatleben —
allerdings aber gab es nicht viele Spielerprozesse vor dem
Oldenburger Gericht? Das sind doch ebenso Privatsachen,
und ich weiß nicht, ob der Minister darin damals nicht auch
mitgewirkt hat . Nochmals : Preßverbrecher sind nicht immer
ehrlos, kein Redakteur hat Lust, ins Gefängnis zu wandern,
keine« handelt bewußt dem Gesetz zuwider!

Es wird ein Schlußantrag avgelehnt.
Abg. Schulz: Auch die Strafgefangenen sind Menschen!

Namentlich die Redakteure ! Die hier gepflogenen Verhand«
lungen rufen nur allzu leicht die Meinung wach, daß man»
Redakteure nicht nach ihrer Tat , sondern nach der Tendenz
ihrer Blätter beurteilt.

Abg. Meyer - Holte meint noch , die Presse solle vom
Privatleben des Merpchen möglichst serubleiben.

Abg. Hug spricht das Schlußwort . Er könne nicht um»
hin, gegen verschiedene Ausführungen , namentlich gegen die
harten Urteile des Abg. Meyer -Holte, die vormärzliche Lust
verbreiten, zu kämpfen. „ Gazetten sollen nicht genieret
werden» sagte Friedrich der Große . Die Presse soll das
Privatleben selbstredend unberührt lassen, aber es gibt
Menschen an hoher Stelle , deren schlechtes Beispiel zerstörend
wirkt, und da muß sie sogar eingreifen. Auch hat man
Fälle , wo der Redakteur sich beim Aufstechen einer Gistblase
geradezu opfert . Redner vermißt eine Aeußerung des Ministers
darüber , ob die gefangenen Redakteure hier fortan Zeitungen
lesen dürsten ober nicht; dem könne doch nichts entgegenstehen.
Redner wünscht zum Schluß, daß die Verhandlungen gute
Früchte tragen.

Der Antrag Burlage wird angenommen gegen die
Stimme des Abg. Duden . — Schluß 2V « Uhr.

Der Eisenbahnausschuß, Abg. Schulte als Bericht¬
erstatter , beantragt Annahme folgender Anträge zu Vorlage 22:

Der Landtag wolle sich damit einverstanden erklären,
1 . daß der Telegraphist z. D . Knoblauch unter Einreichung

unter die Telegraphisten (lit . i des Gehaltsregulativs ) und
unter alsbaldiger Gewährung einer Zulage in den aktiven
Dienst wieder übernommen werde,

2. daß unter lit . ck des Regulativs die Stellen mit einem Ge¬
halte von 1400 bis 2700 Mt . budgetmäßig um eine ver»
mehrt werden.

Zur Petition der Ehefrau des Lokomotivführers
Naumann beantragt der Eisenbahnausschuß, Abg. Wessels
als Berichterstatter , Uebergang zur Tagesordnung,

desgl. der Verwaltungsausschuß Berichterstatter Abg.
Ahlhorn - Zetel, über die Petition der Eingesessenen der Ge»
meinde Stuhr wegen Abänderung des Wahpynems.

Ter Ei send ah naus schuß, Berichterstatter Abg.
Griep, bearuragt Annahme der Vorlage 11 , Umwandlung
von 92 Arbeitswagen.

Es wird häufig gefragt von Personen , die viel unter Zahn¬
schmerzen zu leiden hatten , wie es kommt , daß dieses weniger der

Fall ist, seit sie lloemln ltzunä
vsssei - gebrauchen . Diese Wir¬
kung ist auf die antiseptische
und adstringierende Kraft des
Ilosmin ziliiillivassei ' zurückzu¬
führen . Dank dieser wird das
Zahnfleisch gekrüftigt , die Fäul¬
nis der Speisereste verhindert
und so der Schmerzbildung
nach Möglichkeit vorgebeugt.
Der tägliche Gebrauch des in
Qualität und Wirkung unüber¬
troffenen Xvsmln »lusävssger
ist daher jedermann drinsend
zu empfehlen.
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Bon zuständiger Seite wurde wiederholt klargelegt, daß die Herstellung von echtem aufgeschlossenen uns
I * ZIZI" gemahlenen Peru - Guano Hand in Hand gehen muß mit dem Import von Peru - Guano mit hohem
L ^ LLLLLML U "

Stickstoffgehalt, und da dieser schon seit einer Reihe von Jahren in Deutschland , Holland , Belgien usw . in
den Händen der Anglo-Continentalen (vorm. Ohlendorff 'schen) Guano -Werke gelegen hat , so dürfen diese Werke

4L auch mit Recht behaupten, daß sie allein in der Lage sind , echten aufgeschlossenen und gemahlenen Peru -Guano"
mit hohem Stickstoffgehalt in größeren Mengen herzustellen und daß somit auch ihre „Füllhornmarke"* allein die größte Sicherheit für echten Peru-Guano bie tet. _

IMe

Landwirte ! Wat reines natnrli - es MarklnHenschrot! !
Kein künstliches Futter . — Ohne Geruch . — 50 kg fein franko 15
50 Kg grob franko 14 Bahnstation . 10 kg (Postpaket) 3 .50 ^ g . Nachn.
Bestes Kraft - u . Mastfutter als Zusatz zum gewöhnt. Futter für Schweine rc.
- Steigert die Eierproduktion des Geflügels ganz außerordentlich. -
Wiederverkäufe »: für einzelne Orte gesucht. Hoher Rabatt . Prospekte aratis.

^ sIsDSsrr , ZUslkrriov « r >. Kontor : Rehbockstr . 26.
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siuä uuübsrtrollsn.
Vertrel

kosiellen
Oats
rmä

prsisvsrts

Lämenkikn
iiskert

Odl-« > n . LkLLtr , Mtem.

Lamsvbälg . unter Lontrolls
äsr Olä . Danävirtsob

llammsr. Kunst
Käninerei,

ksumsovulsn
Kitts,

fordern 8is
prsislists!

AöilIMM,
Olllsnburg.

Total - Ausverkauf.
Wegen Hausverkauf und Geschäftsaufgabe verkaufe sämtliche Schuh-

Ware« mit 20 —33V , °/o Rabatt.
L, . LLSlrMG 2?LGLLK - Langestr . 25.

Wegen des übergroßen Lagers sollen

zirka 301 ^ 8 kristall.
(Wein-, Bier-, Wasser-, Likör-, Portwein«, Champagner- Gläser, Römer rc.),

zur des früheren Preises
werden. Besichtigung ohne Kaufzwang gestattet.

rvrätvLvck SsFsr,
Porzellan -, Steingut - und Glasgcschaft," - ^Eingang : Banmgartenstraße

L S . Rsogels , Mhie « - Flllh « ilSll,

Aldenburg i . Kr ., Lillileilßrsße 30.

VW . Lrnses

Sargmagazin,
W Mottenstr . 23,

empfiehlt bei oorkommencen Trauer¬
fällen sein großes Lager in

Metall - «ab SoWrzei.
Meöernastme ganzer

Beerdigungen.

Vertreter - er Firma O . in MLIÄssLSirn
Größte Mühlensteinfabrik Deutschlands.

Mühlensteinlager , bestehend aus französischem , Naxos - Schmirgel, künstlichen
und harten Natur -Kopssandsteinen, am Bahnhof mit Geleisanschluß.

Muster -Ausstellung in Kunststein - , Mosaik-, Fußboden-, Trottoir- und
Wandplatten , sowie Mühlen -Bedarfsartikel.

Dormerschrveerstraße 66 (Äuskunst: Schmidts Restauration ) .
Lieferung von sämtlichen Müllerei - Maschine» und Bedarfs - Artikeln.

Vermittelung von Mühlenverkäufen , Verpachtungen rc.
Vermittelung für die Borbecker Maschinenfabrik und Gießerei.

Fabrik für Backöfen und Bäckerei - Maschinen.
Nachweis von gebrauchten Müllerei - und Holzbearbeitungs - Maschinen.

WMWWWWWWMIMWW«

Vsnr umsonst unc > portokr
' si

k, »a rtcd
Isäsr voa

«ntspreckenlleii IVsrt tVrrea «rveidea . Alsa verlsnzs nsuestsn pracktkgtsloe mit 2500 Ld-dlliiunMN nedst ngderer -vixsde edsukslis x-rstl - unck krsnko (oiins Ksukrvaa ? ). verssld«emdLlt xwsse Lusvsdl ia lieireolcetteli , ksroer xrosss Lusv - ül in Omnsn - vdr - uock

OebrüdSr Bell» Oräkralk 133
" wAA

lrinZsen. O
bei 8olin § en 'rascllenutrreu,

älteste » Badrikversslidkaus sw plstre . ^ eckem ^
" '

0exiüll <I°t 187S. > portemonn ->!s- ,. . . Pfeilen , Zparier-
^ Stöcken , Bernrokrea,

_ « .t" Beldstscttern , Lclluss-' und 8ticdvstten . Vaa §sa.
Lensen , peden - oder Qsrtea - ,sckeren , QLrtnerwessern . Brot -,'

Leklacllt - , Oemüse -, Hack - und
VieZsmessern , l '

asckenmessern,
Rasiermessern , l 'skelmessern uns

vsnska » Damen », ttssr - und Lcllneiderscllsrsn , ttsarmssekinen , pssierutensilisn , Musik¬
instrumenten und sonstixen Lckmuck - und tksuskaltunZsartikein etc . Qlsickreitix offerieren
vir , damit sicll deder von der Oüte und tzuaUtöt unserer V^aren üderrsuxen Kana,LlkLirlLa x» r1n » » IVLvL « L - UHnkiLBllv X » . 6SS vis 2e1cknunx , es . 29l/2 cmI^ x , mit Kompass im Lckieder und 2 Huasten -^ .nd3nxera für NarlL 2 .—>14 r » 8sv rur / lnsickt . Besteller verpklicktet Sick , den Letrax in snxexedsner proderelt
einrusenden oder dis Dkrkstte ru retournieren . — lkekr vie l Stück nur xexen t-lscda.
Bitten xenau auf unsere Birma ru sekten . L » t » r » N «» tlrLLI ZsssiLr»vttsi » r»

Böttcker,
>Vaxner,

AusverkaufGiinzklcher

Kinksufsorvis

62 —Sy cm weit,
Spiralfeder -Korsetts,
Reform -Korsetts,
Gummi -Korsetts,
Umstands -Korsetts,
Strick -Korsetts»
Konfirmanden -Kors etts,
Kinder -Turn -Kors etts,
Kinder -Leibchen.

Vl . ISsrtin Uls/ör,
_ Schüttingstraße 10.

<V

vsvcn
7-r

ivil stopfe niolit
rnedr . Irenntas nur dis diUixsn , ds ^uswsa

BnsatLlüsss

kaul L. vroop , Lkemnitr i. 8. 50

Herren , Kinder . A Verlangen Lis gratis u.
fco . K3.t3.iox , der ruxi . aUsLorten Ltrürapke
n. ldnterrsux sntllLit . A Vers . dir . LNkriv.

Schöne Büste
durch hygien. Kraftpulver . Erfolg
sicher in 8 Wochen. Unschädl. Preis
5 (voraussenden ) von Frau Dr.
Dörffel , Hamburg , Gän ' emarkt 62
Ohmpede . Kuhkalb z. vt . C. Sonnewaid.

e.

Für die diesjährige Beschälzeit
empfehle den wegen seiner Nachzucht
rühmlichst bekannten, für beide Zucht¬
gebiete einstimmig angekörten

Brämien -Kengst

zum Decken . Derselbe erhielt 1900
die zweite Prämie , dann auf der
Oldenb . Landestierschau den ersten
Preis und 1904 die erste Prämie.
Abst. : V. : „ Ruthard " , M . : „ Dürre " .

Deckgeld 22 ^ L, wenn güst 10

I . vrasdoru.

Jede P . T . Dame kann sich ihre Taille nach jeder
Mode ohne Mühe selbst anfertigen mit Hilfe des

Lvsvdslbrmsr Lvtal
vernellbarm Damen - Taillen - Schnitt - Apparates , ohne Schnittzeichnen
gelernt zu haben . Derselbe ist für jeden Körperban regulierbar.

DE "
Akademisch geprüft ; mit zahlreichen Air-

erkermimgsfchreiberi.
In allen Kultnrstaaten gesetzlich geschützt und

patentiert . Preis eines Apparates 3 Mk . 50 Pfg.
per Nachnahme zollfrei.

Haupt - Depot für ganz Europa:

L Sree ^ Ier. Vis » VIL.

I ^LULSHUStiSSS 18.
Vertreter in allen Orten gesucht. . -

Prospekte werden g r atis zugesandt.

2un ^ nüstjaii ^ sclüngung
ist

Hßomasschlackenwehk

^ der öeste und bissigste L

Phstzhorsüllllilger.

Lieferung kann prompt nach
Abruf erfolgen.

Momasphosphalfaöriken
Gesellschaft mit beschränkter Haftung.

Berlin.

EA. N . Baumschulen,
Eir -

LiiDenLrcrmp Hei Wcr ^ eL i . ALS.
Poststation Altjührden . Bahnstation Bramloge.

Große Vorräte aller Baumschulartikel in gesunder, schöner, prachtvoll
bewurzclter Ware wie Obstbänme » Alleebänme , Ziersträucher u. Bäume,
Rosen, Koniferen, Rhododendron , Forstpflanzen, Weißdornen rc. Kulturen
aus leichtem Sandboden in freier Lage, daher gutes Weiterkommen gesichert.
Preisliste franko . Bepflanztes Baumschulareal 3V Morgen . Beförderungder Pflanzen per Eilgut zum Frachtgutsatz.

-
WZ

>in größter Auswahl von 10—50 nur bestes Fabrikat
Sportwagen und Puppenwagen billigst.
Lehnstühle (vorzügl. Arbeit) von 5 ^ an.
Wasch - und Reisekörbe in 14 Größen.Alle nur möglichen Korbwaren.

kr . kedimim , Korbmacher , Eaffr . IS.
Ersatzteile an Kinderwagen sowie alle Reparaturen billigst.

Größtes Geschäft dieser Art im Großherzogtum.
ZurückgesetzteSachen zu jedem Preise.

Achtung! Ne« oxydiert!
Jeder Herr , jede Dame , welche eine verrostete od . abgetragene

StALL - ^ ssoLsrr - l^ Irr?
besitzen , echalten das Gehäuse wieder tadellos neu schwarz oxydiert,diele Jahre haltbar, m 4—5 Tagen zurück. Als Brief mit 20 Pfg.frankiert zu senden.

Für Oxydieren eines Damenuhrgehäuses berechne 70 Ps.
» - Herrenuhrgchäuses berechne bis Mk. 1,20.— Perfand nur gegen Nachnahme , Porto 3S Pfg . -
1, . Vx^äisrungs -Anslall,

8MluMr -SIW1ei5eii „Vesta"
wit Vergaser im Lügslsissu selbst , »Iso olms äas»
äsr Vvrgasrmgs -^ xxarst beim L.vbsi 2srr erst bsraus-
^ evomwsv veräsu muss u . rsgulierb . Lsisüamms,
D . ll .-L, 135325 , ldlustersoblltssuspr . uuä 2ablr . Gus¬
tav äspat . Das bisber Vollkommsusts m äiss . ^ rtiksll

Virä sscl . Lausbalt , terver Väsobs -L-ustultsu , I 'Lrdsrsisu , Hotels usw . gaun
besoväers einptoblsv . Ostadrlos , sparsam uuä sicbsr kuuktiouisrsuä.
- xwsMty gratis. - ll . Kvkjsi ' 8 ö !ins . Lltönbupg , 8 .-A.

ibtthetm ». Lu M den Lvjtt«"NteUr L« -»«ptvrg. ->« lktivnkblua »u>d Lertkgr k-> kqoq,



LandrvirtschaMcher Wochenbericht.
(Von einem landwirtschaftlichen Sachverständigen .)

Aus dem Lande , 12. März.
(Nachdruck verboten .)Wenn gleich die Witterung der letzten Woche sehrwechselvoll gewesen ist, so ist doch zu konstatieren , daßdie Wintersaaten darunter nicht gelitten , und ferner , daßder Boden nicht weiter mit Wasser bereichert ist . Ter

März ist der Borbereitungsmonat für die Saatzeit im
Frühjahr . Daher sei es gestattet , hier aus die wichtigstenPunkte , welche dringend der Beachtung wert sind , ein¬
zugehen . Am meisten kommt für die Frühjahrsgetreide¬bestellung der Hafer in Betracht . Der Haferbau hat sichim ganzen Lande gehoben . Die Düngung zu Hafer isteine viel bessere geworden , ebenso die Bearbeitung desLandes , nur die Auswahl der Sorte und des Saat¬gutes läßt noch viel zu wünschen übrig . Die Herstellungdes Saatgutes mit den gewöhnlichen Reinigungsmaschi-nett, die nicht einmal sämtlichen Unkrautsamen abson¬dern , ist durchweg als sehr fehlerhaft zu bezeichnen . Um
tadelloses Saatgut herzustellen , können eigentlich nurzwei Methoden in Betracht kommen : 1 . Das Werfen mitder Schaufel und die Verwendung des schwersten Korns
zur Aussaat . 2. Das Zentrifugieren des Saatguts durchdie Kaisersche Getreidezentrifuge . Als dritte Methodekönnte eventl . noch die Sortierung durch Sortiermaschi¬nen genannt werden , doch muß alsdann noch die Wurs-schaufel unbedingt tätig sein . Die Getreidezentrifuge wirdim Lande viel zu wenig benutzt . Tie Bedienung derselbenmuß gerade bei Hafer eine sehr aufmerksame sein , und
diesem Umstande ist es zuzuschreiben , daß an einigenOrten , wo Unkundige die Maschine bei der Arbeit be¬dienten , die Getreidezentrifuge nicht normal arbeitete , be¬sonders wenn der Hafer sehr starke Grannen hat . DieGrannen können indes sehr stark durch Durchlaufe » aus der
Dreschmaschine gestutzt werden . Die Sortenfrage scheinthier im Lande noch lange nicht erledigt zu sein, nichteinmal für die verschiedenen Bodenarten . Wir sind derAnsicht, daß es bei gewissenhafter Auswahl auf dem
Felde sehr Wohl möglich ist, sich selbst eine Hafersorteheranzuzüchten , die allen Anforderungen für die betr.
Wirtschaft entspricht , da der Hafer sich nicht , wie der
Roggen , so leicht mit einer anderen Sorte verbastadierenkann . Wir haben im letzten Sommer in einem Haser-felde nicht weniger als vier verschiedene Hafersorten
angetroffen , obwohl der Besitzer behauptete , die Sorte
schon seit mehr als 12 Jahre gezogen zu haben . Die vierSorten unterschieden sich wesentlich im Blatt , in derR spe, Farbe , wie auch im Ertrage . „ Aber um solcheKleinig-ke Hen kann man sich nicht kümmern, " so bemerkte der

. .reffende Besitzer. Ties sind aber steine Kleinigkeiten,aa die beste Sorte bei denselben Ansprüchen an denBoden , bei derselben Düngung , Bearbeitung und Saatgut-auswahl fast das Doppelte der schlechtesten und um die
Hälfte mehr brachte , als die zweitbeste Sorte . So sind
z. B . aus der bekannten Sorte „ Probsteier Hafer " der Lü¬
neburger Hafer und Beseler -Anderbecker Hafer gezüchtet,Sorten , die auf besserem Boden viel einträglicher sind,als die Stammsvrte . In der Marsch haben sich neben
Hadelar Hafer , der feinschalig ist und leichteren Marsch¬boden verträgt , der Beselersche Hafer und der dänische
Jnselhafer gut bewährt . Auf Geestboden sind auf hoher

.Geest vielfach Uelzener Hafer und Badberger angebaut,neben Sechsämter , der schon allmählich wieder recht gelb¬lich geworden ist, Probsteier u . a . Einige dieser Sorten
Machen in der Jugend schnell viel Blätter . Sie beschattenPen Boden rasch und unterdrücken so das Unkraut , womit
Man beim Haferbaü so viel zu kämpfen hat . Auf Moor¬
boden baut man noch immer mit Erfolg den frühreifen
Bunthafer cm, auch wohl den Ligowohafer , der indes
auch aus Lehm- und Sandlehmboden hohe Erträge bringt.Die Hauptsache ist, daß der Hafer im Herbst nicht leichtdurch die Stürme abschlägt , was leider bei vielen
Sorten der Fall ist, und daß er nicht lagert . Im letzten
Jahre war die Lagerung des Strohs bei einigen Sorten
sehr stark, bei anderen gering . Auffällig war u . a . , daßin der Marsch nach starker Thomasdüngungder Hafer nicht allein ganz bedeutende Mehrer¬träge an Korn brachte , sondern auch, daß dieselbeSorte ganz lagersest an diesen Stellen war , währendnebenan bei gleichem Boden und gleicher Düngung der
Hafer wie gewalzt am Boden lag . Die Hafererträge haben
sich ganz bedeutend gehoben , so daß z. Zt . dieselbenweit höher sind als beim Roggen . Durchschnittserträgevon 45—50 Zentnern sind jetzt nichts seltenes . Die höchstenErträge , die man durch Beidüngung von Chilisalpeter,Kali und Phosphorsäure zu Stallmist erzielen kann , sindhier im Herzogtum 85—90 Zentner gewesen. Von ganzbesonderer Wichtigkeit ist aber die frühe Saat . Schon jetztist einzeln Hafer auf Moorland gesät . Der Märzhafer istder einträglichste und brachte im letzten Jahre bei gleicherDüngung und Bearbeitung oft 2—3mal soviel an Korn,als der Anfangs Mai gesäte . Der Strohertrag ist beim
spätergesäten Hafer nicht wesentlich geringer . Auch der
nach Gründüngung gesäte Hafer muß früh gesät und mitordentlicher Kaliphosphatdüngung versehen werden , sonstwird er viel zu leicht . Eigentümlich ist es , daß geradeder frühgesäte Hafer so widerstandsfähig gegen Spät¬fröste ist, während der in der letzten Hälfte des Aprilund Anfang Mai gesäte Hafer fast regelmäßig stark vomFrost mitgenommen wird . Wir möchten den Zweiflernden Rat geben , es in diesem Jahre einmal mit ein paarStücken sehr früh gesätem Hafer zu versuchen , dann sindsie für immer kuriert . Der letzhährige Hafer , der bisMitte April gesät wurde , bringt ganz gewaltige Erträge,wo sonst alle Vorbedingungen erfüllt wurden . Je mehrder Haferbaü in den Vordergrund kommt , desto besser istes für die Aufzucht von Jungvieh . Bei diesen tut der
Hafer nur dann Schaden , wenn sie ihn nicht bekommen!Tie Beidüngung zu Stallmist können pro Hektar bis zu300 Pfund Chinsalpeter und bis zu 600 Pfund Thomas¬
mehl betragen , und machen sich dann , wie Tüngungs-
ergebnisse im Lande ergaben , ganz außerordentlich bezahlt.

Wir möchten nochmals daran erinnern , daß jetzt die
beste Zeit ist, um Klee unter Roggen zu säen . Grassamenmuß später gesät werden . Wo dicht genügend gekalktist, kann noch Kalk in staubfeiner Form oben nachgesätwerden.

Jetzt ist es auch Zeit , bald - cm die Vorbereitung der
Saatkartoffeln zu denken, wie ebenfalls an die Bei¬
düngung der Felder mit etwas Phosphorsäure und 40proz.Kalisalz . Das letzte Jahr hat wiederum bewiesen, daßdie neueren Kartoffelsorten widerstandsfähiger gegenKrankheit und einträglicher sind, als die alten Sorten,die allerdings meist viel wohlschmeckender sind . Die
Frühkartoffeln sind jetzt schon im Sonnenlicht , nicht imdunklen Raum , anzutreiben , damit sie beim Legen Ende
dieses Monats oder Anfang des nächsten Monats gutvorgekeimt sind . Frühkartoffeln müssen auch früh ge¬pflanzt werden , wie dies alle Frühsorten verlangen , sonstsind sie nicht einträglich genug.Dies stimmt auch so recht für die Früh gemüse desGartens , wie Erbsen , große Bohnen , Spinat usw . Wirwürden für eine Reihe von Gartenfrüchten auch eine Bei¬
düngung mit künstlichen Düngemitteln empfehlen können.Wer im Frühjahr noch Ob st bäume und Beeren¬
sträucher pflanzen will , muß jetzt die Auswahl in den
Obstbaumschulen , davon wir eine genügende Anzahl von
großer Leistungsfähigkeit im Lande haben , so daß es nichtnötig ist , noch unnützerweise das Geld für diese Zweckenach dem Auslande zu senden.

Sobald wie es die Witterung erlaubt , ist es für
Jungvieh aller Art gut , daß es sich im Freien herum¬tummelt , ja man macht sogar die Beobachtung , oaßdas am frühesten ausgetriebene Vieh sich während desSommers am besten macht . Wir raten den Geestbauern,noch mehr als bisher Ackerland zu Grünland zu machen,weil die Aufzucht von Jungvieh einträglicher ist , alsder Korn 'bau . Ebenso raten wir nochmals , in diesemJahre die Weidemast für Schweine einzurichten,um weniger Arbeit zu haben und größeren Reinertragaus der augenblicklich wenig rentierenden Schweinezuchtzu erzielen . Es ist vorauszusehen , daß die jungenSchweine gegen Mai teurer werden , dagegen ist zur Zeit
noch kein Anzeichen vorhanden , daß die fettenSchweine bald teurer werden . Es ist kürzlich vielenLandwirten mit dem besten Willen nicht möglich ge¬wesen, ihre fetten Schweine zu verkaufen , so daß sie
gezwungen waren , dieselben selbst zu schlachten, nach¬dem sie vorher untersucht wurden , um später die Mög¬lichkeit zu haben , daß die geräucherte Ware veräußertwerden kann.

Es ist Aussicht vorhanden , daß baldigst im Lande
einige Kon troll vereine entstehen , so daß wieoernmwertvolles Material gesammelt werden kann zum Nutzenunserer Milchwirtschaft , die vielerorts recht teuer pro¬duziert.

In der Geflügelzucht ist die Hauptsache , jetztauf Frühbrüten hinzuarbeiten . Die frühgebrüteten Hennenlegen im Herbst , wenn die Eier am meisten Geld kosten.Wer keine rassereinen Hühner züchten will/dem raten wir
zu Kreuzungen mit Italienern oder Minorka . Im letztenJahre wurde durch einen echten Jtalienerhahn , der mit
gewöhnlichen sog. Landhühnern , die es eigentlich kaum
mehr gibt , gekreuzt wurde , eine Nachzucht erzielt , die im
Durchschnitt 15 Gramm schwerere Eier legte , als die alte
Stammsorte . Das ist doch ein großer Erfolg . Die indischeLcmfente wird im Lande hier immer mehr eingeführt.Sie übertrifst im Eierlegen durchweg auch die besten Legerunter den verschiedenen Hühnerrassen.

MrrroMcrfLen.
Fr. St . Hammelwarde«. Ohne Angaben über die

Fütterungsweise und über die Art Deiner Hühner kann der
Onkel Dir eigentlich keine sicheren Ratschläge erteilen. Sehr
wahrscheinlich werden die Tiere zu fett sein . In neunzig von
hundert Fällen ist dies der Grund , wenn die Hühner Eier ohneSchalen legen und genügend Kalk pp. zur Verfügung haben.Gebe reichlich und täglich Grünfutter als Kohl, Rüben und
Runkeln , sodann füttere keinen Mais . Hafer , Gerste, Buch¬
weizen , und Werzen sollten abwechselnd alle Hühnerzüchter
füttern . Zerkleinerte Knochen sind sehr wertvoll , ebenfalls
Fleischabfälle.

B . Vechta . Die Rostflecke an den Gummireifen entstehendurch angerostete Felgen . Reinige diese sauber von Rost und
bestreiche dann die blanken Stellen der Felge mit gutemEmaillelack. Die Reifen kann man durch das in allen
Fahrradhandlungen erhältliche Gummigrau aufsrischen.F . W. P . Die Kosten für ein Einjahrig-Freiwilligen-
Jahr bei dem im ostasiatischen Schutzgebiet in Tsingtau
stehenden 3 . Seebataillon würden sich nach den eingestellten
Ermittelungen aus 3800 Mk. belaufen. Hiervon würden
110 Mk. aus die zu empfangende Dienstuniform zu rechnen
sein. 300 Mk. sind für Extrauniformstücke rc. zu bezahlen.Die selbständige Einquartierung in einem Privathause wird
etwa 250 Mk . betragen. Die Verpflegung ist am teuersten
und mit 2200 Mk . in Ansatz gebracht. Das Taschengeld
beträgt 800 Mk. und für die Gestellung eines Putzers würden
140 Mk. zu zahlen sein . Bedeutend niedriger würden die
Kosten sein , wenn die Genehmigung erteilt wird, in der
Kaserne des Bataillons gegen Bezahlung wohnen und essen
zu können.

Gutsbesitzerin B. i« A. Ter Garrenarbeiter braucht
es sich nicht gefallen zu lassen, wenn man ihn nur mit
einigen Groschen Trinkgeld abfinden will. Die gefundenen
Gold - und Silbermünzen gellen im vorliegendem
Falle als Schatz, der von dem Arbeiter entleckt und infolge
der Entdeckung in Besitz genommen worden ist . Der Besitzer
des Gartens hat nur auf die Hälfte Anspruch, während die
andere Halste dem Entdecker, also dem Arbeiter gehört.

Zk» W. — n. Adolf Damaschke, der Vorsitzende des
Bundes der Bodenreformer, hat seine Ausgaben der
Gemeindepolitik (Jena , Gustav Fffcher) in fünfter Auflage
erscheinen lasten. Auch wer sich den Standpunkt des
Verfassers nicht zu eigen machen kann, wird sein Buch doch
gern benutzen, wenn er sich darüber unterrichten will, auf

welchen Wegen die städtische Politik hier und dort Arbeiter¬
und Mittelstandssragen mit ihren reichen Mitteln zu lösen
oder zu lindern unternommen hat . Wir empfehlen Ihnen
das Buch dringlich.

Berechtigung . Wenn Sie die Zahlmeisterlaufbahn in
der Armee einschlagenwollen, so ist es am ratsamsten , schon
mit 17 Jahren als Freiwilliger (auch als Einjährig -Frei¬
williger) bei einem Infanterie -, Kavallerie - oder Arullerie-
Regiment einzutreten . Nach der Ausbildung in allen
militärischen Tienstzweigen und Zurücklegung einer zwei¬
jährigen Dienstzeit, sowie bei guter Führung und Brauchbarkeit
erfolgt dann Ihre Kommandierung auf das Zahlmeister-
Bureau . Später werden Sie zu einer Intendantur kommandiert
und haben hier auch das Examen zum Zahlmeister abzuügen.
Während Ihrer Dienstzeit erfolgt Ihre Beförderung zum
Gefreiten, Unteroffizier, Sergeanten und überzähligen Bize«
fclvwebel. Die Ernennung zum etatsmäßigen Zahlmeister-
Aspiranten sowie diejenige zum Zahlmeister richtet sich nach
den freiwerdenden Stellen . Das Gehalt der Zahlmeister bei
den Truppen beträgt zwar schon 1800 bis 3000 Mk ., dazu
Servis und Wohnungsgeldzuschuß. Die Zahlmeister bei der
Marine — dieselben tönnen nur mit der Reise für Primaeintreten — beträgt das Gehalt 1800 bis 3600 Mk. und als
Stabszahlmeister 3900 bis 4500 Mk ., dazu gleichfalls Servis
und Wohnungsgeldzuschuß. — Die mittleren Jntendantur-beamten setzen sich aus ehemaligen Zahlmeistern und Zahl¬
meister-Aspiranten zusammen.

Frager . Die letzte Hinrichtung im Oldenburger Lande
geschah am 17 . Juli 1884, morgens 6 Uhr, im Hofe des
Landgerichtsgebäudes hierselbst und zwar an den Mörder
Junker.

F « S . Die „ da oben", wie Sie so kurz und treffend
sagen, genießen den Vorzug, nichts lernen zu brauchen von
dem , was eine neue Zeit uns bringt . Man nennt das starke
Politik , den geraden Weg, unentwegt und zielsicher , denkenSie
aber an Rückerts Spruch:

Das sind die Weisen,
Die durch Irrtum zur Wahrheit reisen.
Die bei dem Irrtum verharren.
Das sind die Narren.

Junge Hausfrau . Beherzigen Sie den Spruch des alten
Nürnberger Schusterpoeten:

Wenn eine Frau sonst nichts weiß zu sagen.
So tut 's über ihre Hausmeit klagen.
Dergleichen klagen die Hausmeit auch,
Das ist ein alt gemeiner Brauch
Hie und Vergleich jenseits des Bachs.
Eine gute Nacht wünscht uns Hans Sachs.

. Literaturfreund . Hermann Sudermann ist auf
sisner Japanfahrt in Egypten hängen geblieben. Wir teilten
kürzlich m>t, daß er eine Wüstenreise unternommen habe.Der „Kladderadatsch " besingt dies Unternehmen in folgenden
Versen:

„ Vor dem Grand Hotel zu Luxor , wo im Hof die Wasser spielen.Kniet ein Dromedar im Sande , auf der Kniescheib' Lederschwielen,Kniet , das Haupt gebeugt nach Osten, wie wenn es zu Allah bete;Neben ihm im Schmuck des Bartes steht ein Dichter und Prophete.
Und es spricht der Mann im Barte : „ Noch nach Hunderten von Jahre»Wird man dich , mein Reittier , segnen unter allen Dromedaren,

Und vor deinem Standbild werden Beduin und Fellach sagen:Dies Kameel hat einst den großen Hermann Sudermann getragen ."
Fra « B . E . Kalkflecke lassen sich aus Leinwand

durch sorgfältiges Waschen mit lauwarmem Wasser entfernen.Mir Kalk befleckte Kleider jedoch reinigt man dadurch am
besten , daß man ein Läppchen in Essig oder stark verdünnte
Zitronensäure taucht und die Fleckendamit abreibt . — 2. Die
Kalkflecken an den Fensterscheiben, die nach dem Tünchen der
Wände oft für manche Hausfrau der Gegenstand arger Ver¬
drießlichkeiten sind, lassen sich ebenfalls mit Essig (möglichst
starkem) leicht entfernen.

Telephonistin . Junge Mädchen im Alter von 18 bis
30 Jahren , welche bei der Reichspost als Post - oder Tele-
graphengehcksinnen (Fernsprechgehilfinnen) eintreten wollen,
haben sich mit ihrem Gesuch , dem eine selbstgefertigte schrift¬
liche Darstellung ihres Lebenslaufs » das Schulentlaffungs«
zeugnis und der Tauf - und Geburtsschein beizufügen sind, an
diejenige Oberpostdirektion zu wenden, in deren Bezirk sie ein¬
treten wollen. Falls ein Zeugnis aus der ersten Klaffe einer
höheren Töchterschule nicht beigebracht werden kann, haben die
Bewerberinnen sich einer schriftlichen Prüfung zu unterziehen.
Die Aufnahmeprüfung umfaßt zunächst deutschen Aufsatz, so¬dann werden Aufgaben aus den vier Rechnungsarten , ans
dem Rechnen mit gewöhnlichen Brüchen, der Dezimalrechnung
sowie aus der Gesellschafts- und Zinsrechnung gestellt. Inder Geographie wird die Kenntnis der politischen Einteilung
Deutschlands, der Lage der wichtigeren Städte und des Laufes
der größeren Flüsse Deutschlands, sowie die Kenntnis der
Lage wichtigeraußerdeutscher, europäischerund außereuropäischer
Städte verlangt . Nach bestandener Prüfung werden die
Bewerberinnen vorgemerkt und demnächst zur Ausbildung ein«
berufen . Während der Ausbildungszeit » die im Fernsprech¬
dienste etwa 4—6 Wochen dauert , erhalten sie keine Ver¬
gütung. Bei der Einstellung als ausgebildete Beamtinnen
beziehen sie während der zwei ersten Dienstjahre 2.25 Mk.,
nachher 2.50 Mk . und von Beginn des fünften Jahres 3 Mk.
für den Tag . Die etatsmäßige Anstellung erfolgt nach
gjähriger diäcarischer Beschäftigung mit 1100 Mk. Gehalt und
dem bestimmungsmäßigen Wohnungsgeldzuschusse für mittlere
Beamte . Das Höchstgehalt beträgt 1500 Mk.

N . O .» Brake . Die Stationsvorsteher 1 . Klaffe in
Oldenburg , Brake , Varel , Delmenhorst usw. erhalten sämtlichein Höchstgehalt von jährlich 3300 Mk . Außerdem erhält der
in Oldenburg angestellte Vorsteher eine jährliche Zulage von
300 Mk. Die Stationsvorsteher 1 . Klasse in Preußen haben
ein Höchstgehalt von 4200 Mk. und erhalten ferner den gesetz¬
lichen Wohnungsgeldzuschuß oder eine Dienstwohnung . Ter
Wohnungsgeldzuschuß in Hannover beträgt 432 Mk. Vor¬
steher 2 . Kl. preuß . Staatsbahnen bekommen ein Höchstgehaltvon 3000 Mk . und erhalten ebenfalls den Wohnungsgeld¬
zuschuß oder eine Dienstwohnung. Die Pensionsverhältnissein Oldenburg sind aber weit günstiger wie die in Preußenund anderer Bundesstaaten.

A . B . Lieber Briefkastenonkel! Es hat bei uns im
vorigen Somuui ein Herr gewohnt, dessen Freund uns ver¬
schiedene Sachen mutwillig beschädigt hat. Wie fange
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ich es nun an, daß ich Schadenersatz bekomme? Der Schad n
beläuft sich auf über 200 Mk. - Antwort: Beide Personen
müssen verklagt werden, die eme als Schadenstlfter die
andere aus dem Ersatzversprechen. Wenn man zumel fordert,
fallen dem Kläger die Kosten nach dem Verhältnis des be¬

gründeten Anspruchs zur Last. Ob wegen einer beschädigten
Sache voller Ersatz verlangt werden kann gegen Herausgabe
derselben oder nur die Wertminderung , hängt davon ab, ob
die Sache in dem beschädigten Zustande den Umständen des
Eigentümers entsprechend noch benutzt werden kann.

Streitende in R . Bestrafungen innerhalb der mili-
tärischen Dienstpflicht, welche mehr als sechs Wochen betragen,
werden auf die Dienstzeit nicht angerechnet. Diese Zeit muß
nachgedient werden, so daß die Entlassung dementsprechend
später erfolgt.

Abonnent in Bürgerfelde. Ist ein Dienstmädchen ver¬
pflichtet, ein Fenster zu ersetzen , wenn es beim Oeffnen zer¬
brochen ist? — Für die Bosheit oder Fahrlässigkeit einer
Fensterscheibe, die einem Dienstmädchen entgegenfällt , braucht
letzteres nicht aufzukommen. Eine Haftbarkeit des Mädchens
kommt nur in Frage , wenn dasselbe bei dem Oeffnen des
Fensters unvorsichtig gewesen ist und dadurch den Schaden
verursacht hat . Aber auch dann kann dasselbe vernünftiger¬
weise nur in Anspruch genommen werden, wenn die Hand¬
lungsweise grob unvorsichtig war oder wenn Beschädigungen
dieser Art sich wiederholen.

Ratloser Vater. In den Mitteilungen der „deutschen
Kolonialgesellschaft findet sich folgender Wink zur Berufs¬
wahl der Ihnen nützen könnte : „Ostern steht wieder einmal
vor der Tür und damit für viele junge Leute und deren
Berater die bedeutungsvolle Frage der Berufswahl , der man
häufig genug mit großem Zagen gegenübertritt . Sind doch
angeblich bereits „ alle Berufe überfüllt " . Nun , das ist ja
zeitweilig in gewissen Zweigen fraglos der Fall , aber ganz
so schlimm ist die Sache erfreulicherweise denn doch noch nicht
und ich möchte auf Grund eigener dreißigjähriger überseeischer
Erfahrung und meiner ausgedehnten Studienreisen in allen
fünf Erdteilen auf ein Arbeitsfeld Hinweisen , das nicht nur
nicht überfüllt , sondern bislang überhaupt in geradezu
auffallender Weise vernachlässigt geblieben ist : Die
Betätigun g sprachkundiger deutscher Ingenieure
und bergmännischer Fachleute Uebersee.

H . hier . Die letzte Hinrichtung im Herzogtum
Oldenburg fand am 17. Juli 1884, vormittags 6 Uhr im
Hofe der Gesängnisanstalt zu Oldenburg statt . Das Todes¬
urteil wurde an dem Arbeiter Harm Ellen Ubbe Junker
durchEnthauptung vollstreckt, welchereinen SpeckhändlerSteenken
aus Westerstedeüberfallen, ermordet und beraubt hatte . Junker
war erst einige Tage vor Verübung der Mordtat nach
Verbüßung einer längeren Gefängnisstrafe entlassen und
wollte sich nach seinem Heimatsorte Remels bei Slickhaufer-
esch begeben. Die Hinrichtung erfolgte durch den Scharfrichter
Krautz.

Graphologische Auskunftei.
Die zur Beurteilung eingesandten Schreiben müssen ungezwungen und
ohne Ziererei hergestellt sein und möglichst Alter und Stand der

.
be¬

treffenden Persönlichkeit enthalten . Abschriften sind für graphologische
Zwecks nicht zu verwenden.

Nichte A. T. Du bist ein liebenswürdiges, kluges und
dabei äußerst bescheidenes Mädchen . Fast scheint es dem
Onkel, als ob Du Dich etwas zu bescheiden zeigst ; gar zu
häufig läßt Du anderen den Vorrang und trittst zurück , da
Du Dir Deines Wertes noch nicht bewußt bist. Das ist ja
zwar in vielen Fällen ganz gut, da es einem jungen Mädchen
im Grunde den rechten Reiz verleiht, verursacht aber zu un-
rechter Zeit auch beträchtlichen Schaden . Bei gesellschaftlichen
Verkehr bist Du anfangs etwas zurückhaltend und recht vor¬
sichtig ; schnell Freundschaften zu schließen ist nicht Deine
Art . Haft Du Dich aber davon überzeugt, daß Deine Vor¬
sicht überflüssig ist, so zeigt sich Dein Vertrauen um so
beständiger.

Nichte F. Deine Handschrift verrät Dich als munteren,
lebensfrohen Backfisch , der immer dort zu finden ist, wo cs
etwas Ulkiges loszulassen gibt . Allerdings bewahrst Du in
Deinem Aeußeren die kleine sich möglichst vornehm zurück¬
haltende Pensionatdame , die scheinbar kein Wässerchen zu
trüben vermag ; aber der Schalk gukt Dir doch aus den
Augen heraus . Im Allgemeinen zeigst Du Dich folgsam und
bringst den Belehrungen älterer Leute Verständnis entgegen;
wo es aber angeht , oder wo Du es für ausführbar hältst,
setzest Tu gern ein eigensinniges Köpfchen auf , und es gelingt
Dir , in vielen Fällen Deine Absichten durchzuführen, da Du
auch nötigenfalls zu bitten und ausgezeichnet zu schmeicheln
verstehst.

Spiel - und Häiselecke.
Wortspiel.

Lies mich von hinten oder vorn.
Ich bin des Glückes reiner Born,
Des Glücke - , das Dir Dein Haus bereitet
Und Dich zu Ruh ' und Frieden leitet.
Doch kommt zu mir ein Teil der Welt,
Dann ist mein Glück sogleich vergällt.

Zahlenratfel.
123 — 41256278 — 11 12 13 10 8 —

1 9 10 3 10 2 5 8 Sinnspruch.

1
2
3

9 11 11 2 3 Flüssigkeit
3 7 2 Baum
2 5 10 2 3 Vogel

Schlüssel:
11 8 3 9 12 13 10 Gewächsform
4 12 5 Zahlwort
10 9 12 11 Gebäude.

Magisches Quadrat.
I 2 3
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1 . Gebirge in Deutschland.
2. Vorname.
3 . Fmß in Steiermark.
4. auf Bergen.
5 . Raubtier.
6. chemischer Stoff.

Die Buchstaben in dem Quadrat sind so zu ordnen , daß
die durch Ziffern bezeichneten wagerechten und senkrechten
Reihen Wörter von der beigefügten Bedeutung ergeben.

Telegraphenrätsel.
. - Ausdruck der Zufriedenheit
— . — jagdbares Der
- . Nebenfluß der Donau
. - mächtiger Herrscher
. — — Teil des Jahres
— . — chemischer Stoff
. — — trauriger Zustand
. - Körperteil
- . Einteilungsbegriff.

Statt der Striche und Punkte sind Buchstabe» zu setzen-
so daß Wörter von der beigesügten Bedeutung entstehen. Sind
die richtigen Wörter gesunden, so bezeichnen die aus die
Punkte treffenden Buchstaben im Zusammenhang gelesen
einen Zeitabschnitt.

Auflösung der Rätsel in Nr . 55 d. Bl .:
Des Sinnrätsels : Auflösung.
Des Rösselsprungs:

Unv bringt auch wechselnd Jahr um Jahr
Enttäuschung uns und neues Leid,
So hofft das Herz doch immerdar.
Daß Glück auch bringt die neue Zeit.

Des Zifferblatträtsels:
I II HI IV V VI VII VIH IX X XI XII
M ^ N M X 2 M I - M L X
Dame, Amen , Menzel, Zelle, Elle, Ellen , Lena, Adam.

Des Silbenrätsels : Berlin , Elise , Elias , Turandot,
Hampelmann , Ohio , Veilchen, Elend , Nelke. — Beethoven'

DenkspvvrcHo.
Alles verwandelt sich ; nichts stirbt . In schöner Ver¬

wandlung wird die Hoffnung Genuß und das Verlorene
Gewinn . Herder.

*
Was eine Kindesseele
Aus jedem Blick verspricht —
So reich ist doch an Hoffnung
Ein ganzer Frühling nicht.

Hoffmann v. Fallersleben.*
Keine Ruhe ist etwas wert , als die erworbene. Der

Mensch muß der Leidenschaften zugleich fähig und
mächtig sein . Jean Paul.

Kirchennachrichten.
Lambertrkrrche.

Am Sonntag , den 13 . März:
1 . Hauptgottesdienst 8 Uhr : Pastor Willens.
2. Hauptgottesdienst 10Vs Uhr : Pastor Pleus.
Kindergottesdienst 3 Uhr : Pastor Willens.

In der Aula der Cäcilienschule:
Kindergottesdienst 3 Uhr: Pastor Schneider.

Die Kirchenbücher werden geführt im Bureau der ersten
Pastorei Amalienstraße 4, und zwar nur an Werktagen von
10—1 Ubr.

Elisabethstift.
Am Sonntag , den 13 . März : Kein Gottesdienst.

Garnisonkirche.
Am Sonntag , den 13 . März:

Gottesdienst 10 1/2 Uhr : Divisionspsarrer Rogge.
Kindergottesdienst 12 Uhr : Divisionspsarrer Rogge. -

Osternburger Kirche.
Am Sonntag , den 13 . März:

Gottes dienst 10 Uhr : Assistenzprediger Kreye.
Kirche zu Eversten.

Am Sonntag , den 13. März:
S Uhr : Abendmahlsgottesdienst . 10 Uhr : Gottesdienst.

Danach Kinderlehre._
Kirche zu Ofen.

Am Sonntag , dm 13. März:
gl/ ? Uh r Gottesdienst ; danach Beichte und Abendmahl.

' Kirche zu Ohmstede.
Am Sonntag , den 13 . März:

10 Uhr: Gottesdienst. 11 Uhr: Beichte und Abendmahl.

Katholische Kirche.
Am Sonntag : 1 . Gottesdienst 7 Uhr. 2. Militär¬

gottesdienst 8 Uhr (alle 4 Wochen) . 3. Gottesdienst 9 Uhr
4. Hochamt IQVs Uhr . 5 . Nachmittagsundacht 3 Uhr.

Baptisten-Kapelle, Wilhelmstr. 8.
Sonntag : Gottesdienst morgens 9Vs und nachm. 4 Uhr

Mittwoch , abends 8Vs Uhr : Bibetstunde.
Friedenskrrchel

""
Sonntag , morgens V/s u . abends 7 Uhr : Gottesdienst.

Ev . Männer - und Jünglingsverein .
'

Mühtenstraße 17.
Sonntag , den 13 . März , nachm 5 Uhr : Jugendabteilung.

Abends 8 Uhr : Versammlung.
Vortrag : Blumen aus dem Garten Gottes . (Ander aus

der Kirche ugeschichte .) Herr Buchhändler Eschen.
Mittwoch , den 16 . März , abends 81/2 Uhr : Bibelstunde.

Gäste willkommen. _

Geschäftliche Mitteilungen.
Gegen Schnupfen ist der

Schnupfenäther „ Forman " anzu-
wenden, der ärztlicherseits mehr¬
fach als „ geradezu ideales
Schnupfenmittel" bezeichnet
wird. Bei gewöhnlichemSchnupfen
Forman - Watte (Dose 30 Psg.),
bei starkem Schnupfen Forman-
Pastillen (50 Psg .) zum Inhalieren
mittels Riechgläschens. Wirkung
frappant: Bei beginnendem
Schnupfen fast unfehlbar . In
allen Apotheken. Man frage seinen
Arzt.

An der preußischen Webelehranstalt in Brarnfche
beginnt das neue Schuljahr am 11 . April . In der Anstalt
werden in verschiedenen Kursen Webemeister, Fabrikbeamte,
Kaufleute und praktische Weber ausgebildet . — Der Kursus
für Meister findet tagsüber statt und kann in Vs Jahre be¬
endet werden. Für Schüler, welche eine besonders gründliche
Ausbildung erhalten sollen, wird jedoch im 2. Semester in
einer besonderen Abteilung Unterricht erteilt . Die Ausbildung
erstreckt sich auf alle für einen Webereifachmann in Betracht
kommende Fächer . Der Unterricht für Kausleute findet an
3 Wochenabenden von 8 bis 10 Uhr statt . Der Kursus ist
ganzjährig . Es wird in Musterausnehmen , Bindungslehre
und Warenkunde unterrichtet . — Die Anstalt ist mit den
neuesten Unterrichtsmitteln ausgerüstet und enthält u . a.
8 Handwebstühle, 10 mechanische Webstühle, 5 Spülmaschinen
und verschiedene andere Vorbereitungsmaschinen, ferner zahl¬
reiche Wandtafeln und Modelle , eine reichhaltige Fachbibliothek
und eine vollständige Webmaterialien - und Stoffsammlung . —
Das Schulgeld beträgt für Preußen 10 Mk . pro Semester
Minderbemittelten kann das Schulgeld erlassen werden und
können dieselben außerdem Unterstützungen aus dem Stipendien¬
fonds in Geld oder Lehrmitteln erhalten . — Wir verweisen
noch besonders auf die im Inseratenteile stehendeAnkündigung
obiaer Fachschule._

Zigarren zu Fabrikpreisen zur Probe frei ins Haus
liefert die bekannte altrenommierte Zigarrenfabrik Rud . Tresp,
Neustadt b . Danzig . Nach den tausenden Anerkennungs¬
schreiben werden die Kunden höchst reell bedient, was mit
Rücksicht auf die außerordentlich billigen Preise umsomehr ins
Gewicht fällt , da die Qualitäten sorgfältig zusammengestellt
und wirklich gut und billig sind. Für Wiederverkäufer und
Raucher , welche hier durch Einkauf zu Fabrikpreisen Geld
sparen, dürfte diese Bezugsquelle für Zigarren , Zigaretten und
Tabake unentbehrlich sein . Aktuell und jetzt von besonderem
Interesse dürfte die Nachricht sein , daß die Firma jetzt auch
größere Aufträge nach Cüdwestafrika , Kamerun , Schweden,
Norwegen und vor einiger Zeit auch nach dem Kaiser!, deut-'
schen Konsulate in Swatow (China ) ausgesührt hat, doch ge¬
wiß das beste Zeichen, daß die Fabrikate der Firma Rud.
Tresp , Neustadt bei Danzig , in allen Erdteilen beliebt sind.
Bitte höflichst , die Annonce der Firma in dieser Zeitung zu
beachten._

Schreie nicht , sonst gibts was ! Wie oft ruft man
das in gedankenloser Gewohnheit dem schreienden Baby zu,
ohne nach dem Grunde seiner Erregung zu forschen. Wohl
selten schreil das Kind ohne eine Veranlassung physischer oder
psychischer Natur . Naturgemäß ist der zarte Organismus der
Kleinen mit seinem seinen Nervensystem empfindlicher gegen
äußere Einflüsse als die erstarkte Konstitution des Erwachsenen.
Das häufige Schreien unserer Kinder beruht in allererster
Linie auf einer gewissen Nervosität , die lediglich durch sanfte,
wohltuende Beruhigung zu beseitigen ist . Das regelmäßige
Bad (das beste anzuwendende Mittel ) genügt aber nicht allein.
Um die richtige und schnelle Wirkung zu zeitigen, muß man
dem Wasser unbedingt etwas Kleiolin beifügen. Diese Zutat
ist — namentlich neueren hygienischen Forschungen zufolge —
als geradezu unerläßlich für Kinder und nervöse Erwachsene
erkannt worden. Dieses würzige Erfrischungs - und Stärkungs¬
mittel hat geradezu wunderbare Wirkungen hervorgebracht.
Auch die Kleiolinseise — deren Komposition gewisse Haupt-
Ingredienzien des Kleiolins in sich vereinigt und mit reinstem
Wollfett überfettet ist , muß als eine ganz hervorragende Be¬
reicherung der hygienischen Mittel bezeichnet werden, da sie
nicht nur als Bade - und Toiletten - Seife , sondern auch ihrer
antiseptischen Wirkung halber empfohlen werden muß . —
Kleiolin ( '/, Flasche genügt für ein Vollbad ) ist in den
Apotheken und besseren Drogengeschästen zu haben.

bi-suekl jung unli a!t,
gesunä okien krank,
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Ki'LttpuIvsl'
MalLlt -opon.

Llalrtropon ist ein woblsobmeebendss , vorriÜAliob wirbsndss XraktiAunASmittel kä»
Lrwaobsens unä Linder , in dem dis allgemein bebannten Anten LiAsnsobakts^ und der
bräktiZe Oesobmaeb des b-laMes verbunden sind mit dem überaus hoben X» rwert äs»
Mropon. Lei allen KobwäobsLuständsn und überall, wo es darauf anbommt, dis Lräfts 2N
beben , bewirbt es erstannliobs Mr-folg selbst in verzweifelten Mallen. Die Resultate , welob»
bei 6er MrnabrunA mit blaRtropon im Xranbsnbans , sowie bei privaten Matisnten, bs:
Rebonvalesrenten und Oesnnden erhielt wurden , sind sebr nablreieb und erkreulieb, Min
besonderer VorriuA des Alalstropon ist die einkaobe Verwendung weise ; man rübrt es i»
Nileb ein . Der Oebrauob des lVlaMtropon ist anASEAt in allen Müllen, in weleben ein«
LräftiZunA des Xörpers erstrebt wird oder dem MppstitmanAsl entggogwirbt werden
soll . Mer Mreis des Nalstropon ist trotr: der Oüte des Mräparates so niedrig dass es
anob den Llinderbemittslten rnAänAliob ist . blaMtropon ist in Mpotbsben und Drogerien
erbältliob , wo niobt , sebreibe man we»en MnfAg .be von Vorbaufsstellsn den Mropon-Serben,
blülbsim -kbein Oie Lüobse LlaMtropon bostet : L 100 Zr . M . 1. 00 , ä, 250 § r. Ub. 2 .4V,
L 500 g . M . 4 . 50.
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Special - Gmnmiwaren -Haus ^
8smtl. Kuwwivsrev

L ^ ollbi L Ov . ,
Iterli » O., Rosenthalerstr . 44.

Me 1spsn-8cii«erter,
sehr seltene Stücke, für Echtheit
garantiert , der Griff mit allerlei
Arabesken fein verziert, sind umstände¬
halber zu nur Mk . « .— p. Stck. billig
zu verkaufen.

Oan ! Zeküfmann,
Hoflieferant,

Hagen -Eckesey, Westfalen.

gegen Llutetookung . —
Hst . i,ekmsnn , stsliv (8 .)

Ltsrnsin. Ss. klüeLportosrb.
alle stets großes Lager in

AH Dkfen , ZMrhttilelt,
WllschMll,FeHer !l rc

zu sehr billigen Preisen.
O . Olasssu,

Eisengießerei . — Nadorst.

Magenleidenden
eile ich aus Dankbarkeit gerne und
mentgeltlich mit , was mich von
qualvollen Magenbeschwerden und
Ragenkrämpfen befreit hat und gebe
Bestandteile an.

Fra « L. Woell,
_ Querstraße 6, Göppingen.

aegen Blutstockung
URKKIK Lri/NA, LLmsiui-s,

Bartholomäusstr . 57

WLMUlviavllaell
eile ich aus Dankbarkeit gern und
mentgeltlich mit, was mir von jahre-
angen , qualvollen Magen - u . Ver¬

dauungsbeschwerden geholfen hat.
A . Hoeck, Lehrerin , Sachsenhausen

b . Frankfurt a. M.

Rastede.
Wir haben beim Wirt Töpker

rer auf Lager:

Thomasmehl,
Laimt,
Guano (Füllhorns,
Zuperphosphate,
Lartoffeldnnqer,
Chilisalpeter.

Mw . Kollsiiiii - Benin
Rastede,

_ _ e. G . m. u. H. -
Empfehle in bekannter Güte:

PrimWlMNUs
1 Postblecheimer 2 .Ü0
1 Emailleeimer oder Tops „ 2.50
1 Bl . o . Zinkeimer netto 20 Pfd . „ 3.75
1 Emaille od . Zink „ 25 , „ 4.50
1 Holzeimer „ 30 „ „ 5.—
in Kübeln u . Fässern von 30/125 Pfd.
1 Pfd . 14 in Fässern von 240 bis
300 Pfd . 1 Pfd . 13 ^ inkl. Gefäß ab

hier per Nachnahme.
I . A. Schultze , Magdeburg 50

Konservenfabrik.

Llektrisode Larsa,
vvir ' Irsam er'

Q . VroLLtmarm,
I^eipLix , Losexlats 13,

» ^4 _
Das Haus LLilhelmstraße Nr . 1

steht mit Antritt zum 1 . Mai äußerst
billig zum Verkauf. Kaufpreis
^ 11600 .—. Näheres

Gottorpstraße 6.

Bade-Einrichtungen,
Klosettanlagen , Wasserleitungen , Gas¬
leitungen , — Kanalisationsanschlüffe,

Zentralheizungen.
o. tt. ttoi-nung , Lurwickstr. 10.

Ledertreibriemen,
Binderiemen , Riemenwachs, Gummi¬
platte , Mannlochringe , Stoffbüchsen¬
packung, Asbestpackung, Wasserstands¬

gläser.
II . Il. klorllWg. KilmMr . l«.

Röhrenbrunnen,
Erdbohrungen , Feuerspritzen, Pumpen

in Kupfer u . Eisen, Viehtränken.
o . tt . Hornung Lurwickstr . 10.

Küchengeschirre,
Bierapparate , Hähne und Ventile für
Dampf und Wasser, Rohguß in jeder

Legierung.
v ' H. Hornung, Lurwickstr . 10.

Gartenschläuche,
Bierschläuche, Weinschläuche, Hans-
schläuche , Schlauchrollen und Strahl¬

rohre.
v. H. Hornung , Lurwickstr . 10.

rmgwaschinen
werden repariert und deren Walzen
in 1 Stunde neu überzogen.
o. tt . Nornung, Kurwickstr. 10

Rum, Amt, lioguk.
Carl Wille , Spirituosenhandlg.

Hilliieii . BtkOxrtikel
für Herren und Damen . Special-
Offerten vers . gratis u . franko

VV. st . IVIivivIc, frsniifurt s . Ü1.

Scyone volle Körporformen durch und
orientalisches Kraftpulver , preisgekrönt
goldene Medaille Paris 1800 und
Hamburg 1301 ; in 6—8 Wochen bis
30 Pfd . Zunahme garantiert . Streng
reell — kein Schwindel . Viele Dank¬
schreiben. Preis Karton mit Gebrauchs¬
anweisung 2 Mk . Postanweisung oder
Nachnahme exkl. Porto.
wÄimt v . sirsnr Ziemer L 6o.

Berlin 63, Königgrätzerstr. 78.

böginnt d . 10 April sein neues
(69 .) Leinsster u . vird auvst
tsrner mit seinen 14 bswübrtvn
Kokrorn in vibsonscbaftüeb.
vrnstvrn Arbeit die Lestüler
fördern . — Lor^I . Lsseirält.
mit jsli . vinr Lostüler . — 8eit

1870 bostanlion 1083 8vk.
? rosp . über Institut u . i^sos.
Windetaue und Takeltaus in

alle»» Stärken, Gerüsttaue und
Teerstricke zur Kanalisierung
empfiehlt billigst

E . Max Berger,
Osternburg , Clopp.brgstr. 80a.

NiirLUZlalt
vrsmsn, »m V»II1S4

(dicht beim Stadttheater ) .
Approb . Arzt : G . Reinhardt.

Sprechstunden tägl . 9—10Vs , 4— 5.
Spezielle Inhalations -Kuren,

Sooldampfbäder , elektrische und
Massage - Kuren ._

Diejenigen, welche Forderungen an
den Nachlaß des am 15 . Febr . d . I.
verstorbenen Rentners Diedrich
Eggers haben , werden aufge¬
fordert , bis zum 15 . März d. I . ihre
Rechnungen einzureichen bei

Karl Nabeling.

Wollgarne

BuMildttMill ^s-
_ Carl Wille » Hoflieferant.

Ä- g. Blutstock. Timerman»
Hamburg , Fichtestr . 33.

N « a «II 1904

Uusobiirs Lur Frbeit gestellt.

Neu unä bssvbtsnsvsrt . lautent »» »tlie1i K«8vI»ÄtLl.
1901.

Q>-osss bnonrsns OenLmünrs
clor Osntsolrsir I,Lirclrv.-6 ss.

1902.
Nrstsr kreis!

Lolciens ^ sclLill«
äsr LollLnälsolrsirl -SiNä .-Oes.

190 ».
Nrstsr 1?reis.

t(onLurrsnrsrbeiien LsIIiog-
v^otäs (Holluirä) uvä beste
beurtsilunA äsr 8trsuLon-
straLtionso vis tuäsllos. Ver-
tsiluvA in 6 öclö1Iö (UnAsrii) . Nssekins L v̂soLs NsiniA. oä. Dntlver.

b/Iekrere silberne iVIsclLillen uns viele /tnerlcsnnunUenI
Diplom in bsrnu^ (k̂ rLnLrsick ).

xeöiinsl

Vildellu Msvdslt , MMEkM , Lüstrov

IlWdiiieMnil 1. kelerwrim S lie.
ZpeLial-rabrikLUoll

von

i-oltomobilen u . OLmpfäresob-
mssvkinsn

Nkt!68isr u. b68lbkwähi-te8ts >' Kon8truktioll.
Lokomobilen

mit breiten angeniktkten I.Lg6r8LtteIn.

ÜLmpfcIi '686bmA86binvn , liio selmkIlLukßMM VöllkL mit MKvdmMMZ
Katalogs gratis unl! franko.

Habe fortwährend Mauersand zu
verk . Friedr .Willers , Leuchtenbnrg.

Zu verkaufen Bauplätze.
Lambertiiir . 27.

Or. llostdss ärztk . Aamitienheiw
Bückeburg. Kurpensionf . Nervöse, chron.
Leidende, Erholungsbedürftige rc . Ent¬
ziehungskuren . — Kl. Anzahl Kranker, vorz.
Verpfl ., herrl . Lage. — Penstonspr . inkl.
ärztl . Behandl . 25—35 Mk. pr . Woche. Bei
längerem Abschluß Ermaß . Bes. auch zu
empf. als dauerndes Heim für alleinsteh,
kränkl. Herren u . Damen . — Näh . d. Prosp.

lUIüemeislerr Institut
ÜUUIlUiei', r-opM-ir e

Erziehungs - und Vorbereitungs-
Anstalt . Anerkannt gut . Kleine
Klassen. Möglichst individuelle
Behandlung . Erfahrene und ge¬
diegene Lehrkräfte. Pension und
gewissenhafteBeaufsichtigung. Tie
Anstalt umfaßt die Klassen von
Sexta bis Oberprima mit
gymn . und realgymn . Lehrplan
und führt ihre Schüler bis zur
Maturitätsprüfung . Besondere
Klassen >ür die Vorbereitung zum
Einj .-Freiw .- und Fähnrichs-
Examen . Michaelis 190 » be¬
standen 50 Zöglinge der Anstalt
ihre Prüfungen . Prospekte und
nähere Mitteilungen d . d. Direktor
des Instituts : Blumberg.

«INSU

— — k' L^ no
Harmonium

oövr

Lur Mäou L öLkäZo
LostooL (wlevkl.)

I 'abrL
kür verrlolete

j Orstitgelteotitg
üedit sU. Lilisllör.

Orakträunv
Psekelärsiil

! stisernepfssien
^ Thsre , Tküren

Vratitseilv.
Loxpelckrskl , Wilckestter,

vrabt rum Ltrodpresseo.
krockuctioo SOOOsHm-Oell.p.l '

sA.
Vroististe kokteilfr -ei.

Gute kräftige Schuhe
kaust man bei

«ss . s . LlLlSI ? 8-
Baumgartenstratze 10.

Mfe

u . liLavtsrisu , xbo-
U 1 / tvAraxb . Nsub . io . La-
I » DI > W biostt n . 8tersosLox-
A> D » D tormLt . Latal . u. 100

verLI. kbotos UL. 1.
Verls« „Noritus "

, Nünebso XXV/486.
Jllustr . reichhalt. Katalog über

Hygienische Bedarfsartikel und
patent . Neuheiten , sowie interessante
und lehrreiche Bücher versendet an
Eheleute gratis u. franko P . Riß-
maun , Versandgesch ., Magdeburg.

LlllvIorkiulstsptsI -LspLrLt
ru iLLukon,

so bvsuohon 8is lkio Hagsrino llor

Ollisnirurgei' pisnoforte -fsbrill

Aegelek L Ulsters
OläonburK i . 6r . ,

20a u LIuZr » sirs1i ». SS.

Aratis und trardro.

KssokLstZprinrip: Ltesng reell ! !

la. kefensnren ru Oienblsn.

A.notz

gedrsuellle lilslrumecke
sind stets ava P,a§ er.

korvorragonli vorrögiiekos fsbrilcat , brennt in den Lirasoon
6sriin8 , in stsmburg , stsnnovor und in den meisten Oroosstädten
des In - nnd Auslandes . Ilnerreiestt in KvueiitltrLft , l.vuviitiiLUsr
und ffvstigickit , lür klät ^e, rvo noost niestt vertreten , IlebertrsZunA
des ^ IteinverLauls unter Kulanten 8 edinAUNASn.

„Krono" Ossglükiioblgesöilsobsft m . b . st . , Koriin 80 . ,
Nöpeoielierstrsssv SSjS? .
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Bümmerstede b. Oldenburg . Zu
verkaufen zwei nahe am Kalben steh.
Ouenen . 5tob . Speckmann.

über den Erfolg des Fenchel
Honigs bei Husten u . Heiser¬
keit aus der

VivIs ^ La- Di - ossi -ls
LoursL SslLv,

Heiligengeiststratze4.
Bürgerselde . Zu verk. gut gearb.

Möbel , wie Bert., Kleider«, Küch .- u.
Glasschr ., Kommoden all . Art , Stühle,
Tische und Bettstellen. Gebe diese zu
billigen Preisen ab. Zu emps. für
Brautleute . C . Stolle , Tischlermstr

Als Beweis für die Vorzüglichkeit
der Heilmethode des Hrn . C . B . F.
Rosenthal , Spezialbehandlung ner¬
vöser Leiden, in München , Bavaria¬
ring 32, teile ich allen Leidenden mit,
daß meine Frau sich im Dezember
1896 wegen eines nervösen Leidens,
wie Kopfschmerzen, Ohrensausen,
Schwindel, Schlaflosigkeit, Appetit¬
losigkeit, Stuhlverstopfung , Seiten¬
stechen , Herzklopfen, Angstgefühl,Kreuz-
und Rückenschmerzen, Magendrücken,
Blähungen , Ausstößen, Mattigkeit
und Blutarmut , an welchem sie da¬
mals 9 Jahre lang litt , von Herrn
Rosenthal brieflich behandeln ließ
und in kurzer Zeit vollständig davon
befreit wurde . Da sich nun meine
Frau seit dieser Behandlung , also seit
V Jahren , wieder vollständig wohl
fühlt , so danken wir hierdurch Herrn
Rosenthal öffentlich herzlichst und
empfehlen einem jeden Leidenden, ohne
Zögern Hrn . Rosenthal sein Leiden
in einem Schreiben zu schildern, und
diese altbewährte , gewissenhafte, billige,
leickt durchführbare, briefliche Be¬
handlung sofort zu gebrauchen.

Deggingenb .Geis-
»lingen, I4 . Febr . 04.
>A . Hagenmayer

und Frau.
« SSL

8 Zur Snsimtti «» 8
M empfehle in größter Auswahl M^ zu billigsten Preisen : A

BMierteUte«
« « ung .Hüte , Bänder , Blumen usw.« «O Hüte , einfach garniert, O
^ von 1 ^ an bis zu d . allerfeinst. M
» Sl» Whe '"^ L '° «
8 k. Sorn.VZ

Nadorst.
Kuhkalb.

Zu verk. ein schönes
Ww . Oeltjen.

Ofenerfeld . In verk. ein trächt.
Schwein , welches Anfang April
ferkelt. Diedr . Wieker.

Zu verk. ein Haus mit gr. Garten,
Gerberhof . Näheres Rechnungsstllr.
G . Schwarting , Eversten, Hauptstr. 3

Eichheister
in allen Größen liefert jed. Owantum
zu billigsten Preisen

Verwalter G . Lners,
Garnholz b. Zwischenahn.

Obstbänme
in allen Formen.

Alleeväume.

s . Ssin )s,
Baumschulen,

L Ls s « LI.

Ziersträucher,
Forst - u . Heckenpfl. ,

Rosen, Koniferen.
aiemeb «tg-ftaa

«so«.
- s

billig,
t'o-uin-UIi II ^
er,k«unltLÜbittie I^ Ltsloxe xrsv, vo «j frsusto!Lburinger ralmsa -Znaurin,

« iitiüisuLsa j. stüir.
"
47

"
Zu kaufen gesucht ein

MM" Haus "MV
an der Hauptstraße Oldenburgs.

Offerten mit Preisangabe unter
S . 583 an die Expedition d. Bl.

H^ bgllrosoV .Mvhseüs,l (>o>
' >« or v̂irlrt unä vsrvsrtst

ikstsnts »llsr Uäväsr.
Urosx. u . Luslr. Lostsnkr.

teile Psliiilzciibiitttt
als durchaus vollwertiger Ersatzder doppelt so teueren Kochbutter

jahrelang bewährt.
Vringvnäs Wsrnung!

Man fordere in allen Kolonial¬
waren - und Butterhandlungen

»« »ckvävlLUvI» "HW»
Nachahmungen sind meist schlecht

und ranzig.

Harmonikafabrik (gegr . 1872),
LLIinssulLal (Sachsen ) ," liefert seine dauerhaft

gebauten und auf den
Weltausstellungen zu
Sydney u. Melbourne
wegen ihres prächt.
Orgeltones mit dem
1 . Preis gekrönten

I( 0N26I 't -Iug - iiLI ' M0NilLL8
mit offener Nickel - Klaviatur , 3teil
(11 Falt .) Doppelbalg mit vernickelten
Stahlblechschutzecken, ff. poliertem Ge¬
häuse und kräftigen Doppelbässen.10 Taft ., 2chör., 2 Regist., 50 Stimm.
5 10 Last ., 3chör., 3 Regist., 70
Stimm . 7 10 Taft .. 4chör., 4Regist .,90 Stimm . 9 ^ r-, 19 Last ., 2mal
2chörig, 108 Stimm . 10,50 Schule
zur Selbsterlernung , sowie Kiste und
Verpackung umsonst. Porto extra.
Glockenspiel 0,60 mehr. Reich
illustr. Preiskataloge über Zug¬
harmonikas (120 verschied . Nummern
von 2 bis 80 ^ ), Zithern , Violinen,
Musikwerke usw. verschicke umsonstund vortofrei.

jMek8ls Wüekv ! >
/ lüllllllll ' 24 , TULÄ 28 , UllVr«. rsruittg frslburg l. 2 . rsvooo i ^ , «.
4 - Kro88s fkeidungsp

8slll- l.
'ostsns

« Isi!»i-Ii«i-,t,I !>in, ües «UIn,tS7,.
l .ose a ^ . Z .30- - 30 sxtra.

OÜQ6 L.V2UK IlsrLc322S00
U-u-rtssviiiLS : swo« »400002oooaIvooo

1 ^ 8080
2 ^ 3000
2 ' 2000
S » 1000
20 ' 560
200 ^ 100
200 ' SO
1000 ' 20
2600 1S
8750 ' 6

sososooo
. 4000sooolloooo
20000
> 0000

20000
20000
S2S00

1? neibrlr̂ . Iwss LU bübsu bei
Ott « ÜLuxLoll,
H . liolllvn , ^ obtsrusir . II.
»». lSivrOseiller , Hasreustr.

Altenhuntorf . Zu verk. einige
1000 Pfund gutes

- I. PfttSehkil.
_ H . Pimme.

Etzhorn . Zu verk. mehr . 1000 Psd.

gilt WM. Irescheiihe ».
Joh . Haye.

Gutes He « bei Theilen , Hank¬
hausen, pr . Zentner 3 _

Zu verk. 2 trächt . Schweine , die
Ans . April ferkeln. Philosophen» . 3.

LlI88töIMII

emxkvdls:

IM- MÜ
LMö-8erv!ee,

Lurunler rurüvkxeselLle besten,

veit unter Ankauf.

^ Küoksngai 'niilll'sn , ^
sVasokkek 'vioö,

Ki'MallglaIgai 'nilul'sn.

6 . viMäer
IiLvxsstr . 41. Danxeslr . 41.

Kitts
8okaufvn8lv >'

ru
bsaoklsn!

WrMll aller Syst«
werden unter Garantie schnell und billig

wie neu emailliert in der
Dirisi11i6i »- ^ ir8la11

von

ttei -rn . Kleäilr , ^ Ns °'

«we

Msterkatrinik

me sclilmit
kiemaii.SIi>d»

in esllism 8

!N

l,!o>ni5- I
kiilrkMIil

Mrt b« Ll8siües MÜ , MLlI -MMtvI.

Mneiiittkr,
dostp. grün

PoMmerLnze«,
Orgfl . 1,50 ^

Osi ' 1 Will«

UNSSNSI » Vovkltvi ' ^ Z
Dnred Dssnel» rm». llslusmü <vdsn »vdaisdistal

^ 0«1s - - - ' >———
LansmLä«
ückell ÖaisgsnLvtt 2ur Xnsdiiäx . aw d »»ssrv>
LnnsmLäolivQ , Stütsv , 7nnetar . VLs XdlLeunnL'
keödslsoduls dttäst Linäsrü -1. I ., II . Ll » »vv nnv
LinävrpüvxsrinnvL aus , äio ^ bld . Xoodsodul»
bivtvt Osloxvrtti . rnr Lrlvrox . ävr koinvn n.
dürxvrl. Lüetiv «ovodl Lür Lünttix« Lan »Lr.
, i» äis LsruLricöedin . Lnrsus 2—6 ^lonnt.
krosv . Lkrat. n . trco . SotiüL . «rll . vioäsrll.
6i «Ux., vbsnso isä . SlvUssncb . Hnvtts Lür
Mvldl . kvrsoval . krn » Sraaandorst VorataLan « ,
2»rU», Vlldsiawtt . l0 . _

Ki'ünljlioksn Unlei'i'iedl
im LlavtersplsI si-tsül

^ otooiv LuLSes,
kialior'stsi'Ltt. 4 a.

DM" Kssle kefsk'vnrsn.
Allasch , pr . Lilerfl . 1,90 Mk. inkl
_ Carl Wille , Oldenburg.

Gurt-
Korsett

Graziellr,
sowie alle

modernen,
gut sitzenden

Facons.

O « « « « « « « « « O«

Dormerschweer
Krug.

Am UM " Sonntag , den 13. März:Krosser
OllleMItliM-

Ldevll.
IlM Reichhaltiges Programm . "WW

Anfang 7 Uhr.
Hierzu ladet sreundlrchst ein

ILVSLSH1SZ7SD

Krieger - ZereiiV Holle.
Dienstag , den 15. d. Mts . :

Kroßer

bei Gastwirt E . D . Schräder»
Wüsting.

Voi» 1 i »aN
des Rezitators Hrn . Gloystein-
Hannover über den -eutsch-

sranz . Krieg1870/71,unter Vorführung von Textlichtbildernund leb. Photographien.
Kafsenöffnung 7 Uhr. Anfang 7 »/z Uhr.

Eintrittsgeld a Person 3u Pfg.
Um zahlreichen Besuch bitten

E . D . Schräder . Der Vorstand.

Butteldorf . Kann noch Rinder
auf Kleiweide in Grasung nehmen.

Ww . Meyer.

ÜliöM, Cversten.
Sonntag , den IS . März:

8k Letztes großes
Bockbieefest

Anfang 4 Uhr. — Entree frei.
Um gütigen Zuspruch bittet

Gerh . Müller.

k«8tsv krolms,
Osternbuvg.

Am Sonntag , den IS . März:

Großes

mit

musikalisch . Unterhalt»»-.
Anfang 5 Uhr.

Um zahlreichen Besuch bittet
Gustav Frohns.

ile-erLeHer
Sonnabend und Sonntag:

Gr -
sHes

Freikonzert
und Auftreten

des Salon -Zauberkünstlers
hüonitro falkino,

das Rätsel des 19. und 20. Jahr¬
hunderts , einzig in seiner Art.

ff. Wockturtle «nd Kering-
sakat,

wozu ergebenst einladet

kllstsv LIdreM , ( Verlr .)

ZunggeseLm - Herein

KHmstede.
Sonntag » den IS . d. Mts . :

M U»terhatt »»gÄbe»i
mit ganz hervorragendem , ab¬
wechslungsreichem Programm

im „Müggenkrug ."
Kassenöffn . 7V- Uhr . Ans . 8 Uhr.

Da etwas gaaz Vorzügliches
geboten «nd daher ans starken Be¬
such gerechnet wird , beträgt das
Eintrittsgeld

1. Platz . . . 39
2 . . „ ( Stehplatz ) 20

Es ladet frenndlichst ein
Der Vorstand.

Konzert
des

Smßvsrvills
Montag , den 14 . März 1904,

im Kasino
unter gütiger Mitwirkung von Frau
Thessa Gradl -Berlin und Fräulein

Pohl -Berlin.
— Anfang VV- Uhr . —

Numerierte Plätze » 2 Mk. und
Texte » 10 Pfg . in der Buchhandlung
des Herrn Segelten.
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3 . Beilage
M .M 6 ! -er „Nachrrchkeq für Stadt Ultd Land" vom Sonnabend , den 13. März 1904

Der Ausammenörrrch.
(Der Krieg von 1870/71 .)

Roman von Emile Zola.
INachdruck «erb»ten.I

3li
,

(Fortiebima .^
„Das ist lächerlich, wirklich lächerlich," wieder¬

holte Hauptmann Beaudoin , der seine unruhige Pro¬
menade wieder ausgenommen hatte . „Man schickt nicht
ein Regiment so in die Lust , ohne es sofort zu unter¬
stützen.

"'
Da bemerkte er links einen Terraineinschnitt und

ries Rochas zu:
„Hören Sie , Herr Leutnant , die Kompagnie könnte

sich dort niederlegen .
"

Rochas , der unbeweglich dastand , zuckte mit den
Schultern:

„ Ach was , Herr Hauptmann , hier oder dort , das
ist gehauen wie gestochen . . . Das Beste ist noch , sich
nicht zu rühren .

"
Hauptmann Beaudoin , der niemals fluchte, wurde

nun zornig:
„ Aber , Himmel Hergott , wir werden noch alle auf

dem Platze bleiben . Man kann sich doch nicht so um¬
bringen lassen !"

Und er blieb hartnäckig dabei und wollte sich per¬
sönlich über die bessere Stellung , die er angegeben hatte,
Kar werden . Aber noch hatte er keine zehn Schritte ge¬
macht , als er , in einem jähen Knall , das rechte Bein
von einem Granatsplitter zerschmettert , verschwand.

Er stürzte auf den Rücken und stieß einen schrillen
Schrei aus , wie ein Weib , das überrascht worden ist.

„Das war so bestimmt, " murmelte Rochas . „Das
viele Herumzappeln taugt zu gar nichts , und was man
schlucken soll , das schluckt man .

"
Einige Leute von der Kompagnie erhoben sich , als

sie ihren Hauptmann stürzen sahen ; und da er um Hilfe
ries und bat , man möge ihn davontragen , lief Jean,
dem alsbald Maurice folgte , zu ihm hin.

„Freunde , um des Himmels willen verlaßt mich nicht,
traget mich zur Ambulanz .

"
„Verdammt , Herr Hauptmann , das ist nicht

gerade bequem . . . Man kann 's aber immerhin ver¬
suchen.

"
Schon berieten sie, wie sie ihn fassen sollten , als

sie zwei Träger sahen, die, von der Hecke geschützt,
längs deren sie gekommen waren , auf Beschäftigung zu
warten schienen . Durch energische Zeichen bestimmten sie
die Beiden , sich zu nähern . Falls sie die Ambulanz ohne
schlimmen Zufall wieder erreichen konnten , war der Haupt¬
monn gerettet . Aber der Weg war lang , und der Eisen¬
hagel war noch stärker geworden.

Als die Träger den Hauptmann fortschafsten , dem sie
das Bein fest umwickelt hatten , um es zu stützen, und
der , aus ihren verschlungenen Händen sitzend, um den
Hals eines jeden einen Arm gelegt hatte , kam der Oberst
von Vineuil herbei . Man hatte ihn verständigt , und er
trieb sein Pferd an . Er hatte den jungen Mann seit
dessen Austritt aus der Kriegsschule von Saint -Cyr ge¬
kannt , er hatte ihn lieb gewonnen und war sehr
bewegt.

„Mein armer Junge , haben Sie Mut . . . Es wird
nichts sein. Sie werden gewiß gerettet . . ."

' Der Hauptmann gab durch eine Geberde zu verstehen,
daß er sich erleichtert fühlte , wie wenn er endlich ! großen
Mut bekommen hätte.

„Nein , nein , es ist zu Ende , und es ist besser so.
Zum Verzweifeln ist nur das Warten auf das Unver¬
meidliche .

"
Man trug ihn davon ; die Träger hatten das Glück,

ohne Hindernis die Hecke zu erreichen , längs deren sie
schnell mit ihrer Bürde abzogen . Als der Oberst sie hinter
dem Baumgebüsch verschwinden sah, wo sich die Am¬
bulanz befand , atmete er erleichtert auf.

„Aber , Herr Oberst, " rief Maurice plötzlich, „Sie sind
ja auch verwundet !"

Er hatte eben bemerkt , daß der linke Stiefel seines
Regimentskommandeurs mit Blut bedeckt war . Der
Absatz mußte abgerissen worden sein und ein Stück
des Stiefelschaftes war sogar in das Fleisch einge¬
drungen.

Herr von Vineuil beugte sich ruhig von seinem
Sattel hernieder und betrachtete einer: Augenblick seinen
Fuß , der ihn brennen und ihm bleischwer an dem Bein
Hängen mußte.

»Ja , ja, " murmelte er , „ich habe das soeben erwischt
. . .Es ist nichts , das wird mich nicht hindern , mich auf
dem Pferde zu erhalten .

"
Und indem er sich umwendete , um seinen Platz

an der Spitze des Regiments einzunehmen , fügte er
hinzu:

„ Wenn man zu Pferde ist und man sich darauf
halten kann, so geht 's noch immer .

"
Endlich trafen die beiden Batterien der Reservear¬

tillerie ein . Das war für die angsterfüllten Leute eine
ungeheure Erleichterung , gerade als ob diese Kanonen das
Bollwerk und das Heil wären , der Blitz , der die feind¬
lichen Kanonen da drüben zum Schweigen bringen würde.
Uebrigens war das tadellose Anfahren der Batterien in
ihrer Schlachtordnung prächtig anzusehen ; jedes Geschütz
von seinem Munitionskasten begleitet , die Fahrer auf den
Sattelpferden , die Zügel der Handpferde haltend , die Be¬
dienungsmannschaft auf den Protzkästen und die Ober¬
kanoniere und die Wachtmeister an ihren vorschrifts¬
mäßigen Plätzen dahergaloppierend . Man hätte sie auf
der Parade geglaubt , sorgsam darauf bedacht , die Zwischen¬
räume einzuhalten , indes sie in toller Hast quer durch
die Stoppelfelder mit dem dumpfen Grollen eines Ge¬
witters heransprengten.

Maurice , der sich neuerdings in einer Furche
niedergelegt hatte , erhob sich begeistert und sagte zu
Ivan:

„Sieh , dis dort , die sich links aufstellt , das ist die
Batterie Honorss . Ich erkenne dis Leute !"

' l
Doch schon hatte ihn Jean mit einem Stoß mit dem

Handrücken wieder zu Boden niedergedrückt.
„ Leg' Dich doch hin und stell' Dich tot !"
Alle beide jedoch verloren , wenngleich sie die Wange

an die Erde gepreßt hielten , die Batterie , deren Manöver
sie lebhaft fesselte, nicht aus den Augen ; ihr Herz schlug
mächtig , als sie die ruhige und geschäftige Tapferkeit
dieser Leute sahen , von denen sie noch den Sieg er¬
warteten.

Plötzlich hielt die Batterie links auf einer kahlen
Kuppe ; und in einer Minute waren die Nnterkanoniere
von den Protzkästen gesprungen und hatten die Protz-
Wagen losgehakt , die Fahrer ließen die Geschütze in ihrer
Stellung und ritten , nachdem sie ihre Tiere eine
Schwenkung batten ausführen lassen, fünfzehn Minuten
weiter rückwärts , wo sie, dem Feinde das Gesicht zu¬
wendend , unbeweglich stehen blieben . Schon waren sechs
Geschütze in breiten Zwischenräumen aufgepflanzt , in drei
Abteilungen zusammengestellt , die, von je einem Leut¬
nant kommandiert , insgesamt unter dem Befehl eines
mageren und baumlangen Hauptmanns vereinigt waren,
der mit grimmiger Miene die Hochfläche maß Nachdem
er rasch seine Berechnungen gemacht hatte . Hörte man
ihn rufen:

„Aufsatz 1600 Meter !"
Der Zielpunkt sollte die preußische Batterie links von

Fleigneux hinter dem Gestrüpp sein, deren furchtbares
Feuer den Kalvarienberg von Jlly unhaltbar machte.

„Siehst Du wohl, " begann Maurice , der nicht schweigen
konnte , wieder zu erklären . „Das Geschütz Honorss ist
in der mittleren Abteilung . Da ist er , der , welcher sich
mit dem Richtunteroffizier niederbeugt . . . Das ist der
kleine Louis , der Richtunteroffizier ; wir haben in Vou-
ziers einen Schoppen mit ihm getrunken , erinnerst Tu
Dich noch ? . . . Und da hinten , der Fahrer links , der
sich so stramm auf seinem Sattelpferd hält , einem präch¬
tigen Fuchsen , das ist Adolf . . ."

Das Geschütz mit seinen sechs Unterkanonieren und

llar Leichen «ter vier.
Roman von Eona « Dsyle.

N̂achdruck »erSoten.1
6) (Fortsetzung .)

„Mein Vater , John Scholto , war ehemals Major in
der indischen Armee, " begann Thaddäus Scholto seine
Erzählung . „Vor ungefähr elf Jahren nahm er seinen
Abschied und zog sich nach Ober -Norwood zurück, wo er
sich ein Haus kaufte . Er hatte in Indien Glück gehabt und
brachte eine ansehnliche Summe Geldes , eine große Samm¬
lung wertvoller Seltenheiten und eine zahlreiche einge¬
borene Dienerschaft mit . — So richtete er sich denn in
Pondicherrh -Lodge aufs prächtigste ern und lebte mit gro¬
ßem Aufwande.

„Mein Zwillingsbruder Bartholomäus und ich waren
seine einzigen Kinder . Ich erinnere mich noch sehr wohl,
welches Aufsehen das Verschwinden des Hauptmanns Mor-
stan machte . Wir lasen damals den Bericht in der
Zeitung , und da wir wußten , daß er ein Freund unseres
Vaters gewesen war , besprachen wir den Fall häufig in
seiner Gegenwart , und er Pflegte sich an unseren Ver¬
mutungen zu beteiligen , was ihm Wohl zugestoßen sein
könne . Es wäre uns nie in den Sinn gekommchi, daß
er das ganze Geheimnis in seiner Brust verbarg , daß er
der einzige Mensch war , der das Schicksal Arthur Morstans
kannte . Wir wußten indessen , daß eine dunkle , drohende
Gefahr über unserem Vater schwebte. Er war sehr ängst¬
lich, allein auszugehen , und hielt zur Bewachung des
Hauses immer zwei ausgezeichnete Boxer in seinem Sold;
Williams , der Sie heute abend gefahren hat , ist einer
davon . Ter Vater sprach sich niemals über den Gegen¬
stand seiner Furcht aus , aber er hatte einen wahren Wider¬
willen gegen Männer mit hölzernen Beinen - Einmal schoß
er tatsächlich seinen Revolver auf einen Stelzfuß ab , der
sick nachher als ganz harmloser Hausierer erwies . Wir

mußten ihm eine große Summe bezahlen , um die Sache
zu vertuschen . Damals glaubten wir , mein Bruder und
ich , dies sei eine bloße Wunderlichkeit unseres Vaters , aber
spätere Ereignisse haben uns eines besseren belehrt.

„IM Anfang des Jahres 1882 erhielt der Vater
einen Brief aus Indien , der ihm einen harten Stoß gab.
Er öffnete ihn am Frühstückstische und fiel vor Schrecken
beinahe in Ohnmacht . Von dem Tage an kränkelte er bis
zu seinem Tode . — lieber den Inhalt des Briefes er¬
fuhren wir nichts , aber während er ihn las , hatte ich
gesehen, daß er kurz war , und mit einer kritzlichen Hand
geschrieben . Seit Jahren schon hatte der Vater an der
Milz gelitten , nun aber verschlimmerte sich sein Uebel zu¬
sehends , und Ende April kündigte man uns eines Tages
an , es sei keine Hoffnung Kehr , ihn am Leben zu er¬
halten , und er wünsche, uns eine letzte Mitteilung zu
machen.

„ Als wir zu ihm ins Zimmer traten , saß er zwischen
Kissen aufgerichtet und atmete schwer. Er beschwor uns,
die Tür zu verschließen , und winkte uns dann zu sich.
Wir standen dicht an beiden Seiten seines Bettes , er er¬
griff unsere Hände und sprach mit vor Schmerz und Ge¬
mütsbewegung gebrochener Stimme . Ich werde versuchen,
seine eigenen Worte zu wiederholen.

„ Ich habe in diesem letzten Augenblick nur eins,"
sagte er , „was mich auf der Seele drückt. Es ist das
Unrecht , das ich der Waise des armen Morstan angetan.
In meiner verdammten Geldgier , die Hauptsünde meines
Lebens , habe ich ihr den Schatz vorenthalten , der wenig¬
stens zur Hälfte ihr zukam . Und doch hat er mir selbst
keinen Nutzen gebracht . So blind und verrückt ist der
Geiz . Das bloße Gefühl des Besitzes ist mir so lieb ge¬
wesen, daß ichs nicht ertragen konnte , mit jemand zu
teilen . Seht jenen mit Perlen besetzten Rosenkranz neben
der Medizinflasche . Selbst von dem konnte ich nicht lassen,
und doch hatte ich ihn mit der Absicht herausgenommen,
ihn ihr LU schicken . Bon Euch, meine Söhne , soll sie den

seinem Wachtmeister , dahinter der Protzwagen , und sein«
vier Pferde mit den zwei Fahrern , dann weiter binten
der Munitionskasten , seine sechs Pferde mit den drei
Fahrern und noch weiter die Oekonomiewagen , die Fut¬
terwagen und die Schmiede — die ganze Reihe von Men-
sehen , Tieren und Kriegsbedarf erstreckte sich in einer ge¬
raden Linie an hundert Meter nach rückwärts , die über¬
zählige Mannschaft , den Reserve-Munitionswagen , di«
Tiere und Menschen nicht mit eingerechnet , die, dazu
bestimmt , die Lücken auszufüllen , rechts warteten , um
nicht unnütz der Schußlinie ausgesetzt zu sein.

Horrors aber beschäftigte sich mit dem Laden seines!
Geschützes.

Die beiden mittleren Unterkanvniere kamen bereits
mit der Kartusche und dem Geschoß vom Munitionskasten
zurück, wo der Oberkanonier und der Feuerwerker Wache
Hielten : und sofort führten die beiden vorderen Unter-
kanoniere die Patrone und die mit Sarsche umwickelte
Pulverladung ein , die sie sorgsam mittels des Laders
Hineintrieben , schoben dann die Granate nach, deren
Warzen in den Zügen knirschten.

Rasch hatte der zweite Richtunteroffizier das Pulver
mittels der Kartuschenadel blotzgelegt und die Schlag¬
röhre in das Zündloch versenkt . Horrors wot . w den
ersten Schuß selbst richten , und halb auf dem Lasetten-
schwanz liegend , handhabte er die Visierscheibe , um die
Schußweite zu finden , indem er gleichzeitig mit einer
ununterbrochenen kurzen Handbewegung die Richtung
dem Richtunteroffizier anzeigte , der , dahinter an der
Kurbel stehend, das Geschütz unmerklich mehr nach rechts
oder mehr nach links schob.

„So wird 's recht fein, " sagte er , indem er sich wieder
erhob . ,

Ter Hauptmann kam und klappte seinen langen Leib
zusammen , um den Aufsatz zu prüfen . Bei jedem Geschütz
hielt der zweite Richtunteroffizier die Schnur in der
Hand , bereit , den Reiber der Schlagröhre zu ziehen , di«
gezahnte Klinge , die das Knallpulver entzündet . Und
die Befehle erschollen langsam Nummer für Nummerr

„ Erstes Geschütz , Feuer ! . . . Zweites Geschützt
Feuer !"

Die sechs Schüsse gingen los , die Kämmen prallten,
zurück und wurden wieder nach vorwärts geführt , wäh¬
rend die Wachtmeister feststellten , daß ihr Schuß viel
zu kurz war . Sie regulierten den Schuß und das Ma¬
növer begann wieder , immer in derselben Weise ; und
diese genaue Langsamkeit , diese mechanische, kaltblütig
verrichtete Arbeit war es , die die moralische Kraft der
Leute aufrecht erhielt . Das Geschütz , das geliebte Tier»
versammelte eine kleine Familie um sich- die eine ge¬
meinsame Tätigkeit eng vereinte . Die Kanone war das
Band , die einzige Sorge , alles war für sie da : der Mu¬
nitionskasten , die Wagen , die Pferde , die Menschen . Da¬
her kam der starke Zusammenhalt der ganzen Batterie»
die Festigkeit und Ruhe eines guten Hauswesens.

Vom 106 . Regiment war die erste Salve mit Jubel¬
rusen ausgenommen worden . Endlich würde man ihnen
doch den Schnabel stopfen , diesen preußischen Kanonen.

Sogleich aber erfuhr man eine Enttäuschung , als man
bemerkte , daß die Granaten aus dem Wege blieben , daß
dis meisten in der Luft platzten , bevor sie das Gestrüpp
da drüben erreicht hatten , wo sich die feindliche Artillerie
verborgen hielt.

„Horrors, " bemerkte Maurice wieder , „sagt , daß di«,
anderen Kanonen Klötze gegen die seine sind . . . Ja , die
seine, er möchte mit ihr schlafen ; niemals wird man
eine ähnliche finden . Sieh nur , wie er sie zärt¬
lich anblickt, wie er sie abtrocknet , damit ihr nicht zn
heiß sei !"

Er scherzte mit Jean ; alle beide waren durch die
schöne, ruhige Tapferkeit der Artilleristen wieder fröh¬
lich gestimmt . Aber nach drei Schüssen hatten sich di«
preußischen Batterien eingeschossen. Zuerst zu lang , wurden
ihre Schüsse jetzt so genau , daß die Granaten auf di«
französischen Kanonen fielen ; während diese, trotz der
Bemühungen , ihre Schußweite zu verlängern , noch immer

Anteil des Agra -Schatzes erhalten , der ihr gebührt . Aber
schickt ihr nichts vor meinem Ende , auch nicht den Rosen¬
kranz . Schon mancher .ist ebenso schlimm daren gewesen
wie ich, und hat sich doch wieder erholt . Laßt mich Euch
erzählen , wie Morstan starb . Er hatte seit Jahren anj
einem Herzübel gelitten , verbarg es aber vor jedermann.
Ich allein wußte darum . — Als wir beide in Indien
waren , kamen wir durch eine merkwürdige Verkettung von
Umständen in den Besitz eines bedeutenden Schatzes . Ich
hatte denselben nach England herübergebracht und Morstan
kam am Abend ferner Ankunft unmittelbar zu mir , um
seine Hälfte zu fordern . Er war vom Bahnhof zu Fuß
herüber gegangen , und mein alter Lal Chowdar ließ ihn
ein . Dieser treue Diener ist jetzt tot . Morstan und ich
waren verschiedener Ansicht über die Teilung des Schatzes»
es kam zu hitzigen Worten , und Morstan sprang zornig
vom Stuhle auf ; plötzlich preßte er jedoch die Hand in
die Seite , wurde aschbleich und fiel rücklings zu Boden,
wobei er mit dem Kopf gegen die Ecke des eisernen Schatz¬
kastens stieß. Als ich mich über ihn beugte » sah ich zn
meinem Entsetzen , daß er tot war.

„Lauge saß ich ratlos da, ich wüßte nicht , was ich
tun sollte . Mein erster Antrieb war natürlich , nach Hilf«
zu rufen , aber zugleich wurde mir klar , daß man mich
höchst wahrscheinlich für Morstans Mörder halten werde.
Sein Tod im Augenblick des Streites und die Wunde
an seinem Kopf würden mich schwer verdächtigen . Fand
eine gerichtliche Untersuchung statt , so mußten zudem in
bezug auf den Schatz Tatsachen ans Licht kommen , welch«
geheim zu halten mir besonders am Herzen lag . Morstan
hatte mir gesagt , daß keine Menschenseele wisse, wohin ep
gegangen sei. So schien es nicht unmöglich , was ge¬
schehen war , vor aller Welt zu verbergen.

„Noch wälzte ich die Sache in Gedanken hin und her-
als ich aufblickend meinen Diener Lal Chowdar in der
Tür stehen sah. Er kam hereingeschlrchen und riegelte
hinter sich zu . „Habt Mn « Angst, Scchib," tzsgw «x.



ihr Ziel nicht erreichten '
. Einer der vorderen Unter-

kanoniere Honorss wurde getötet . Man schob den Körper
beiseite , und die Bedienung der Geschütze ging wieder mit
derselben sorgfältigen Regelmäßigkeit , ohne größere Hast
von statten . Von überall her fielen die Geschosse nieder
und zersprangen , und rings um jedes Geschoß konnte
man dieselben methodischen Bewegungen sehen : das Ein¬
führen der Patronen und der Granaten , das Abseuern des
Schusses , das Zurückrollen der Räder — als ob diese
Arbeit die Leute so völlig in Anspruch genommen hätte,
d,aß sie sonst nichts sahen und nichts hörten.

Was Maurice jedoch vor allem ausfiel , war die Hal¬
tung der Fahrer , die fünfzehn Meter dahinter steif auf
ihren Pferden saßen , das Anlitz dem Feinde zugewendet.
Adolf war da mit seiner breiten Brust und dem starken,
blonden Schnurrbart in dem roten Gesicht ; und es be¬
durfte wahrlich eines gewaltigen Mutes , um nicht ein¬
mal mit den Wimpern zu zucken und so die Granaten
geradewegs auf sich zukommen zu sehen, ohne auch nur
die Beschäftigung zu haben , an dem Daumen zu nagen,
um sich zu zerstreuen . Die Bedienungsmannschaft , die
Arbeitete , hatte doch etwas , das ihre Gedanken ablenkte,
Während die Fahrer unbeweglich ! nur den Tod sahen mit
aller Muße , an ihn zu denken und ihn zu erwarten . Man
zwang sie , dem Feinde das Gesicht zuzuwendeu , weil , wenn
sie ihm den Rücken zugekehrt hätten , der unwiderstehliche
Drang , zu fliehen , Menschen und Tiere hätte mit fort¬
reißen können . Sieht man die Gefahr , dann hält man
ihr stand . Es gibt kein bescheideneres noch auch ein größeres
Heldentum.

Da wurde noch einem Mann der Kopf abgerissen,
zwei Pferde eines Munitionskastens waren mit offenem
Leib niedergestürzt , und das feindliche Feuer hielt so
Mörderisch an , daß die ganze Batterie kampfunfähig
werden mußte , wenn man sich auf diese Stellung weiter
steifte . Es galt , dieses schreckliche Feuer irrezuführen , trotz
der Uebelstände , die ein Wechsel des Platzes mit sich
brachte . Ter Hauptmann zögerte nicht mehr und kom¬
mandierte:

„ Protzwagen vor !"
Und das gefährliche Manöver vollzog sich mit einer

blitzartigen Geschwindigkeit : die Fahrer machten ihre
Schwenkung wieder und führten die Protzwagen vor , die
die Unterkanoniere an die Geschütze anhingen . Aber bei
dieser Bewegung hatte sie eine ausgedehnte Front ent¬
wickelt, die der Feind benützte , um sein Feuer zu ver¬
doppeln . Abermals fielen drei Mann . IM starken Trab
fuhr die Batterie davon , beschrieb in den Feldern einen
Kreisbogen , um sich etliche fünfzig Meter weiter rechts,
aus der andern Seite des 106 . Regiments , auf einer
Keinen Hochfläche aufzustellen . Tie Geschütze wurden los¬
gehakt , wieder standen die Fahrer mit dem Feinde zuge-
rehrtem Antlitz da, und das Feuer begann ohne Verzug
unter solchem Dröhnen , daß der Boden unaufhörlich davon
erzitterte.

Jetzt stieß Maurice einen Schrei aus . Wiederum hatten
sich die preußischen Batterien nach drei Schüssen einge¬
schossen, und die dritte Granate siel senkrecht auf das Ge¬
schütz Honorss . Man sah , wie dieser vorstürzte und mit
zitternder Hand die frische Wunde betastete : eine ganze
!Ecke war von der ehernen Mündung abgeschlagen . Aber
das Geschütz konnte noch geladen werden ; das Manöver
begann von neuem , nachdem die Räder von dem Leich¬
nam eines anderen Unterkanoniers , dessen Blut die La¬
fette bespritzt hatte , freigemacht worden waren.

„Nein , das ist nicht der Keine Louis, " dachte Mau¬
rice wieder ganz laut ; „da richtet er ja , und doch muß
er verwundet sein , denn er bedient sich nur seines linken
Armes . . . Ach , dieser kleine Louis , der sich so gut
mit Adolf vertrug , vorausgesetzt , daß der von der Be¬
dienung , der Mann zu Fuß , trotz seiner größeren Bildung
der untertänige Knecht des Fahrers , des Mannes zu
Pferde , war .

"
Jean , der geschwiegen hatte , unterbrach ihn mit einem

Ausruf der Angst:
„Niemals werden sie sich hier halten , es ist

Wes hin !"
Zü der Tat war auch diese zweite Stellung in

weniger als fünf Minuten ebenso unhaltbar geworden wie
die erste . Die Geschosse regneten mit derselben Genauig¬
keit hernieder . Eine Granate zertrümmerte ein Geschütz
und tötete einen Leutnant und zwei Manu . Nicht einer

soll niemand erfahren , daß Ihr ihn erschlagen habt . Wir >
wollen ihn beiseite schaffen, und dann kräht kein Hahn
danach .

" „ Ich habe ihn nicht getötet !" rief ich . Aber Lal
Chowdar schüttelte nur lächelnd den Kopf.

„Ich habe alles gehört , Sahib, " sagte er . „ Ich hörte
Euch streiten und ich hörte den Fall . Aber mein Mund
ist stumm . Das ganze Haus schläft . Wir wollen ihn
zusammen fortschafsen ." Das reichte hin , mich zum Ent¬
schluß zu bringen . Wenn mein eigener Diener nicht an
meine Unschuld glauben konnte , wie durfte ich hoffen , mich
vor den zwölf Geschworenen im Gerichtshöfe weiß zu
waschen ? — Wir brachten die Leiche in der Nacht beiseite,
Lal Chowdar und ich . In wenigen Tagen waren alle
Londoner Zeitungen voll von dem geheimnisvollen Ver¬
schwinden des Hauptmanns Morstan , aber mich traf kein
Verdacht . Ihr werdet einsehen , daß ich bei dem ganzen
Vorgang kaum zu tadeln bin . Mich drückt allein die
Schuld , daß wir nicht nur die Leiche verbargen , sondern
auch den Schatz, und daß ich von Morstans Anteil eben¬
sowenig lassen konnte , wie von meinem eigenen . Eure
Pflicht soll es .sein , Ersatz zu leisten . Beugt Euch nieder
zu meinem Munde , der Schatz ist versteckt in - " Er
stockte , und urplötzlich kam eine furchtbare Verwandlung
über ihn . Seine Augen starrten wild , er fuhr mit den
krampfhaft geballten Händen in der Luft umher und
kreischte in gräßlicher Todesangst : „Laßt ihn nicht herein— um Christi willen , laßt ihn nicht herein !" Rasch wen¬
deten wir uns nach dem Fenster um , an dem sein entsetzter
Blick haftete , und sahen ein Gesicht gegen die Scheiben ge¬
preßt , das aus der Dunkelheit zu uns hereinschaute . Es
war ein bärtiges , behaartes Gesicht mit wilden , grausamen
Augen ; Haß und Bosheit im Ausdruck . Wir stürzten
ans Fenster , mein Bruder und ich , aber der Mann war
fort . Als wir zu meinem Vater zurückkehrten , war sein
Kops in die Kissen gesunken und sein Puls hatte aufgehört
zu schlagen.

„Wir durchsuchten während der Nacht den Garten,
aber es war keine Spur des Eindringlings zu entdecken,
nur gerade unter dem Fenster fand sich der Abdruck eines

der Schüsse ging daneben , so daß bald weder eine Kanone
noch ein Artillerist übrig geblieben wäre , wenn man hier
noch weiter ausgeharrt hätte . Das war eine völlige Rie¬
derschmetterung , die alles hinwegfegte . .

Ta erscholl ein zweitesmal der Ruf des Haupt¬
manns :

„Die Protzwagen vor !"
Das Manöver begann von neuem , die Fahrer sprengten

herbei , machten ihre Schwenkung , damit die Bedienungs¬
mannschaft die Geschütze anhängen könnte . Diesmal aber
durchbohrte ein Granatsplitter während der Bewegung
Louis den Hals und riß ihm den Kiefer weg, gerade als
er den LafeUenschwanz emporheben wollte , und er fiel
quer über diesen hin . Und als Adolf herankam , im Au¬
genblick, da die Linie der Gespanne sich von der Flanke
darbot , Katschte eine ganz wütende Salve nieder ; er über¬
schlug sich mit klaffender Brust und weitgeöffueten Armen.
IN einer letzten Zuckung hatte er den andern erfaßt,
sie hielten einander in wilden , krampfhaften Verrenkun¬
gen umschlungen — vereint bis in den Tod.

Schon war die ganze Batterie , trotz der getöteten
Pferde , trotz der Unordnung , die die mörderische Salve
in die Reihen geschleudert hatte , einen Abhang hinaufge¬
fahren , und sie stellte sich weiter vorn , wenige Meter von
der Stelle aus , wo Maurice und Jean lagen . Ein drittes-
mal wurden die Geschütze losgehakt , abermals standen die
Fahrer , dem Feinde das Antlitz zuwendend , da , indes
die Bedienungsmannschaft sofort wieder mit der Starr¬
köpfigkeit eines unbesiegbaren Heroismus das Feuer er¬
öffnte.

„Das ist das Ende von allem, " sagte Maurice , dessen
Stimme sich in dem Lärm verlor.

Es schien in der Tat , als ob Himmel und Erde
sich in Pins verschmolzen hätten . Die Steine spalteten
sich , ein dicker Rauch verbarg von Zeit zu Zeit die Sonne.
Inmitten des entsetzlichen Lärms sah man die Pferde
betäubt und stumpf mit gesenkten Köpfen dastehen . Ueberall
erschien der Hauptmann in seiner alles überragenden
Größe . Er wurde entzweigerissen , brach zusammen und
fiel hin wie ein Fahnenschaft.

Aber besonders rings um das Geschütz Honorss setzten
die Soldaten ihre Anstrengungen ohne Hast und hart¬
näckig fort . Er mußte , trotz seiner Litzen, bei der Be¬
dienung mithelfen , da ihm nur drei Unterkanoniere ge¬
blieben waren . Er richtete und zog den Reiber , während
die drei zum Munitionskasten gingen , luden und den
Wischer und den Ansatzkolben handhabten . Man hatte über¬
zählige Mannschaften und Pferde verlangt , um die vom
Tode gerissenen Lücken auszufüllen ; ihr Eintreffen ver¬
zögerte sich , und man mußte sich bis dahin begnügen.
Darüber jedoch waren sie ergrimmt , daß sie noch immer
nicht ihr Ziel erreichten , daß die geschleuderten Geschosse
fast alle in der Lust platzten , ohne den furchtbaren Bat¬
terien der Gegner , deren Feuer so wirksam war , viel Böses
zuzufügen . Und plötzlich stieß Horrors einen Fluch , aus,
der den Tonnerlärm übertönte : Zu allem Pech! war auch
noch das rechte Rad seines Geschützes zerschmettert worden.
Himmel , Hergott ! Mit zerschlagener Pfote lag das arme
Luder auf der Seite , mit der Nase auf der Erde , krumm¬
beinig und zu nichts mehr gut ! Er weinte dicke . Tränen
darüber ; mit seinen unsicher tastenden Händen hatte er
den Lauf umfaßt , als wollte er 's durch die bloße Wärme
feiner Zärtlichkeit wieder gerade richten . Das beste Ge¬
schütz , dem allein es gelungen war , ein paar Granaten
da hinüber zu schicttn ! Da durchzuckte ihn ein toller
Entschluß : er wollte das Rad sofort im Feuer durch
ein anderes ersetzen. Als er selbst, von einem Unterkano¬
nier unterstützt , von einem Munitionswagen ein Re¬
serverad geholt hatte , begann das gefährlichste Gewaltstück,
das aus dem Schlachtfelde ausgeführt werden kann . Glück¬
licherweise konnten , da die Ersatzmannschaft und die Er¬
satzpferde eingetroffen waren , zwei frische Unterkanoniere
mit Hand anlegen.

Indessen wurde die Batterie noch, einmal kampfun¬
fähig gemacht . Man konnte die heldenmütige Tollheit
nicht weiter treiben . Es wurde der Befehl zum endgültigen
Rückzug gegeben.

„Schnell , Kameraden, " rief Honors . „Wir werden sie
wenigstens wegführen ; sie sollen sie nicht haben !"

Das war sein Gedanke , das Geschütz zu retten , wie
man die Fahne rettet . Und er sprach noch, als er wie
vom Blitz zerschmettert niederstürzte : der rechte Arm war

Fußes ,im Blumenbeet . Ohne diesen schlagenden Beweis
hätten wir glauben können , das wilde , grimmige Gesicht
am Fenster sei nur eine Ausgeburt unserer Einbildungs¬
kraft gewesen . Bald sollten wir jedoch die Gewißheit er¬
halten , daß wir rings von Spähern umgeben waren.
Am Morgen fand mau meines Vaters Zimmerfeuster
offen stehen und alle Schränke und Kästen durchwühlt.
Auf seiner Arust aber war ein Papierfetzen befestigt , auf
welchem mit kritzlicher Hand die Worte geschrieben standen:
„Das Zeichen der Vier " . Was das zu bedeuten
hatte , oder wer unser heimlicher Besuch war , haben wir
nie erfahren . Wir vermißten nichts von meines Vaters
Eigentum , obgleich alles durcheinander geworfen war . —
Natürlich brachten wir dieses seltsame Ereignis mit der
Augst in Verbindung , welche meinen Vater bei Lebzeiten
verfolgt hatte , aber es ist uns noch heute ein vollstän¬
diges Rätsel .

"
Thaddäus Scholto schwieg , zündete seine bootzub

wieder an und dampfte einige Augenblicke gedankenvoll
vor sich hin . Wir hatten alle in regungsloser Spannung
seiner seltsamen Erzählung zugehört . Bei dem kurzen Be¬
richt über ihres Vaters Tod war Fräulein Morstan leichen¬
blaß geworden und schien einer Ohnmacht nahe , doch faßte
sie sich glücklicherweise bald wieder . Sherlock Holmes
lehnte , ganz in Gedanken versunken , mit geschlossenen
Lidern in seinem Stuhl . Erst heute morgen hatte er noch
bitterlich über die Alltäglichkeit des Lebens geklagt ; hier
fand er nun ein Problem , dessen Lösung all seinen Scharf¬
sinn in Anspruch nahm.

Mit ersichtlichem Stolz über den Eindruck , den seine
Geschichte gemacht hatte , blickte uns Scholto der Reihe nach
an , tat einige Züge aus der Riesenpfeife und nahm dann
seinen Bericht wieder auf.

„Sie können sich denken, wie aufgeregt wir Wer den
Schatz waren , von dem der Vater gesprochen hatte . Mo¬
natelang gruben und forschten wir täglich überall rm
Garten danach , aber immer vergebens . Wir hätten rasend
werden mögen , daß er gestorben war , ohne uns das Ver- !
steck zu offenbaren , obgleich ihm das Wort Won aus den I

chm weggehauen und die linke Seite aufgerissen . Er war
ans das Geschütz gefallen und blieb da , wie auf einem
Paradebett ausgestreckt , mit aufrechtem Haupt , das un¬
versehrte und in seinem Zorn schöne Antlitz dort hinüber
gegen den Feind gekehrt , liegen . Aus seinem zerrissenen
Rocke war ein Brief geglitten , den seine zusammenge-
krampften Finger erfaßt hatte , und den das Blut Tropfen
um Tropfen färbte.

Der einzige Leutnant , der nicht getötet worden war,
kommandierte schmetternd:

„Die Protzwagen vor !"
Ein Munitionskasten war explodiert mit dem Lärm

von Feuerwerkskörpern , die zischend aufspühen und zer¬
springen . Man mußte sich entschließen , die Pferde von
einem andern Munitionskasten zu nehmen , um ein Ge¬
schütz zu retten , dessen Gespann auf der Erde lag . Und dieses
letztemal sprengten sie , nachdem die Fahrer ihre Schwen-
kung gemacht und man die vier übriggeöliebenen Kanonen
wieder .cmfgeprotzt hatte , davon und hielten erst etwa
tausend Meter weit hinter den ersten Bäumen des Ga-
rennewaldes an.

Maurice hatte alles gesehen . Vor Grauen leise Le-
bend, wiederholte er mit mechanischer Stimme:

„ Ach , der arme Junge ! Der arme Junge !"
Ter Jammer schien noch den wachsenden Schmerz

zu vermehren , der ihm den Magen auswühlte . Das Tier
in ihm empörte sich : er war mit seiner Kraft am
Ende , er starb vor Hunger . Sein Blick trübte sich , er
hatte nicht einmal mehr das Bewußtsein von der Ge¬
fahr , in der sich das Regiment befand , seit die Batterie
sich hatte zurückziehen müssen . Von einer Minute zur
andern konnten ansehnliche Massen die Hochfläche an¬
greisen.

„Höre," sagte er zu Jean , „ich muß essen . . .
Ich will lieber essen und auch gleich totgeschossen werden !"

Maurice hatte seinen Tornister geöffnet , faßte das
Brot mit seinen beiden zitternden Händen und biß
gefräßig hinein . Die Kugeln Pfiffen , zwei Granaten
platzten ein paar Meter von ihm . Aber es gab nichts mehr
für ihn außer seinem Hunger , den er befriedigen wollte.

„Jean , willst Du ein Stück ?"
Dieser , dem der Magen von derselben Gier zernagt

wurde , blickte ihn stumpfsinnig mit weitgeöffueten
Augen an.

„Ja , geh's wie's geht ; ich will schon gern , 's tut
zu weh !"

Sie teilten und aßen gierig das Brot auf , ohne sich
uni etwas anderes zu kümmern , so lange ein Bissen
davon da war . Und erst nachher sahen sie ihren Oberst
auf seinem großen Pferde mit seinem blutigen Stiefel.
Von allen Setten war das 106 . Regiment bedrängt . Schon
hatten ganze Kompagnien fliehen müssen . Da , gezwun¬
gen , dem Strom zu weichen, rief Oberst von Vineuil,
seinen Degen emporhebend , die Augen voll Tränen:

„Kinder ! Beschütz Euch Gott , der uns nicht gewollt
hat !"

Hansen von Fliehenden umgaben ihn , und er ver¬
schwand in einem Einschnitt des Geländes.

Tann , ohne zu wissen wie , befanden sich Jean und
Maurice mit den Trümmern ihrer Kompagnie hinter der
Hecke . Es waren höchstens vierzig Mann unter dem Be¬
fehl des Leutnants Rochus ' übrig geblieben , und die
Fahne war bei ihnen ; der Unterleutnant , der sie trug,
hatte die Seide rings um die Stange geschlagen , um sie
zu retten . Sie eilten bis aus Ende der Hecken und schlugen
sich zwischen niedrigen Bäumen bis zu einem Abhang,
wo Rochas das Feuer wieder eröffnen ließ . Die Leute,
in Schwarmlinien aufgelöst und gedeckt , konnten sich hier
halten , umso mehr , als zu ihrer Rechten eine mächtige
Kavalleriebewegung erfolgte und Regimenter ins Treffen
geführt wurden , um sie zu unterstützen.

( Fortsetzung in der Mittwoch -Nummer .)

Mondamin zum Verdicken
aller Suppen , Saucen und Gemüse ist das Beste dazu, weil
es die Speisen verfeinert und sich leicht jedem Geschmack an¬
paßt . Mondamin ist sehr ergiebig, daher billiges und bestes
Bindemittel.

Nützliche Winke über verbessertes Gemüsekochen, wie auch
15 erprobte Gemüic-Saucen -Rezepte versenden gratis meinem
Büchlein Brown L Polson , Berlin 6 2. Man schreibe sofort
darum und verlange das ^ .- Büchlein Abt . 1)111
» » »»» »»» » » » »»>
Lippen schwebte. Die köstlichen Perlen des Rosenkranzes
ließen auf die Pracht der übrigen Reichtümer schließen , zu
denen er gehört hatte . Ue

'ber diesen Rosenkranz hatte ich
mit meinem Bruder Bartholomäus einen kleinen Wortwech¬
sel. Tie Perlen waren augenscheinlich von großem Wert,
und er war abgeneigt , sie herzugeben , denn , unter uns
gesagt , neigt mein Bruder selbst ein wenig zu dem Fehler
meines Vaters . Auch fürchtete er , den Rosenkranz fortzu¬
geben , weil er meinte , es würde daraus ein Geschwätz ent¬
stehen, das uns schließlich Verlegenheiten bereiten könnte.
Mit vieler Mühe setzte ich endlich durch , daß ich mir
Fräulein Morstans Adresse verschaffen durfte , um ihr von
Zeit zu Zeit eine abgelöste Perle zu schicken , damit sie
wenigstens niemals in Not geraten möchte ."

„Das war sehr gut von Ihnen, " rief Sherlock Holmes
eifrig . „Es beweist Ihre freundliche Gesinnung .

"
Der Keine Mann machte eine abweisende Gebärde.
„Wir waren ihre Pfleger, " sagte er, „so wenigstens

sah ich es an . Bruder Bartholomäus betrachtete es freilich
in ganz anderem Lichte. Wir besaßen ohnehin ein be¬
trächtliches Vermögen ; ich hatte kein Verlangen nach mehr.
Auch schien es mir höchst verwerflich , eine junge Dame auf
so gemeine Weise zu übervorteilen . Da mein Bruder je¬
doch bei seiner abweichenden Meinung verharrte , hielt ich
es zuletzt für das beste, mir eine besondere Wohnung
einzurichten . Ich verließ Pondicherry - Lodge und nahm
den alten Khitmutgar und Williams mit . Gestern erfuhr
ich indessen , daß ein Ereignis von größter Wichtigkeit ein¬
getreten sei. Ter Schatz ist entdeckt worden . Ich schrieb
sogleich an Fräulein Morstan wegen dieser Zusammenkunft
und wir brauchen jetzt nur nach Norwood hinauszufahren
und unseren Anteil zu fordern . Ich habe Bruder Bartho¬
lomäus bereits gestern abend meine Ansicht auseinander-
gesetzt. Er erwartet unseren Besuch, wenn wir ihm auch
schwerlich willkommen sein werden ."

(Fortsetzung folgt .)
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^ . LSLiLjS, Baumschule,
Oldenburg , Alynkk-khiisstt 11.

Obstbäume in allen Formen, Rosen, Ziersträucher, Koniferen,
Beerenobst, sowie sämtliche Baumschul-Artikel.

_ Preisverzeichnis kostenfrei . _
III . Marüenbilv ) Alt - M
BemffttWsMOitslhllst.
Für Rechnung der Genossenschaft

gelangen in nächster Zeit
ca. 35—30000 obm

Erdarbeiten
in der Westerburger Marsch zum
Aussatz.

Westerburg, 1904, März 10.
Der Genoffenschaftsvorstand.

Zu verkaufen.
Erbteilungshalber an einer Haupt¬

verkehrsstraße der Stadt Bremen eine

Wirtschaft
mit voller Konzession, nebst Kegel¬
bahnen und großem Garten.

Das Erbe eignet sich außerordent¬
lich für eine

AusspannrvirLschast.
C. Schröder L C. Steffens,

Geld- u. Häusermakler,
Bremen , Baumwollbörse,

1. Etage , Zimmer 118—123.

? Strohhut -Mfche. ,S Federwäsche . »
r K. Koro , Merußr. 43. r

LlltrdlM
Leikell- *
« *

Zu haben in allen
Geschäften.

Oldenburger Blitzblankfabrik
Paul Botz«

Kein Landwirt od. Gartenbesitzer
sollte versäumen , mit nachstehendnäher
beschriebener Frühkartoffel - Neuheit

WM "
„ Erfordia" "UNS

einenVersuch zu machen!

(Ein Viertel der natürl . Größe !)
„ Erfordia" ist unstreitbardie wider¬

standsfähigste gegen Nässere , und da¬
durch im Wüchse nicht gestört, die
früheste aller existierenden Früh¬
kartoffeln.

Die Knollen von sehr gefälliger läng¬
lich -runder Form , flachliegendenAugen
und gclblich -weißem Fleisch, liegen sehr
nahe beisammen, dicht beim Stock, und
sind schon Mitte Juni , wenn gute
Kartoffeln aus deutschenMärkten noch
sehr teuer sind, mehlig u . von wunder¬
barem Geschmack . Der Ertrag ist ein
für Frühkartoffeln ganz enormer.

Eine hundert Morgen große Acker¬
fläche, im April 1903 mit dieser Kar¬
toffel bepflanzt , war Ende Junischon
völlig abgeerntet . Die ersten davon
ans dem freien Lande kamen bereits
am IS . Juni ans den Markt . — In
gutem Boden wurden nachweislich
120 — 150 Ztr . pro Morg . geerntet.

1 Ztr . Mk . 10 .- , V- Ztr . Mk. V .- ,
Ztr . Mk . 4 .— «. ein 5 Kilo -Post¬

paket Mk . 2 .— gegen Nachnahme oder
vorherige Kasse.

Otto Jrrgang in Erfurt.

sllek -lot.
beste/trbsii.

, u/mEcrvk
LonvsrcnLes

kr»k.

nno eine Zierde für jeden
Mund . Zur Erlangung und
Erhaltung dieser Schönheit

empfehle ich:
kflkoäoni, ^LlilPuivsp, 2slin-
Prl8ls, Ollol , !<08 Min, Iskn-

bürsten eto.
Wctoria-Irogerie

Loarsä Lsiks,
Heiligengeiststraße 4.

Verkauf
von

Gebäuden
zum Abbruch.

Westerstede. Die auf früher
Oetken Hausmannstelle zu Linswege
stehenden

Gebäude,
als das Wohnhaus , der Speicher, die
Heuscheune, die Torfscheune, die
Schweinekoven und das Düngerhaus,
sollen am

,
kiilü . Wrz,

nachm. 3 Uhr,
zum Abbruch öffentlich meistbietend
verkauft werden.

Kaufliebhaber versammeln sich in
Neemanns Wirtshause zu Linswege.

Es wird noch bemerkt, daß das
Wohnhaus und die Hcuscheuneschweres
Eichenholz enthalten.

U. Ohmstede.
I7va mit

AÜiiLlioü211 räumen , verst. iaü die¬
selben rveit unter kreis,
lleinr . llo >or, keüs der Ouststr .,

8p62ialA6sebäkt
in ^ Ikenide- u . idlieüslrvaren.

Zwischenahn.
Von unserem von der hies.

Spulensabrik angekausten

Trockelihlmse
beabsichtigen wir einen Teil
wieder zu verkaufenu . wollen
Reflektanten sich ehestens an
uns wenden.

ttokvrst L Oo.
Molkerei-

Genoffenschaft
Rastede,

- e. G . m. u . H . -

Die Ailsch der Milch
von der Strecke Jpwege -Wahnbeck
soll mit Beginn vom 1 . Mai d . Js.
auf ein oder mehrere Jahre vergeben
werden.

Annahmelustige wollen schriftliche
Angebote bis zum 15. ds . Mts . in
unserem Kontor abgeben, woselbst die
Bedingungen einzusehen sind.

Der Vorstand.
Eversten II. Zu verk. 10 000 Pfd.

Hafer- und Roggenstroh.
_ Fr . Kayser.

Donnerschwee . Zu verk. einschl.. MBettstelle. lürgerstr . 30.
Das zu Osternburg an

der Schntzenhofstr. Nr . 12
belegene Haus mit groß.
Garten habe ich billig zu
verkaufen.

Rud . Meyer , Aukt.
1» Limburger Käse s. 32
In fette Schweizerkäse s, 60
I» Hochs . Emmenthaler Käse

s 75 vers. v. 9 Pfd . a . u. Nachn.
Käser Handtmann, Aldingen

bei Spaichingen.
Zu verkaufen.

Wegen vorgerückten Alters des In¬
habers ein über 30 Jahre existierendesVailMtecklM-

Geslhiist.
Umsatz jährlich 100,000 Mark.
C. Schröder L C. Steffens,

Geld- u. Häusermakler,Bremen, Baumwollbörse,
1 . Etage . Zimmer 118—123.

Zu verpachten zum 1 . Mai eure
AV gutgehende Bäckerei "MW
auf dem Lande, ca . 1 Stunde von
Oldenburg . Offerten unter S . S« 4
an die Exped. d . Bl.

r- Lage r«r ?robe
vvrssvSov vir , vm Zeäorwkmu vslsxsnkeil LNgeben, Red
vov ävr OLLv mrssrsr ^VLrsn L« üoerLvagen, unser

UMZ SUderztalMasiermesrel No. 30
kein KolligesvdUÜ 'eu , ksrtigrumLlebrLuell, mitLtuis pr«d Stiielr .M. 1,so unter 5 ZLllrigsrOarautis . Besteller ver-
püioktet sied, äsu Betrag biuueu30 lagen ein- oüer Las

DrHrKSppVNM» Utzsssr rvtourruseuäeu . ^ Iso llsiu Bisillo!

M Lallms. AlameiL in Qoläsollritt pro 8t . 10 Big. !
Z s xoitokrei v«r-
V « . H«»>I» VNv5 eeväollVlr u»seru

xAZA L »iivtvrvisk»t»Iox i>»us»t»"" DLt - ^ mit r ». 2000 Lb-
. hilüaoxe» über

W St»d1v»re»,

Mbsrvsren , Msilsii , Sensen, SensdeltnnZssrUksl sovis viele üenksiten.
6ebr. Mlkertr. ^vLL °°esE i0alä b. 5°ungenno. s

l- ftdl . diskr. Ausn . bei
Munzel, Leb.,Hannover, Grupenftr. 2H.

Sie sparenGeld , wenn Prachtkatalog "WID
umsonst u . porrosrei verlang . FanrrödcrMI . 68 , m. Gwckenlager7Ü . 74 , m.
Skllriftlikds llarLNtiot MitFrcikciuj M. L mehr. Radstöndcr M Pf . n »ul-

t u - ck- n 4,25, 4,90. 5.50, 7,50. NuItlcstiLucste 2,75.
3,50,4, — m. schrtstl. EarLntte . Acet,Ienlatcrncn 1,35,2, —. Ketten 1,25. Sattel 1,80.

^ Schlösser 10 Pf . an . Fußpnmpen SOPf ., extrastarl 1,20. Satteldecken 95 Pf ., 1,15.
Z1« oroi -e, Uakmen , LonuNe , Aeblen , Scstnlen , 2 »kntlräna - , Nurbeln,
Lir - tt - nräck - l-. r . o4gunpnli KiIIi,i > auchs . nurg -leg. B-rlauf.

» . . . - . . . lechem Svktem . » vrirvlkr -n , d - n » er d i e nkt." Notivr llsbstl - - -—— — ... - --
Itult »4>l «»

, , eaein » vrrani. - » O, Neoen » erdlenft.l b. Kaus eines Proderades oynr «erPstiastung jur eednahme weil . Räder. Motorräder.
Ik ' uvrrua - Iilaiistriv , tl, » » n <irln » nstril - - o 45.

vriliumdiiiM
!8ur ein 8üersü kUr alle 6vtreiüe -^ rten.
^Iokma !-8iakI -?Wge,

kli > MMrtd L k« , ,
°°s!

Westerstede . Die Erben des ver¬
storbenen Gastwirts und Hausmanns
R. B . Bohlje zu Halstrup lassen
am

Mittwoch , de« 16 . Mürz,
nachm, präzise 1 Uhr anfgd .,

in und bei der Wohnung des weil.
Erblassers öffentlich meistbietend mit
Zahlungsfrist verkaufen:
2 Arbeitspferde,

2 Milchkühe,
1 tiedige Kuh,

^ 2 bel. Quenen,
3 Kuhrinder,
1 Rindstier,
5 trächtige Sauen,
mehrere größere und
kleinere Mastschweine,
2V Hühner n. 1 Hahn,

2 Ackerwagen mit Aufzeng , i Erd-
wüppe, 1 Dreschmaschine mit
Göpel, 1 Pferdetrippe, 1 Schweine¬
kasten, 2 Tauhölzer, 2 Bindebäume,
Beile, Dreschflegel, 1 Jauchepumpe,
1 Jauchefaß , 1 Grasmähmaschine,
3 Pflüge , 3 Eggen, 1 Einspänner¬
deichsel , diverse Hölzer, Hacken,
Schaufeln , Spaten , Harken, Forken,
1 Krürkarre , 1 Borfkärre mit Kreite,
1 Schneidelade mit Messer, 3 Leitern,
3 Pferdedecken, 4 Torfhecken, div.
kleinere Zimmergerätschaften , mehr.
Sägen , 1 Wagenstuhl,

ferner : 1 Kleiderschrank, 1 Glas¬
schrank, 1 Spiegel , 1 Küchenschrank,
1 Standuhr , 1 Gewehr, 1 Schenk¬
schrank, 1 Tresen, Mehrere größere
und kleinere Tische , 24 Stühle , 1
Wanduhr , 4 Bettstellen, 4 Betten,
div. Lampen, 1 Torfkasten, 1 Plätt¬
eisen , 1 Kaffeemühle, 1 Kaffee¬
bohnenbrenner, 1 Wurststopf¬
maschine, 1 Hackmesser , mehrere em.
und eis. Töpfe, 1 Kessel , mehrere
Kummen, zinn. Kummen, do. Teller,
do. Leuchter, do. Schalen , 1 do.
Kaffeekanne, do. Halbelitermaße,
do. Litermaße, Silberzeug, Körbe,
Pfannen , 1 Kohlensäure - Bier¬
apparat , div. Gläser und Flaschen,
1 zink . Wasserfaß, 5 Milchtransport¬
kannen, Eimer , Balljen , 1 Kochtopf,
1 Dezimalwage mit Gewichten, 1
kupf. Kessel , 1 Brotschneidemaschine,
1 Butterkarne , 1 Hangschrank, 6
Fach Gardinen , 6 Rouleaux , 1
Taschenuhr, 1 Quant . Zigarren,
div. Flaschen Wein , Liköre re. und
viele sonstige hier nicht benannte
Gegenstände, sowie einige 1000 Pfd.
Stroh und Heu , einige Scheffel
Kartoffeln u. einen Hauten Dünger.

E . Wettermann, Aukt.
Nadorst . Steinkohlen -Briketts

sow. best , lrock . Torf empf. Auch emps.
mein Gespann zu allen vorkommend.
Arbeiten. Heinr . Keller.

Zu verk . ein Damenrad (Wanderer)
fast neu, billigst.

Lindenstraße 29.

Zu verkaufen:
lsch.1 Spiegelscheibe, 2,10X2,45 m,

ev . mit dazu pass. Rahmen und Holz-
Jalousie.

Achternstr. 32 a.

Ausverkauf
Hude. Heinr. Bormann zu

Tweelbäke läßt wegzugshalber am

Freit «», de« 18 . Miirz,
nachm. 2 Uhr ans . :

1 8jähr. Wallach, bester
Einspanner,

2 tiedige Kühe,
4 Futterschweine,
15 Hühner,

2 Ackerwagen (fast neu), 3 Paar
Wagenaufzeuge, 1 Pflug , 1 Egge,
2 Wagenstühle , 1 Staubmühle,
Schneidelade, 2 Karren , Pferde¬
geschirre, Schweinekasten, 1 Schleif¬
stein, Quicke, Forken, Harken,
Sensen , 1 Kleiderschrank, 1 Koffer,
1 Kommode, Tische , Stühle , 1 Milch¬
transportkanne , 1 Backrrog, Partie
Tors und viele sonstige Sachen

öffentlich meistbietend verkaufen.
G. Haderkamp , Aukt.

Zu verkaufen
Haus mit gr. Garte« , unmittelbar
an der DonnerschweerKaserne (Krahn-
bergerstrciße) , das sich vorzüglich zum
WM " Geschäftshaus - WW
einrichten läßt . Von dem Garten k.
2 Bauplätze abgetrennt werden. An¬
zahlung mäßig.

Zu erfragen in der Exped. d . BI.

GegeiUiide «Iler Art
werden

sauber vernickelt u. verkupfert
bei billigster Preisstellung u . prompter

Bedienung.
lVlk^kc L 6v. um Stau.

Nachfuge.
Neuenfelde. In der für Fried¬

rich Schriefer daselbst am
15. Mürz d. I.

stattfindenden Auktion kommt noch

ei« W«er breitf . fast
«euer Alkervage»

mit zum Verkauf.
Elsfleth. H. Fels.

Gebrauchte
T Ziegeleibahn,
bestehend aus 600 m Gleis auf eis.
Schwellen, 6Vs Hw hoch, 770 va Gleis,
6 VW hoch , 12 Kippwagen, N Etagen¬
wagen , 21 Drehscheiben nebst
Weichen und Plateauwagen , 50 und
60 am Spurweite , im ganzen oder

sehr billig
abzugeben.

Ansr . erb. unter S . 5V9 au die
Exped. d. Bl.

Verkauf
der

Bahnhofs-
Wirtschaft

in

Huntlosen.
Letzter Aufsatz.

Wildeshansen. Die

Bast «W - Wirtschaft
i« S««tlosti,

bestehend aus einem vor ca. 15 Jahren
neu erbauten Hause mit geräumigen
Wohn - u . Wirtschaftslokalitäten und
Tanzsaal , Stallgebäude und 3 bs,
66 sr 23 gm unmittelbar beim Hause
belegenen Ländereien vorzüglicher
Bonität (Gemüse- und Wirtschafts-
Garten , Kegelbahn, Gehölz, Acker»
und Unland ) , wird am

Mittwoch,
den 16 .März d. I .,

nachm. 4 Uhr,
in der zu verkaufenden Wirt¬
schaft zum letztenmale zum Verkauf
aufgesetzt und wird in diesem Termine
der Zuschlag unbedingt erfolgen.

C. Wehrkamp , Aukt.

Nachfuge.
In der am

Sonnabend,
den 19. März d. I,

nachm. 3 Uhr,
bei G . Knutzen in Westerburg statt»
findenden Auktion kommt

1 Wrige i« 11 Tage«
Wenk 8>e»e

zum Verkauf , wozu einladet
W. Gloystei«, Aukt.

Etzhorn. LandmannGerh.
Kramer Ww. daselbst läßt sterbe-
sallshalber in und bei ihrer Wohnung

am Sonnabend,
den iS. März d. I ..

nachm. 2 Uhr anfg .,
öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkaufen:

1 schwarzen schweren kraft.
Wallach, 7 Jahre alt,
bester Einspänner,

1 junge Kuh, welche kürzt.
gekalbt hat,

1 Kuhrind,
1 Rindstier,
2 Milchkälber,
S alsdann 5 Woche« alle

Ferkel,
2 sehr gut erhaltene Ackerwagen,
2 Paar Wagenleitern (wovon 1
Paar fast neu), 2 Paar Torfhecken,
1 fast neuen Schwungpflug , 1
Wägelpflug , 3 Eggen, wovon eine
Kettenegge, 2 Einspännerdeichsel,
versch . Tauhölzer , versch . komplete
Pferdegeschirre, Bindebäume, Taue,
Reepen rc ., auch 1 fast neue Kinder¬
bettstelle und sonstige Sachen.

Am selben Tage, um MM " V Uhr
abends, "MWläßt Frau Ww. Kramer
in D . Horst Ww. Wirtshause fol-
gende Ländereien mit sofortigem An¬
tritt nach beschaffter Ernte d . I ., auf
sechs Jahre öffentlich verpachten:

1 . das Wischland, sog . „ Wesenbrook",
groß 56 ar 84 ym -- - ca. 1 ' /-o
Jück,

2 . das Ackerl . „ Helmskamp "
, groß

32 sr 56 HM — ca. 4 Sch. - S .,
3. das Ackerl . an der Rast . Chaussee

b. Hanken Hause, groß 82 ar
29 qm ---- ca . 10 Sch. -S .,

4. das Ackerland„ Acht. Sande "
, groß

83 ar 06 qm -— - ca . 10 Sch.-S .,
5. das Ackerland im Srrehl,
6 . das Wischland das. , letzteres im

ganzen oder in Abt.
Kauf - u. Pachtliebh. ladet ein
Nadorst. D . G. Dierks.
Mehrere 1000

Eichheistern
von 1,50— 2,50 Meter zu verkaufen.

Westerstede. _ C. Thalen.
Rastede . Zu verk. eine schwere,

in 14 Tagen kalbende Kuh.
Timjes Stzchrenbero



<ZvI9 - u . 8ttderv » ren

^Veoker -Vlireii mit ^ bstotler v. 1,60 ^4 an
^ j «lL«l-kew . -IIlir , 30 8t .-1V . v . 3,25 „ „
Lclil « 8i1b . Ltzwout .-IHn-kiL v . 6,90 „ „
Lvdl « silbern « vkmwL-Itiir «» v . 6,75 „ „
Lobt xolä . vnmeii -lliilsbelltzii,

mit Soiusber , 130 om lanA, v . 12,50 „ „Lebt xvILtzlltz RiuKtz . . v . 1,20 „ „Lebt silberne Lrasvbtzii . v . 0,30 „ „
V«1-83116 xexen Mvbnsbvie «ä . vorder . Linsenä . äes ketraxes

stisik » snsxeseblessen , än dei bsteblxelbllen Oelst relvur.
tlnren » Nvr Hi t.

Miliz S«8K.
Svrllu V . LS , 6nün8ln . 4 . 6.
keivb illustrierter Xalal «^ über alle -^ rtsn

von Ildren , Keilen,
6otst - , Silber - , iNobet - unst Lron ^ e ^ arsn,

optisoben Instrumontov,

pbotoArapbisobsn Apparaten , Nusib ^verbso,
Ii « stsr - unst Stabbvarkn,

lstbrsnlournituren unst IVorbreu ^ on

xraiis uuä troiido.

0pti »«I>« Lrtlk «!

Dächer
aus verzinkten Siegener
Pfannenblechen sind die

besten und billigsten.
- Bester Ersatz für
Strohdächer.

Empfohlen durch die Baustelle der Landwirtschaftskammer Hannover.
SlSASHG ^ VSr »LlrLLL6I ?GL - ^ 6

Qeisv ^ elkL d . SLsUG « .
Prospekte, Atteste und Kosten -Voranschläge gratis.

« 0SLN
«ur fstLiZsu ^ .nxüsn -mnA über ' / , Nllllon . Vorrätig alle Cattnosön 1s 2ood-
stämms , Llsttsrrossu , LLulsorossn , lkransrrossn , Lnsodrossn (msäsrs ).x/tlglvk isoo soklkli
Xlll .IUMOOVk !8tM6 SltLriS ^ I-LL8L0kkXIAziik-
0 ^ 1/11 ^ sntdllltsnä 20 1a Lnsodrossn (nloärlZ vsr-

säslt - ln 20 sxtrs . D111s-8ortsn , knr . . .
^ odn . naod sllsn ? ost - n.

6 .50 ^ KS(
1s,dnst . In gsns Osntsodls -nä dsl

ksriMMlMMlMlM - MnoiiM - IM-NlLl. « LMKU iL V99LL0
I ^UXl ^ üIVIUkLr (OrossberLOAtum ).

_ Lristvnnod I n̂xerndurg 10 — Lsrtsn b I-fg.

Jtzehoer MuMkalkniergel
- ohne Stein , Sand oder Ton, —-

re irrst er kohlerrf . Kalk, 95 bis 99 V, Prozent,
getrocknet, Merfeinste Mahlung.

> M - Lieferung direkt ab Fabrik nach allen Stationen.

levse i . Olcibg . llsbben L Wiggsrs.

Im Ausverkauf
habe kalblederne Herren -Schnürfchuhe , Nr. 39 —42,
welche znm Halden Preise abgebe.

1 .̂ Lanoeltr. 25.

SU55 -
8MM

invoru . nA7Ai,vc» 5i^>x

tb. vvo lVIVVkUk VVNklltlMll .
Ürucsifreie Iiicfernngfranco (je^er llaknstoilon.

MIMM « ISIM » WU
°°» ^ ° iunsii »e »« mkiikkirscl« « 2L °"

MmMn e «u8sr isor ' Mkmc 37» ai3Evmk . ,

Me veräo iodUßisM
Durch die epochemachendeMethode Oiöbssult -Oäv^ . Radikale Heilung von
Energielosigkeit, Zerstreutheit , Niedergeschlagenheit, Schwermut , Hoffnungs¬
losigkeit, Angstzuständen, Kopfleiden, Gedächtnisschwäche, Schlaflosigkeit, Ver-
dauungs - und Darmstörungen und allgemeiner Nervenschwäche. Mißerfolge
ausgeschl. Broschüre mit zahlr. Kritiken und Heilerf. auf Verlangen gratis.

I -eiprig , blostern -Uestirinlsober VsrlsZ , Orssänerstr . 460.

!
Wilk . vebeing , Becht « i. Ädtz.

'" - MLÄGZ », Möbel IM,
sind erstklassig und preiswürdig.

Emaillierungs- und Vernickelungs - Anstalt.- «xmarurrrirngv - « no -» ernlrreiUllgS - MNfran » -

Reparaturen an allen Fabrikanten prompt, gut undbillig.
Sämtliche Zubehörteile staunend billig.

Kataloge gratis und franko. " """

Blut - Apfelsinen,
feinste Qualität , p. Kiste , 200 Stück,
Mk. 11 , l/o Kiste , 100 Stück, Mk. 6.
To . allerfcinste (Bergfrüchte) p.

Kiste , 200 Stück, Mk. 13 , ' /e Kiste,
100 Stück, Mk. 7 ab hier. 10 Pfd ..
Postkorb Mk . 3 franko. Messina-
Apfelsinen , feinste Qualität , p . Kiste,
200 Stück, Mk . 8, V2 koste , ! 00 Stück,
Mk. 4.50. To . allerfeinste (Berg¬
früchte), p. V, Kiste , 200 Stück, Mk. 10,
Ve Kiste , 100 Stück, Mk. 5.50 ab
hier. 10 Psd . -Postkorb Mk. 2 .50 franko.
10 Pfd . -Korb Citronen Mk. 2 .50
franko ; Kiste , 300 Stück, Mk. 9 ab
bier. Frische Ananas » tadellose
Flüchte , per Stück Mk. 2.50—3.50.
Preis !, grat . Theod . Schürmann»
Venandhaus , Hamburg 23.

BlUtstoÄUNg beh . Niemann,
Hamburg, Neumünsterstraße26.

Vsr UM
ein zartes , reines Gesicht ? rosiges
jugendfr . Aussehen ? we tze , sammel¬
weiche Haut ? und blendend schönen
Teint? Der gebrauche nurRadebeuler
MckeHsttd-LiliemilÄ -Leise
von Bergmann <L Co., Radebeu

mit echter Schutzmarke: Steckenpferd,
ä St . 50 Pia . in der Hof -Apotheke.

83imle<leni ö» plg.
pr .ssfd . (gröbere zum Reißen ). Schlachtfedern »I
wie sie v . d. Gans fallen , mit allen Daunen I
M . 1 . 50 , füllfertiger Gänserupf M . 2 . 99 , k
bessere daunige Maare Nl . 2 . 59 , 3 . 99 , beste!
schneeweiße m . 3 . 59 , russische Daunen s
m . 3 . 59 , weiße böhur . Daunen m . 5 . 99 , k
gerissene Federn M . 1. 59 , 2 . 99 , 2 . 59 . »
Prima gerissene M . 3 . 99 , 3 . 59 . 8

Versand gegen Nachnahme . s
Oustav l^ristix , ^'

Berttn
^s .̂

Erste Bettfedernfabrik m. electrischem Be-
triebe . Viele Anerkennungsschreiben.

Kotz- i . ZlhleiiderbUe
in allen Größen. Eignes Fabrikat.

H. Holert, Haarenstr. 51.
ririrrrrrr

Das der Broschüre

,Wie heilt man Nervenleiden"
kann sehr nachteilige Folgen haben.
Daher versäume kein Leidender, die¬
selbe gratis , franko u . verschlossen durch

I)r . msck. E . Kahlert , prakt . Arzt,
Kuranstalt Näfels ( Schweiz) ,

zu beziehen.
» » » » » » » » * » 1»

AnüvertroffenSW!
feit1880 bek. Holl . Tabak b. B . Becker
inSeesen a.H. IVPfd . los -i . Bcur . fk .8^

kltl. Aöltjen
MasHiiiesbliil-Wttkstiitt.

Lieferung von
elektrisch . Licht- und Kraftanlage «,

Wasserleitungen
und WL" Bade Einrichtuugen,

Dampf- und HeitzwafserheizuugS-
Anlagen,

Dynamos und Elektromotoren,
Fahrbare und feststehende Krähne

für Hand - und Kraftbetrieb.

Petersfehn. Zu verk. eine junge
schwere Milchkuh.

Fr . Strangmann.
Gepicht aus sofort eine Werkstelle»

ev . spät , mit Wohn . Offerten unter
S . 5V6 an die Expedition d. Bl.

Umständehalber ist ein massives

dreistöckiges HM
mit Laden , im Mittelpunkt der Stadt I
belegen, billig zu verkaufen.

Näheres in der Exped. d . Bl._

Lis§ ««8 «i>vi <;« , vernioü ., 4teiIiA "/ « Inter
v . 3,20 an

Lrotblörh « . v . 0,45 „ „
InIvlnuLülL « , versilbert . . v. 2,40 „ „

klivtoxi -npkie -LIHums . . . v . 1,00 „ „
Un8iü -1il8trnm «üt « mit kinttkn 3,90 „ „

Oxeruxlnstzr Ml Ltm . . v . 3,50 „ „
^ irülivb billix « unä nuerkanul reell « ktzLnxsqntzll« knr Mivä «r-

v«rbkink«r , Vbrwnvlier niiä üünälvr,

LrlvlA Irr » L ^ svSH
ÄGZ ? iLI ^aktvollb

lassen Ibrs cknxenälrräkts rin vünsoben übrix ? Sinä Ihre
I 'unsttionen wie sie sein sollen ? Ist Ibr Nervensystem anxsxritlen
oster leisten Sie an Noixen jnAenäliobsr Verteblunxsn ? Ilnserg
nmnsterbare Drtinstunx
Vsr LIsLrlro iSrispsirsvi'

ivirst Ibnen bellen , e» virst Sie neu beleben , Ibnen Uralt , Dnsrxis
unst Iiebenslreuäs xebsn.

Verlangen Sie unsere vissensebaltliebe Lrosebüre , vir senäen
sie Ibnen xratis unter versoblosssnem Oonvert xex . VoreinsenstunA von
20 sifg. tür kor to . LLslsr - L o « ., sirklnklurt a. bl ^ klo . 331.

vD . « 1SÜ . LrSVDS I ^ISÄS 8
SsUanstLlt Kr Iinoßvokraok « ,

DlNS ^ LilLauss » (Kreis Wstriar).
^ uknabme aueb von Xinäern . HürZerl. kreis «, krospebt.
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Kohle«, Ksks , Torf,Briketts,
SsloirlLolrlsiL (Zeche „Margarethas,
l^ «188 ltLOl«l 6 N, Körnung I , II , m,LoLs , Körnung I , II , LII,

Körnung I , II,
do. III , für Cads -Oesen,

Hols -llroltrlsrr , dunstfrei,
dIssvlLiirsr »1oi7k,

Mk ° alles nur beste Sorten»
empfehle zu Tagespreisen frei Haus.

keM UeeMell, Hoßiesermt,
Fernsprecher 14. Bahnhofstraste iS.

NuSILOLr
Wasserversorgung offne »oekrsservoir,knr Villen , lüanäbLnssr , 6 melnäsn «ko. , v »1eb« ^ els » 2vMr »1-

vasssrlvltnn ^ baden.
List« krlssbss mit Lrurmevtsnixoraturrmtsr vru sb (2-4

Ä» 1>«r « ielitix io kruersxervlir , varteaverl «» « !,» , . « t « .tl . sctiioellrr v . trieb » jede « rsvr ^ . rll . k » 1« <I » rk » ov . uAKar-

tt . ttammeii-Ltff L 60.
6. VL. n. n.

LSI » ULsLrr.
Ä - --V -utz'Ls.

kr «»x«bt lrostevkrel.

Für Verlobte empfehle sehr billig:
1 imitiertenustb. Säulengarnitur, enthaltend 1 Sofa «. 6 Stühlemit gutem , gewebtem Plüsch . 1 echte nusib. Säulengarnitur, ent¬

haltend 1 Sofa und 8 Stühle. Dazu kann Plüsch ausgesucht werden.
Ferner habe eine große Auswahl von schönen Moquettesofas

auf Lager , die ich zu den billigsten Preisen abgebe.
Auch sonstige Sofas aller Art verkaufe ich zu den niedrigsten

Preisen. F , vvAM , AllUtttt ZllM 13 (MUch.

6
ii o ^ l s nMM

bringt 41s VerresrtrwA von nniL 'os liöAenäsin
8an4 , koblaobsn , Ltslnalksllsn nur lllsrsksIIunA
voll allorbsstsn Osobkal 22loAe1n , l 'nssboäsu,
Lrottvlrplattsn , Hanörstslllsn , — als Lusaka
äiont 2vinsnt nnä LaL . OsiivAS Laxltal-
anlaAS , ^vsnlg Kanin nö i §. N »n vsrl . gratis
Lrosp . 11r. 26 von Usini -icb Strubs , Kommans .-
Les . , IVsicla i . Vkür.

A»tt»v1Ü «ruch-. LULU « v. R>vich M Pa dt« LMttvtmNU ; K«t»v«v»ttua »mV ibrri« : L. Schol^ Lidwwm,
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